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2DieEinführungdesHaus-¬umleerstationFavoriten.Dieneue
kehrichtabfuhrsystems"Colonia"hatzwecksrascherEntleerungderColo-¬
niazügedieErrichtungvonKehrichtumleerstationennotwendiggemacht.

denbis heuteamBnuckhaufenundin Hernaberrichtet .Vorweni
genWochenistnundiedritteMüllumleerstationimBetriebgesetztwor-¬
den .Sie befindet sich in Favoritenan der Laxenburgerstrasseundist die

-wertesteEinrichtungihrerArt .Vongrössteundtechnischsehens
der Laxehburgerstrasseführt eine modernsthergestellteBetonstrasse
aufdasGeländedesAbleerplatzes.ImZugedieserStrasse ,aufderdie
Sammeltügezu - undabfahren ,liegen zwei Abwurföffnungenfür denKehricht ,

derausdemSammelwagendirektindiesogenanntenUnterwaganfällt ,die
auf einer Art Bühneauf Rädern stehen und nach der Füllung sofort in

verden
dieMulde,diedasGeländedortaufweist ,verführtDortwerdendieUnter-¬
wagenvoneinemsogenanntenRaupenschleppererwartetundin dasGelän¬
deabgeschleppt.EinandererRaupenschlepperbringtsofortzweileerUn¬
terwagen wieder auf die Bühneund diese werdenmit einemSchrägaufzug

sofortwiederindieHöhegezogen,umvomneuemmitKehrichtwiederge¬
füllt zu werden .DerSchrägaufzugist die grösste Anlage ,die bisheraus¬
geführtwurde . Eswerdenmit ihmLastenvon15 . 000bis 18 . 000Kilogramm
befördert.DiefürdieAbbeförderungdesInhalteseinesnormalenColo¬
niasammelzugesin dasGeländenozwendigeZeit beträgtnichtmehrals
dreissigSekunden.DieGesamtkostenderAnlage ,die für denBedarfvon
etwa30bis35Jahrenausreichenwird ,betrugenrund700. 000Schilling.
GlückwunschdesBühnenvereinesandenBürgermeister.Heutevormittagser-¬
schieneninVertretungdesBühnenvereinesPräsidentStärkundSekretär
EislerbeiBürgermeisterSeitz,umihnanlässlichdesMisslz
tentats zu beglückwünschen .DieMitgliederdesBühner
denVorfallumsomehr,alseseinin ihremFach¬
Verbrechenverübte.DerBürs
freuesichge
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inderLungenheilstätteGrimmenstein.Bekanntlichhatsicl
dieGemeindeWienimZugederAusgestaltungderstädtischenTuberku-¬
losefürsorgein mehrerenLungenheilstättenTuberkulosebettenfürMän-¬
ner ,Frauen und Kinder vertagsmässig gesichert .So stehen derGemeinde

Wienin der LungenheilstätteGrimmensteinsechzigBettenzurVerfü-¬
gung.DiesewarenbisjetztfürtuberkulöseFrauenbestimmt.DurchAdap-¬
tierungsarbeitenist es nunmöglichgeworden,vondiesensechzigBetter
dreissigfür Männerzu gewünnen.Esstehensomitnunin derLungenheil-¬
stätteGrimmensteinderGemeindeWiendreissigBettenfürtuberkulöse
Frauenund dreissig Betten für tuberkulöse MännerzurVerfügung.

usgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungImZugederAusge-¬
staltung der elektrischen Strassenbeleuchtungwurdenin derInneren

StadtdieMahlerstrasse,Dumbagassa,Bösendorferstrasse,Canovagasseund
Akademiestrassemit elektrischer Beleuchtungeingerichtet .Diesewird

nunimLaufedernächstenTageinBetriebgesetztwerden.

usserordentlicheNotstandsffürsorgederGemeindeWienzugunstenbe¬
sondersbedürftigerArbeitsloser.MitRücksichtaufdienochimmerbe¬
stehendeausssrordentlicheNotlagederArbeitslosenhatdieWienerBe-¬

rwaltungauchheuereine einmaligeausserordentlicheNotstands
itzungfürArbeitslosevorgesehen,FürdieseUnterstützungkom¬
lienerhalter ,derenArbeitslosigkeiterwiesenermassen

s zwanzigWochendauert ,undAusgesteuerte,dienichtimFami¬
lienverbandeleben ,in Betracht .Diegewerkschaftlichorganisierten
beitslosenhabensichanihrezuständigeGewerkschaft,alle
ihrenFürsorgeratzuwenden.Dieseeinmaligeaussero
stützungist nichtals Fürsorgemassnahmefüreestrec
stigeFeiertagegedacht.DieA
bis29 .Februar1928

LiquidierungderVonauregulierungskommission.
ErrichtungeinerDonauhochwasserschutz-Konkurrenz.

Der WienerLandtagwird sich amFreitag mit der"eratung

onzweiGesetzenbefassen,diefürdieWienerDonaufragenvonbesonderem
Interessesind .EswirddieDonauregulierungskommission ,die ihreAufga-¬

eimwesentlichenbeendethat ,liquidiertundgleichzeitigfürden
FünftigenHochwasserschutzvorgsorgt.DieGesetzentwürfewurdenmitdem
BundundmitdemLandNiederösterreichvereinbart.

DieDonauregulierungwurdeaufGrunddesReichsgesetzes
kom8 .Februar1869unddenBeschlussesdes WienerGemeinderatesvom
o .Oktober1868aufderStreckeNussdorfbisFischamendmitEinschluss
desDonaukanalesin Angriffgenommen.EinigeweitereReichsgesetze,Lan-¬
esgesetzeundBeschlüssedes"ienerGemeinderatesdehntendieRegulie-¬
rungsarbeitenindenspäterenJahrenimmermehraus .Niederösterreich
undWienhabenje ein Drittel der Kostengetragen ; nurvon1899bisEnde
91l hat die Gemeindebloss achteindrittel Prozentgeleistet DieDonau¬
regulierungsolltebisEnde1919abgeschlossenwerden.NachdemZusammen-¬

undderbruchsolltedieDonauregulierungskommissionliquidiert
Donauregulierungsfondsaufgeteiltwerden.DasAktivvermögenbestehthaupi
sächlichausLiegenschaften .DieGemeindeWienerhält vorwegausderAuf-¬
teilungsmassedasGebietdesFreudenauer-unddesKcuKuchelauerhafend,
ferner ebensounentgeltlich das StrandbadGänsehäufelunddenEngels- ¬

sowieAllerheiligenplatzDergesamteLiegenschafterwerbderGemeindeum-¬
fasstmehralsdreiMillionenQuadratmeter,davonsiebenhunderttausend
QuadratmeterWasserfläche.DieVerhandlungenüberdieGrundaufteilung
gestaltetensichsehrlangwierig; esgelangaberdieBereinigungeiner
Weihevonstrittigen Fragen ,vorallemdie BeseitigungallerDifferen-¬
zenhinsichtlichderAbrechnungüberdieFloridsdorferBrücke.

DieLiquidierungderDonau-Regulierungs-Kommissionzwüggtzu
RegelungderkünftigenBesorgungdesDonauhochwasser-¬

ForterhaltungderbestehendenStütz-undDamm¬
ensnotwendigkeit.DieamFreitagimWiener
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ungfürdenWienerMagistrat.AlsFolgeAenderungenderEeschäf
derTiteländerungderVerwaltungsgruppenIII undIVmusstedieGeschäfts
einteilungfüreinigeMagistratsabteilungengeändertwerden.Soscheidet
dieMagistratsabteilung14(SozialversicherungArbeitsvermittlung)mit
demBrufsberatungsamtausderVerwaltungsgruppeIVausundwirdderVer-¬
waltungsgruppeIIIangegliedert.DieNummerderMagistratsabteilung23b
(Wohnhausbauten )wirdinNummer15geändert;dienunmehrigeMagistrats-¬
abteilung15wirdausderVerwaltungsgruppeV(technischeAngelegenheite
ausgeschiedenundkommtin dieVerwaltungsgruppeIV ,diejetztsämtliche
AngelegenheitendesWohnungswesensvereinigt.AusderVerwaltungsgruppe
VscheidenauchjeneMagistratsabteilungenausundkommenin dieVer-¬
waltungsgruppeVII ,die polizeiliche Agendenbesorgen .Es sind diesdie
Magistratsabteilung40 ,die nundie Nummer46führt (administrativeBau
polizei für die BezirkeI bis IX undXX ,Verkehrspolizeiundadministra¬
tive Vekehrsangelegenheiten),die Magistratsabteilung36,diejetztdie
Nummer56führt ,( Bau- ,Feuer =undGewerbepolizeifür die innerenBezirke
weitersdieMagistratzabteilung20 ,dienunmehrdieNummer57führt ,
( technischeVerkehrsangelegenheiten )undendlichdieMagistratsabtei-¬
lung18 ,die jetzt die Nummer54Hat ,(StadtregulierungundVermessungs -¬

wesen )
920

DieneueGeschäftsführungderBezirksvertretungWähring.Wiebekannt,
hat der Verfassungsgerichtshofdie Wahlin dieBezirksvertretung

Währing,dieam24. AprildiesesJahresstattgefundenhat ,aufgel
BürgermeisterhatnunbiszurNeuwahlderBeziksvertre
sameFührungder GeschäftedesBezirksvorstehera.
tung dembisherigen Bezirksvorsteher Aumna

Bezirksvorsteherstellve
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DankdesBürgermeistersderStadtWien .DerBürgermeisterhatanlässlich
desaufihnverübtenAttentatesausallenVolkskreisenWiens,derBun-¬
desländerundvielfachauchausdemAuslandTelegrammeundSchreibener¬
halten ,in denenderFreudeüberdasMisslingendesAttentatesAusdruck
gegebenwird .Er ist ausserstandealle diese individuellen undkorpora-¬
tiven Kundgebungender Symphatieeinzelnzu erwidern .BürgermeisterSeitz
bittet daherseinenDankin dieserFormaussprechenzudürfen.

DerRauhreifunddieFernleitungenderStädtischenElektrizitätswerke.
Seit einigenTagenherrschtstarkerNebelbei kaltemOstwind ,wasna-¬
mentlich auf den Höheneine ganz ausserordentli ch starke Rauhreifbil - ¬

dungzurFolgehat .FürdieHochspannungsfernleitungen,dieWienmitStror
versorgen ,bedeutetder Rauhreifeine schwereKalamität .DieBetriebsin¬
genieure meldetenschonamSamstagaus Gresten ,dass die FerBleitungen
mit einer 13 emstarken Rauhreifschichteüberzogensind .Sonntagwurde
gemeldet ,dass der Rauhreif schon eine Dicke von 20 em erreicht bat und

die Porzellanisolatorender Leitungenvielfach schonganzmit Eisüber-¬
zegensind .DurchdasEisgewichtundduchdenherrschendenWindwirdnun
die Festigkeit der Seile und Seilstützen auf das äusserste beansprucht
unddurchdasab undzu stattfindendeLoslösenundHerabfallendesRauh¬
reifes vondenLeitungsseilenwirdein Emporschnellender
vorgerufen ,wobeies vorkommenkann ,dasszweiLeitungs
nahe kommen ,dass elektrische Entladungenvon
geilstattfinden.Dadurchen
diedieLeitunver
ursacl
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DasneueGesellschafts-undWirtschaftsmuseumimWienerRathaus.

AmMittwocheröffnetBürgermeisterSeitzdasGesellschafts -und
WirtschaftsmuseuminderVolkshalledesRathauses.VordreiJahrenwurde
es vonder GemeindeWienzusammenmit der WienerArbeiterkammergegründet ,
denensich Sozialdersicherungsinstitute ,Gewerkschaftenundeinzelneös¬

nur

terreichischeStädteanschlossen.Wennauchzunächst/inkleinenRäumen
untergebracht ,die in Hinkunft einer Spezialausstellung dienen werden ,hat
das Museumdennoch ,insbesondere durch die Beteiligung an grossenAusstel¬

lungenunddurchseineVeröffentlichungensichinternationaleAnerkennung
errungen .Auf der " Goselei "in Düsseldorf 1926 erntete die „ WienerMetho¬und

de "wie sie gelegentlich genannt wird ,ihren ersten grossen Erfolg die
1927rden auchLeistungenaufderAusstellung„ WienunddieWiener"

in der ausländischenPressegerühmt.
Nunkanndas MuseumwesentlicheTeile seiner umfangreichenAr- ¬

beiten in den Räumender früheren Volkshalle in einer auch technischbe¬

friedigendenWeisevorführen .DasMuseumist ein Volksbildungsinstitutfür
sozialeAufklärunggeworden,dessengrosseWanderausstellunggegenwär¬
tig in deutschenStädtengezeigtwird ,denengenkulturellenZusammenhang
zwischenDeutschlandundOesterreichbekundend.DasMuseumbringtvoral-¬
lemBildstatistikinTafeln,DiapositivenMagnetkartenundneuartigeFilme.
Die Gegenwartsoll durch das Zahlenbild erschlossen werden ,derAufbau

der Produktion ,der Umfangdes Verbrauches ,die gesellschaftlicheGlieder-¬
ung ,dieWirksamkeitderOrganisationenundEinrichtungen.Diesgelingt
hier ,weildie MitarbeiterdesMuseumsimjahrelangerZusammenz
allenauftretendenProblemenvertrautnacheinheitliche
Veranschaulichungin ansprechenderFormfarbenr
geschaffenhaben.KlareLinier
licheAusstattung

k

zelheitenzuunterrichten,diezumVerständniserforderlichsind.
DiebedeutsameSonderabteilungdesMuseums"Sozialhygieneund

Sozialversicherung "dieauchdieIndivudualhygienebehandelt,wirddem¬
mächstanandererStelleeröffnetwerden.HierwerdeneinigeTafelndaraus

gezeigt .DasMuseumdientnichtnurdazu,einzelnenBesuchernAufklärung
zuverschaffen,sondernvorallemdazu,durchFührungeninVerbindungmit
demgesprochenenWortAufklärendzuwirken.InsteterFühlungnahmemitden
WienerLehrern,denenSondervorträgegehaltenwurden,bemühtsichdasMu-¬
seum,denSchulenzudienen,denenauchdieneuenHilfsmittelnwieLeucht¬
tafeln,statistischeZeichenfilmeundMagnetkartenangepasstwerden.So
fügtsichdasGesellschafts-undWirtschaftsmuseuminWienderinten¬
siven Bildungsarbeitein ,die Wienbesondersauszeichnet .

Wennin HinkunftEinheimischeundAusländerdasneue ,lebendige
WienunddaskommendeWienkennenlernenwollen ,dannkönnensiezunächst
imRathauseinenUeberblickgewinnenundUmfangundBedeutungderEine
richtungenbegreifenlernen,diesiedannmiteigenenAugenimEinzelnen
betrachten .Bilder ,Filme ,Leuchttafeln ,Magnetkarten ,Modellebereitenzu

einer fruchtbarenWanderungdurchdie Stadt vor ,Dadurfhaber ,dass dasMu¬
seumdiegesammteWeltwirtschaftunddenAufbauderMenschheitdarzu¬
stellenunternimmt,wirddas ,washiergeschieht ,einemgrösserenGanzenein-¬
gefügt ,das in diesemMuseumnie aus demAugeverlorengeht .

DieEröffnungdesneuenGesellschaftseundWirtschaftsmuseumimNeu
enWienerRathaus.Morgen,Mittwoch,umsehhsUhrabendswirdBürger-¬
meister Seitz das neueGesellschafts -undWirtschaftsmuseumimNeuen
Rathauseröffnen .

SitzungenvonBezirksvertretungen .DieBezirksvertretungRudolfsheim
den % .Dezember1927 ,um6 Uhrabends zusammen ,AmFrei¬

um1UhrnachmittagshältdieBezirksvertre¬
Sitzungab .

undvonder
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DiegesundheitlicheUeberwachungderSchulkinder.DemWienerstäd-¬
tischenGesundheitsamteobliegtdiegesundheitlicheUeberwachung
derSchulkinder,Sieumfasstrund127,000Kinder .DenSchularztdienst
versehen27 Aerzteund21 AerztinnenDiesewerdeninfürsorgerischer
HinsichtvondenFürsorgerinnenderBezirksjugendämterentsprechend
unterstützt In den Hilfsschulen besorgenbesondersvorgebildeteFach- ¬

ärzte denDienstRunddreitausendKinderwarenimVorjahreeinem
Schularztzur Ueberwachungzugewiesen ,JederArzthat an denihmzu¬
gewiesenenSchulenjeweils täglich zweiStundenDienst .Vonbesonderer
Bedeutungist derKampfderSchulärztegegendieTuberkulose.DieDer-¬
matubinprobe ,ein wichtiger Untersuchungsbehelf ,die mit Zustimmungder

Elternvorgenommenwird ,wurdenunmehrschoneinmalwiederholt .Nicht
wenigerals 8028Knabenund7195MädchendererstenVolksschulklassen
konntenaufdieseWeiseuntersuchtwerden.

218ApothekeninWien.NacheinerMitteilungdesWienerstädtischen
Gesundheitsamtessind in Wien218 Apothekenetabliert .Vondiesen

sind198öffentlicheApotheken,16Anstalt- undhKlosterapotheken.
Die grösste Zahl vonApothekenweist mit Rücksichtauf denFremden-¬
verkehrdieInnereStadtauf ,derdanndieLeopoldstadtanzweiter
Stellefolgt .
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Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .DerGemeinderats - ¬
ausschussfür technischeAngelegenheitenhatMontagdieEinführungder
öffentlichen elektrischen Strassenbeleuchtungin Mariahilfin derGrab¬
nergasse,Marchettigasse,SandwirtgasseundThurmburggasse,in Hernalsin
derSteinergasseundHaslingergasse,in derBrigittenauin derLeipziger¬
strasse,Rafaelgasse,Greiseneckergasse,KaschelgasseundaufdemBrigitta¬
platz undschliesslich in Floridsdorf in der AntonBoschgasseundinder

Donaufelderstrassebeschlossen.
-

SchädendurchRauhreif.InfolgedesganzabnormalstarkenRauhreifes ,der
gleichzeitigmiteinemstellenweisebis zumSturmgesteigertenWindauf-¬

gestern nachts bei St .Leonhardein EckmastderTal¬getreten ist ,wurde
überspannung der von Wiennach Partenstein führenden Fernleitung umgewor- ¬
fen .Dadurchist die StråmlieferungvonPartensteinnachWienauflängere
Zeit unterbrochen .WegenHerstellungeinesProvisoriumswurdenvonden
stadtischen Elektrizitätswerkensofort IngenieureundMannschaftenan
OrtundStellegeschickt .FürdieStromversorgungvonWienentfallenetwa
24. 000PS ,wassichunsounangenehmerfühlbarmachenwird ,als derStrom¬
konsumin Wiensich in den letzten Tagenweit über das gewohnteMasshine

aus,aneinzelnenTagenumdreissigProzent,dassind150. 000Kilowattstün¬
denimTage,gesteigerthat.

.

ArchitektonischeWettbewerbefürTeilregulierungspläne .DieGemeindeWien
beabsichtigt imZugedes Wohnbauprogrammesauchdie Verbauunggrösserer ,
nochfreierFlächenin derLeopoldstadtin derSchüttaustrasse,inFavo¬
riten auf demEisenstädterplatz undin Floridsdorf in derFranklins

se .UmdarüberVerbauungsstudienzugewinnen,werdenbeschrän
werbeunteranerkannteneinheimischenArchitektenv
AusarbeitungderPlänefürjedendieserGrund
schlussdesGemeinderatss
betraut .Die
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DieEröffnungdesGesellschafts-undWirtschaftemuseumsimNeuenRat-¬
haus .HeuteumsechsUhrnachmittagseröffneteBürgermeisterSeitz
die in derVolkshalledesRathausesuntergebrachteneueAbteilungdes
Gesellschafts-undWirtschaftsmuseums.ZurEröffnungsfeierwarender
PräsidentderStatistischenZentralkommissionVizekanzlera .D.Breisky
alleamtsführendenStadträte,diePräsidentenDr .DannebergundHellmann

identGlöckelmitRegierungsratWashuber,BundesratSchorsch,Prä¬
sidantDr .Schiff ,diemeistenGemeinderäte ,MagistratsdirektorDr .Hartl
undviele Gemeindefunktionäreerschienen.

ImNamendesGesellschøfts¬
undWirtschaftsmuseumsbegrüssteDirektorDr .NeurathdieFestgäste.
Ererinnertedaran ,dassBürgermeisterSeitzvordreiJahreneineAus-¬
stellungdesWirtschafts -undGesellschaftsmuseumsin einemkleinen
RaumamParkringeröffnethat .DamalshatderPürgermeisterversprochen
dassdie GemeindeverwaltungdasWirkendesMuseunsfördernwerde .Der
seit dieserEröffnungerzielte Fortschrittzeigt ,dassdie Gemeindeihr
Versprechengehaltenhat .DasMusrumsollmitHilfevonBildern,Bilder-¬
tafeln und Filmen soziale Aufklärung in die breitesten Schichten tra¬

gen .In einemZeitalter ,wodåsgesamteVolkander RegierungundVer¬
waltungmitzuwirkenbeginnt ,ist soziale Aufklärungunerlässlich .Das
Museumdanke der Gemeindedie tatkräftige Unterstützung .
Lebhaftbegrüsst,erwiderteBürgermeisterSeitzdann ,dassdasGesell-¬
schafts=undWirtschaftsmuseuminwenigenJahrenGrossesgeleistethat .
HierwirdderVersuchgemacht,dieStatistikineinegeläufige,allgemeir
verständliche Formzu bringen .Wirhoffen ,dass die ganzeWeltsichdiese
neueMethodezu eigenmachenwird .Wennauf de mGebietederStatistik
andereFormeneingeschlagenwerden,soist dasauchfürdie
gesamteVolksbildungvonungeheurerBedeutung .DasMuseumis

viel zur Heburwissenschaftliches Institut geworden ,dasauch
denverkehrs beitragen wird .DerBür

demPräsidentendesGesel
Weber ,dem
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gderneuenSteuertafelnfürAutotaxiDieKraftwagenabgabe -¬
kennzeichenfür dasJahr1928sind imJännerzu lösen .UmdieAb-¬
wicklung des Parteienverkehrs klaglos zu bewirken und ei nallzu - ¬

langesAnstellenderParteienzuvermeiden ,wirdderMagistratdie
AbgabekennzeichenfürAutotaxifür1928schonimDezemberausgeben.
DieBesitzer vonPlatzkraftwagenwerdendaheraufgefordert ,dieneuen
AbgabekennzeichengegenBezahlungderAbgabefür dasersteQuartal
1928imBetragevonachtzehnSchillingab12 ,DezemberimNeuenRat-¬
haus ,II ,Stock ,Tür16 ,zu beheben .DieAusgabeder Steuertafelnfürdie
besitzervonKraftwagenmitdenLizenznummern( ) lbis ( ) 999wird
ausschliesslichin derWochevom12. bis17 ,Dezember,mitdenLizenz-¬
nummern( ) 1000bis ( ) 1806und( ) 2001bis ( ) 2199in derWochevom
19. bis24 .DezemberundendlichmitdenLizenznummern( )2200bis( F)
300in dermit27DezemberbeginnendenWåcheerfolgenDieRegelung
des Parteienverkehrsfür die Besitzer vonPrivatautos wirdwie

heuerebenfallsimJänner1928gleichfallsnachGruppenvonNummern
erfolgen .

UnveränderteKanalräumungsgebühren,GegenüberdemVormonatesinddie
Kanalräumungsgebührenfür Dezemberunverändert geblieben .Siebetrager
das Dreissigfachedes MonatszinsesAugust191 )beziehungsweisedes
Monatszinses ,der der Bemessungder Wohnbausteuerzugrundegelegt

wurde .

DieAusstellungderWienerKunstgesellschaftinSt .Pölten,Wiebe¬
kannt ,veranstaltet gegenwärtig die Wiener Kunstgesellschaft inSt .

PölteneineAusstellung,wobeiauchFührungenveranstaltetwerden.So
führtmorgen,Samstag,MalerProfessorHarlfingerum16Uhrnachmi
undübermorgen,Sonntag,gleichfallsum16UhrKunstschrift
AlfredMarkowitz.
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Wien ,amFreitag ,den9 .Dezember1927( ZweiteAusgabe)

WIENERGEMEINDERAT
als LANDTAG

Sitzungvom9 .Dezember1927.
PrädidentDr .DannebergeröffnetumvierUhrdieSitzung.

NachderWahlvondreiMitgliedernunddreiErsatzmitgliedernderKommis¬
sien für Wienbei der HeeresverwaltungsstelleberichtetStadtratRichter
überdieBeendigungderTätigkeitderDonauregulierungskommission,über
die Aufteilungdes Donauregulierungsfondsunddie künftigeDurchführung
derDonauregulierungsarbeiten.Erbeantragt ,die Gesetzess
vorlagezubeschliessen .

DasGesetzwirdnunohneDebatteinersterundzweiter
Lesungbeschlossen.

StadtratRichterberichtetsodannüberdieBildungeiner
Donauhochwasserschutzkonkurrenz ,worüberdemWienerLandtagein

zurBeschlussfassungvorliegt.Gesetz
örber( E. . )weistafdieGefahrenderHochwässerMR .

in denJahren1897und1899hin .BesondersimJahre1999erreichtedasDo¬
die Donau

nauhochwassereinesolcheAusdehnung,dassbei derReichsbrückenahe-¬
zubiszurEngerthstrasseaustrat .DerDammimInundationsgebietwurde
beinahe überschmemmt .DasInundationsgebiet selbst wird fast jedes
Jahrüberschwemmt.DabeiwirddortvonderDonauSchotter
undSandabgelagert .DadurchwirdderGrunddesInundationsgebietesimmer
mehrgehoben,sodasgdasInundationsgebietnichtmehrsovielWasserauf¬
nehmenkannwieinfrüherenJahren.Eswäresehrangezeigt,

denangeschwemmtenSchotterundSanddurchdasBaugewerbeunentgeltlich
abräumenzulassen.EsistPflichtderGemeindeWien,allesvorzukehren,

chwasserkatastrophenzuvermeiden.
GR.Angermayer( E..)erklärt,dassnachdemUrteilderPach-¬

leutederDonauhochwasserschutznichtgenügt.DietechnischenVorkehrun¬
gensindnichtaufjener Höhe,diederBevölkerungvolleBeruhigungbei
Hochwasserkatastrophenbietenkönnten.ImLaufederJahresindwohlviele

Projekte entstanden ,es ist aber ein wirksamer Hochwasserschutz nicht zu

standegekommen.VorallemspieltedieGeldfrageeinegrosseRolle .Als
imJahre1910durchdenAustrittderSeineinParisdorteinegrosseHoch¬
wasserkatastrophe sich ereignete ,wurdedie Frage desDonauhochwasser-¬

schutzeswiederakkut.AbermalsfandenAussprachenderFachkreisestatt,
dieaberauchzunichtsführtenundallmählichist dieganzewichtigeFra¬
gewiederbeiseitegeschobenworden.DurchdieHochwasserkatastrophein

Nordamerika ist heuer abermals der Donauhochwasserschutz in denVorder - ¬

grundgerückt .WirhabenbisherdasGlückgehabt ,dassderartigeKatastre
phensich nicht ereignethaben ,aberauf die Dauerdarf miteinemsolchen
Glücksfallnichtgerechnetwerden.Esist notwendig,dassgrosszügigvor¬
gegangenwird ,dassmanderBevölkerungdievolleBeruhigungbietet ,dass
auf alle Eventualitäten Rücksichtgenommenwurde .InsbesonderederVer- ¬
treter der GemeindeWienin der neuenDonauhochwasserschutz -Konkurrenz

müsste dahin wirken ,dass Abhilfe geschaffen wird und dieBevölkerung
vonHochwasserkatastrophennichts mehrzu befürchtenhat .(Beifall ) .

GR .Daffinger( . . )meint ,dassdieStadtWienes nureinem

StadtratRichtererwidert ,dassesselbstverständlichAuf¬
gabeder Hochwasserschutzkonkurrenzsein muss ,alles vorzukehren ,was
geeignetist ,Wienvor Hochwasserkatastrophenzubewahren.

DasGesetzwirdinersterundzweiterLesungeinstimmigan-¬
genommen.PräsidentPr .Dannebergerklärt ,dass damitauchdasUeber
kommenbeschlossenist .

StadtratLinderberichtetübereinigeAenderungenderWie-¬
nerBauordnung.DieAenderungenbestimmen,dassdie Gemeindeberechtigt
ist ,vondenEigentümernzuverlangen,dassStrassenhergestellt,
halten ,gereinigtundbeleuchtetwerdenmüssen ,wennsie lediglichder
besserenAufschliessungeinesGrundesdienen .Fernerwerdenbestimmte.
LeistungenundVerpflichtungenauf Antragder Baubehördenunmehrim
Grundbuchanzumerkensein .SchliesslichwirdnochdieAufstellungvon
MotorenundMaschinenfürgenehmigungspflichtigerklärt ,wennihreAuf-¬
stellungdieFestigkeitdesGebäudesbeeinflussen.Anlagen,diemitei
ner Belästigungder Pewohnerdes Gebäudesoder der Umgebungodermit
einerGefahrfürdieSicherheitderbeschäftigtenPersonenverbunden

sind ,bedürfenauchhinsichtlichdesPetriebesdannderbaubehördlichen
Genehmigung,wennderBetriebnichtdergewerbebehördlichenedereiner

anderen behördlichen Genehmigungunterliegt .

GR.Doppler( E . . )bemerkt,dieVorlageweiseformaleund
sachlicheGebrechenauf .EsseizunächsteingesetzsstechnischerFehler
dass zwischenden neuenBestimmungenund den AbänderungenkeinUnter¬
schied gemacht ,dass beides vielmehr zusammengefasstwerde ,Schonaus

diesenformalenGründen,aberauchwegenderfiskalischenTendenzder
Vorlagemüsseer einenHückverweisungsantragstellen .FürdenFallder
AblehnungdiesesAntragesstelleereineReihevonAnträgenzurerbe
serungderVorlage .Esgenügevorallemnicht ,die BestimmungdesArti
kels II des esetzes vom17 .Juni 1920 ,wonachBodenräumealsWohnungen
hergestelltundverwendetwerdenkönnen,nuraufzweiJahrezuverläng
gern,erbeantragsdieFristaufdreiJahrezuerstrecken.Danurinne
halbdieserZeiteineungestörteBautätigkeitmöglichsei .

Nach § 2,Abs .1werden
alleLastenaufdiejenigenabgewälzt,diesichbemähen

neue Gebieteaufzuschliessen .Es werdedemfreien PrmessendesMagist

teseinvielzugrosserSpielraumgelassen.DieBestimmungüberdie
"Einbauten"seieineFussangel,dadarunterauchGasleitungenundelel
trischeLeitungenverstandenwerdenkönnen.Erbeantragedaher ,sich
hierandieBestimmungderBauordnunganzulehnenundzubestimmen,dan.
dieKostenzwischendemEigentümerundderGemeindezurHälftegetelle
werdensollen .InParagraph3, wovondenAnmerkungenim
Grundbuchdie Redeist ,beantragter imPunktg die Worte"gemeinsche

liche Anlagenals zuallgemeinenzu streichen ,ebensodieBestimmung
dassdieBaubehördein geringfügigenFällenvonderAnmerkungabsehen
könne ,da diese letztere Bestimmungsehr schikanösausgelegtwerden
könne.(BeifallbeidenFarteienderEinheitsliste).

StadtratLinderbemerktzunächstaufdieformalistischenEinwehier
dungendesGR .Doppler ,dass .eine Meinungsverschiedenheitmöglich

glücklichenZufallzuverdankenhabe ,dassdurchHochwasserkatastrophen
nichtgrosserSchadenangerichtetwurde .DerHochwasserschutzistnach
demOrteil der Fachleuteungenügend ,weil mannicht die notwendigenGelde

mittel zu seinemAusbauhatte .Es wirdAufgabederHochwasserschutz-Kon¬
kurrenz sein ,hier gründlich zu arbeiten ,umjede Gefahr von derBevöl - ¬
kerungabzuwenden.DieMinderheitwerdefür dieVorlagestimmen.

sei ,dass jedoch gelegentlich der Vorlage einer neuen Bauordnung ,die

wirineinbiszweiJahrenvorzulegendieAbsichthaben,solchenEinwän¬
denechnunggetragenwerdenkönne.AusdemselbenGrundeseiesauch
nochtnotwendig,dieBestimmungdesArt .I überzweiJahrehinauszuwes
längern ,zumaldieFristvomZeitpunktderBewilligungangerechnetwer
de ,daherüberzweiJahrehinausreiche.GegendenAntragaufKostentei¬
lungmüsseersichdeshalbaussprechen,dadiesbedeute,dasseinTeildesemeindevermägenseinereinzelnenPersonzugewendetwerde.

DerRückverweisungsantragDopplerwirdabgelehnt.DerGesetzentwurfwirdunterAblehnungderAnträgeDopplerangenommenSchlussder Sitzung6 Uhrabends.
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StadtratRichterbemerktgegenüberdemGemeinderatStöger,
der vorliegendeAntragbeweise ,dassunterder früherenGemeindeverwal¬
ungnichtallesfürdieFeuersicherheitdesRathausesvorgekehrtworden
sei .DieUeberwachungist dieselbegeblieben ,wiefrüher ,ja sie ist so¬
garverschärftworden.Siebestehtnichtnurimhrenstechen ,sondernda-¬
rin ,dassaufdenKontrollgängenwirklicheineganzgenaueUeberachung
stattfindet.DerReferentsprichtsichfürdieAblehnungdesAntrages
tögeraus ;dieserAntragseiüberflüssig,daohnediesalles ,wasinihm
verlangt wird ,bereits vorgekehrt sei .( Zwischenrufe bei derMincrität ) .

GR.Stöger( E . . ) :WosinddieStechuhren?
GR.Kolassa( E.. ):DassderGemeinderatsozumNarren

tenwird!
GR.Kunschak:BittemirnachSchlussderSitzungdieStech¬

ührenzuzeigen!DerReferentenantragtwirdangenommen,derAntragStöger
mit35gegen32Stimmenabgelehnt.

GR .Schneiderreferiert überdenNeubaueinesHauptunrats
kanalsin der SchüttaustrasseimzweitenBezirk ,mit einemKostenerfor¬

dernisvon93. 000Schilling.
GRKörber( E. . )wendetsichdagegen,dassderKanalbiszurWagramerstrassegeführtwerdeundverlangt,dæssderKanalauch

durchdieWagramerstrassegeführtwird.
DerReferentenantragfwirdangenommen.
SchlussderSitzung7Uhrabends.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom9 .Dezember1927

BürgermeisterSeitzeröffnetumsechsUhrdieSitzung.
ZunächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgen,diedieSubvention
desDeutschenVolksgesangvereinesin Wienmit600Schilling ,dieWid¬
ungvon6000Schillingfür dasProfessorEduardSuess-Denkmal,den

ArbeitsvertragfürdieständigenArbeiterderstädtischenElektrizi¬
ätswerke ,den Ankauf des Schleprbahngeleises auf den Gründen des ehee

maligen Massengüterbahnhofes ,den Neubaueines Hauptunratskanales in

derMitisgasse -HeinrichKolinstrasse
biszurGusenleithnergasseundin derverläh¬

gertenMoosbachergasse,in derLeopoldstadtin derSchüttaustrasseund
SER.WeberberichtetüberdieVergebungvonBauvor

schüssenanverschiedennSiedlungsgenossenschaften.DieBauvorschüsse
machen572 . 520Schillingaus .

NachdemGemeinderatUlreicherklärthat ,dassbeiman¬
chenSiedlungsgenossenschaftenBaukestenüberschreitungenbiszuzehn
Prezentvorkemmen,wirdnacheinerkurzenErwiderungdesStadtrates

berderAntragangenommen.
StadtratRichterreferiert übereinenerstmaligenKredit

von60,000SchillingfürdienotwendigenbaulichenHerstellungenzurEr-¬
ungderFeuersicherheitimNeuenRathause.

GR.Stöger( E.L .bemängelt,dasswedergesagtist ,welchebau
heHerstellungenvorgenommenwerdensollen,nochauch,wiehochdieGe¬

samtkostenseien ,dahiernureineinmaligerBetragin Anspruchgenommen
werde .GegenzweckmässigebaulicheVorkehrungenzurErhöhungderFeuersi-¬
cherheitimNeuenRathausist nichts einzuwenden.DiefrühereGemeindever¬
waltunghatfürausreichendenFouerschutzgesorgt,wasmanvonderheuti¬
genMajoritätnichtbehauptenkann ,Früherhatdie Feuerwehrdieganze
NachtDienstgemacht ,es hateineKontrolledurchStechuhrengegeben ,das
ist heutenichtderFall .DerGednerbeantragtdenFeuerwachdienstdurch
AufstellungvonKontrolluhrenfürdenachtdienstzusichern.

dieGenehmigun
von60. 000Schillingfür dienotwendigenBaulichenHerstellungenzur
Erhöhung der Fauersicherheit im Neuen Rathaus und schliesslich die Be¬

willigungvon25 . 000Schillingfür die ErwerbungvonverschiedenenMu¬

sikmanuskriptenundAutographendurchdiestädtischenSemmlungenbe¬
treffen ,angenommen.

GR.Reisinger( soz.dem.berichtetüberdieAnschaffung
einer EinrichtungzumVorwärmenfür SpeisewasserimUeberlandkraft¬
werkEbenfurthderstädtischenElektrizitätsweke .DerneueVerwärmer
wird grosse Ersparnisse erzielen .Die Kostenbetragen 150 . 000Schilling
dieausBetriebsmittelnbestrittenwerden.

GR .Uebelhör ( . . )beanständet zunächst ,dass solcheAns

schaffungenausBetriebsmittelnbestrittenwerdenErironisertdann
die im Antrag vorkommende Bezeichnung " Anzapfdampf - Speisewasser - Vor

wärmeeinrichtung",dieernichtdeutschnennt.
meeinrichtung",welchediedeutscheSprachegeradezulächerlich
t .

GR.Reisingererwidert,dassdieAnschaffungkeineNeuan¬
schaffungist ,sondernnureineAbänderungeinerbestehendenAnlage.
Daher ist es gerechtfertigt ,die Kosten der Anlage aus Betriebsmitteln

zudecken.
DerAntragwirdsodennangenommen.

uleinderAlbertgasse.HeutefrühwurdeSchliessungderBunde
denSchülernderBundesrealschule,als sie in dieAnstaltMamen,mitge

Kinderlähmung
teilt ,dassdieSchulewegeneinesFallesvon
geschlossenwurde .Dazuwirdmitgeteilt ,dassdieDiagnosederverstore

och
benen Frau Stummer ,der Erzieherin des Kindes ,überhaupt/nicht feststeht
unddie Verstorbenenur zu einemeinzigen Schüler der Schuleinsoferne
in einemGelegenheitsverhältniseinerInfektionstehenkonnte ,alssie
diesemSchülerPrivatunterricht in einer fremdenSpracheerteilte .In
der Anstalt selbst ist kein Fall einer Erkrankungan Kinderlähmungoder
auch nur einer verdächtigen Erkrankung vorgekommen .Das Wienerstädtische

GesundheitsamthatdenAuftraggegeben,dieSchulewiederzueröffnen,
weilsolcheüberängstlicheVorsichtsmassnahmennurgeeignetsind ,dieBe
völkerungzubeunruhigen .
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Der"Türkenritt "wirdeinstädtischesWohnhausschmücken.Maskenumzüge
undNarrenspielehabenschonimMittelalterdemFaschingseinbesonde-¬
res Geprägegegeben .Insbesondere die Wienerhuldigten gerne solchenScher- ¬

zen .Ihr unbeugsamerLebensmutundFrohsinnwardafürdasbesteRüstzeug.
demauchdie schwereZeitderTürkenbelagerungnichtsanhabenkonnte .So
gabauchderschmählicheAbzugdesTürkerheeresdemVolkswitzneueNah¬
rungundamBefreiungstagWiens,am12 .SeptemberfandendieHernalser
alljährlich in der drolligen Verhöhnung des türkischen Rückzuges ,imso - ¬

genannten„Eselsritt ",derauch„Türkentitt "genanntwurde ,ihrensorgen¬
erlösendenSpott .DerMaskenumzugfandamNachmittagstatt .ImHofraumdes
GemeindehauseshattensichdieTeilnehmergeordnet .DieTorewurdennun
geöffnetundeinhöllischerLärm,GelächterunddieKlängeeinertürki¬
schenMusikverkündetendas Herannahendes Zuges .Andie Musikbandereih -¬
te sichdanneineScharjämmerlichgekleideterChristen ,diemitKetten
undStrickengefesselt warenundvongrimmigaussehenden ,bärtigenJanit¬
scharengeführtwurden .Dannkameine ScharbewaffneterTürken ,denender
Hauptspass des Maskenumzugesfolgte ,ein in der grössten Pracht morgen- ¬

ländischenSchmuckesprangenderPascha.Meistselbstvoneinemgewalti¬
genLeibesumfang,sasseraufdemdickstenEpel ,denmaninderganzen
Umgebunghatte auftreiben können .Durchsein Aussehenallein lösteer
schonLachsalvenbeidenZuschauernaus ,Undwenn/gar,allenGesetzenund
Regeln des Korans entgegen ,demWeine ,der ihm aus denWeinhauerhäusern

gereicht wurde ,herzhaft zugesprochen hatte ,dann wurdenseine Redenund

Gebärdenimmerkomischer;mituntersasserdannverkehrtaufdemEselund
warso die Zielscheibedes SpottesundmannigfachsterNeckereien .Dadie
HauptsachederarmenChristensklavendarinbestand,denZuschauernSammel
büchsenflehendundjammerndentgegenzu strecken ,die reichlichmit
Spendengefüllt wurden ,so ging es nach demUmzugdes MaskenzugesinDorn¬
bach und Neuwaldeggimmerhoch her . Bisspät nachts tobten Gesang ,Musik

undTanzdurchdasDorf .
Vondem " Türkenritt "hat nun Bildhauer Heinrich Scholzeine

Plastikgeschaffen ,dieer jetzt imÄuftragederGemeindeverwaltungin
Steinausführt.DasKunstwerkwirdüberdemgrossenEingangstorzumStrad-¬
senhofderneuenstädtischenWohnhausanlageinderHernalserHauptstras-¬
se ahgebracht werden ,wodurchdiesemBauein besonderer Schmuckverlie¬

henwerdenwird.

DasGesellschaftseundWirtschaftsmuseumimNeuenRathaus,DasGesellschaf
undWirtschaftsmuseumimNeuenRathausist jedenDienstagundFreitag
von17Uhrbis 19UhrundjedenSonntagvonneunUhrbis dreizehnUhr
allgemeinzugänglich.FürSchulen ,VereineundsonstigeFührungenwird
dasMuseumjederzeitgegenvorherigeAnmeldunggeöffnet .Direktiondes
Gesellschafts -undWürtschaftsmuseumsbefindetsich in Rudolfsheim ,Ull-¬
mannstrasse1h .Fernsprecher85- -68.

NeueKurseanderstädtischenKoch -undHaushaltungsschule ,Am1 .Jänner
beginnenan der Koch -undHaushaltungsschuleder Stadt WienVI . ,Brük-¬
kengasse3neueKurse . Eswerdenabgehaltenein täglicherVormittagskoch-¬
kursfür einfacheundfeineKüche ,zweimalwöchentlicheinAbendkochkurs
miteinerAbteilungfüreinfacheundfeineKüche,derimIII ,Bezirk,
Petrusgasse10abgehaltenwirdzweimalwöchentlichein Abendkursfür
WeissnähenundKleidermachen,einmaclwöchentlicheinAbend-Modisten-

kursundeinmalwöchentlicheinAbendservierkurs.Einswhreibungentäg
lichvon10bis13Uhr .ProspektebeimSchulwart.TelefonischeAnfragen
unterNummer54=19.

EntfallendeSprechstundenbeimstädtischenFinanzreferentenundbeim
amtsführendenStadtrat Julius Linder .Wegendienstlicher Verhinderung
entfällt am Dienatg die Sprechstunde beim städtischen Finanzreferenten

StadtratBreitner .MontagundDonnerstagentfallendieSprechstunden
beimamtsführendenStadtrat JuliusLinder .

DieBudgetberatungdesWienerGemeinderates.DerWienerGemeinderat
tritt Montagumfünf UhrnachmittagsundamDienstag ,Mittwoch ,Donners-¬
tag undFreitagumvier UhrnachmittagszurBeratungdesBudgetsfür
1928zusammen.DonnerstagundFreitagwerdenallenfallsauchvormittag
Sitzungenabgehaltenwerden.

DiestädtischenSchneesäüberungsarbeiten.ZurBeseitigungder inden
letztenTagengefallenenSchneemengenhatdieGemeindegesternund
heute3500Arbeitsloseaufgenommen.Gesternwaren1060städtischeStras-¬
senarbeiterundheute1110mitderSchneesäuberungbeschäftigt.ImBe¬
trieb wurden268 Pferdeschneepflüge ,20 Autokehrzügeund 1hKehrma¬

schinengesetzt .Für die Schneeabfuhrwurden273fremdePferdepaarever
wendet.

SitzungderBezirksvertretungNeubau.DieBezirksvertretungNeubautritt
amDonnerstag ,den15 ,Dezember1927,umsechsUhrnachmittagsimSit¬
zungssaaledesAmtshauses,VII . ,Hermanngasse24,zueineröffentlichen
Sitzungzusammen.

DerneueWienerSchulatlas .IndiesenTagenwurdenandieWienerHaupt-¬
undBürgerschulen24. 000ExemplaredesneuenSchulatlasesabgegeben.Die
ser nach ganz modernen Grundsätzen gearbeitete Lehrbehelf ist dasWerk

des imganzendeutschenGebietebekanntenFachmannesDr. HansSlanar ,
der zweieinhalbJahre mühevolleArbeit darauf verwendethet .Diemuster-¬
gültige technischeundkünstlerischeAusführungübernahmenderdeutsche
Verlagfür JugendundVolkunddas Bundes- KartographischeInstitut .
AuchvommethodischenStandpunkteauswirdeinneuerWegeingeschlagen.
Vonder Fliegeraufnahmeüber die Spezialkarte zumPlan undzurLandkar-¬
te imüblichenMasstabegehtderWeg.DemKindwirddieLandkarteleben¬
dig undaufschlussreichgemacht .ImmerwiederwerdenGrössenvergleichs-¬
objekteherangezogen ,so dassdie falschenVorstellungenvermiedenwer-¬
den ,dieleichtdurchdieverschiedenenMasstäbeherbeigeführtwerden
können .WirtschaftskartenundLandschaftsregionensindjedemösterrei-¬
chischenBundeshndebeigegeben ,dazuDarstellungen charakteris¬
tischer Landesteile im Bild undSpezialkarte .Immerwiederwird dieBe¬

ziehungzwischenNatur ,Wirtschaft,Siedlungsdichte,SpracheundStaat
hergestellt.DieKartenzeichnensichdurcheineseltenePlastikund
Uebersichtlichkeitaus .DasbesondersfürdiesenZweckausgewähltePa-¬
pierist nuraufeinerSeitebedruckt,esgibtkeinegeknicktenKarten.
NachdemübereinstimmendenUrteilderFachleute,diebeimInternationa-¬
len Kongressin LocarnoundBerlinGelegenheithatten ,denAtlaszuse-¬
hen ,liegthiereineHöchstleistungOesterreichssowohlinwissenschaft-¬
licheralsauchin technischerBeziehungvor.
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Die städtischen Schneesäuberungsarbeiten .DasSchneewetterhatauch
SamstagundSonntagangehalten .ZurBeseitigungdergefallenenSchnee
mengenwurdengestern undheute 11211Arbeitslose aufgenommen.Gestern
waren1111städtischeStrassenarbeiterundheute1081mitderSchnee
säuberungbeschäftigt .In Betriebwurden159Pferdeschneepflüge,176
Motorpflügemit264Anhängern,7Kehrmaschinenund20Autoschneepflü-¬

wurden28Lastkraftwagenundge gesetzt .Für dieSchneeabfuhr
178fremdePferdepaareverwendet .Heutewerdennochweitere2000Ar-¬
beitslosezurSchneesäuberungaufgenommen.

0020

DieKongresstadtWien.BeiderletztenHauptversammlungderVerei-¬
nigungDeutscherElektrizitätswerkein Düsseldorfstellte Vizsbür¬
germeisterEmmerling,derdieGemeindeWienvertrat ,denAntrag,die
nächsteHauptversammlungin Wienabzuhalten .Nunmehrist vonder
Vereinigung der Deutschen Elektrizitätswerke ein Schreiben einge¬

de
langt ,das/dienächsteHauptversammlung,dieveraussichtlichinder
zweitenHälfte Juni 1928abgshaltenwird ,Wienals Tagungsortbe- ¬

stimmt .

Vertretung
desBürgermeistersüberreichéedieserJubilarederEhe.In

TageStadtrat RichterdenEhepaarenPhilippundFannyHeimann ,Ignaz
undRosalieSingerundWilheimundKarolineSageranlässlichihrer
goldenenHochzeitdie Ehrengabeder Stadt Wien .DerUeberreichung
wohnteauchStadtratLinderbei .

DieZahlderHebammenimWiensinkt .DieZahlderHebammenbetrug
Anfangs1926noch997 .Ende1926gab es nurmehr891HebammeninWien
und diese Zahl fiel Mitte des heurigen Jahres auf 877 .Diegrösste

Zahl der Hebammenweist Favoritenauf .
0

SitzungenvonBezirkevertretungen.DieBezirksvertretungLeopold-¬
stadttritt amSamstag,den17 .Dezember,um6Uhrnachmittagszu
einer öffentlichen Sitzungzusammen .AmDienstag ,den20 .Dezember ,

nachmittags
um' 39Uhr/hält die Bezirksvertretung Wieden eine Sitzung ab .

Weihnachtsbücherausstellung.UnterLeitungdes WienerStadtschulra-¬

tes wurdeimStadtschulratsgebäude,. ,Burgring9 ,eineBücheraus¬
stellungveranstaltet ,dievondenbedeutendstenVerlagsbuchhand-¬
lungen ausserordentlich reich beschickt wurde .Den Eltern soll da¬
durcheine praktischeHandhabegebotenwerden ,geeigneteJugend¬
schriften ,dievonFachleutenüberprüftundausgewähltwurden,ken¬
nenzulernen.DieamtlicheJugendschriftenprüfungsstelledesStad
schulratesfür Wiensorgt für eine sachgemässeFührungundAus-¬
kunftserteilung än der Ausstellung ,die an allen Wochentagenvon
8 Uhrbis 18Uhrgeöffnetundunentgeltlichzubesichtigenist .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom12.Dezember1927

DIEBERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES .
DerGemeinderatbegannheutenachmittagsdieBeratungdes

Voranschlagesfür 1928 .BürgermeisterSeitzeröffneteumfünfUhrdie
Sitzung .Eswurdesofortin die Generaldebatteeingegangen.Derstädtische
FinanzreferentStadtratHugoBreitnerleitetedieVerhandlungenmit
einer Redeein .

Stadtrat Breitner führte aus :Die BeratungdesVoranschla¬

gesbietet alljährlichGelegenheit ,die RichtlinienderVerwaltungeiner
Erörterung zu unterziehen und sich ein Bild über die Wirtschaftsverhält - ¬

nissezuschaffen ,die imkommendenVerwaltungsjahrvoraussichtlichherr-¬
schenwerden .DieimheurigenFrühjahrstattgefundenenWahlenhabenge-¬
zeigt ,dasszweiDrittelderWienerBevölkerungdieSteuerpolitikderGe-¬
meinderatsmehrheitbilligen ,die FortsetzungderGemeindearbeitaufden
bisherigenBrundlagen ,insbesonderedie Aufrechterhaltungdeskommunalen
Wohnhausbauesunbedingtwünschen.Woes möglichist ,chneBeeinträchtigung
der Leistungender GemeindeAbgabenerleichterungeneintreten zulassen ,
geschiehtdies .SolcheVorlagenhabenimLaufedesJahresdenWienerLand-¬
tagwiederholtbeschäftigtundkünftigsichdarbietendeGelegenheiten
werdenin gleicherWeisewahrgenommenwerden.NeueSteuerlastensindnicht
beabsichtigt .Der sich ergebende Gebarungsabgang wird auf die Kassenbe - ¬

ständeverwiesenundder Voranschlag1928zeigt das deutlicheBestreben
durchHerabminderungderAusgabendasGleichgewichtherzustellen.

DieWirtschaftslagein Oesterreichwirdnachwievordurch
dieTatsachebeherrscht,dassdasEndedesWeltkriegeskeineswegsdie
RückkehrzudennormalenZuständendesFriedensgebrachthat .DieGegensät
ze finden ihren Ausdruckin der FormvonZollschranken ,vonErschwernis-¬
senallerArt ,dieden Waren - undselbst den Personenverkehrbehin¬
dern .TrotzdiesergrossenSchwierigkeitenvollziehtsichstetig ,wenn
auchlangsamdie Besserung .Selbst die Arbeitslosigkeit ,diesefurchtbarste
HinterlassenschaftdesKrieges ,zeigt eine leise Abschwächung .Zumindest
wasWienanlangt .ZumrichtigenVergleichkannmannurdie erstenneun
MonatedesvorigenundheurigenJahresheranziehen,weilseit dem. Ok-¬
tobermitderEinführungderAltersrenteneineVerschiebungeingetreten
ist .AufdieserGrundlageerrechnetergibt sich ,dassin Wienin deners -¬
ten neunMonaten1926durchschnittlich89 . 186unterstützteArbeitslese
verhandenwaren .ImgleichenAbschnittdes laufendenJahresist die
Durchschnåttszahl83 .718 .DerProzentanteilWiensan der allgemeinenAr- ¬

beitslosigkeitin Oesterreichgehtunausgesetztzurück .ImJahre1923
hatte Wiennochmehrals 59 Prozentaller Arbeitslosenaufzuweisen .Gegen
wärtig sind ee wenigerals 19 Prozent .Die Tatsache ,dass dieArbeitslosig
keitinWiensichvermindert ,indenanderenBundesländernaberwächst,
ist zweifellosaufdie starke ,ausgiebigeInvestitionstätigkeitderGe-¬
meindezurückzuführen.In sinnfälligsterWeisekommtdiesdadurchzum
Ausdruck ,dass die Gemeindeselbst in der ersten Dezemberwocheunmit- ¬
telbar auf den Bauten noch 7635Arbeiter beschäftigt hat .Dazugesellen

sichnochjeneTausende,diein GewerbebetriebenundFabrikendurchGe-¬
meindeaufträgeArbeitfinden.

EinandererwichtigerGradmesserderWirtschaftsverhältnisse
sinddiegerichtlichenAusgleicheundKonkurse,AuchdahatdasHahr
1927eineBesserunggegenüber1926gebracht.Auchdazeigtessichaber,
dassdie BesserungsichaufWienbeschränkt .BisEndeNovembersindheu¬
eringanzOesterreich2150gerichtlicheAusgleicheund587Konkurse
zu verzeichnen .In der Vergleichszeit 1926 gab es 2410 Ausgleicheund

575Konkurse.FürdasgesammteOesterreichalsoeinkleinesAnsteigen.
Hingegenkannfür Wienallein ein immerhinerheblicher Rückgangfestge -¬

stelltwerden.DieZahldergerichtlichenAusgleicheistvon1226auf
1159 ,die derKonkursevon237aus213gesunken .Dasentsprichteiner
Verminderungumsechs ,beziehungsweisebeidenKonkursenumzehnProtent

ZurZeitdervorjährigenBudgetdebattewardasZinsfussder
NationalbankneunProzent,GegenwärtigistersechseinhalbProzent.
Dasbedeuteteinensehrerheblichen,fürdiegesamteVolkswirtschaft
fühlbarenUnterschiedImJahre1926warderZinsfussdurchschnittlich
7 49Prozent .UnterderbegründetenAnnahme ,dassbis Jahresendekeine
VeränderungimZinsfussderNationalbankeintretenwird ,ergibtsich
für 1927hingegenein Durchschnittsatzvonbloss ' 34Prozent .Ueber
diese allgemeine Verbilligung hinaus ist die Aktion der Gemeindezu¬

gunstendes Kleingewerbeszu erwähnen .Dadurchwerdengerade jenener¬
werbstätigenSchichten,denenBankkreditezumeistüberhauptunerlang-¬
bar sind ,Darlehenzu demungewöhnlichniederen Satz vonsechsProzent
netto geboten .DerKreditverein der Dentralsparkassehat aufdieser
Grundlageim heurigen Jahr zehnMillienen Schilling zu demschonbis

dahineröffnetenKreditenvonfünfzehnMillionenSchillingneuverlie-¬
hen .Soist vielenHundertendieMöglichkeitgebotenworden,ihrege¬
schäftliche Tätigkeit stärker zu entfalten ,ihre Betriebe besser auszu
statten .(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

DasAnwachsender Spareinlagenbei denösterreichischen

Geldinstitutenschreitetfort. Am31.Oktober1926warderStand855
MillionenSchilling ,am31 .Oktober1927betrugendieSpareinlagen
1010MillionenSchilling.DieZunahmeist alsoeineerheblicheundbe¬

merkenswerte .
EinweiteresSymptomderBesserungist dieTatsache,dass

diestädtischenElektrizitätswerkebiszum15 .November1927rund
108MillionesKilowattstundenKraftstromanIndustrieundGewerbeab¬
gegebenhaben .ImgleichenZeitraum1926wurdenblosshundertMillionen
Kilowattstundenverbraucht .

AuchdieTatsache,dassdieZahlderPrivatautomobilein
Wienumtausendgestiegenistunddamitdenüberhaupthöchstenjever¬
zeichneten Stand erreicht hat ,musserwähntwerden .

Besonderserfreulichist dieEntwicklungdesFremdenber
kehrs.SchondasJahr1926warredhtgünstig.Heuersindnochbessere
Erfolgezuverzeichnen.Biszum30 .November1926kamen498,597Fremde
nachWien.Heuerwarenes524. 557.DerRufWiensalseinerschönenund.
gpflegtenStadt,alsdieStadtderMusik,dermedizinischenWissen¬
schaft ,alsdieStadt ,in dermanbehaglich,aberauchbilliglebenkann,
gehtwirklichundwirksamdurchdieWelt .ImJahre1913kamenaus
Deutschland15. 595Besucher,indenerstenelfMonatendesheurigen
Jahres86. 135nachWien.1913wareninWien8212Amerikanergemeldet.
Heuerbiszum30,Novemberbereits21.221.DiedurchschnittlicheAuf-¬
enthaltsdauereinesFremdeninWien,errechnetnachdeninternational



ZweiterBogen.
geltendenNormen,beträgt' 2Nächtigungen,undistwesentlichlängeralshilfederGemeindehergestelltenFamilienhäuserunidiesonatigePriv
indenmeistenanderenFremdenstädten.DievondenLändernWienundNie-beutätigkeithinzukommen.StadtratBreitnerlegtsodanndenweiterenAusbauderderösterreicherrichteteFremdenverkehrskommissionleistetallgemein
anerkannteArbeit.Eswirddeshalbbeantragt,ihrimkommendenJahrFürsorgeeinrichtungendar,dieErrichtungvonfünfneuenEindergärten ,
wesentlichgrössereMittelzurVerfügungzustellenDieWienerHotels,zweiMutterberatungsstellen,zweiSchulzahnkliniken,fünfweitererKin-
PensionenundSanatorienhabenvondemfürsiegeschaffenenSteuerbe¬
günstigungsgesetzzumZwecke

endasfliessendeWassereingeleitetwird ,beziehungsweise

derGemeindetatkräftiggeförderteSängerfestwirdsolcheMassenvon
sehrgernegesehenenGästennachWienbringen,dassdiegrösstenAnstren¬

gungennotwendigseinwerden,sie allezubeherbergen .

sein .

bkundet .Füruns ist diese Anleihedie erwünschteGelegenheit ,die Lei -haltenderBeifall bei denSozialdemokraten).
stungsfähigkeitderStrassenbahnenzuerhöhen,dieAutobusseindenWie¬

undewerbeWiensergehen.DieGemeindewirdauchimJahre1928sowie
bisherdieArbeitslosigkeitindiesereinzigwirksamenFormbekämpfen
unddamitimweitestemUmfangejenebesonderePflichterfüllen,diedenNotlagenachdemKriegebehobenwerdenkonnte.Manvergissteben,öffentlichenVerwaltungenin Krisenzeitenobliegt .(Beifall).

StadtratBreitnerbesprichtsodanndieEinzelheitendesVoranschlagesundbemerktimBezugaufdiePostWohnhausbautenfol¬
gendes :DiegegenwärtigeMehrheithat es sich zumGrundsatzegemacht,
auchvordenWahlenwomanimallgemeinenmitersprechungensehrfrei¬
gebigzuseinpflegt ,nichtszuzusagen,wassienichtvollundrestloszu
erfüllenvermag.In jenemfrogramm,mitdemdieWienerSozialdemokraten
indieheurigenWahleneingetretensind ,heisstesanersterStelle;"Zur
BefestigungdesMieterschutzes,zurPekämpfungderWohnungsnotundder
Arbeitslosigkeit ,wirddie Gemeindein dennächstenfünfJahrenweitere
dreissigtausendWohnungenin HochbautenundSiedlungenschaffen. "Dem.
entsprechendwurdendieFerstellungskostenfürsechstmasendWohnungen
indenVoranschlag1928eingesetzt.EsentsprichtdiesauchdemDurch¬
schnittderBauleistungenundGeldausgabenindenfünfJahrenvon1923
bis 1927 .Die Verwaltunghält also durchausan demöffentlichenWohnhaus
baufest ;sieverteidigtdamitdenMieterschutz,fürdessenAufrechthal-¬
tungsichdieWienerBevölkerunginderunzweideutigstenWeiseausgespro
chenhat .Durchdie bisher geschaffenendreissigtausendGemeindewohnun¬
genist dieNotin einemstarkenMassebereitsgemindertworden .DieBe-¬
völkerungWienszeigtkeineZunahme.DieZahlderEheschliessungenist
gegenüberder VorkriegszeitimRückgange.In denletzten zehnJahrenvor
Briegsausbruchsindin Wien ,wennmandiedurchDemolierungenimWegfall
gekommenenWohnungenabzieht ,durchschnittlichneuntausendWohnungenim
Jahrehinzugewachsen,WirkönnendahermitsechstausendkommunalenWoh¬
nungendasAuslangenfinden ,wozunochdie vonderVesibamitKredit¬

derfreibadern,dieVermehrungderTuberkulosefürsorgestellenundBetten
für Tuberkulotiker ,die neuenGartenanlagenundBäer ,FürdasSchulwe¬
senmitderneuen ,einenwichtigenFortschrittbeinhaltendenHauptschu¬

von Investitionen umfassendenGebrauchgemacht .Dashat für Gewerbeund le sind 73 Millionen Schilling vorgesehen .Der Fortbildungsschulrater - ¬

IndustrieeineFüllevonBestellungengebracht,dienoch1928und1929richtetzunächstgwanzigKlassenalsAusbildungskursefürjugendliche
fortwirkenundstellt aer vor allemeine so durchgreifendeModernisie -Arbeitslose .DieSchlagkraftder WienerFauerwehrwirdeineErhöhung
rungdar ,wiesieinderVergangenheitniezuverzeichnengewesenist .Alsarfahren.DerAusgespaltungderMarkthallenundSchlachthäuserwerde
einBeispielsei hervorgehoben ,dassin 71Rotels ,PensionenundSanatoribarheblicheSummengewidmet.DeegleichenderWasserversorgung .Zweischo

be - ¬ langegewünschteStrassenbahnlinien ,dieeineinOttakring-Sandleiten
stehendeAnlagenerweitertwerden.DieAussichtenfür1928sindsehrgün-unddieFortführungderlierEiniebiszumEngelaplatzsindindemsehr
stige.DasJahrwirdimZeichenFranzSchubert' sstehen.Dasgrosse,vonumfangreichenInvestitionsprogrammderstädtischenEnternehmungenent¬

halten . StadtratBreitnerschliesstseineAusführungmisfol¬
gendenSätzen :ZueinemrosenrotenOptimismusist natürlichkeinAn¬

DievonderGemeindezurPrleichterungderAusfuhrnachlaas .Wohlaberzeigtdie ruhigeBetrachtung,dassdie feste ,uner¬
RusslandübernommeneHaftungwirdsichvoraussichtlichimnächstenJahreschütterlicheZuversichtindieLebenskraftWiens,diewirinden
günstiggeltendmachen.JeneAnfangsschwierigkeiten,diegegenwärtigzuschwerstenTagennachdemSusammenbrucheunddemGewaltfriedenbekune
becbachtensind,entsprechengenaudeninSeutschlandgemachtenErfahrunedethaben,vollkommenbegründetwarundist .AusdemWienderhun¬
gen.SiewurdendortüberwundenundeswirdwohlauchbeiunsderFallgerden,aufdasMitleiddesAuslandesangewiesenenKinderwurdein

wenigenJahreneineStadt,inderdieKindersterblichkeitaufdashalbe
EinweiteresbelebendesElementist dieAufnahmederAusmassdesJahres1913herabgedrücktwerdenkonnte.TrotzdernochsahrdreissigMillionenDollar-AnleihefürInvestitionendergrossenstädti-grossenSorgengehtesvorwärts.IngemeinsamerAnstrengungallesdaranzu

schenMonopole.DemamerikanischenKapitalsteheninderganzenWeltVer-setzen,dassdasJahr1928wiedereinStückBesserungbringe,mussunser
anlagungsmöglichkeiten offen .Es ist daher in der Beurteilung besonders Ziel sein .In diesem Sinne bitte ich in die Beratung desVoranschlages

worsichtig ,hat aberdurchdiesenBeschlussdasvolleVertrauenzuWieneinzutretenundihnrechtzeitigzuverabschieden.(Stürmischer,langan¬

GR .Kunschakbeschäftigtsich zunächstmitdenAusführungendes
nerVerkehreinzufügen,dieElektrizitäts -undGaswerkenochweiterundStadtratesBreitnerundbemerkt,derRückgangderKindersterblichkeitsei
lesserauszugestalten.ZusammenmitdengrossenAnvestitionenderHoheits-eineTatsache,dermansichausserordentlichfreuendürfe.swäreaber
verwaltungwerdenwiedergewaltigeAufträgeanalleZweigevonIndustrieverfehlt,dieslediglichaufdasKontoderGemeindeWienzubuchen.Die-¬

selbeErscheinungist imganzenReichzukonstatierenundist darauszu

erklären ,dassdie furchtbarenNachwirkungendesFriegesunddiegrosse

wessenSorgenkontodamalsdie ' erpflegungderBevölkerungbelastete .Und
auchbeidieserGelegenheitmussmanwiedereinenVergleichzwischenBund
undGemeindepolitikzuziehen .In derAgitationderMehrheitsparteienist
heuteeinsehrbelieberSchlager ,dassStadtratBreitnerdieAnleihebe¬
kommenhat ,währendder Finanzminister Kienböcknochimmerdarumverhan- ¬
delnmuss .DieLageKienböcksist ebeneineandere ,als dieBreitners.
Breitnerkanndaraufhinweisen,dasssichimLichtederstabilisierten
Währungunddergebessertenallgemeinenirtschaftsverhältnisseauchdie
LagederGemeindeWiensichgebesserthat ,währendEinböckdarüberver¬
handelnmuss,obdieReliefkredite,diedamalsvonderRegierungRenner,
der darauskeinVorwurfgemachtwerdensoll ,aufgenommenwurden ,noch
einmalzugunsteneinerAnleihezurückgestelltwerdensollen .DieseRelief
kreditemusstendamalsaufgenommenwerden,weilesvonihnenabhing,ob
dieösterreichischeBevölkerungdemBungertodepreisgegebenwerdensoll-¬
te .AberdieseSchuldensindnuneinmalvorhandenunddieGemeinde,be¬
ziehungsweiseihreBevölkerunghatanihnendenallergrösstenAnteil(Leb¬
hafterBeifallbeiderinderheit).AuchwasdenRückgangderArbeitslo¬
sigkeit betrifft ,handeltes sich umein chmückenmitfremdenLorbeeren¬
Zunächstmussfestgestelltwerden,dassdieArbeitslosigkeitindenletz
tenWochenwiederrapidansteigtundzwargeradewiederinWien.Esistder Rückgangder
zumTeilrichtig ,dassArbeitslosigkeitaufdieWirtschaftundInve¬
stitionspolitikderGemeindezurückzuführenist .WennderReferenthier



DritterBogen.aberbesondersdieBautätigkeitderGemeindeWienhervorhob,somussdem-¬
gegenüberfestgestelltwerden,dassdieJemeindeauchzuInvestitionen
aufdemGebietedesBauwesensverpflichtetist .DieMehrheitstehtimmer
aufdemStandpunkt,dassanderMietengesetzgebungnichtgerütteltwer-¬
dendarf .AusdieserForderungergibtsichzwangsläufigdieUnmöglich-¬
keitjederprivatenBautätigkeitundwerdieprivateBautätigkeitunmög-¬
lich mach ,ist moralischver pflichtet durcheine eigeneBautätigkeit
dafürErsatzzuschaffen.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
Nunist es aber gar nicht richtig ,dass die Gemeindeallein Investitions -¬

politikgetriebenhatunddassderRückgangderArbeitslosigkeitledig-¬
lich auf die Investitionspolitik der Gemeindezurückzuführenist .Denn
imBundesbudgetdes Jahres1927ist bereits für InvestistioneneinBe- ¬
trag von179MillionenSchilling vorgesehenundder grössereTeildieser

WjesensummegelangtaufdemWienerBodenzurVerausgabung,Undkann
ruhigannehmen,dass80MillionenSchillingan InvestitionendemWiener
WirtschaftslebendurchdenPundzugeführtwordensind ,Darandarfman
nicht vorbeigehenundein ReferentüberdasBudgethandeltsehrunrich¬
tig und unaufrichtig ,wenn er nur die eine Seite betont und das andere

absichtlichuster demisch fallen lässt .( LebhafterBeifall beider
inderheit).DerRednerstelltfernergegenüberdemStadtratBreitner
fest ,dassesseitdem1 .Jänner1927keineBeiträgezurArbeitslosenun -¬
terstützung gibt ,sondernnur solche zur Notstandsunterstützung ,Wennzur
derReferenterrechnet ,dassdieBeiträgeNotstandsunterstützungplus
demBeitragzur Altersrente grösser sei ,als der Ertrag aus derBier-¬
steuer ,sokönnenwirdasnichtüberprüfen.AberdieEinführungderAl-¬
tersrente hat bereits zur Herausgabe eines Erlasses geführt ,wonachein

grosserTeil der Erhaltungsbeiträgeder sogenanntenalten Pfründnerunter
Berufungdaraufwesentlichgekürztwird ,dassdie LeuteAltersrentebe¬

ziehen .Andererseitsist es evident ,dass der GemeindeWiendurchdie

AltersrentengrosseErsparungenanVerpflegskostenerwachsen .DieGe-¬
meindeWienhat ja sofort den Auftrag gegeben ,dass die Pfleglinge im
Versorgungsheimangebenmüssen,obsieAltersrentenbeziehenunddass
sie in diesemFall bei der AufnahmeeinenReversunterschreibenmüssen
sie seien einverstandendamit ,dass die staatliche Altersrentenicht
ansie ,sondernandieGemeindeWienüberwiesenwird .(LebhafteHört!
Hört!RufebeiderMinderheit).Eswäresehrinteressant,wennuns
derReferentsagenwürde ,wiegrossderErtragderBiersteuerist ,
wiegrossdasErfordernisfür die ZuschüssezurNotstandsunterstüt-¬

zungund zu den Altersrenten und in wievielen Fällen diestädtischen
UnterhaltsbeiträgegekürztundinwievieldieAltersrentenichtan
den Bezieher ,sondernan die GemeindeWienabgeführt wurde .Wirsind
überzeugt,dassdieGemeindeWienanderBiersteuer,beziehungsweise
ausderBeitragspflichtfürdieNotstandsunterstützungundAltersren-¬
teneinGeschäftmacht.

DiePrüfungdesudgetslegt unsdie Verpflichtungauf ,
uns nicht nur mit denwirtschaftlichenVerhältnisseundmitden
FinanzenderGemeindezubeschäftigen,sondernauchmitdenVerhält-¬
nissen ,die in der Gemeindeverwaltungherrschen ,Wennmansonsteinerpartei
Opposition vorwirft ,dass sie faktiöse Opposition treibe ,soergibt
sich in diesem Saale die Sonderbarkeit ,dass die faktiöse Einstellung

in derPolitiknichtbeiderMinderheit ,sondernbeiderMehrheitfest-¬
zustellenist undmankannsagen ,dassdie MehrheitdesGemeinderates
in faktiöser Oppositionzur Oppositiondes WienerGemeinderatessteht .
DennvonderMehrheitwirdgrundsätzlichundunbeschautallesabgelehnt,
wasdie Oppositionan AnregungenundAnträgenbringt .WirhabenzumBei- ¬

speilbeiderBauordnungeinigeAnträgegebracht,vondenenderReferent
selbstsagte ,mankönnedarüberreden.Manhatdarübernichtgeredet,

weildieMehrheitnichtzugebenwill ,dassdieMinderheitnutzbringende
Anträgestellt .Dasbedeutetnatürlichnicht ,dassdieTätigkeitderOppe
sitionnutzlosist .NurvergehtvonderZeit ,wounsereAnträgegestell

werden,biszuihrerVerwirklichungsovielZeit ,dassesoftzu
spätist ,WirhabenandererwaltungderGemeindeeineReihesehrern¬
sterAusstellungenzumachen,vorallemanderOrganisationderVerwal¬
tung ,dievondarErwägungausgegangenist ,eineKonzentrationderin
derVerwaltungwirkendenKräfteherbeizuführen,dieaberineinerZers
trümmerungderVerwaltunggeendethat .DieAktionen,dieSieaufdemGe¬
bietederReformderVerwaltungunternommenhaben,wirkennichtkonzen¬
trisch ,sondernexzentrisch .Dasist ein überausschwererMangel .Wir
hatten früher in der VerwaltungzweiindividuelleInstanzen ,denBür¬
germeisterunddenMagistratsdirektor ,undzweikollegideInstanzen ,
eine Beschlussfassende,denGemeinderatundStadtrat unddieExekutivs,
denMagistrat .Dasist beseitigtworden.Manhatnichtetwauntersucht,
inwieweitder frühere Zustandreformbedürftigist ,sondernHatkurzen
Prozessgemacht ,hat dasalte eingelebteSystemeinfachüberdenHaufen
geworfenunddas heutigeVerwaltungssystemaufgestellt .Keusserlich
habenwirnochimmerdie Formenvonfrüher ,AberBürgermeisterundMagi¬
stratsdirektorsindSchattenkönigein ihremeich .DerBürgermeisteri
seinerRechteentkleidetworden.Erist heutevielfachnichtmehr ,als
dernobleGastgeberbeigelegentlichenBesuchenausländischerGäste,
derRepräsentantdesGemeinwesensundichmussgestehen,dasssichde
Bürgermeisterin dieses Amtmit grossemGeschickundgrosserRoutin

hineingefundenhat .( Sehrgut !bei der Minderheit ) .Wennes aufAeussen
lichkeitenundaufdasZeremoniellankommt,dannkannes derDemokraß,
derBürgerSeitzmitSeinerMajestätverflossenerZeitenruhigaufnehm
DieBürgermeistervergangenerZeiten ,grosseMänner,wieFelder ,Briz
undLueger,habenihrenEhrgeizdareingesetzt,demGemeinderatzupr
sididrenundhabendafürStundengeopfert .DerBürgermeistervonheut
scheintauchimGegensatzzu seinemunmittelbarenVorgängeran demVon
sitz imGemeinderatkeineFreudezuhaben .( BeifallbeiderMinderhel
Ich findees begreiflich ,dassdie ausgehöhltePositiondesBürgerme
stersschliesslichseinepsychologischenückwirkungenausübt .DerMagi
stratsdirektorhat nochseinenTitel vonfrüherundseineBezüge .Was
ihmnichtgelungenist zuerhalten ,ist dasAnschenundderInhaltse
nerStellung ,wobeiich gleichfeststelle ,dassdasnichtanderTers
lichkeit desagistratsdirektors ,sondernan der Stellungliegt ,die
manihmzugedachthat .DerGemeinderatist mit seinenAusschüssenim
wesentlichen doch nur eine Abstimmungsmaschine .Kharakteristisch ist

z,B .washeuteimAchterausschussgeschehenist .Manhatihnumh .Uhr
zueinerSitzungeinberufenundihmals TagesordnungeinenKollekte

tragundeineAbrechnungüberdieStadtbahnvorgelegt .Alser nachei
StundemitseinerBeratungnichtzuEndewar ,hatderStadtratarklimt
es beginnenundie Gemeinderatssitzung ,er brechedieVerhandlungen
wir werden vor der Beratung des Budgets kaummehr zu - sammenkommen,
werdendasimStadtratunddannimGemeinderatgenehmigenundnachNeu
jahrrufeichEuchwiederzusammen.(LebhafteHört !Hört !Rufebeider
Minderheit ) .Dasist ein klassisches Peispiel dafür ,wasmansichunten
Demokratisierungdererwaltungvorstellt.TatsächlichdieVerwa
tung wederBürgermeister ,noch Magistrat ,wederGemeinde
rat ,noch seine Ausschüsse ,sondern die Omnipotenzder achtamts¬
führendenStadträte.DieVerwaltungholpertvoneinemStadtratzuman
dernundso gehtalles systematischrettungslosverloren ,Wirhatten
frühereinekonttollierendeInstanz ,die Stadtbuchhaltung,unabhängig
vomMagistrat .Der Buchhaltungsdirektor war im RahmenderVerwaltung
eine ganz besondere Persönlichkeit .Oft ist er beim Gemeinderatvorstel
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liggeworden,damitgewisseDingesoundnichtandersgemachtwerden.
DieStadtbuchhaltungvonheuteist aller ihrerSelbständigkeitentgeschaltetundhatsichLeutebestellt ,diefachlicheKenntnissedurch
kleidet ,sieist demMagistratsdirektorvollständigunterstellt,ihre
frühereKontrollfunktionistaufeinFøntrollamtübertragenworden,das
direktdemGemeinderatunterstelltwordenist .DieseEntscheiungwar
keineglücklichliche .GebenSiederBuchhaltungihrefrühereStellung
zurück !MachenSieausIhremPirektorwiedereinenunabhängigenfreien
Mann!Heutewirdvielfachnichtmiteinandern,ja nichteinmalnebenein-¬

gegeneinanderverwaltet.Dasgiltinsbesondereander,sondern
vomfersonalreferenten.DerMannsollallesverstehen,Ersollverste-¬
hen ,werzumMaschinenputzer,zumtrassenkehrer,zumSchulleiter,zum
Pfleger ,zumKochgeeignetist ,wersichfürdenKonzeptsbeamten,für

einentechnischenJeamten,füreinenmedizinischenBeamteneignet.Wenn
HerrSpeiserdaswirklichnichttreffenkann,sokannmanihnpersön-¬
lichdarauskeinenVorwurfmachen.Undwenndabeinichtsanderesheraus

kommt,alsdasssichderPersonalreferentauf dieLiniedesParteiinter
essesbegibt,sodarfmansichdarüberauchnichtverwundern,dasist
eineganzselbstverständlicheWirkung(Lebhafter„eifallbeiderMin-¬birgtzweiderheit ).DasVerwaltungssystem,dasSieaufgerichtethaben,

grosseHefahreninsich ,dieMöglichkeitschwererünzukömmlichkeitenund
desAmtsmissbrauchsunddiestarkeVersuchungzubeiden.Dasisteine

wereAnklage.Undwennichsiebegründensoll ,möchteichvorallem
ufdiealteerwaltungsgruppeV ,dieGruppedesBauwesens ,derweisen .

DorthatIhrerwaltungsprinzipundIhreerwaltungsmethodenichtkon-¬
struktiv,sonderndirektdestruktibgewirkt,DieseVerwaltungsgruppe
hatbereitsalle MerkmaledesChaosaufgewiesen;Unregelmässigkeiten
habensichanUnregelmässigkeitengereihtundauchohneAmtsmissbrauch
ist es sicherlichnichtabgegangen.IndieserGruppehabenSieeinMu-¬
sterinstitutvomInkompalibilitätengeschaffen.DeramtsführendeStadt-¬
rat dieserGruppehatvierFunktionenin sichvereint .ErwarBauherr,
Baumaterialienfabrikant ,BaumaterialienhändlerundBaupolizei.Welcher
Menschkann,wennerauchvonderhöchstensittlichenQualitätist ,

a diesesGestrüppvonKompetenzendurchkommen?Ermusseinmalzum
Strauchelnkommen.WiesinnlosdieseKonstruktionistundwiedestuktiv
siewirkenmuss,habendietraurigenErfahrungenaufdemGebietsder
städtischenWohnhausbautenindenletztenMonatenüberreichlichgezeigt.
DerbesteBeweisdafür,wierechtwirmitunsererKritikhaben,istder,
dassSieunsererKritiknichtmehrzuwidersprechendenMuthaben ,son¬
derndassSieausihrdieVolgerungenziehen.Siehabenbereitsdieraffi

nierte Konstruktion von Inkompatibilitäten zu einemVerwaltungssystem

bereitsgesprengt.SiehabeneinenanderenStadtratzumBauherrenbestim
einendrittenStadtratmitderBaupolizeibetrautundinderletzten

Stadtratssitzung amFreitag warenSie genötigt ,unserer letzten Forde- ¬

rungRechnungzutragenundeinenviertenStadtratmitdemEinkaufder
Baumaterialienzubetrauen.WirkönnenunsdieserTatsachenfreuen,aber
unsereFreudewirdsehrgemindert,wennwirdarandenken ,in welchemUm-¬
fangdies auf Kostender Steuerträgerundder Gemeindefinanzengegangen
ist .(LebhafterBeifall ).Dabeiist esnotorisch,dassausdieserGruppe
Vdie angeblichdazugedienthat ,denTechnikerngleichenRangnebenden
Juristenzugeben,einInstitutderMissachtungderTechnikergeworden.
Manhatgedacht,dassderStadtbaudirektorausseinerSubordinationge-¬
genüberdemMagistratsdirektorherausgehobenwerdenundeineselbständig
Verwaltungspersönlichkeitwerdensoll .InWirklichkeitistdemStadtbau¬

direktornichtvielmehrgeblieben,als dasAmt,derRangunddiemora-¬
lischeVerantwortlichkeitfürdieVorkommnisseinseinemmt ,erhataber

chtdieMöglichkeitdasAmtnachseinerAuffassungundse nemGewis¬onzuvorwaiten.

ManhatalsobewusstundgewalltdenStadtbaudirektoraus¬
UntertänigkeitundWillendosigkeitersetzen .Ich habehier bereitszwei
genannt. MankanndamitHamletsagen ,dasssichzwischenHimmelundErde
Dingeereignethaben ,vondenensicheinStadtbaudirektosnichtsträumen
liess .Wirhoffen ,dassdiesnureineReminiszenzaneineunwürdigeEpo¬
cheist . DerReferenthatauchausführlichüberdenWohnhausbauge¬
sprochenundihnalseinePflichtderGemeindebezeichnet,weilerdie
StützedesbestehendenMietengesetzeszuseinhat .DieseRechtfertigung
habenwirwiederholtgehört.WenndiesIhreinnereUeberzeugungist ,dann
sindIhreHandlungentreulosgegenüberIhrenGrundsätzen.Esmüsstedas
Mietproblemein ProblemderHausherrenundderMietersein ,wennSieRecht
behalten .AberdasProblemderReformdesMietengesetzesist längstaus
demengenRahmenhinausgewachsenundist einvolkswirtschaftlichesProb¬
lemaller erstenRangesgeworden.DerReferenthatauchvondenstädti¬
schenKreditengesprochen.MankönntedadieFragestellen ,obdamitnur
denGewerbetreibendengeholfenwird .Wurdedochder GruppeumdasExtra¬
blatt herumgleichfallsein Kreditgegeben ,wasdochnurdeshalbgesche¬
hen ,ummitHilfedesKreditvereinesaufdieseZeitungeneinenEinfluss
zunehmen.Aberimmerdeutlichertritt alseineausserordentlicheErschwe
nis beimKreditsuchenundbeimKreditgebendie Tatsachehervor ,dassder¬
RealbesitzkeinKreditobjektmehrist,DadurchsindgrosseKreditsummen
vollständigverschüttet.MancherUnternehmergeistverzehrtsickvergeblich
weiler nichtin derLageist ,seinKreditbedürfniszubefriedigen ,da
er trotz seinesHausbesitzesein Bettler ist .WennSie glaubendieFrage
desMieterschutzesso behandelnzukönnenwiebisher ,so könnenwirnur

feststellen ,dassdiesandenvolswirtschaftlichenNotwendigkeitenschei¬
tern wird . WennSie wirklichdurchdenWohnungsbaudenMieterschutzstüt¬
zen wollen ,dann müssten Sie eine ganz andere Bautätigkeit einschlagen

DereigentlicheNotstandist jetztgegebenunddeshalbmüsstenSiesehr
raschbauen .AberSiefangenjetzt schonan ,dasBauprogrammzureduzieren.
Sie habenimBudgetfür 1927denBauvon10 . 000Wohnungeneingestellt .
Wiewir jetzt erfahren ,sollen nur8000gebautwerden .Für1928ist das
Programmauf6000Wohnungenreduziertworden,gegenüber1927um4000Woh¬
nungenweniger.SiesagendassSiemit6000WohnungendasAuslangenfin¬ver¬
dan . Sieargumentierenaberkehrt .Warumhabenwir eigentlichsowanig
Eheschliessungen ?Dochnurdeswegen,weildiebisherigenErfahrungenauf
dieSchliessungeinerEhegeradezuabschreckendwirken .VieleTausende
vonEhepaarenkönnenkeineWohnungfinden ,lebengetrennt ,habendieKinde
anderswountergebrachtundsolcheErfahrungenschreckenvorEheschliese
sungab .In vielenFällenbestehtnurdersakramentareoderzivilrecht¬
licheVertrag,dieRealisierungist vollständigausgeschlossen.Siemüsse

denWohnbauforeierenumdie Eheschliessungenwiederzuermöglichen.
Vonden6000WohnungenmüssenSieauchnochdieRäumeabziehen,diedemo¬
liert werden .AuchdieGemeindeselbstträgt dazunichtwenigbeiund
wirwerdendarüberwennwirdasBeweismaterialbesitzen ,ausführlimh

sprechen. St . R.Rummelhardt:EinStadtratist überhauptnichthiere
DieStadträteinteressierensichfür dieGeneraldebattenicht .

ST. R.Kunschak: Mandarf auchnicht übersehen ,dassim
Kriegundspäternichtgebautwurde.DasStadtbauamtberechnetdenVerlust
von1914bis Ende1919mit75 . 000WohnungenAberselbstwennwirden
kleinstenSchwundmit54 . 000Wohnungenin dieser Zeit annehmen,wiewolle
SiedadenWohnungsbedarfaufparibringen?SiestehendavoreinerUn¬
möglichkeit.DerWohnungsmarktist zusehrerschüttert,alsdaserdurch
solcheMassnahmenwiederzurGesundunggebrachtwerdenkönnte .Gerade
derUmstand,dassSiejetzt mitIhrer WohnbaupolitikaufdieRück¬
zugsliniegehen,ist derstärksteBeweisdafür ,dassSieimInnerstenbe¬
reitsempfinden,dassSiedenZustandnichtbessernkönnen(Beifall).
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Ende1925habenwirdasWohnungsanforderungsgesetzgehabtundes
imWohnungsamteineWohnungszuweisungskommission ,die achtzehnMitg
zählte .DreiMitgliederwurdenbesyndershervorgehobenundmithahbamt
lichenCharakterin dasWohnungsamthineingesetzt ,darunteraucheinMit
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onsmanngetretenErübtimWohnu
vonder einesBeamtenuntersche
tellvertreterdesStadtrates .Ichhabemichbemünt,

ung ineBestimmungzu finden ,die dasrechtgertigt .

Ichhabenichtsgefunden,AuchinderGeschäftsordnungdesGemeinde-¬
tratesstehtdarübernichts.WiekommtalsoderHerrGe¬

lvertreterdesStadtratesinda
Weberhatgesagt,dasserihmdemFarteienverk

Sache ,dieweitüberdenFarteieneme¬
n nämlich ,dassausdenHändeneinesuinauggreifen.

hen ,nisstehendenStadtratesamtlicheWeisungenanjemandemdervonjedemGelöbnisenthobenisundnuralsParteimannentscheidst.
tst einsschlimmeEntartungimRahmenderstädtischenVerwaltung
AnVerfassungabruchschlimmsterArt ,gegendendieFrage,weiche

BezügeGemeinderatReismannwiderrechtlichempfängt,garkeineRolle
spielt ( Beifallbei derMinderheit).

Wirhabenimmergesagt ,dass Investitionenauslaufenden
Mitteln keine befruchtende Wirkungausübenkönne .Jetzt haben Siesich

entschlossen,eineAnleihefürInvestitionenderstädtischenUnterneh-¬
mungenaufzunehmen.EswurdeeinrelativgünstigerAbschlusserzielt,
Wirhabendaran nur auszusetzen ,dass Sie die Anleihezu spätaufgenom¬
menhaben .WiedieTatsachenaufdemGebietedesAnleihemarkteszeigen,
hätten Sie ,wennSie früher eine Anleihe aufgenommenhätten ,eine solche

zunochbesserenBedingungenbekommenhätten .EinFaktor ,der15 .Juli ,
deraufdieVerhandlungensicherlichbestimmendgewirkthat ,wäreIhnen
erspartgeblieben .WennSiedieAnleiheverdem15 .Juli unterDachund
Fachgebrachthätten ,wärensicher günstigereBedingungenerzielt worder
MitderAufnahmederAnleiheistaberaucheineVerpflichtungfälligge-¬
worden ,die Sieeingegangensind ,Wirhabenimmerdie AufhebungderWas-¬
serkraftabgabeverlangt ,dochwurdediesimmerabgelehnt .Ichhabein
denletztenBudgstberatungneuerlichdenAntraggestellt,sieaufzuhe-

DerGemeinderathateinstimmigdiegeschäftsordnungsmä
handlungmeinesAntragesbeschlossen.IchfrageSienun,HerrS
Breitner,berührtesIhrdemokratisches,verfassungsmässiges
schaftlichesGefühlgarnicht,neuerlichübereinBudgetzuberle
ohneeinWortdarüberzusagen,wasmitdemAntraggeschehenis
Siesichmitihmnichtbeschäftigthaben,sohabenSiewenigstensden
Mut,eszusagen.Siehabenerklärt,dieAufhebungderWasserkraft
gabekämenurdanninBetracht,wennSieeineAnleihefürdi
zitätswerkebekommen.Siehabenjetzt eineAnleiheundichve
deshalbwiederdieAufhebungderWasserkraftabgabe,fürdiejedegeset
licheGrundlagefehltundfürderenAufhebungdieAchtungvordem
setzeunbedingtverpflichtet.StadtratBreitnerhatdannnochdieRus

dieserAktionmitsehrgeringemVererlandkrediteerwähnt .Wir
engefolgt .GemeinderatDr .Wagnerhat schonseinerzeitdenGemeir
vondenErfahrungenDeutschlandsMitteilungengemacht ,die sehrb
tenswertwaren.SiewurdenabervonIhnennichtgebört.Nuns
vorderFeriodederWirksamkeitderBusslandkredite ,Breitnerhat
gepressterBrustundmitsehrbescheidenenWortenaufdenErfolg
Russlandkreditehingedeutet .Ein Blatt ,das vonIhnensehrgefüttert
wird ,schreibt einensehr skeptischenAufsatzüberdasEsslandge-¬
schäft .EinanderesBlattmeldet ,dassdasJeschäftmitSiemens
Schuckertstorniertwurde.AlsUrsacheerfährtman,dassdieFussen
neueForderungenstellen ,dieesdenUnternehmernunmöglichmacht,
daraufeinzugehenunddieauchfürdieGemeindeunmöglichsind.
Russlandkreditaktionscheintalso zu Wasserzu werdenundeswi
sein ,wennSiediesesRuhmesblattausdemBranzziehen .ImZusamme
hangmitderWirtschaftspolitikstehtauchdieSteuerpolltik .Ichwil

vonderLustbarkeitsabgabenichtreden .VonderNahrungs-undGenuss
mittelabgabeabermussmansagen ,dasses da nureinenGrundsatzzibt ,
der Willkürheisst .VordenWahlenhat mandie Kaffeehausbesitzervon
Hernals ,die unterdenganzgleichenBedingungenstehen ,vonderNah¬
rungs-undGenussmittelabgaberundwegsausgeschaltet.NureinKaffee-¬
haus ;von dessen Besitzer man weiss ,dass es vergeblich ist ,ibnzu

bekehren,wurdemitfünfProzentBruttoabgabedarinnengelassen.Ich
habedieseAngslegenheitschoneinmalbesprochenunddenErfolgerziel
dassdemKaffeehausbesitzerangekündigtwurde ,dassseineAbgabevon
fünfProzentaufviereinhalbProzentermässigtwerde.DasfreieErmesm
senüberhauptist ,woimmeres angewendetwird ,eine Quelleder
kürundeinestarkeVersuchungzurProtektion,dieschliesslich
aufKorruptienhinauslauft.DasfreieErmessenist nichtIhreErfin¬
dung.DemMannedereseingeführthat ,wurdejedeEntscheidungalsei
Aktder Willkürangekreidet .Alsich seinerzeit sein AmtalsSchulre-¬
ferentimniedenösterreichischenLandesausschussübernommenhabe,wa
es meinerstes dass auf demLehrergesetzdas freie Ermessen
ausgeschiedenwurde.SchaffenSiefürdieNahrungs-undGenussmittelab¬
gabeandererundlagen,schaffenSiebestimmteKriterien ,damitnicht
die vonder AbgabebetroffenenEnternehmerdasBewusstseinbaben ,Opfer
derWillkürundProtektionzusein .SiehabenauchindenletztenJahre
einigeSteuerermässigungenvorgenommen,Siehabendieseaberaufden
Leichenfeldernder vonIhnenniedergerungenenExistenzendurchgeführt .
DamithabenSiesichselbstunddemganzenWirtschaftslebenumeinen
grossenErfolggebracht .Diesnamentlichbei denTheatern .Dasind
Fehlerzuverzeichnen ,die ein Schlagiighdie Redlichkeitihrer
gesinnungwerfen.InderVolksoperwarendiefrüherenDirekttenen
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inderLage,dieLustbarkektsabgabezutragen.Eshabensichdahergros
seRückständeangesammelt.GlaubenSie,HerrStadtratBreitner,dass
sicheinNachfolgereinerDirektionfindet,derdieRückständedieser
Direktionübernimmt?SohabenSieinderVolksopereinenZustandge-denKorrekturen

zusanmenbrechenwird.Breitnerjämmerlioschaffen,derkurzüberlang niohatsrklärt,dasterdemTheatervereinSteueranlastet.WennerLeutenvorgenommenwerden,dieam21.April
rauchdemneuenDirektordieSteuernichtanlastenwill ,soistes

ihmmöglich,dasGesetzzuändern,wobeiwirihmwilligFolgschaftlei -wahlenausschreibenmüssen.Erweigerts
rden.BreitnerbezeichnetdieRückständealseineAktivpost;der

Kaufmannhingegenalsdubios.SietäuschensichdamitselbstunddielungderWanl
Oeffentlichkeit.SchreibenSiedochdieseRückständeabundschaffen
SieeinenanderenZustandDieStaatstheatersindebenfallsmitder

tischegeworden.DieLandesvertreterverweisenaufdasDifizitder
Staatstheater,dassichfastmitderHöhederAbgabederLustbarkeits-dieseApparetbiszudemTag,andemdieWanlfestgesetztwird,gründli
steuerandieGemeindeWiendeckt,undsagen,whesosiedazukommen,
dasDefizitfürThesterzudecken,diezuneunzigProzentdenRuf
WiensalsMusikstadttragen.AusdiesemZustandhabenLändervertre

ParteidieKonsequenzengezogen.SohatderBürhneU. derRegierunggefordert,dassGrazerTheatehatdasGleichegetan,ebensodiesozial¬
ewwaltung.Soisteineernstepolitisedemokratis

bendieStaatstheaterfürWines
tragendeElementdesFremdenverkehrsunddesRufesderslingenWien.SiesinddieeinzigeHoffnw

KunstöralitionWiensdenkommendenGesc
halten.Breitnerwirdsagen,dieStaatstheater
schaften,dannwerdenSiekeinDefizithaben,Dasist

sSache.DieRegierungunddieStaatstheaterver
etztbemüht,durcheinestrengeGebarungunddurchdieErsparungemassnahmendasDefizitzumindern.Le

SituationVerständnishaben,sagen,dassdieStaatstbeaterv
schenhartandieGrenzegekomenist ,wodieGefehracdieStaststheaterihrenKunstwertverlierenkönnen. amen¬t derRedmer,seineAusführunger

fassend,auchnurdenScheinaufkommenlassen,alsotwirzuIhrerVer.nischenMöglichkeit,anderwärtsdenWahlschwindelsogenaufestzustellen
waltungVertrauenhätten.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit),Denn
derImpulsderWienerGemeindeverwaltungziehtnursufdieWahrungdes
sozialdemokratischenParteiinteressesab.(LebhafterBeifallbeiden
ParteienderMinderheit).WennDr.SeipelbeiseinemerstenAmtsantritt
erklärte,StaatspolitikstehtüberParteipolitik,suheisstesbeiIhne:
ParteipolitikgehtüberjedeGemeindepolitik.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).DasbeweisenvorallemzweiFakten,dieTätigkeitder
GewistaunddieWähringerWahlen.DieGewistahatnebenihremReklame-¬
geschäftdieFunkkiondenReptilienfonds,dereinmalinderMonarchie
bestandenhat ,aufdasVebietderSemeindeverwaltungzuübertragenundausdiesemeptilienfondsdieFressefreundlicherzustimmen.Jahrfür
JahrwerdendurchdieGewistaRiesenbeträgeanbestimmteZeitungenver¬ausgabt.DasistansichschoneinesinnloseVerschwendungvonGeldern.
WennSieaberdiesesSystemgarnuraufbestimmtebürgerlicheFeitun¬
genanwenden,diedieGeneigtheitzeigen,IhnengünstiggesinntzuseinlichvondemvergangenerJahre.EristeinVoranschlagderEingeständ-¬
sokannmannurvonneinemMissbrauchöffentlicherGelderundvonPress¬
kopruptionreden.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).WasdieWah-¬
leninWähringbetrifft,sinddieerfügungendesPürgermeisters,die

tigesofesichaufdieAufkösungderBezirksvertretungundaufdieeinstweilige
BetrauungzweierHerrenmitdeneschäftendesBezirksvorstehersund
desBezikksratesinOrdnungDervomBürgermeisterbekantgegebeneEnü¬lussdefürzusorgen,dassdieNeuwahlalsvollkommenreinundein-

wandfreibezeichnetwerdenkann,istlobenswert.Aberwi
laranglauben.WirsindderMeinung,dieWahlmüssteur
wiemöglichaufGrundderaltenWählerlistenwiederholtnussten,welchederMagi

zlichnotwencghezeichnhofals
isen ,soweites38

wordensind.DerBürgermeisterhättemitde
dieWahlnichtmehrindiesemJahrea

HsteJahrverlegen,ind
Wählerschaftnatürlicheineganzandereseinwird,als
EswareinPrundfürdieAufhebungderWähringerWahlen,dassdasso

LustbarkeitsabgabebelastetAusdieserSituationisteinelochpolilaldemokratischeFarteisekrstarist,gedecktdurchdenNaendesPezirke-¬ratesPapuschek,LeuteindieWählerlistereklamierthatdiegarnicht
imBezirkwohnen.Wennsoetwasgeschehenist ,ist zubefürchtengdass

che Arbeit leisten wird ,umdie Wählerlisteentsprechendzupräparieren .
Misstrauenist berechtigt auf Grundder Fakten ,dievom

fassungsgerichtshofnachgewiesenwürden,unddiederMagistratin27
aldeeFällenselbstzugegebenhat ,sowieinderTatsache,dassein

mokratischerParteifunktionärdiesenWahlschwindelbegangenhat
seineechtfertigungauchvordemStrafgerichtfindenwird.Wen
BürgermeisterreineWahlenhabenwill,musserjedeMöglichk
schungderWählerlistenabriegelnunddieWahlensofon
Tuteresnicht,sokönnenwiranseineVerheissung
glauben.DanngibtesfürmichkeineandereVeber

BürgermeisterbewusstdemWahlschwindeldieSsuer
fall bei derMinderheit ) .Wirhoffen ,dassdurcheinegünstiger
dungauchin dieserFrageeinegewisseVertrauensatmosphäreindiess
Saalherbeigeführtwerdenwird .Derzeitstehenwirin eidererstzc
MisstrauenatmpsphäreundindieserkönnenwirnurunserenProbester¬
heben ,demBudgetaberniemalsdieRustimmungerteilen .(Stürmischer
BeifallundanhaltendesHändeklatschenbeiderMinderheit).

GRoZimmerl( B. . )knüpftandieletztenBemerkungen
desGR.Kunschakanundbemerkt,nichtnurinWähring,sonderninallen

bagegetenBezirkenseidieselbeErscheinunginBezugaufdieWahlenzu
fehltesderOppositionmangelejedesamtlichenApparatesandertech¬
wieinWähring.WasdieEntwicklungunsererWirtschaftbetrifft,sosei

zweifelloseinePesserungzuverzeichnenundesistunserallerWunsch
dassdieSesserungraschereFortschrittemacht,alsimvergangenenJahre
Sehrinteressantistes ,dasssichderSozialdemokratPreitherüberdie
SteigerungderSpareinlagenfreut,dajasonstdieSozialdemckratenGeg
nerderjenigensind,dieKapitaliensammeln.AuchdassdieZahlderAu¬
tomobilegestiegenist ,istgewiaserfreulich.EinewirklicheSenserungderwirtschaftlichenVerhältnissewärenabernurdannzukonstatieren,

ichauchdiewirtschaftlichenVerhältnissederArbeiterundAnge¬wenn
stelltengebesserthätten.DarüberkonnteunsBreitnernichtsgünstige
berichten.WirhörenimGegenteilvonglaubwürdigerSeitepdassder
Brot-undGebäckkonsumzurückgegangenist ,gewisseinFeichendafür,
dassdiewirtschaftlichenVerhältnissederArbeiterundAngestellten
schlechtergewordensind.DerVoranschlagunterscheidetsichwesent¬
nissezunächstgeganüberunseremjahrelangenKampf.ZueinerRaformder
Finanzverwaltung,wiewirsieverlangthaben,habensiesichzwarnicht
bekannt,abersiehabeneinigevonunsgefordertenSteuermäesigungkone
zediertunddasBudgetzeigt,dassderErtragderPandeseundWemeinde
abgabentrotzdieserErmäsigungenweiterhinsteigendIst .Siewerden
sichauchzueinereingehendenReformdesganzenSteuersystemsent
schliessenmüssen.NurwerdenSieeszuspätmachen,EinzweiterFrfolg
denwirerzielthaben,istdieAnleihs.EunistdieBahnfreif



SiebenterBogen.
günstigereAusgestaltungderstädtischenUnternehmungen,insbesondereesabersehrtraurigaus.DieWihokoweistnureinenVewinnvonein
derStrassenbahnundwirhoffen,dassinkurzerZeitdem"ienerVer-¬
kehraskandaleinEndebereitetwird,SiespechenimmervomreienStras -macht,. h.esistinWirklichkeiteinRefizitvorhandeneseninWien.TatsächlichsinddieStrasseninWiennurrein,wenndasdieseUnternehmung,sowieandereUnternehmungenderGemeinde/natün
Wetterschönist ,JetzthateszweiTagegeschneit,siehabenaberVielleichter,alsjedeFrivatunternehmung,damitderStrassensäuberunggewartet,weilSiedamitrechnen,dassSie.GemeindeMilliardenwerteeingebrachthatundda/siesteuerrechtlich
einpaarMillionenersparenkönnen.VomStandpunktderBeschäftigungderArbeitslosenistdasgeradezueinerbrechen.SiesolltendenSchnezenimmerdiekleinenLandwirtegegendieProssen,indemsievondendervomHimmelfällt,begrüssen,damitSieGelegenheithaben,einpaarsengewinstenderrossgrundbesitzererzählen.NunistdieGemeindei
hundertodertausendMenschenzubeschäftigen.(LebhafterBeifallbeiderderlandwirtschaftslichenBetriebsgesellschaftselbstrossagrarier
Minderheit).IhrwichtigstesEingeständnisbeziehtsichaufdiestädti-geworden,hatsichaberanstrengenmüssen,umüberhaupteinenPewinn
schenWohnhausbauten,TatsächlichistdasstädticheWohnhausbauwesentechhaben.DieWienerPaustoffeA,G,würde,wennmandieüblichenAbschrrisundginanziellzusammengebrochen.WirhabenIhnendasvorausgesagt.Ihbungenvornehmenwürde,sicheraucheinWefizitaufweisenSozwar
IhreAntwortwardaraufaber:UndwennSiezerspringen,wirwerdennochausschliesslichandieGemeindeWienliefertg
mehrbauen!Wirsindnichtzersprungen,aberdiestädtischenWohnhausbau-AuchdieKalkwerkeKaltbrunnweitenfangenzuzerspringenan.(LebhafteBeiterkeitundSehrgut!beiderProzentdesStammkapitalsauf.DieForphyritwerkehaben
Minderheit).Wiewirvorausgesagthaben,konntenSienichtdenganzen460000Schilling.ObwohlindasWerkButzendeMilliardenunfürdieseZweckeimJahre1927eingesetztenBetragverbauen,SiehabenSchlagworthineingestecktwordensind,manwollesichvonderprum26MillionenSchillingwenigerverbaut.ImvorigenJahrhabenSieIndustrieunabhängigmachengDieSteinagweistohneAbschreidierundsteinlegungder25.000Wohnunggefeiert,heutesindaberersteinenGewinstvondreiViertelFrozentaus.DieSozialdemok

tel frozentdesStammmapitalsauf .DabeiwurdenkeineAbschre
habe

in sie

besserbehandeltwird ,alsFrivatunternehmen.DieSozialdemckratenh

nenJewinst

etwasüber21.000Wohnungenfertig,BiseszurFertigstellungder25,0000immeraufdemStandpunkt,dassdasFebensmittelgeschäftdaseinti
WohnungMommt,werdenvielleichtsoundsovieleSausendeneuerbautersteist .DieWienerObsteundGemüse. G,hateinenerlust
WohnungeninderFundamentierungverschwundensein,Stadtrat"eberscheinvon119,000Schilling(LebhafteHört!Hört!RufebeiderMinderheit!in
auchwieausseinenAeusserungenimAusschusshervorgeht,nichtvielZu-derHöhedeshalbenStammkapitals.Dasstädtische-LagerhausgeinsteineMusteranstalt ,hatbisherVerlustevon22MilliardenzuverzeichnenstrauenzuhabengdasserseineWohnungenanbringenwird,Interessantist
esjedenfalls,dassdiesozialdemokratischenunktionärelieberinden DieVerlustebeidergemeinwirtschaftlichenAnstaltHolzmarktbetra¬
HäusernderZinsgeierwohnen,alsindenstädtischenWohnhäusern.Dasden107.000Schilling.Wirhoffen,dassdieErfahrungenmitdiesenso¬
BudgetlegtaberauchEingeständnisseindervonDr .Baueraufdemfar .jalisiertennternehmungenderMehrheit,dieSozialisierungsexperiments
teitagangagebenenSichtungab ,dassdieSezialdemokratenlieberdenfal-eretlichabgewöhnenwerden.WirkönnenhiernurdenRatgeben,von
schenWeggehenwollen,alsesaufeineSpaltungderParteienankommenInenunglückseligenMethodeabzugehenunddenGrundsatzDuogerszuseneDaesmitdenWohnhausbautennichtgent ,versuchenSie ofgen ,dassdie Gemeindemöglichstviel Privatunternehmungenbesch
esjetztmitdemAnkaufvonründenundHäusern.DabeinützenSiedasUn¬tigensoll .InIhrenUnternehmungensitzenkeineFachleute,weilsiedie
glückbedanernswerterMenschenaus .Dasist dieMathodevonWucherern.Verwaltungparteipolitischzusammensetzen,weilSiehdernachdemFro¬Siegebenz ,B,einerFrau,die76Jahrealtist ,einsLeibrentevon porzvorgehen,waseinEndingist .MachenSieIhreGeschäftemitderle¬
neuntausendSchilling,diediesealteFraunatürlichnursehrkurzeZeitktimiertenundfachkundigenIndustrie,SewerbeundHandel,dannwerden
geniessenkann ,währendsiedasHausfüralleZukunftindenBesitzderSiebessereWarenundbilligerePreisehaben.(LebhafterBeifall).
Gemeindebringen.SiegehenauchlieberdenschlechtenWoginBezugauf DerRednerbeschäftigtsich sodannmitdemVoranschlag
diePolitisierungder' erwaltung.PasRathausist nichtsals einweitderGruppeFinanzenundbemerkt,seineParteihaltenachwievoreine-¬
verzweigtessozialdemokratischesParteisekretariatundderMagistrats-ReformdesganzenSteuerwesensfürunerlässlich,Erstelltdaherdenen¬
direktor ist der Generalsekretärder sozialdemokratischenFartei .( LebeinenUnterausschusszu wählen ,der die Aufgabeha bensoll ,An¬
hafterPeifallbeiderMinderheit) .Mankanneihmsogarin dieserrunk -trageübereinezeitgemässeReformdesstädtischenAbgabewesenszustel -¬

len ,wobelinsbesondereauf die Ausschaltungdesfreien PrmessensundWeneineabsoluteTüchtigkeitzuerkennen.
bezeichnetesalsunverantwortlich,aufeineErmässigungderbestehendenAbgabensätzePedachtzunehmenist .DerRednerdieSteuerveranlagungnachparteipolitischenGrundsätzenvorzunehmen.InBegründungseinesAntragesverweistder"ednerdarauf,dasszunächst

StimmenfangmitSteuerkunststückenbedeutetwohldastiefsteNieveau,dieWohnbausteuerreformbedürftigsei ,dasieaufdemseinerzeitigenSins
auf daseine Parteipolitik sinkenkann .Wasan Ausreihungenvorder Wahleingsstellt war ,Seithersind die einse namentlichin denHäusern ,wodie
getriebenwurde,ist einSkandalfürsich .DabeihabendieHerren,diearmeneutewohnen,gewaltiggestiegen.EsmüssteaufdieInvaliden,auf

ismus
immervorgeben,denAlkohol/zubekampfen,es scheinbarfürdaswichtig -dieKleinrentnerundfründnerRücksichtgenommenwerden. Bezüglichder
ste gehalten ,212Branntweinschenkenauszureihen .WirsindzwarkeineAlFürsorgeabgabemüsstsderWiderspruchaufgehoben,beziehungsweisedas
koholgegner,hättenabernichtsgegendieperrungderBranntweinschen-Unrechtgutgemachtwerden,dassdieKonsumvereine,gemässderEntschei¬
keneinzuwenden,Wirsindauchüberzeugt,dassdieAusgereihtenlauterdungderPeschwerdekommission ,vondseserAbgabebefreitsind .Esmüsste
Sozialdemokratenaind .DerRednerbesprichtsodanndieBilanzergebnissefernerdieFragederSteuerpflichtdersogenanntenStückmeisterlöhneund
der städtischen Unternehmungenundwendetsich dagegen ,dass beider
Wipag ,die imJahre1926einenewinnin derHöhedesvierfachenStamm¬
kapitalgehauthat ,fürdieArbeiterundAngestellten,nichteinHeller
zurVerfügunggestelltwurde.Dashatmanoffenberdesnalbnichtgetan,
weilmanmnstauchandieAngestelltendenranderengetriebsunternehmun¬

überhauptdie Fragedes "rbeitseinkommensin diesemZusammenhanggere¬
geltwerden,daderMagistratEntscheidungengefällthat ,diegegendas
InteressederArbeiterundAngestelltensind .

genZuwendungenmachenmüsste.Beidiesenanderennternehmungen



AchterBogen
GegeneineerträglicheBesteuerungderVergnügungslokaleist garnichts
einzuwenden.AberdieBesteuerungvonSpont-undVolksbildungsveranstal¬
tungenisteinUnsinnSieerschlägtdenweltbekanntenFrohsinnunddie
WienerGemütlichkeifdie vonEngländernFranzosenundAmetikanernges
rühmtwird .Auchin Berlinwirdeine Lustbarkeitsabgabeeingehoben. Wir
sinddafür ,dassdiesesGesetzauchaufWienangewendetwird .Dortsind
nämlichalleWohltätigkeitsveranstaltungenvonderSteuerbefreit .Wir
habeninunseremGesetzganzausserordentlicheHärten.NehmenSienur
einenjungenMusikerDermuss ,umbekanntzuwerdenFreikartenfürseine
Konzerteausgeben.AberauchdavohmusserdieLustbarkeitsabgabezah¬
len .DabeizeigtsicheinganzantisozialerGrundsatz.DerSohnreicher
Elternwirdsichdasleistenkönnen,aberderSohneinesProletariers
nicht .SoerschwertdiesozialdemckratischeGemeindeverwaltungjungen
ArbeiterndiekünstlerischeEntfaltung(Sehrrichtig!beiderMinderheit)

DieNahrungsundGenussmittelabgabeist unsemerMeinung
nachungesetzlich,weilsieeinszweiteWarenumsatzsteuerist ,Siewird
yogarvondenkleinenGrinzingerWanhauerneingehoben,dienurihreei¬
geneFechsungverkaufen.HierkannvonLuxuslokalüberhauptnichtge¬
sprochenwerden,weildieseLeutein ihrereigenenWohnungdenWein
ausschenlene

BeiderFremdenzimmerabgabestehenwiraufdenStandpunkt,
dassSie ,soweitsieUnternehmungentrifft ,diedemFrendenverkehrdienen
abzuschaffenist .

DieHausgehilfinnenabgabewirktvolkswirtschaftlichbedauer-¬
lich .Am30 .November1926wurdefür 7256HausgehilfinnendieAbgabe
gezahlt,am30.November1927nurfür6842.DieseSteuermitdemrasen¬
denAnsteigenderProzentsätzeverleitetdieLeutezumEinschränken
ihrerHaushalte,SchliesslichhatDr .Verkauf,alsoeinSozialdemokrat,
selbsteinmalaufgezeigt,dassdasProsperierenderLuxusindustriefür
TausendewirtschaftlichenVorteilbringt.

DieWertzuwachsabgabeist diegrössteLügeimstädtischen
Steuersystem .WirdnurdieSpekulationbesteuert ,sohabenwirnichts

dagegen.AberdawerdenMenschenbesteuert,dieaufalleAnnehmlichkitenaberwerdenwirnichtnachahmenGeneinderatDr.Wagnersprichtdannaus¬

besitzsollvonderSteuerbefreitwerdenundwirbeantragen,dassinweitergegangen.DieAusgabefürdieGemeindewacheistdieüberflüssigste,1918

VerkaufvonderEinhebungeinerWert=zuwachsabgabeabgesehenwerdensoll

meindehatderWag19Millionengeborgt.DieWaghatdannnoch16MillietindblutigerSchweiss,derausderBevölkerungherausgeschunden
nenandereSchulden,AusderWasserkraftabgabewurdenbisjetzt15Mil-deDasBudgetüberhauptzeigtdasGesichtBreitners,dasJanusgesicht.
sieauslaufendenSteuernvorgestreckthat ,jetztnocheinmaldurchdie

Wasserkraftssteuersichholen.SiewürdesichdannzweimalstwaszahlensodanndieStellungWiensinEuropa.WienistinEuropaeinesderältesten
lassen,wasbeieinemPrivateneinenKonfliktmitdemStrafgesetzherbei-KulturzentrenüberhauptWienhatdieWahl,entwedereinegrosstadtDeutsch¬führenwürde,DieMinderheitbeantragtdeshalbdassdieWasserkraftabgabelandsimOstenzuwerden,odereinInternationalerWechsel
nurbis31 .März1928einzuhebenisteerte

ImGemeindebudgetspielendieAbgabenertragsanteileeine-¬
grosseRolleEssind112MillionenSchilling,diedieGemeindevomBund
bekommt.Dasist dasRechtderGemeindeAberwasdienMehrheitimZuge
derWahlbewegungfür einemassloseHetzegegendieBundessteuern,ander
sieinderStill 'undGhoambeteiligtist ,betriebenhat ,daswistzu¬
mindestensunfairzunennen .EinederartigeBekämpfungderSteuern ,an

derenErtragdieGemeindesostarkinteressiertistmüsstemaneigent
lichmiteinemunparlamentarischenAusdruckbelegen.

WirbegrüssenesdassdiePostFremdenverkehrsförderungvon
1o0. 000auf550. 000Schillingerhöhtwurde .InderFremdenverkehrskemmie¬
sionwirdnämlichwirklichjedeParteipolitikvermiedenundwirwürden
wünschen,dassauchaufanderenGebietenderVerwaltungsogearbeitet
wird ,GewisskönntennocheinesteuerfiskalischeHendernissefürdie
EntwicklungdesFremdenverkehrshinweggeräumtwerden,Auchwäreeszweck¬
mässig ,in ausländischenStädtenErhebungenüberdieBesteuerungder
Fremdenzupflegen.

DemDefizitsehenwirmitgewohnterRuheentgegenweilwir
wissendasssowiedasJahr1927,auchdasJahr1928einenUeberschuss
bringenwird.DieLagederGemeindeWienwirdvonJahrzuJahrbesser,
weilSiedieBereicherungsmethodefortsetzen.AndersstehtdieLage,
wennmandiewirtschaftlichenVerhältnissederBevõlkerungberücksich¬
tigt .Umdas ,wassich die Gemeindebereichert ,wirddie Bevölkerungärmer¬

SchliesslicherklärtGemeinderatZimmerl,dassdasKontroll
amtnachArtdesOberstenRechnunfshofesumgestaltetwerdenmüsse,
weilesheutenureinExekutivorgandesStadtratesBreitnerist .Die
MinderheitwerdedenKampfgegendasSystemBreitnerundgegendie
PolitisierungderVerwaltungsolangeweiterführen,bisdieGemeindenicht
mehrsozialdemoksatisch,sondernsozialverwaltetwird,(LehhafterBei
fall beiderMinderheit).

GR.Dr.Wagner( E..vergleichtzunächstdieHaltungderSo¬
zialdemokratenimNationalratalsOppositionundalsMehrheitimGemein
derat .DieOppositionimWienerGemeinderatbemühesich ,sachlichzukri¬
tisieren,währenddieOpoositionimNationalratnurkrawallisiereund
Theaterspiele.StadtratBreitnerhatseineAusführungenmitdemüblichenAppellgeschlossen.Wirmerkenabernicht,dassderAppelldesBundesmi¬
nanzministersanlässlichderBudgetberatungbeiderMinderheftimNatie
nalratjeneWirkunggefundenhat ,diebeiunsvorausgesetztwird.Wirwer¬
dendasBudgetnachpolitischenGesichtspunktenprüfenunddieeinzelnen
Posteneingehendbesprechen .DieMethodederOppositionimNationalrat

durchJahrzehnteverzichtethaben,umihrensehnsüchtigenWunsch,einfährlichzudenPostenWohnbauten,Gemeindebwuhe,Gemeinde-undLandesabgaben
eigenesHauszubesitzen,erfüllenzukönnen.WenndiesearmenTeufelnndschliesslichzuderPostSteuerertragsanteile,BeidenWohnbautenwird
durchdieNotgezwungenwerden,ihrHauszuverkaufen,dannverlangtdieandenaltenFinanzierungssystemfestgehaltenundmitdergleichenpoliti-¬
GemeindewiezumHohneineWertzuwachsabgabe .DieserkonservativeHaus-schenAbsichtweitergebaut.DerWegderEnteignungdesHausbesitzeswird
allenFällen,woderErwerbvordem31.Dezembererfolgtist,beimweildieGemeindewachedieüberflüssigsteInstitutionist .DiePosthat

abereinesymtomatischeBedeutung,sieistdasSymboldesWillens,den
DieEinhebungderWasserkraftabgabeisteinUnrecht.DieGe-Llassenkampffortzusetzen.DieUeberschüsse,dieStadtratBreitnerseit1923

dannlionengezahdt.DieGemeindekannaberdochnichtdieh9Millionen,dieDasGesichtdesVoranschlagesistgrämlich,dasGesichtdesRechnungsabschli
sesaberist einfreudigesundlächelndes,GemeindertDr .Wagnerbespricht

belg .
e SietreibenhiereineisoliertePolitik .Siesindeinvor¬

postendesöstlichenBolschewismusmitteninderaltenKulturerdeEuro¬
pag . VorsitzenderHofbauerfragtdenRedner,oberseineAusfüh¬

rungennochlänggreZeitfortsetzenwerde,woraufGemeinderatDr.Wagner
erwidert ,dasser nochungeführeineStundesprechengwerde .

DieSitzungwirdhieraufabgebrochenundGemeinderatDre
WagnerwirdmorgenDienstag,4UhrnachmittagsseineRedefortsetzen.

Schluss der Sitzung 10 Uhrnachts .Kredte
1eeee
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chneesäuberungsarbeiten .DieBeseitigungdesSchnees
denWienerStrassenwirdohneUnterbrechungfortgesetzt.Auchheute
n wieder863Arbeitslose zu Schneesäuberungsarbeitenaufgenommen;
städtische Schneearbeiter sind mit der Schneebeseitigungbeschäf

tigt .InBetriebwurden97PferdeschneepflügeunddieneueSchneeaufla¬
demaschinegesetzt ,derenArbeitbesonderesAufsehenerregt .Fürdie¬

bfuhrwerden20Lastkraftwagenund389fremdePferdepaareve

s -AktionderGemeindeWien,TrotzderVerlautbarungen
derVorbedingungendasErlangenderSäuglingswäschederGemeinde
Wienunterlassenes viele Frauen ,sich rechtzeitigfür denBezugder
Säuglingswäscheanzumelden .Es wird daher neuerlich daraufaufmerksam

gemacht,dassnurdienachWienzuständigenundinWienwohnhaftenFrau¬
en Anspruchauf die Säuglingswäschehaben ,die sich späbstens imachten

oder neuntenSchwangerschaftsmonatebeimzuständigenBezirksjugendamte

fürdenBezugderSäuglingswäscheangemeldethaben .EinArmuts-oderBe¬
dürftigungsnachweisist nicht notwendig. - NachdenbisherigenAnmeldungen
gehörendie Frauen ,die sichumdie Säuglingswäschebeworbenhaben,allen
Bevölkerungsschichtenan .Seit BeginnderAktionbis EndeOktoberdiesesr als siebentausend

Säuglingswäschepakete ausgegeben .EinemJahreswurdenschon
WunschederMütterentsprechend ,werdennunmehrfür Knabenblaueundfür
MädchenrosaBabydeckenausgegeben.

9- ¬
SühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtNeubauAm. ,11 ,18 ,und

25 .Jänner1928findenbeimVermittlungsamteNeubauimBürodesBezirks¬
vorstehers die Sühneverhandlungenstatt .Sie beginnen um10 Uhr 30vor - ¬

mittags .

DiesechsteErweiterungdesWienerZentralfriedhofes .Wieschongemaldet,Wieder
wird der WienerZentralfriedhof jetzt neuerlich/erweitert .DieseErwei- ¬
terungist die sechste ,die der Zentralfriedhoferfährt .Sieerfordert
wiedereineReihevonHerstellungenfürdieWasserversorgung. . W.
Der gemeinderätliche Wohlfahrtsausschuss hat für diese Herstellungen

nuninsgesamt62. 000Schillingbewilligt.

WienerStadtsenst.MittwochumelfUhrvormittagsfindeteineSitzung
desStadtsenatesstatt . EswirddieVorlageüberdieRegelungderLohn¬

undArbeitsverhältnisseder städtischen Elektrizitätsarbeiter beraten
werden .
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unddernormaleundgerechteErtragdesHauseswiederermöglicht

hergestelltwird ,wobeimanallerdingsmitdergrösstenVorsichtvorge
Wien,amDienstag,den13 ,Dezember1927(ZweiteAusgabe) henmuss .

. . . sich
DerRednerbeschäftigt/sodannmitdervonsozialdemokra¬

WIENERGEMEINDERAT tischerSeiteundvonderihr nahestehendenSeiteaufgeworfenenFrage

Sitzungvom13.Dezember1927 einer Aenderungder Regierungspolitikundbezäehtsich auf dieseiner-¬
zeitigen Ausführungendes GemeinderatesKunschaküber diese Frage .Auch

BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAŒES1928. unserscheintes richtig ,dasseineZusammenarbeitimBundeauchein

BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrdieSitzung.Ge- Zusammenarbeitenin derGemeindeWienvoraussetzt ,wirsehenaber,
ir unsdiePolitikdesVoranschlagesunddiePolitikderMehrheit

nderatDr .Wagner( E. . )setztsofortseineAusführungen,dieerges- überhauptvor Augenhalten ,keine Tendenzzu einerfreundschaftlichen
tern umzehnUhrnachtsunterbrochenhat ,fort .NachdenErklärungen Zusammenarbeit.WennGemeinderatKunschakseinerzeitgeforderfhat,

lungenhierge¬eVerhardesStadtratesBreitnerunddemGeist ,indemdi
ührtwerden,zuschliessen,bestehtkeineHoffnung,dassdasisoliertepo¬

dassbeidenSozialdemokrateneineandereEonstellungzudenreligiö-
wird,dasSystemderrücksicht:eübtlitische System ,dashier imRathaus

senFrageneintretenmüsse ,so müssenauchwir ,obwohlunsvieleWelt¬

losenMehrheitsherrschaftgeändertwird ,GemeinderatDr .Wagnerbeschäf- anschauungsfragenvondenChristlichsozialentrennen ,offenaus¬
insprechen,dassunsmanshmaldieRuppigkeitdesTonserstaunenmacht

tigt sichdanneingehendmiteinzelnenGemeindeabgaben.Erbezeichnet
euer ,weilsie denWohnungs-¬5 StedieWohnbausteuerabgabealseinesoziale welchemoftvonSeitedersozialdemokratischenPresseundsozialdemo¬

aufwanddurchgehendbesteuert .DieStandabgabeist dieFürsorgeabgabe, kratischen Redner über diese Dinge gesprochen wird .Wir künnenuns

die eineLohnsteuerist .Esist sehrbedauerlich ,dasssich fast alleBun¬
eine Regierung der Zusammenarbeit zwischen Sozialdemokraten undNicht¬

desländerdasschlechteBeispielWienszueigengemachthaben.Unver-¬
ständlich aber ist es ,dass geradedeeSizialdemokratenan dieseraus

sozialdemokratennurforstelen ,wenndurcheinG ,setzdarüberKlar-¬
der

heitgeschaffenwird ,dassderTarror/indenFabrikenundBetrieben
gesprochenenInflationssteuerfesthalten .SiewirktaufdieProduktion gegenAngestellteundArbeiterausgeübtwird ,eineverabscheuungswür¬
verwüstend ,sie ist eine Importprämie ,die denAuslandgewährtwird .Sie digeunddaherstrafwürdigeHandlungsei ( LebhafterBeifallbei derWL.

cheinederMitursachenderArbeitslosigkeit.Durchdasgrosseist au Ehean eine solche Zusammenarbeitgeschritten werdenkann ,müssten

Inspektionsrecht,dasmitderschwerenErfassungderFürsorgeabgabe die Sozialdemokraten auch noch eine Reihe anderer Fragenbeantworten :

zusammenhängt ,hatsichStadtratBreitnerzumstillenKompagnonaller ob sie bereit sind ,ihre konfiskatorischen Steuern preiszugeben ,obsi

Unternehmungengemacht ,ImVoranschlagfür 1928ist dieFürsorgeabgabe
mit69MillionenSchillingveranschlagt;76MillionenSchillinghingegen

darangehenwollen ,die Verwaltungzu entpolitisieren ,ob sie dasBaumo
nopolbeseitigen,dieMietenfragenachdenBedürfnissenderVolks¬

sind für WohnbautenvorgssehenEs sieht fast so aus ,als ob dieFürsor - wirtschaft regeln ,ob sie der Hetze adjeu sagen ,ob sie die religiöse

geabgabefür die WohnbautenverwendetwerdeWennja dannmüssteesdann
undjedeehrlicheMeinungihrer Mitbürgerschonen ,obsie dieGemein¬

auf denWohnbautenheissen :ErrichtetausdenMittelnderFürsorgeabgabe. wol- ¬deschutzwacheunddenSchutzbundauflösen
Der Redner bespricht sodann die Post Lustbarkeitsabgabs ,wobei er ins -

len unddamiteinverstandensind ,dass hinsichtlich derWachtkörper
wirklicheStaatspolitik betriebenwird .DerRednererklärtzum

besondereaufdieLustbarkeitsabgabederBundestheaterhinweist.Von Schlusse,dassergegendenVoranschlagstimmenwerde(LebhafterBei¬allenBundesländernhat nurWienvondenBundestheaternVorteile .Das

Festhalten an der Abgabepflichtder beiden uralten deutschenKultur - ¬
stättenist einekleinlicheSchmutzerei( BeifallbeiderMinderheit).
GemeinderafWagnerbesprichtdanndiePostNahrungs-undGenussmittel-¬
abgabe ,dieebenfallsnachfreiemErmessenvorgeschriebenwird ,wasder
KorruptionTürundToröffnet.ErhebtdanndieReformbedürftigkeitder

Wertzuwachs - ¬
Fremdenzimmer-,derAnzeigen-,derHauspersonalabgabeundderAutomobil-

fall beidenParteienderEinheitäliste).
ST. R.Rummelhatüt( . . )kommtaufdieletztenAusführungen

desGmeinderatesWagnerzurückundbemerkt ,die FragederKoalition
könne jeder von der Presse noch von einem einzelnen Politiker noch

imG,meinderatüberhauptgelöstwerden .Nachderderzeitigenpoliti¬
schen Konstelation in Oesserreich hat einzig undallein diechristlich

sozialeParteizuentscheiden ,obes zueinerKoalitionkommtodersteuerhervorundschliesstsichhinsichtlichderWasserkraftabgabeden nicht ( Lebhafter Beifall und Händeklatschenbei der Einheitsliste ) .Die
Ausführungender chritlichsozialenRedneran . Verhältnisse,wiesåaheuteherrschensprechenabsolutnichtdafür,Sodannwendeter sichgegendieAusführungendesStadtrates Wirkönnennur vomHerzenwünschen,dassdieheutigeKoalitions¬alleBreitner über die Fortsetzungder Bautätigkeit seitens derGemeinde

regierungunter der FührungSeipelrecht langezumGlückeOesterreichs
Wien.WennausdiesenAusführungenhersusgeklungenhat ,dassamMieter- bestehenbleibt ( LebhafterBeifall undHändeklatschenbei der . . )
schutz auch in Zukunft nicht gerüttelt werden darf ,so weisen die volks - Wenngestern Gemeinderat Kunschak daran erinnert hat,es gehe nicht an ,
wirtschaftlichenBedürfnissegeradedenentgegengesetztenWeg .Sicher dassderBürgermeisterwährendderBudgetdebattesichdaraufbe -ist ,dassdie WohnbautätigkeitderGemeindeWiennichtindemselben

betrieben werdenkannwiedieprivateBautätigkeitunddaherUmfange
schränkt ,die Sitzungzueröffnenundsich dannmitseinerCortege
aus demSaale entfernt ,was eine Nichtachtung des Gemeinderatessei ,

bedeutedieAufrechterhaltungderWohnbautätigleit derGemeindedie so hat diese Erinnerung nichts genützt ,den heute war es ebenso .Ges¬
Aufrechterhaltungder vermehrtenArbeitslosigkeit .Sie habenleideraus ter r auchwähwa ndderRededesFührersderChristlichsozialenkei¬demMieterschutzeinelendesPolitikumgemachtundesist geradezueine

Infamie wennmanuns unterstellt ,dass wir uns nur umderInteressen
der Hausherrenwillen in die schwierigenAuseinandersetzungenüberdie

nerderamtsführendenStadträteimSaal .SolcheVerhältnissesindauf
die Dauerunleidlich .WirkönnendieseVerhältnissenichtändern ,solan

FragedesMieterschutzeseinlassenEsist einevolkswirtschaftlicheNot¬



Zweiter P
geSiehierdieMehrheithabenAllerdingswenrnichtnurdieSchwinde¬
leienin Währingsondernwennalle Schwindeleienkorrigiertwürden
hättenSienichtdieMajorität(LebhafterBeifallbeider . . )Sie
sitzen zu Unrechtan der Macht ,weil Ihre Herrschaft nur durchGewalt ,

durchTerrerundwiesichjetztzeigt ,durchSchwindelerrungenIst
( LebhafterBeifall undHändeklatschenbei der . . )

DerRednerbeschäftigtsichsodannmitdemBudgetundweist
daraufhin ,dassdenWienerndadurch,dassLandundGsmeindezusammen¬
fallen ,eineInstanzgenommenwerde.DerBürgermeisterstellt sichge¬
wissermaddenvordenSpiegelundsagtja undderLandeshauptmann,

dasSpiegelbild ,dasausdemSpiegelschaut ,mussauchja sagen .DieBe¬
völkerung braucht eine von der Gemeindeunabhängige höhere Instanz .Wir

habenunsgegendie TrennungWiensvonNiederösterreichimmerausgespro¬
chen .Heutesiehtmanklar ,dasssie einFehlerwar .Wasist nunneu
geschaffenworden?Eåne Farce !EinLandtag,derkeineLandtagsab
geordneten hat ,denn im Landtag sitzen die Gemeinderäte .DerLandes- ¬

hauptmannhatnichteinmaleinenStellvertreter ,ist alsodurchdieVer-¬
fassungunentbehrlichgeworden.Ammeistenist demLandeshauptmannder
Stadtsenatzuwider.DortführtersehrungerndenVorsitzundeswird
notwendigsein ,dassmandort ,sowieimGemeinderatVorsitzendewählt.

BürgermeisterSeitz :Sie kennendie Verfassungnicht !

StadtratRummelhardt:IhrbeliebtesMitteldurcheinenDia-¬
logdieseFrageaufeinNebengeleisezuschieben,verfängtnicht .Sie
habendaetwasgeschaffen,wasnichtFischundFleischist .AuchimVor¬
anschlag ist für die Bedürfnissedes Landesnichts vorgesehen .Inder
Verfassungist aberausdrücklichdervermögensrechtlicheCharakterdes
LandesWienfestgesetzt.DasLandhateineeigeneVerwaltungundmuss
daheraucheineeigeneVerrechnunghaben.Esist diehöchsteZeit ,dass
mansichendlichdarüberklarwird.

Unerhörtist ,dassschonbeidenAnstellungenderNachweis
der Zugehörigkeit zu einer roten Gewerkschaftund zursozialdemokrati¬

schenParteiverlangtwird.ImNamenderjungenWienerundWienerinnen
müssenwirfordern,dassunsereLandeskinderohneUnterschiedderPar-¬
teizugehörigkeit,wennsiedienotwendigeBefähigungdazuhaben,inden
Dienstunserertadtgestelltwerden.Eswirdimmergesagt ,dasskein
Bedarfist ,Manhat aber trotzdemvor kurzerZeit einenKonzeptsbeam¬
ten aus Oberösterreich angestellt .Er machtin der LeopoldstadtDienst ,
ist natürlichSozialdemckratundes ist interessant ,dassderMannmit
zwei Vorstrafen angestellt wurde ,während alle anderen abgewiesen wer - ¬

den .Der Personalreferent soll darüber Auskunftgeben .

Siesagenimmer,dassdieStrassenarbeiterunddieReini¬
gungsfrauenübervalorisierteBezügehaben .Wirgönnenihnendas ,müssen
aberverlangen,dassauchdieanderenAngestellten,dieheuteweitun¬
tervalorisiert sind ,anständige Bezügeerhalten .Sie müssensichend¬
lich auchentschliessen ,Ihren Hochmutaufzugebenundnicht allein nur
mitIhrenOrganisationenverhandeln .WennSiedieKoalitionsfreiheit
hochhalten ,dannmüssenSie auch die anderenOrganisationengleichbe -¬

rechtigtbetrachten.
Esist auchvomMieterschutzgesprochenworden.Stadtrat

Breitnerhatgemeint,dieBaupolitikderGemeindeWienseidaseinzige
Mittel denMieterschutzzu sichern .Es ist abergar niemandda ,der
denMieterschutzbeseitigenwill .DaswarnurIhrdemagogischerWahl-¬
sehlager .( Beifallbei der Minderheit ) .DerMieterschutzbleibterhal¬
n Niemandwill den Wieterschutz weghaben .Es soll nur ein gerechtes

Gesetz geschaffen werden .Es soll nicht sein ,dass prächtigeWohnungen

spottbilligfürreicheLeutezuhabensind ,währendarmeTeufelinnas-¬
senLöchernwohnenmüssen.WirwolleneinegerechteFormderMiete .Dass
dasaucheineErhöhungderMietzinsebiszueinemgewissenMassnotwen-

digmacht,ist sekbstverständlich ,esmüssenebendieSicherungengege-¬
bensein ,dassderarmeTeufeldiesenZinsbezahlenkann.Eswerdensich
danndieArbeitslöhneerhöhen ,aberdafürwirddieKreditfähigkeitge¬
stärktunddieVolkswirtschaftgesunden.DieöffentlichenAngestellten
müssenwiederdasalte Quartiergelderhalten .BeiderendgültigenLösung
derMietenfrage,wirdderBundgewissauchdieseFrageordnen.Mandarf
nichtnureinFreundderAngestelltensein ,wennmaninderMinorität
ist ,sondernmussesauchsein ,wennmandieMehrheithat .(Stadtrat
Speiser :Sehrrichtig !IronischerBeifallbei derMehrheit).

StadtratRummelhardtverlangtdann,dassdieAngestellten,
die bei den früher üblichen Vorrückungenübergangenwordensind ,ein
Aequivalenterhalten .EbensomussdasVersäumnisderGemeindegegenübe
den armenKriegsinvalidenendlich gut gemachtwerden .Es ist eineuner

hörteSchande,dassdiereicheGemeindenochimmernichtfürdieOpfer
desPriegesdasselbeleistet ,wasdaskleinsteBundeslandlängsttut .
DerHintergrundscheinthiereinreinpolitischerundkeinfiskalischer
zusein .Sie wollennicht ,dassdie Männer ,die BlutundLebenindem
grossenKampffür ihr VaterlandaufsSpielgesetzthaben ,aucheineAn-¬
erkennungerhalten .Aberdiese Männerverdienendie HochachtungderBe¬
völkerungundihres DienstgebersBeifall bei derMinderheit)

Esmussauchverlangtwerden,dassdenPensionistenihr
Rechtwird .Manmussauchdie nachdemStichtagin Pensiengetretenen
AngestelltendiedenanderenAngestelltengewährteStufenvorrückünge
rechnen .Es wird erzählt ,dass dieser grosse Nachteileinvernehmlich
mit demVerbandder städtischen Angestelltenausgehegtwurde .Wenndas

richtig ist ,dann handelt es sich hier umeine gelbe Gewerkschaftin
des Wortesvollster Bedeutung .( LebhafterBeifall bei derMinderheit) .

StR .RummelhardtkommtdannaufdieJuliereignissezuspre-¬
chen .Ersagt ,eswäreinteressantzuwissen ,warumdieAngestellten
imRathausam15JulinichtihrePflichterfülltundahreSchreibti¬
scheverlassenhaben .StadtratSpeiserhat gesagt ,es warausehrlie
Entrüstungüber das SchattendorferUrteil .Woist dennda aberjetzt
die hoheMoralunddie kochendeVolksseele ,woes sich bei denjetzi¬
genUrteilendochauchumProletarierhandelt .UnsereMeinungist ,dass
der Aufstandam15 .Juli in einer Zentralstelleausgekochtwurdeund
eineEtappeimKampfumdie Machtin Oesterreichgewesenist .Sieha¬
bendasVolkaufgewiegelt ,sie habenalso auchdie Schuldzutragen .
(Unruhe) .Siemüssenesanhören,dassichhierüberdieJuliereignisse
spreche,dennunsereLeuteimParlamentmusstenihredemagogigchenVer¬
drehungenim Parlamentüber den 15 .Juli auchanhören .( LebhafterBei¬
fall bei der Minderheit ) .VonStrassenbahnern wurden Autosaufgehal - ¬
ten unddamitzumSchauplatzder Exzessegefahren .EinTeil derElektr .
zitätsarbeiter ist gegendie UniversitätSturmgelaufenundhatdie
dortbefindlicheSicherheitswacheBluthundeundTrottelnbeschimpft.
MitSteinen ,SandundEisenstangenwarensie ausgerüstet ;worsolchen
ElektrizitätsarbeiternmussmanjedeAchtungverlieren ,siegehören
keine Stundelänger in einemstädtischen Betrieb .( Beifall beider

Minderheit).GeradezueinVerbrechenist es ,wiesoWerkzeugeausstäd-¬
tischenDepotsbenützt ,ja sogarSchneepflügezumBarrikadenbauver-¬
wendetwurden .DieAngestelltenschafthat die Pflicht ,dieWerkzeuge

zubewachen.Sieselbstaberhabesie zuExzessenbenützt .IhreSache,
HerrStadtrat Speiser ,ist es ,in denBetriebeneine strengeUntersu¬
chungzu führenunddie Schuldigenzur Verantwortungzu ziehen .Wir
wollen ,dieSchuldigenwissen .(BeifallbeiderMinderheit).Inden
Juliprozessenhabendie Schöffenverurteilt ,die Geschworenenfrei ge- ¬
sprochenen.SiehabeninIhrerParteisogenannteGeschworenenschulen
unddamussnununtersuchtwerden ,wasin diesenSchulengelehrtwård
EswurdensogarvondenGeschworenenFreisprüchegefällt ,woein .Ga¬



DritterBogen.
ständnisvorlag .DasInteressederöffentlichenSittlichkeiterfordert
es ,dasshierRemedurgeschaffenwird,selbstaufdieGefahrhin ,die
GeschworenengerichteaufeinigeZeitzusistieren .(Lebhafter,lang-¬
anhaltenderBeifallbeiderMinderheit).

GRtin .Dr .Motzke( E .. ) bemängeltzunächst ,dassdiefür
WoblfahrtswesenundsozialeVerwaltungeingesetztePostmit76. 000
Schillingzu hochbemessensei ,da vondieser PosteigentlichdieLan¬

hühungderPfründeansuchendarf,UnterdessenverhungerndieLeute.Dann
firddiePfründebestenfallsumzweibisvierSchillingerhöht.Sie

ensichendlichentschliessen,wenigstensdenalten ,denSiebzig-¬
jährigen Menschensofort die höchste Pfründezuzubilligen .Umwirklich

SozialeFürsorgeleisten zukönnen ,müssteeineehrlicheArbeitsge¬
meinschaftzwischenöffentlicherundprivaterFürsorgegesuchtwerden
TatsächlichschliessenSieaberdenCaritasverbandüberallaus ,in

desumlagefür denVerbrauchvonBierunddie FürsorgeabgabealsZweck-¬
steuernin Abzuggebrachtwerdenmüssen .WennmanunterWohlfahrtrichtig
versteht ,dass die Grundlagefür ein Gemeinschaftslebenin dieserStadt
uinddiemateriellenVorsussetzungenhiezugeschaffenwerdenmüssen,so

bedeutendie MassnahmenderMehrheiteineabsoluteVerneinungjeder
Wohlfahrt.SolangesichdieMehrheitnichtzueinerennsthaftenRevi¬
sion ihres Programmesentschliesst wird sie in demKonflikt ,dersich
überall offenbart ,bleiben als Verwalteraufbauenzu wollen undals

2
IhreEinstellungParteiinWirklichkeitzuzerstören.

den Fragen der wirtschaftlichen Finanzpolitik hat vermehrtewirt - ¬

schaftlicheNotundeinestärkereInanspruchnahmederstädtischenMit-¬
tel für WohlfahrtspflegezurFolge .DieMehrheitdrängtdiearbeits-¬

tüchtigenKreisederBevölkerungdurchIhrePolitikimmermehrindie
Fürsorgehinunter. IhrFesthaltenamPar¬
teizwangundParteiterror imPersonalreferatundin denBetrieben
führtnurzueinerVermehrungderNotfälle .DurchIhreSteuerpolitik

derInvalidenfürsorgezumBeispielsuchenSienureineZusammenarbeit
mitdemsozialdemokratischenLandesverband,währendjedeZusammener¬
beitmitdemReichsbundderKriegsopferabgelehntwird .Wirverlangen
hierwirklicheNeutralität,SolangeSienichtinderSozialpolitik
eineentscheidendeWendungvollziehen ,werdenSieunsin derschärfs-¬
ten Kampfstellungfinden ,( LebhafterBeifallbei der . . )

GR.Pfeiffer( E . . )gibtzunächstdemWunscheAusdruck ,d
dasListenwahlrechtfür denGemeinderatsobaldwiemöglichabgeschaff
werde ,daein Listenwahlrechtfür einenVerwaltungskörper,indem
manFachleutebraucht ,einUndingsei undeinsolchesWahlrecht
einegewisseSesshaftigkeitaufMandatezurFolgehat.Erbezeichnetes

alsbedauerlich,dassdieFunktionäreanderSpitzederGemeindeverwal-
tungsich ausschliesslichals Parteilautefühlen .DassderBürger¬
meisteraufdemvorhährigensozialdemokratischenParteitagindenRufnachAufrichtungdesProletariateseingestimmthat ,sowiedassersich
in seiner Antrittsrede ausschliesslich als Parteipolitiker bekannthat ,

bringtdie MehrheitvielekleineGewerbetreibendeundKaufleuteumihr
sitseigentum ,durchIhrenTerrorbringtsie viele Anbeiterumihren

ehrlichenLohn.Sieerweistdamit,dasseskeinengrässerenAusbeuter
und Kapitalisten gibt ,als die gegenwärtige WienerG,meindeverwaltung.

( LebhafterBeifallbei derE . . ) AuchaufdemGebietederWohnbaupolitik
nachtsie nurdie desHelfenwollens.Demmaufjedeneuzuvergeber

de WohnungreflektiereninWahrheitvierParteien .DerReferentdürfte
ch nicht darauf berufen ,dass die geringere Zahl vonEheschliessun-¬

mögliche ,dasswenigergebautwird ,Ihre kultur -¬
nde Propaganda hat nicht nur die Verringerung der Zahl derEhe- ¬

schliessungensondernein wahresChaosimEhelebendieser Stadther-¬
beigeführt.AufdieVermehrungderNotimJahre1927nimmtdieMehrheit
keineRücksicht.DiePostenfüroffeneFürsorge,fürErhaltungsbeiträge
undMietzinsaushilfenwerdennichterhöht .Sietreibenin deroffenen
FürsorgerücksichtsloseErsparungsundeinseitigeParteipolitik .Ihre
Fürsorgepolitikist aberauchKulturpampf .Heutenochweigertsichdie
GemeindeWienfür einKindPflegegeldzuzahlen ,wennes in eineAn-¬
stalt desCaritasverbandeskommt.WirverlangenhierdieklareAntwort
aufunsereFrage ,wasSiezueinemso einseitigenverantwortungslosen
Verhaltenin derFürsorgeberechtigt .IhreganzeVerwaltungistnicht
nur Kulturkappf sondern Kulturhass .Sie fördern Organisationen undeine

Propaganda,die schonwegenihrer AufmachungeineschwereBeschämung
fürunsereStadtsind .SielieferndemFreidenkertumbewusstdieJugend
aus .Aufdie Verdienste ,die sich das Freidenkertumumdie Hebungder
Geistigkeitin Wienerwirbt ,dürfenSie nicht stolz sein .Ineiner
solchenFreidenkerschrifteinesJchannMostwirdgesagt ,dassdie"Got-¬
tespest "die allerscheussichsteunter allen geisteskrankheitenist .

(LebhafteHört! HörtRufebeiderMinderheit),UeberderFörderungsol-¬
cherOrganisationenvergessenSiediezweigrossenAufgabendesWohl-¬
fahrtswesens ; dieLinderungder Notunddie allmählicheUmschaltung
derFürsorgeundihresinngemässeAngleichungandieSozialjolitik.
DassheutenochdieAnfallspfründeneunSchillingimMonateausmache,
ist einSkandal.DannmussderManneinJahrwarten,biserumeineEr¬

sei ein Fahler .Der allergrösste Fehler sei aber ,die Haltungdes
BürgermeistersnachdenEreignissendes15 .Juli .EsseidieAufgabe

desBürgermeisterssichaufdieSeitederjenigenzustellen ,dieRuhe
undOrdnungindieserStadtwünschen.WennderBürgermeisterdasnicht
getan ,sonderngegendenPolizeipräsidentenSchoberdieschwerstenAn¬
griffeerhobenhat ,siistdasmitseinerStellungnichtvereinbar.

AuchStadtrat Breitner hat wiederholtAeusserungengetan ,
diemitseinerStellungalsFinanzreferentnichtvereinbarsind .Sohat
er sichauchbei seinerBudgetredeaufdenStandpunktdesParteipolitike
gestellt underklärt ,er werdedas sozialdemokratischeWahlprogramm
durchführen .WirerhebendagegendenschärfstenProtest ,weilBreitner
michtBeauftragterdersozialdemokratischenParteiist ,sonderneinBe-¬
auftragterdesGemeinderates .EinesolcheparteipolitischeEinstellung
führenderPersönlichkeitenmüssenwir ablehnen .GemeinderatPfeiffer
kritisiertsodannverschiedenePostendesVoranschlages.Ganzbesonders
tadelt er die Subventionspolitikder Gemeindeverwaltung ,wobeierer - ¬

klärt ,dassdasSubventionschaosnichtlängermehrertragenwerdenkann.
Erverlangt,dassdieMinderheitüberalleSubventionsansuchenunterrich
tet werdeunddass ihr einmalimJahr alle Subventionsansuchenvorgelegt
werden .Der Redner streift dann die Koalitionsfrage und schliesst seins

AusführungenmitderBemerkung,dasserkeinVertrauenzumBürgermeister
habe,weildieserimmerdenBürgermeisterhinterdensozialdemokrati-¬
schenParteimannstelle ,dasser keinVertrauenzumFinanzreferentenha¬
be ,weil dieser der Exponentder sozialdemokratischenPartei sei ,und

dasser schliesslichauchkeinVertrauenzurMehrheithabe ,weildiese
mehraufdasbolschewikischeRusslandvertraue ,als aufdasBruderreich
Deutschland .Deshalblehneer auchdenVoranschlagab .( LebhafterBei¬
fall bei derMinderheit).

GR,Broczyner(Soz.Dem,)berichtetübereineAbänderungder
VerwaltungsgruppeII desVoranschlages,diediedreissigMillionenDol¬
lareinleiheerfordere .Erstellt denAntrag ,die Abänderungzugenehmigen



VierterBogen.
GRHolaubek( . . )nimmtebenfallsin längerenAusführun¬

zudemVoranschlagStellung.ErvergleichtdieTätigkeitderShristlich-¬
sozialenGemeinderatsmehrheitmitderArbeitderSozialdemokratenunder-¬

Kefeggehemmtwurde,derschliesslichdenSozialdemokratenzurHerrschaf
werhalf.(StadtratRummelhardt:SäesindpolitischeKriegsgewinner!)EsgibtpolitischeParteien,denendasHeiligtumdesPrivatsigentumsund
DerGrundtonjederPolitikderSozialdemokratenwirdvomParteiinteressesolche,denendas"ohlergehenderMassedasBestimmendeist .(Lebhafter
Seherrscht ,obwohlden600. 000StimmenderSozialdemokraten150,000StimBeifallbeiderMehrheit) .WirsindderAnschahung,dassunsereVolks-¬
menderParteienderEinheitslistegegenüberstehen. wirtschaftdiePastderErhöhungeninfolgedesMieterschutzesnichtaus-

leObhutübernimmt,einTeilihrerRentenundzwarnichtnurderAlters-¬
rentenandieGemeindeabgetretenwird ,ist gewissgerechtfertigt .

DasMietenprobiemistgewisseinvolksiwtrschaftlichesProblem
klärt ,dassdieAufbautätigkeitderChristlichsozialennurdurchdenundnurindemSinneeinpolitisches,weildiepolitischenParteienzu

denvolkswirtschaftlichenProblemeneineverschiedeneEinstellunghaben.

RednerwendetsichgegendieFürsorgeabgabe,dieNahrungs-undGe¬
nussmittel-,dieKraftwagen-,dieausgehilfenabgabe,sowiegegendieBe¬
steuerungdesLuxusgewerbesalsArbeiterfeindlich.ImBesprechenderWohn¬
bausteuer ,erkkärt Redner ,niemandwolledenMieterschutzaufheben ,wir

ollennureinesachlicheRegelungderMietenfrage,dievondenSozialde-¬
mokratenandeferLändermitweitgrösseremVerständnisbehandeltwird ,als
vonunserenSozialdemokraten .DieSozialdenokratenmüssendas"chlagwort

wufgeben,dasssiedurchihreSteuerpolitikdieArbeiterschaftschonen.
Dasegenteilist derFall .Siemüssenin denGemeindebetriebenwirklich
dieKoalitionsfreiheitherstellen,wasSievonjedemAusbeuterverlangen
DerRednerschliesstmitderBemerkung,dassNotundElendinWienzum
grossenleileeineFolgederSteuerpolitikderGemeindesei .Diechrist

licheArbeiterschaft,dieschwerunterdemTerrorzuleidenhabe,hoffe
doch,dasseinmalderTagderBefreiungkommenwirdunddassdasMär-¬

chenvomRotenWienderVergangenheitangehörenwird.(LebhafterBeifall
undHändeklatschenbeiderEinheitsliste).

GR.Uebelhör( . . )erinnertandieVerdienste,diesich
LuegerumdieFörderungdesGewerbestandeserworbenhabe .Demgegenüber
habediesozialdemokratischeParteiesinihrenProgrammenanjederStel-

haltenkannunddasswirandemMieterschutzsolangefesthaltenmüssen,
denRgallohbisaufallenGebietendieMietenin eingebautsind .Gegen¬

überdemGemeinderatKunschakstelltfernerStadtratBreitnerfest ,dass
dieAufnahmevonAnleihenimAuslandeimmernureinnotwendigesUebelsei
daderTatsachedesEinfliessensvonneuenKapitalien,derZwangderZu¬
rückzahlungineinerlangenReihevonJahrengegenüberstehe,Wasdie
Russlandaktionbetreffe ,wäre ,selbstwennsiekeinenErfolghätte ,zu
einerGenugtuungkeinAnlass.InWirklichkeitsindbisherbereitsGe-¬
schäftebiszu500,000SchillingangemeldetunddieHaftungderGemeinde
dafürerklärtworden.ImUebrigenmüssemanabwarten.Jedenfallshatlie
Gemeindeallesgetan,umdenExportnachRusslandzufördern.Hinsicht-¬
lichderNahrungs-undGenussmittelabgabebietedasfreieErmessengewis
die Möglichkeitzueiner Kritik .Esgeheabernicht an ,deneinfachsten
VerbrauchgleichhochwiedengrösstenPuxusverbrauchzubesteuern,ein
Vorgang,derübrigensfürdieGemeindeeinträglicherwäre,BeidenBun-¬

spieledessteuernimübrigendasfreieErmesseneinevielgrössereRolle
vonals beidenGemeindesteuern,BezüglichderSteuerrückständeTheatern

ist esgelungenbeieinzelnenguteAbmachungenüberdieAbstattungzu
treffen .AuchbeiderVolksoperwirdesmöglichsein ,wennsicheinka¬

lungnahmezudenGewerbetreibendenFehlenlassen.DerRednerhabtdieNachitalskräftigerBewerberfindet.DieSteuerfürdieStaatstheaterbetrageteilehervor ,dieAufrechterhaltungdes
tätigkeitfürdenGewerbestandhabe .DerHauptnachteildenderMieter-¬
schutzdemGewerbebringt ,ist dieEntwertungdesRealbesitzes,derfrü¬
herdiewichtigsteGrundlagefürdenKreditandieGewerbetreibendenbil-¬
dete.AusserordentlichwichtigfürdenGewerbestandisteineReformdesabgabegleichsind.IchwillnurwiederdieseinerzeitigeAeusserung
Jeuerwesens,insbesonderederFürsorge,derLustbarkeits-,derNahrungs-desHerrnBürgermeisterswiederholendergesagthat,wenndieBundesregie
undJenussmittel-,derFremdenzimmer-undderAnzeigenabgabe,Erver-¬

langt eineweitereErmässigungderSteuerfür Kleinautosund

vonderGemeindeunabhängigezweiteInstanzgeschaffenwerde.BeideslieeSergen.WennGemeinderatRummelhardtbedauerthat ,dassWienundNieder
geimenteressedesGewerbestandes.( LebhafterBeifallbei der Einheits .Österreichnichrmehrzusammengehörenso kannich nursagen ,dassdie

liste ) .
SteuernmitAusnahmederHundeabgabeals schädlichhingestelltworden.Füberselbstreferiert .IchverwahremichauchgegendieBehauptung,
ohnedassauchnureinRednererklärthätte ,wienachAbschaffungdieser

nerErwiderungaufdieAusführungendesGR,KunschakstelltStadtratDreitanpruchbestehteDasBudgetwurdemitSorgfaltundGewissenhaftigkeiter¬
nerfest ,dassderweitausgrössteTeilderInvestitonendesBundesdemsteiltundwennhierderAbgangvon36MillionenSchillinginZweifel
Bündesländernzugutekomme,dassderRückgangderArbeitslosigkeitin
WienvornehmlichaufdieInvestitionenderGemeindezurückzuführensei.
Unrichtigistes ,dassdieGemeindedurchdieAltersrenteneinGeschäft(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).
macht.Vondemam1 ,Oktober1927imBezugeinesUnterhaltsbeitragesste-¬
henden312Personenist keinemderUnterhaltsbeitraggestrichenworden.ZimmerlundKunschckaufdasSchlusswortdes
Selbst wenndies geschehenwäre ,würdedies nur einenBetragvon56 . 000wirdder Voranschlagder Verwaltungsgruppemit demAbänderungsantrag
Schillingausmachen,währendderBeitragderGemeindezudenAltersrenter

überdreiMillionenSchillingbeträgt.(Hört!Hört!beiderMehrheit).dieSpezialdebatte/VerwaltungsgruppefürPersonalangelegenheitenvon
DassdeninHeimenbefindlichenRentnern,überdiedieGemeindedievol-¬eingegangen ,dieamtsführenderStadtratSpeisereinleitenwird.

öffentlichenBau-nureinZehnteldesDefizitsdieserTheater,seialsoimVerhältniszu
demDefizitkeinebesondereGrösse.DieStaatstheatersindgegenüberden
Privattheatern- darinbevorzugt,dasssievonderWohnbausteuerund
derFürsorgeabgabebefreitsind,Beträge,dieungefährderLustbarkeits¬

rungderAnschauungist ,dassdieAusgabenfürdieBundestheatereineun¬
erträglicheLastimBudgetdarstellen,somögesiemitunsinVerhandlun

bringtschliesslichdenWunschvor ,dassinZukunftdie"ergebungvonAr-geneintretenundwirwerdenfürdienotwendigenMittelnfürdiebeiden
beitenimWegeöffentlicherAusschreibungenerfolgenmögeunddasseineTheaterentsprechendihrerVergangenheitundihrerKulturwärksamkeitvor

Trennungeine hastorischeNotwendigkeitgewesenist .DieTrennungist

StadtratBreitnerbemerkt,vonderMinderheitseienalleauchinderVerfassungverankertundimNationalrathatDr.Seipelda-¬
dassWienwegendesAnteilesandenErtragsabgabengegenüberdemBund
undankbarsei .WirhabeneineReihevonWertvollstenSteuerrechtenab¬

SteuerndieGemeindeihrevielfältigenAufgabenerfüllenkönnte.IneiegetretenwirhabengarkeinenGrunddankbarzusein,weiljaeinRechts¬

gezogenwurde ,so ist es keinUnglück ,wennder Rechnungsabschlusseinen
Ueberschussaufweist .Ichbitte die VerwaltungsgruppeII zubewilligen.

NachtatsächlichenBerichtigungenderGemeinderäteStadtrates Breitner
lehnt .

Broczynersgenehmigt.DieAbänderungsanträgederMinderheitwerdenabge¬
SchlussderSitzungumzehnUhrabends.Morgenwirdinüber die
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Warnungvo rkäufernvo chürenderGemeindeWien.Es
hat sich in der letzten Zeit wiaderholtereignet ,dassGeschäftsleute
angerufenundimNamendes WienerMagistrateszumAnkaufvonBroschü-¬
ren der GemeindeWienaufgefordert werden .Kurzdarauf werdendieGe- ¬
schäftsleute von einemMannbesucht ,der ihnen verschiedeneBroschüren

zumPreise von sechs bis zwölf Schilling zumKaufanbietet . - Eswird
nundaraufaufmerksamgemacht,dassdieGemeindeWiendiesemVorgehen
vollkommenfernestehtundniemandzumVerkaufvonBroschürenbeauf-¬

ragt hat .Es liegt imeigenenInteresse der Firmen ,solcheunbefugte
verkäuferanhaltenzu lassen .Diebei Firmenin irgendeiner

nheit auf dienstlichenAuftragvorsprechendenPersonensind
mitLegitimationenausgestattet.

rtsetzungderSchneesäuberungsarbeiten.DieBeseitigungdesSchnees
aus den WienerStrassen wird ohne Unterbrechungfortgesetzt .Auchheute

wurdenwieder7393Arbeitslosezu Schnessäuberungsarbeitenaufgenom¬
men .Bisheutewurdeninsgesamtüber32,000Arbeitslosebeschäftigt .
1071städtischeStrassenarbeiterbeschäftigensichheutemitder

hneebeseitigung.InBetriebwurdenzurSchneeabfuhr33Lastkraftwa-¬
genunddieneueAuflademaschine,dievorzüglicharbeitet ,gesetzt .Aus¬
serdemwurden335fremdePferdepaareverwendet .

6 .

DieEinäscherungenunderFeuerhallederStadtWienImKrematoriumder
Stadt WienwurdenimNovember217Verstorbeneeingeäschert .Vondiesen
warenIhl Männerund76Frauen .Derrömisch-katholischenKirchegehör¬
ten 121 ,der evangelischen 21 ,der mosaischen19 und deraltkathelischer

Kirche6an .Konfessionsloswaren50Eingeäscherte.KirchlicheEinse¬
gnungenwurdenimNovemberin der ZeremonienhalledesKrematori-¬
ums72vorgenommen .Vonden217Verstorbenenwaren15vonOrtenaus-¬
serhalbWiens.

estaltungdere assenbeleuchtung.ImZugederAus¬
gestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtungwirdin dennächsten
Tagenin Ottakringin der Klausgasse ,Kreitnergasse ,Hubergasse ,Rein-¬

hardtgasseundin derBachgasse,in Favoritenin derTriesterstrasse
sowieaufdemNeubauinderSeidengasseundBandgassedieneuherge-¬
stellte elektrischeStrassenbeleuchtungin Betriebgesetztwerden.

20

SchaffungvoneigenenGräbernaufdemHetzendorferFriedhof ,DäeBe-¬
erdigungenaufdemHetzendorferFriedhofnahmenin derletztenZeit
sostarkzu ,dassderVorrataneigenenGrabstellenerschöpftwurde.

hat nun
DergemeinderätlicheAusschussfür Wohlfahrtswesen/dieSchaffungvon
eigenenGräberninzweiGruppenvonEinzelgräberngenehmigt,dieschon
verfallensind,
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom14 .Dezember1927

BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES
1928

BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrdieSitzung .Es
wirdsofortindieSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppefürPersonale
angelegenheiteneingegangenVonderMinderheitsindhiezuachtRednerein-¬
getragen.DaseinleitendeReferathältamtsführenderStadtratSpeiserEr
führtaus :DerGesamtpersonalaufwand ,derimBudgetdieserVerwaltungsgrup-¬
peenthaltenist ,machtetwa170MillionenSchillingausBeidieserSum¬
meist derPersonalaufwandderstädtischenUnternehmungennichtberück-¬

sichtigt .Der Aufwandfür Beamte und Arbeiter der städtischen Unterneh¬

mungenwird im Voranschlagder Verwaltungsgruppefür die städtischen Un- ¬

ternehmungenangeführt.DieStadtWienveranschlagtalsofürdasJahr1928
die Ausgabenfür das Personal der Hoheitsverwaltung ,des Schulwesensund
jenerstädtischenBetriebe,diemitderHoheitsverwaltungin engstenZu-¬
sammenhangstehenFuhrwerkebetrieb,StrassenpflegeundKehrichtabfuhr ,La-¬
gerhaus,Märkte,Schlachthöfe,BäderDampfwäscherei,Wasserversorgung,Fried¬
höfe ,Baustoffbetriebe ,Kanalräumungusw )mitrund170MillionenSchilling .
Vondieser Summewerdenfür die imaktivenDienststehendenAngestellten
etwa12825MillionenSchillingundfürdiePensionsparteienetwahl ' 5Mil-¬
lionenSchillingausgegeben.In derSummefür dieaktivenAngestellten
steckendieKostendergewähltenMandatarsinGemeindevertretung,Bezirks-¬
vertretungundFürsorgeinstitutenmitrund06MillionenSchilling,Die

Bezügeder in der eigentlichenHoheitsverwaltung( AemterundKanzleien)
beschäftigtenAngestelltenmachen27 ' 2MillionenSchillingaus ,dieBezüge
desSchulpersonalsbetragen10“2MillionenSchilling,dieBezügederAn-¬
gestelltenderin BetriebsformgeführtenVerwaltungszweige(Wohlfahrts-¬
anstaltenundBetriebe ) 58' 1MillionenSchilling .FürDienstkleider ,Bei¬
trägezurSozialdersicherungundAngestelltenfürsorgegibtdieStadtrund
22MillionenSchillingaus .VondenAusgabenfür Pensionistenvon4175
Millionen entfallen für eigene Pensionsparteien rund 3773MillionenSchil - ¬

ling ,für die nachder TrennungvonWienundNiederdsterreichverbliebe-¬
nengemeinsamenPensionistenundfüreinekleine ,übernommenePensionis¬
tengrupperund ' 2MillionenSchilling.

Die Bezügeder aktiven Angestellten werdenlautVoranschlag
imJahre1928um143MillionenSchillingoderum12 ° 6Prozent ,dieBe-¬

Millionen Schilling odersiebenzügederPensionsparteienum' 7
Prozentsteigen ,so dasshiefürinsgesamteineErhöhungderVoranschlag-¬
ziffer für 1928umrund17MillionenSchillingoder11 ° 1Prozentent-¬

steht .
StadtratSpeiserführtnundieeinzelnenMassnahmenan,durch

dieimJahre1927dieLagederstädtischenAngestelltenverbessertwurde-¬
Erverweistinsbesondereaufdie Regulierung,die mit1 .Jänner1927für
die Dienstordnungsangestelltenin Kraftgetretenist undderenwichtigs-¬

Monats¬gehaltes zumUrlaubundter Inhalt die Auszahlungje eineshalben
zuWeihnachtenwar .DieSchaffungeinereigenenKreditstellefür dieAn-¬
gestellten,dieauchdenArbeiternundAngestelltenderUnternehmungenzu-¬
gänglichist ,hatdieVerwendungvonbisher376MillionenSchillingzu
einemsechsprozentigenZimmfussohnejadeNebengebühr ,BürgenoderPolizen

möglichgemacht.DieKostenderVerwaltungträgtdieGemeindeallein.In
einerReihevonAngestelltengruppensindVerbesserungenerfolgt .Auchdas
ArbeitsverhältnisjenerKollektivverträgler,diebeiderHcheitsverwal -¬
tungbeschäftigtsind,wurdeverbessert,EnsbesonderedinddieArbeiter
desKanalräumungsbetriebesundderfürdiestädtischenAnstaltenarbei-¬
tenden eigenen Bäckerei in die Pensionskasseeinbezogenworden .

DiePersonallastenhabensich ungefährauf der HöhedesVor¬
jahres erhalten .Eine kleine Steigerung ist durch Standesvermehrung in

denWohlfahrtsanstalten ,imJugendamt ,imGesundheitsamtundimtechni
schenDienst ,sowiedurchdieErrichtungderGemeindewacheerfolgt .Diese
Standesverwaltungist aberzumgrossenTeildurchStandesverminderungen
beiderSchule,beidermaschinisiertenStrassenpflegeunddurcheineBe-¬
tfiebsreformbei der Kanalräumungausgeglichenworden .Imallgemeinen
kannmanwohlsagen ,dasssichnacheinerachtjährigenReformarbeitin
denKanzleien,SchulenundBetriebenjetzteineStabilisierungdesStandes
ergebenhat .DieUeberzahlvonAngestelltenaller Art ,die nachdemKrieg
vorhandenwar ,hat sich auf das normale und unbedingt notwendigeAusmass

reduziert ,ohnedasgewaltsameAbbaumittelangewendetwurden.
DieReformarbeitdarf natürlich nicht zumStillstandkommen.

DerZweckderweiterenReformenwirdsein ,nochmehralsbisherdenAkten
gangzu beschleunigenundder Bevölkerungeinen möglichstrasch undgüt¬
arbeitendenVerwaltungsapparatzur Verfügungzu stellen .( Beifallbei
der Mehrhei. AufdiesemGebiethabensich schonbisher in allerStille
Aenderungenvollzogenundes ist einvernehmlichmitdemPersonalgelun¬
gen ,einestets anschwellendeVerwaltungsreformarbeitzu leisten Auchin
Zukunftsollen durch Verwaltungs -undBetriebsreformenweitereVerbes-¬

serungen erzielt werden ,die zur Vermehrung des Personals in jenen Ver - ¬

waltungszweigen,dieimAusbausind(Wohlfahrtswesenusw. ) ,verwendetwerden
sollen .DiegleicheTätigkeitvollziehtsichauchin denderHoheitsver-¬
waltungnichtunterstehendenstädtischenUnternehmungen .DiegrössteBe¬
triebsreform des vergangenenJahres war die im Gas -undElektrizitäts -¬
werk .IndiesenUnternehmungenwurdezumerstenmalversucht,kontinuierli-¬
cheBetriebeimreinenAchtstundendienstzuführen .DadurchkommtderNut-¬
zendesAchtstundentagesauchdenArbeiterndieserBetriebezuguteund
eskonnteundkanneinenichtunbeträchtlicheAnzahlArbeitsloserindie-¬
senBetriebenaufgenommenwerden .Auchin denstädtischenUnternehmungen

arbeitendiePersonalvertreterundBetriebsräteandemWerkderReor¬
ganisationeifrigmit.

Rednerbittet umAnnahmedesVoranschlagesseinerVerwaltungs-¬
gruppe ( LebhafterBeifall ) .

GR .Gschladt bemerkt ,das Ziel der WienerGemeindeverwaltung
müsstesein ,sichin die VerwaltungspolitikdesBundeseinzupassen ,Gera¬
de die WienerPolitik müsste spezifisch österreichische Politik sein .
Das Ziel der heutigen Gemeindepolitik ist dagegen ,das bestmögliche Ge- ¬
schäftfür diesozialdemokratischeParteizumachen,unddenAngestell-¬
ten der Gemeinde wird zu verstehen gegeben :nütze dem politischen Ge¬

schäft ,so nützt Du Dir selbst !Die Angestelltenschaft ,die von der heu¬

tigenMehrheitübernommenwurde ,wareinElitekorpsin jederBeziehung.eins
Wennfrüher die Beamten wirtschaftliche Besserstellung erstrebten ,zer - ¬
brachen sie sich den Kopfdarüber ,wie die Erfüllung ihrer „ oderungmit
demBudgetin Pinklanggebrachtwerdenkönne .Heutesagt mandenstädti -¬
schen Angestellten ,dass sie sich in nichts von der Arbeiterschaft unter¬
scheidet ,dasssie Proletariersind ,dieihreArbeitskraftzuverkaufen
und dafür den höchsten Lohnherauszuschinden haben ,Namensaller derer ,
die in seinerGewerkschaftorganisiertsindunddervielen ,dieinnerlich
zu dieser Gewerkschaftstehen ,protestiere er gegendieseAuffassungund

stelle demgegenüberfest ,dassdie Angestelltenzufolgeder vonihnenein
gegangenen Verpflichtung zur Hingabe an den öffentlichen Dienst densitt¬

lichrechtlichenAnspruch unddasist ihrKapital,dassievom



ZweiterBogen,
ProlstarierunterscheideteaufeineangemesseneLebensversorgungfür
sichundihreFamiliehaben.DasElitekorpsvoneinstwurdezertrümmert
undwoesnichtging ,depraviert.ZumBeispielist dasstädtischeBauamt

s einerSelbständigkeitentkäeidetund -zueinemHandlangervonver-¬
schlamptenundkorruptenBauunternehmungenherabgewürdigtworden.Wiees
mitdemSonzeptsteht ,zeigeneinigeBeispiele .NacheinerBestimmung
derGewerbeordnunghabenvondemErgebnisvonStrafamtshandlungen,die

. 3 .Genossenschaften ,Handelskammern . . w .
AnzeigenvonöffentlichenFörperschaften/durchgeführtwerden,deAn¬

zeigelegerverständigtzuwerden.IneinemFrlasswirddiesauchaufdie
GewerkschaftenausgedehntundineinervertraulichenInterpretationdes
Erlassesgesagt ,dass darunterdie freien Gewerkschaftenzuverstehen
sind .( Hört!HörtibeiderMinderheit).OderMagistratsamtV ,denichalsBamterzugewiesenbin,wirdeinPisziplinarfallgegeneinenPeamten
anhängig .AlsderMagistratsdirektordavonerfährt ,sagter :Dortbeim
MagistratsamtVist ja meinFreundGschladt!SieThrönle,könntedas
KontrollamtnichtvilleichtdemHerrnGschladteinkleinesFeueranzünden
(LebhafteHört!Hört!RufebeidenMinderheit).PasistdieFührungder
GeschäftedurchdenMagistratsdirektor.WasgehtesdenMagistratsdirek-¬
toran ,dasseinSeamteraufeinemganzanderenGebiete,nichtimPienste
e ineStellungeinnimmt,dieihmnichtsympatischist .

Wiealle anderenAemterist auchdasKonskriptionsamtin
demgrossenWurstkesseldesCemeindestatusverschwunden.Seitdemdie
Personalverwaltungder Gemeindein sozialdemokratischenHändenist ,
sinddieAngestelltenversklavt.SiewerdenaberdenVormarschder
christlichenGewerkschaftnichtaufhaltenunddieIdeederchristli¬
chenWeltanschauungnichterschlagenkönnen.EswirdderTagkommen,
wowiraufdenPlantretenundunsunserRechtverschaffenwerden.don
SeligwirdderTagsein ,andieAngestelltenfreiseinwerdeninihrer
politischen Ueberzeugungin der Wahlihrer Organisation ,frei seinwer
denvonjedemZwangundvonjeder Gewalt .Ich rufe denGemeinderat

Rederauf ,mitmirgemeinsameSachezumacheninderBefreiungder
städtischenAngestellten.( BeifallbeiderMinderheit).

LehrersindnurparteipolitischeVerfolgungenimKulturkampfumunse-¬
re Schulen ,sie sind bewussteSchädigungenunderesSchulwesens .Die

RednerinführtzahdreicheBeispielevonVersetzungenchristlicher
Lehrpersonenan .EinVolksschulehrermir32einhalbDienstjahrenwurde
versetzt ,weilerdieKinderinsittlichrelägiösemGeisterzog(Hört!
Hört !beiderMinderhei).EbensoeineBürgerschullehrerin,obzwarsie
dieeinziggeprüfteLehrerinihrer . chgruppewarundanihreStelle
wurdenzweiungeprüfteLehrerinnengesetzt(Hört!Hört!Rufebeider
Minderheit ). DagegenkommtmandensozialdemokratischenLehrkräften
sehrentgegen.DerVolksschullehrerGattererzumBeispiel,einMitglied
desZentralvereinsdurftesichdieSchuleaussuchen,indieerversetz
wurde.(Hört!Hört!beiderMinderheit) underhatsichbezeichnender
WeisedieSchuleinderJohannesgasseausgesucht,wieesüberhaupt
merkwürdigist ,dasssichsozialdemokratischeLehrermitVorliebein
die innerenBezirkeversetzenlassen .AneinerMädchenschuleimXVI-¬
Bezirk,woessichumdieAnstellungvondreiLehrkräftenhandelte,
wurdenzudiesemZweckachtzehnVersetzungenvorgenommen(Hört!Hört!
beiderMinderheit) :Es .gibtchristlicheLehrkräftsdiejedesJahr
versetztwerdenwiezumBeispieldie LehrerinSoukup ,BineLehrerin,
die mit denSchülerngebetat hat wurdedeshalbversetzt undzwarin
einejüdischeSchuleundin eineKlassein dernurüreikatholigche
Schülersind( HörtHört!beiderMinderheit).ManwillaufdieseWeise
diechristlichenLehrkräfteniederzwingenundsodieEntchristli¬
chungderSchulevollendsdurchführen.In derjängstenZeitwurdevor
einigenSchulleiterneinKampfgegendieKreuzbildereröffnet .Nach
derSchulordnungmüssendieSchulleiterfür dieErhaltungdesInven¬
tars sorgenundschonals eineinfachesInventarstückhatdasKruzifiz
in derKlasseseinenPlatz .Fürunsist aberdasKruzifixnichtein
einfacherInventargegenstand,sondernein GegenstandderVerehrung

undeinSymbolunsererWeltanschauung ,inderdiekatholischenEltern
Am19 ,NovemberhatderVerbanddemPersonalreferentenseineihreKindererzogenwissenwollen.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit)

inderArbeiterzeitunggeschrieben,dassdieSemeindeangestelltenver-¬
hältnismässigglänzendgestelltundihreBezügesogarschonübervalo-¬
risiert sind .Dasist derVersuch,dieAngestelltenvorderbreite-¬
stenOeffentlichkeitzudiskreditieren.( GR.Untermüller:Speiserhat

legt hat .DasErgebniseinessolchenSystemsist einfürchterliches.
AusehemaligerDienstesfreudeist in tausendenvonFällen Unlustund
reinemechanischePienstesanwesenheitgeworden .Wirsinddeshalbge-¬
gendenFersonalreferentenmitgrösstemMisstrauenerfülltundlehnen

Forderungenüberreicht.UndamnächstenTagschonhatStadtratSpeiserMansprichtimmervoneinemZeangzurelägiösenUebungenvergisstaber,
dassvielmehrZwangaufderanderenSeitegeübtwird.ZumBeispielhat
eineLehrerininderBischofgassedieKindergeradezugezwungendasSchu
gebetzuunterlassenundhatanseinerStelledasLiedvondenzehnNe¬
gerleingesetzt( Hört ! Hört!beiderMinderheit) .Dafürist sienicht

schondieManierendesIndustriellenverbandes!)StadtratSpeiserhatetwain Disziplinaruntersuchunggezogen,sonderndurcheineStufenvor-¬
mitZiffernjongliert ,mitdenenihnderMagistratsdirektorhineinge-rückungprämiertworden.(NeuerlicheHört:Hört!RufebeiderMinderheit).

Dasist nichtJugendbildung,sondernoffeneRevolutionierungunsererJu¬
gendunddanndarfmansichnichtwundern,dassdieJugendjedenHaltver-¬
liertunddasswiedieamtlichenAusweiseergeben,sichdieZahlder
sittlichenVergehengeradeunterderJugendsosehrvermehrt.DieRednerir

daherdenVoranschlagderGruppefürfersonalangelegenheitenab .(Leb-¬wendetsichgegendasLehrerdienstgesetz ,dassie als einVersklavungs¬
hafterBeifallbeidenParteienderEinheitsliste). gesetzbezeichnet,urgiertdieAktivierungderPersonalvertretungfürdie

und
GRin .Schlösinger( . . )besprichtdiePersonalpolitikimLehrerschaft ,verlangteinestärkereBerücksichtigungderLehrerinnenbei

Schulwesen.DieWienerLehrerschaftkannaufeineguteTraditionzu -Leiterposten.Siewendetsichdagegen,dasszuvielSchulklassenaufgal
rückblicken,siewarimmereinElitekorps,hatstetsvielaufStandes-senwerden,kritisiertdieUeberlastungderHandarbeits-undFranzösisch-¬
ehregehalten,warerfülltvomeifrigenBestreben,sichfortzubildenLehrerinnenundfordertMassnahmenzurBehebungderNotderJunglehrer
warerfülltvonderHeiligkeitder Schule.SiehatbeiderEinfühnachdeutschemMuster.SchliesslichbezeichnetsieesalseineUngerech¬
rungderSchulreformihreFeuerprobebestanden.DieWortederAner-¬ tigkeit ,dassdieKatecheteninWienfünfReligionsstundeninsubsidia-¬
kennungaber ,dieSiedafürgefundenhaben,klingenwieHohn,wennmanrischenVerdienstununtgeltlicherteilenmüssenundverlangt,dassdiese
dieTatenderFersonalverwaltungbetrachtet .DieFersonalversetzungenwiein denanderenBundesländerndafürhonoriertwerden.(LebhafterBei¬
zeigendenGeist ,indemunsereSchuleheuteverwaltetwird.Sierich -fallbeiderMinderheit).
tendurchdieLehrerversetzungendasIdealderSchulesystema-¬
tischzugrundeundsiebegehendadurcheinbewusstesVerbrechenandie
Lehrerandie KinderundanderSchule .DieMassenversetzungenunserer



Dritter Bogen .
GR.Stöger( E. . )meint,dassessehrfraglichsei ,obStadt-¬

t SpeiserwirklichaufdieValorisierungderBezügederstädtischen
Angestelltenhinarbeite,obwohlesdochAufgabedersozialdemokrati¬
chenGemeindeverwaltungseinsoll ,dieVerproletarisierungderstädti-¬

schenAngestelltenzuverhindern.DieAngestelltenhabenjetztdoch
dasRecht,dassdieVersprechungen,dieihnenimApril1919gemacht
urden,nuneingelöstwerden.DieFinanzlageWienshatsichsehrge¬

bessertunddieRolleBreitnersalsarmerJonathanwirktdaheral -

GR.Angermayer( . . ):Dasistunerhört!RedenSiedoch
ichenUnsinnzusammen!
GR.Preyer( . . ):EinesolcheVerdrehungvonTatsachen!
GR .Merbaul( E . . ) :Heuteredeter so undimArkadenhof

hat er zumAnzündenaufgefordert!
GRRummelhardt( E. . ) :WollenSienichtdieNamenderBe¬

amtennennen,dieniedergesäbeltwordensind?.
GR.Reder(Soz.Dem. ):IchwerdeIhnendieseNamenmittei-

stossend.Aberwieüberall,sodrückenauchhierdieSozialdemokraten
dieLöhneherab .BeimSteigenderMachtderSozialdemokratiesinken
die Löhneunderhöhtsichdie Arbeitslosigkeit ,GemeinderatStögerver-¬
gleichtdanndasSystemderAushilfenundDarlebenbeiderchristlichen
Stadtverwaltungundbeiderheutiger ,er streift dieWinexprowesse,
wobeier dieTätigkeitdesUntersuchungsausschussesin derWinexangele-¬
genheitmitdenFreisprüchenvergleicht ,die jetzt in denJuliprozes-¬
senerfolgen ,vondenender" ednermeint ,es scheine ,dassdieGeschwo¬
renenselbstbeidenJuliereignissenbeteiligtwarenunddaherjetzt
die geständigenAngeklagtennichtrechtverurteilenkönnen .Seinewei-¬
teren Ausführungengelten danndemProzessenstädtischer Angestellter

r demStrafgerichtunddenProzessenstädtischerAngestelltergegen
dieGemeindeverwaltung ,diesotreffenddenUnterschiedzwischender
BehandlungderstädtischenAngestelltenvoneinstundjetztzeigen.
SeineRedebeendend,sagtGemeinderatStöger ,dassaufdenFrümmern
desTerrorsdersozialdemokratischenHerrschaftdieFreiheitderstäd-¬
tischenAngestelltenschaftwiedererblühenwerde.(Beifallbeider

Minderheit).
GR.Reder(Soz.Dem. )erklärt,dassessehrbedauerlichist,

diestädtischenAngestelltenundArbeiterinöffentlicherGemeinde
ratssitzung vonder Minderheitbeschimpftwerden.

RufebeiderMinderheit:Dasist eineVerleumdung!
GRPrever( E. . ) :IhrgehörtaufdieAnklagebank,Ihrhabt

dieLeuteverhetzt!
GR.Reder:MitallerEntschiedenheitmüssendiestädtischen

Angestelltengegendie Beschimpfungprotestieren ,dass ihr Verbandeine
gelbe Gewerkschaftist .Die Minderheit sollte das schon deshalb nicht sa

gen ,weilviele vonihrenParteiangehörigendiesemVerbandangehören.
HeuteumfasstderVerbandderstädtischenAngestellten98Prozentder
Gemeindebediensteten.IndiesemVerbandhabenalleParteienPlatz.

GR ,Preyer( . . ) :Siewarendochselbstbei denChristlich
sozialenVertrauensmann!

GR.Reder:SieerzählenMärchen!Genausoerfundenistauch
die Behauptung ,dass der Verbandbeimfreiwilligen Abbaumitgewirkthat .
Ichstellefest ,dassdererbandanalleKollegenundKolleginnendie
Aufforderunggerichtethat ,sichnichtfreiwilligabbauenzulassen .Die
LeutehabensichabervielfachvondenhohenAbfertigungssummenverlok-¬
kenlassen .DerVerbandhatkeinenEinflussaufdieWiederanstellungdie
ser freiwilligAbgebauten.

GR.RederbesprichtnochausführlichdieHaltungderstäd-¬
tischen Angestelltenbei der Demonstrationam15 ,Juli .Er erklärt ,dass

derVerbandkeineneinzigenAngestelltenundArbeiteraufgeforderthat,
andiesemTagdenBetrieboderdieKanzleizuverlassen.ImRathausver-¬
sammeltensich die AngestelltenSpontanimArkadenhofundich habedort
eineberuhigendeRedegehalten ,wasdiedortanwesendenchristlichsozi-¬
alenAngestelltenbestätigenkönnen.NachmeinerRedesinddieAngestell
tenwiederspontanaufdieRingstrassegezogen.AlswirzumBurgtheater
kamen ,sind berittene Wachleutein die Demonstrantenhineingeritten und

ieniedergesäbelt.

len . Merbaul( E.. ) : RedenSienichtsobloss!
VorsitzenderGR.Weigl:HerrGR.Merbaul,ichmussSie

Ordnungrufen!
GR.Jenschik(Soz.Dem. ):WennderKunschaknichtdaist,

könntIhrEuchnichtanständigbenehmen!
GR .Reder :DiestädtischenAngestelltenhabenauchbeim

BrandderPolizeistubeinderLichtenfelsgassehelfendeingegriffer
Es ist Ihnen zu verdanken ,dass der Löschtrain vor das Brandobjektkom¬

ie
menkonnte .AuchSamariterdienste leisteten den " achleuten .Ichkanr

nurallenstädtischenAngestelltendanken,dasssiesichineinerso
edlen" eisebetätigthaben .( LebhafterBeifallbeiderMehrheit);

WennhierüberdieFersonalpolitikderGemeindegehöhnt
wurde,sowillichfeststellen,dassderVerbandgewissnochnichtalle
erreichthat .AberwiestehtesdennbeidenBundesangestellten,Tat
sacheist ,dassdiestädtischenBedienstetenwa15bis20Prozenthö¬
herePezügehaben,alsdieBundesangestellten.WirhabenneusForderun
geneingebracht ,aberdieArt ,wiedieForderungenderBundesangestell-¬
ten vonder Regierungzurückgedrängtwurden ,hat unssehrenttäuscht.
AuchdiestädtischenAngestelltenerinnernsichnochsefrgenau,iti
die Verwaltunggeführthaben .Seit demJahre1919ist es gelungenganz
wesantlicheVerbesserungenhinsichtlichderVertretungdesPersonalszu
erzielen(LebhafterBeifallbeiderMehrheit) .DiePersonalvertretungis
eineEinrichtungaufGrundderDienstordnung,dieallezuvertretenhat
undzwarnichtnurdiejenigen,diedemVerbandangehören,sondernalle

Beamten.
ummelhardt:Dahermussmanallewählenlassenund

darnichtdelegieren!
GR.Reder:JederAngestelltederStandesgruppekannsein

WahlrechtausübenundwosichSchwierigkeitenergeben,sindwirdie
ersten ,diedenGruppendasWahlrechtsichern .Wirhabenin darFrace

derPersonalvertretungsehrviele Fortschrittezuverzeichnenundwün-¬
schennur ,dassauchder langgehegteWunschder Bundesangestelltennach
einerPersonalvertretungin Erfüllunggehe( LebhafterBeifallbeider
Mehrheit ) .Sie wünschen ,dass die Gemeindeverwaltungauch mitden
Gewerkschaftender Minderheit vorhandeln soll .Die städtischen Ange- ¬

stelltensindzu98ProzentimVerbandorganisiertundwirwünschen,
dassandembisherigenZustandnichtsgeändertwerde ,solangeSiedie
städtischenAngestelltensobeschimpfen(StürmischerWiderspruchbei
derMinderheit).

GR,Preyer( E. . )Wirhabennichtgeschimpft,wirhaben
dieWahrheitgesagt!

GR .Rummelhardt:AuchdasZuhörenwill gelerntwerden!
GR.Stöger:HennenSieeineinzigesSchimpfwort!

GemeinderätinBock:SiehabengesagtdiestädtischenAngestelltensind
Dummköpfe!(StürmischerWiderspruchbeiderEinheitsliste).

GR.Stöger:IchhabenichtmiteinemWortgeschimpft!Herr
Vorsitzenderich bitte die KollgginBockzur Ordnungzurufen !

uRtinMotzko :DerVorsitzendetraut sich nichtFrechheiten
zurügen !(AnhaltendeZwischenrufe).



VierterBogen
GR.RederbemerzumSchluss,dieMinderheithabekeinRecht

aufKritik ,solangebeimBundkeinePersonalvertretungbesteht ,solah¬
ge die Altpensionistenin der Art behandeltwerdenundsolangemandie
BundesangestelltenschlechterbehandlealsdieGemeindeangestellten(Leb¬
hafterBeifallbeidemMehrheit ) .

GR .Wagner( E . . )widersprichtder BehauptungdesGemeindera-¬

tes Reder ,dass die Minderheitdie städtischen Beamtenbeschimpfthabe
undstellt fest ,dasskeineinzigerRednerderMinderheitdasgetanha¬

beDieseBehauptungist vonder . genseitelediglichausagitatorischen
Gründenaufgestellt worden( LebhafterBeifall bei der Minderheit ) .Wie
unrichtigdieBehauptungist ,dassderVerbandkeineParteipolitikbe¬
treibegehtschonausdemUmstandehervor,dassnachdemOrganisations-¬
statutdersotialdemokratischenParteijedesParteimitgliedjaver-¬
pflichtet ist ,der freien Gewerkschaftanzugehören ,so dass alsoIhre
GewerkschaftenParteigewerkschaftensind.

WährendderAusführungendesGemeinderatesWagnerherrscht
RufeaufdenBänkenderEin¬imSaaleUnruhe.Zahlreiche

heitsliste : HerrVorsitzendermahnenSieIhreParteigenossenzurRuhe!
GR.AngermeyerruftVorsitzendenzu: WozusitzenSie

Vorsitzenderoben?
VorsitzenderWeiglerteilt demGemeinderatAngermeyerfür

diesen AusdruckdenOrdnungsruf.
GR.Wagner( . . )wehrtsichsodanngegendieBehaup-¬

tungdesGemeinderatesRedersowiegegeneinenArtikeldesStadtrates
Speiserin derIrbeiterZeitungworinbemerktwird ,dassdiestädtischen
Angestelltenbesserdaranseien als die Bundesangestelltenundberuft

sichaufeinevonderGewerkschaftdeufscherLandes-undGemeinde-¬
angestellterdurchgeführteBerechnung ,wonachin derGruppeIlastädti¬

GR.Wagnertadeltdann,dassProfessorPalm,dervierJahre
amPädagogischenInstitutderStadtWienvortrug,dereineInternatio
naleKapizitätist ,derwegenseinesWirkensamPädagogischenInstitut
wiederholtvomWienerStadtschulratbelobtwurde,zuBeginndesjetzigen

WintersemestersnichtmehrzumVortragendenamPädagogischenInstitut
berufenwurde,ImJuliwurdeernochbelobtundEndeOktoberwarer
inUngnadegefallen.WoliegtdadieErklärung?NacheinerDarstellungsichdesProfessorsPalmhat diesernachdenJuliereignissenzwischen

strich gezogen,DasunddenSozialdemokrateneinenscharfenTrennungs

scheAngestelltemit17bis 21Dienstjahrennurzu61 ° 5Prozentalso
alsdie Beamtenschlechter beimBundin ihren Bezügenvalorisiert sind undBe- ¬

amtederselbenGruppemit27 ,28und29DienstjahrenGu69bis70Pro-¬
was

ungefährdemZustandebeimBandeentspricht .zent
Mankönnedahernichtsagen ,dassdiestädtischenBedienstetenbesser
daransind als die BundesangestelltenundStadtrat Speiserwirdden
neuenZuwendungenandieBundesbeamtenmitgemischtenGefühlenentge-¬
gensehen,dadiesauchRückwirkungenfürdieGemeindehabenmuss .Wasins-¬

GemeindebéamtendeutschnationalerGesinnungbetrifft ,sogelingtbesonderedie
es ihnenbei der grösstenSelbstzucht ,bei EinhaltungallerDienstesvor¬
schriftenundbeidurchschnittlichenFleisshöchstensnormalzuavancie¬
ren ,HöherreihungenundBelohnungensindfürdieseArmenvollständigaus-¬
geschlossenundwirwollendiesenMenschendiewahrhaftCharaktäresind
undein kargesLebeneiner Gesinnungslumpereivorziehen ,vondieser
Stelle ausherzlichdanken( LebhafterBeifall bei derMinderheit) .

DiegleicheZuücksetzungerfahrenjeneLehrer ,diederWie-¬
ner LehrervereinigungangehörenKeindeutschnationaler Lehrer wirdzu
einemSchulleiterernannt!UnddabehauptenSienoch,dassSiedieVer¬
waltungnachgerechtenGrundsätzenführen ?IchappelliereanSie ,Herr
StadtratSpeiser,mitdiesenKränkungenderLehreraufzuhören,anSie,
dereinstallerLehrerMitkämpferwarundjetztzumUnterdrücker
derLehrergewordenist .IhrSystemderVersetzungenist dieboshafteste
Schikane,dieSiedenLehrernbereiten .FrüherwurdederLehrerfüreine
bestimmteSchuleangestellt undwystemisiertHeutegebenSie ihmkeinen
festenPosten ,sondernSiebehaltensichvor ,ihndorthin/verschicken

„wohinSiewollen.Dabeiist auffällig ,dassSiediesozialdemokra-¬
tischenLehrerindenBougoiebezirken,dienichtmarxistischenimProleta-¬
rierbezirkenverwenden.

dürftedie Ursachegewesensein ,dasser nichtmehrberufenwurde .Die
Parteipolitikist ebendertragendeGedankeIhrerVerwaltung,weshalb
wirihrBudgetentschiedenstablehnen.(LebhafterBeifallbeidenParteien
derEinheitsliste).. RHaider(E.Le)erklärt,dassimGegensatzzumBundbeider

Gemeindenicht nachdemokratischenGrundsätzenverwaltet wird .Nach
demUmsturzwaren wir der Meinung ,dass nun mit derVorherrschaft
einergewissenCliquegebrochenist .In Wienhat sichabereineVor¬
herrschaftetabliertundeineDiktaturbreitgemacht,wiesieentsetz¬
lichernichtgedachtwerdenkann. EswärehöchsteZeit ,wennderPer-¬
sonalreferentendlichwahrmachenwürde,waser in diesemSaalso
oft genprochenhat . Erhat hier wiederholtfeierlicherklärt ,dasser
strengnachdenGrunsätzenderUnparteilichkeitundObjektivitätvor
gehenwird .Aberwirhabendavonbis jetzt nichtsbemerkt . Eswurdeir
der Stadtverwaltungein Terror etabliert ,wie er niemalszuverzeieh-¬
nenwar.EswerdennursozialdemokratischorientiertePersonenange-¬
stellt undder Personalreferentmögenicht mit einerRetourkutsche
kommenundwiedersagen,auchLuegerhabekeineAndersgesinntenauf-¬
genommen,Ichgebeoffenzu ,dassauchdamalsetwasvorgekommenist ,
dassauchdamalsetwasfaulwarimStaateDänemark.

. R.Nachtnebel: EtwasspätkommtdieseErkenntnis!
. R.Haider :Wirwürdennurwünschen,dassauchbeiIhnenbald

dieseErkenntniskommt.AberunterunsererHerrschafthateskeinen
einzigenFall solchenTerrorsgegebenwieheute .MitwelchemRecht
verlangenSie ,dassderjenigederangestelltwird ,jahrelangsozial
demokratischorganisiertsei ,dasser seinenGlaubenüberBordwerfe

muss .
VoneinemKoalitionsrechtfür alle ,wieesseinerzeit

Ihr eigenerKanzlerRennergepriesenhat ,ist leider in Wienkeine
Red/EineParteimiteinerso,starkausgebautenGewerkschafsorgani-¬
sationhätteesdochnichtnötig ,durchbrutaleGewaltdieReihen
ihrefAnhängerzuvermehren.AuchIhr ParteigenosseReder,warbis vorganzkurzerZeitnochin
unserenReihen ,(Hört!Hörtibeider . . ) Auchin derPrivatindustrie
erlebentausendeArbeitereinMartyrium,wennsiesichweigernihre
UeberzeugungpreiszugebenunddersozialdemokratischenOrganisation
beizutreten .WasSie aberan Terrorbei der Strassenbahnleisten ,
spottetjederBeschreibung .Dortmüssendiechristlichenundnatio

über sich
nalenAngestelltenmehralseinMartyrium/ergehenlassen .Mitwel-¬
chemRechtverlangenSievondenStrassenbahnen,dasssiedersotial
demokratischenGewerkschaftangebörenmüssen?DerpolitischeTerror ,
denSiebeidenStrassenbahnenanwenden ,wendenSieauchbeidenan¬
deren Unternehmungenan .Wennich der Stadtrat Speiser wäre ,ichwir- ¬
dees untermeinerWürdefinden ,die Angestelltenso schikanöszu

behandeln
Esist zehnUhrgewordenundderVorsitzendeGemeinde-¬

rat HofbauerrichtetandenRednerdieFrage ,ober seineRedeun¬
terbrechenundmorgenfortsetzenwolle.GemeinderatHaidererklärt,
dass er seine Ausführungenunterbricht .

SchlussderSitzung10Uhrnachts.Fortsetzungmorgen
DonnerstagvierUhrnachmittags.
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BürgermeisterSeitzeröffnetimvierUhrdieSitzung,wo-¬
raufsofortGemeinderstHaider ,derseineRedegesternumzehnUhr
nachtaabgebrochenhat ,seineAusführungenfortsetzt.Erdanktden
städtischenAngestelltenundArbeitern,diekeineGesinnungslumpen
gewordensindunddewegenschwerewirtschaftlicheSchädgungenertra¬
genmüssen,fürdenMut,densieimKampfumRechtundGerechtigkeit
aufbringen.WieesumdiesozialeLagederstädtischenAngestellten-¬

schaft bestellt ist ,zeigen die Ausführungendes GemeinderatesReder ,gesternder hiererklärthat ,dassesbeidenstädtischenAngestellten
undArbeiternwelchegibt ,dieniesattwerdenkönnen.Dasheisst,dass
die Forderungender städtischen Angestelltenschaftnichtberechtigt

sind.DurchdieseErklärungRederswurdedieVertretungderAngestell-¬
tenschaft durchdie Gemeinderatsmehrheittreffend dargestellt ,Beim

steQualifikationbesonderszufriedenstellenderhaltennurLehrer,die
beimZentralvereinorganisiertsind. Esist eingeflügeltes
WortbeiderLehrerschaft,dassdas . z .bedeute ,beimZentrallehrer¬
verein.(Heiterkeit).DieDisziplinarverhandlungenmüssenöffentlich
derDisziplinaranwaltmüssteeinLehrerundkeinBeamter ,dagegender
VerteidigereinRechtskundigersein .HeutewerdenaufGrundanonymer
AnzeigenDisziplinarverfahrendurchgeführt,Kindervonneunbiself
JahrenalsMronzeugeneinvernommen.DerRednerhältderDisziplinierung

Wabe
desObmannesderchristlichenLehrergewerkschaftentgegen ,dasszwei
ehrpersonen ,die die KindernacheinemVortrage ,beziehungsweisenach
einemAusflugaufderStrasseentliessen,ohnesienachhausezubeglei-¬

ten ,bishernochnichtinDisziplinaruntersuchunggezogenwordenseien
Erbeantragt,derWienerGemeinderatalsLandtagmögeeineNovellierung
desLehrerdienstgesetzesimdemokratischenSinnbeschliessen.DerHadne
richtetandemPersonalpeferentendasErsuchen,dieFragederHeimkehrerLehrernundInvalidenunterden zuregelnundkritisiertdieVer¬
hältnissebeiderKrankenfürsorgeanstaltderLehrer.

DienächstenAusführungendesGR.Höppelerbeschäftigen
sichsehrausführlichmitderWienerSchulreform.DerRednerkritisiert .
insbesondere,dassderWienerStadtschulratnichtsunterlasse ,umfürdie
WienerSchulreformimAuslandReklamezumachen.DenWienerchristlichen

BundwerdenSieniemüde,fürdieBundesangestelltenForderungenzu
stellen .In derGemeindeaberist IhreHaltungeineganzandere ,Dadurc
dassSieeinengrossenTeilderstädtischenArbeiterdasDefinitivum
genommenhaben ,wurdenvielezuHilfsarbeiternhinabgedrückt;eine
Kulturschandeist esauch,dassSiediePensionenvonArbeiternder
städtischenUnternehmungen ,wenndieArbeitergleichzeitigUnfalls-¬
rentnersind,umdieUnfallsrentekürzen.GemeinderatHaiderschliesst
seineAusführungenmitdemAppellandenPersonalreferenten,die
MenschenwürdederstädtischenAngestelltennichtweiterzumissachter
(lebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR .Höppeler( . . )bemerkt ,das Budgetenthaltenichts

LehrernistdieSchulevielzuheilig,dassmanfürsieimAuslandRekla-¬
memacht.DieSchulreformhatimchulweseneinwahresChaosgeschaffen,
einWirrwarr,indemsichnichteinmalderWienerStadtschulratsuskennt.

DieSchulreformist eineRevolution,dieunbedingtabgelehntwerdenmuss.
EineRevolutionauftechnischemGebietkanneinSegenfürdieMenschheit
sein ,aberimSchulwesenistsieeinVerbrechen,weileineReformdas
SchulwesensnureineEvokution,eineErneuerungvonInnenseinkann.
WohlhatdieSchulreformmanchesansichundsie wurdeauchvonchrist¬
lichenLehrernvorbereitet,abernichtsdestowenigerwurdesieder"ahrer
schaftaufgezwungen .DiechristlichenLehrermacheneinegesunde,verrünf
tigeSchulreformgernemit,fürAuswüchseaberaufdemGebietederSchal-

als Hausnummern.DasSchulbudgetist umüberzweiMillienenerhöht , gebensiesichnichther.DieSchulreformGlöckelsistbestrebt,denMate
ohnedasszuersehenist ,für welcheZwecke.DerfürGehaltsvorschüs
sepräliminierteBetragist zugering .DieKostenfürdieSchulin-¬
spektorenerscheinenzweimalimBudget.WennmandiefürdieGemein-¬
dewacheausgewiesenenKostenaufdieZahlderGemeindewachleuteauf-¬
teilt ,so ergibt sich ,dass ein ann 56h Schilling im Monatbezie - ¬

henmüsste.Tatsächlichist diesePostumungefähreineinhalbMil-¬
lionenüberpräliminiert .DerRednerpolemisiertgegendenArtikel
desfersonalreferenteninderArbeiter-Zeitung,worinvoneinerFällebesondershervorhebt.
UebervalorisierungderLehrergehaltegesprochenwård,undbemerkt,

derfersonalreferenthabesichhiervomPräsidentendesZentrallehrer-¬
vereinesNeumannhineingegenlassen .In WirklichkeitsinddieEndbe-¬
zügederVolks -undBürgerschullehrersowiederOberlehrerundBürger-¬
schuldirektorennurzu78bis80Prozentvalorisiert,wennmandieGold-¬
paritätzurGrundlagenimmtundgarnurzu56bis58Prozent,wennman,
wiediesderVerbandderstädtischenAngestelltentut ,dieKaufkraft
desGeldeszugrunde1egt .Richtigist ,dassdieAnfangsbezügeeines
Lehrersum156rozentunddieBezügeeinesLehrersnachzweiJahren
un126Frozentübervalorisiertseien ,dasseijedochohneBedeutung,da
seit demJahre1919Jehrernichtmehrangestelltwerden .DerRednerbe-¬
spricht sodanndas"ehrerdienstgesetzsehrausführlich .Ererkläreim

vondieserFesselNamendergesamtenLehrerschaft ,dassdiese
wünschel0

denDerFaragraphüberdieLehrerversetzungenist einMitte.treitWerdbe .

umdieLehrerschaftzuknebeln .DieserParagraphmussverschwinden.In
die GualifikationskommissionmüsstenauchLehrpersonenkommen.Diehöch-

rialismusinderSchuledurchzusetzen ,weshalbsieaucheinKulturkampf
ist .DaraufistdieEntfernungderKruzifixeeingestellt,dieAusmerzung
desWortesGott,dieUnterdrückungdesSchulgebetes,dieErschwerungdes
Religionsunterrichtesundnochsomanches.GeradedievielenVersetzunge
vonchristlichenReligionslehrernmachendenReligionsunterrichtbeinche
unmöglich.GemeinderatHöppelerbesprichtdannsehrausführlichVersegzun

gen mehrererchristlicherReligionslehrer ,wobeiereinige
Ererklärt,dassdiechristlichenundnationalenvonderherrechendan
mitZuckerbrotundPeitschebehandeltwerden ,Erbelegtdiesmiteiner
ReihevonFällen ,wobeier insbesonderedenFallderLehrerinHelene
Hickelhervorhebt,diepensioniertwurde,ohneaufihreDienstfähig-¬
keit untersuchtwordenzusein ( Hört! Hört!bei der Minderheit( unddie
infolgeEinschreitensdesUnterrichtsministeriumsreaktiviertwerden
musste,sowiedenFallderLehrerinBertaMichel,derplötzlichdie
Pensionvollständigeingestelltwurde.Ererklärtschliesslichdiechris
licheunddeutschgasinnteLehrerschaftwerdesichdemTerrornicht
beugen,sondernintreuerPflichterfüllungaufrechtaufihrenPostenbleiben(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Lehninger( - -)besprichtdenSondervoranschlagder
Strassenbahnenundbemerkt,indiesemVoranschlagseienwiegewöhnlich
die Personalbezügehoch ,die Einnahmendagegenniedrig präliminiert .Die

AusgabenfürdasPersonalmachenmehralssiebzigProtentallerEinnah,
menaus .NiemandglaubtderGemeindeverwaltungdieseHausnummers,



ZweiterB.StadtratSpeiserbleibtaufalleAnwürfetaub ,diegegen
seinePersonalpolitikerhebenwerden;ermachtebenPersonalpolitik,wie
er will .Der Redner kritisiert dann MassregelungenvonStrassenbahnern ,
die nurdeshalbgemassregeltwurden ,weilsie sich überden15 .Juli
abfällig geäusserthaben .Auchdas Systemder Entlohnungist dasver- ¬
werflichste,wasmansichvorstellenkann .DieMehrdienstleistungender
Strassenbahnern ,die vonder jetzigenGemeindeverwaltunggezüchtetwer-¬
den ,verhinderndie Aufnahmevon"rbeitslosen .Ein Schandkapitelsonder :
gleichenist dasSystemderAufnahme.Wasdie Disziplinarkommissionan-¬
langt ,so hat keinFehmegerichtimMittelaltersolcheSchandurteilege-¬
fällt ,wiesie .EineheftigeKritikdesRednerserfährtauchdiePen-¬
sions -und Krankenkassa der städtischen Strassenbahner ,die seit acht

Jahrenso verschuldetwurde ,dass die Strassenbahnerdarunter biszum
Jahre1912werdenleidenmüssen.GegensolcheZuständemüssenwirent-¬
schiedenstprotestierenunddaherlehnenwirdenVoranschlagab .(Bei-¬
fall beidenParteienderEinheitsliste).

GR.Kogler( Soz.Dem. )nimmtnungegendieAusführungender
Rednerder Parteiender Einheitsliste Stellung ,wobeier diePersonal-¬
verwaltungspolitikder GhristlichsozialenGemeindeverwaltungmitder
sozialdemokratischenGemeindeverwaltungvergleicht.DieSozialdemokra-¬

ten haben den Arbeitern eine bessere Entlohnung ,die Verkürzungder
Arbeitszeiten und eine andere Behandlung versprochen .DieseVerspre - ¬

chungenwurdenaucherfüllt .UnterIhrer Herrschafthatte imJahre1914
ein Vorarbeiterder Elektrizitätswerkeeinen Taglohnvon . 6 /Kronen,
dassind . 60Schilling ;heutebeziehter 12 . 96Schilling .EinBauar-¬
beiterhatte1914. 76ronen,dassind . 20Schilling;heutehater
12 . ½0Schilling .Sie bezahlten einem Hilfsarbeiter vier Kronenfür den

TagundheuteerhälteinHilfarbeiter10. 71SchillingalsTaglohn.
DasVersprechender Verkürzungder ArbeitszeitwurdedurchdieEinfüh-¬
rungdesAchtstundentageserfüllt .WirhabendenAchtstundentageinge-¬
führt undes gibt auchheute keinen kontinuierlichen , etriebmehr,,wo
nichtdie h8Stunden- Wocheeingeführtist .UnterIhrerHerrschaftbe¬
trug die Ueberstundenzahlung25 Prozent ,heute gendesstunserArbeiter

50Prozent .Ihrer Verwaltungwärees auchmöglichgewesen ,denArbei-¬
tern Urlaubs -und Weihnachtszuschüsse zu geben .Sie haben das nicht ge - ¬
tan .HeutenunerhaltendieArbeiterdieseZuschüsse,ebensoZulagen
für denNachtdienstundfür denSonntagsdienst,dieSieauchnichtfür

notwendiggefundenhaben .JederArbeiterbekommtauchheuteeinePensio
( Rufebei der Minderheit :Auchfrüher ! )Ja ,wennes ein guter ,braver

Arbeiterwar ,so habenSieihmein Gnadenbrotgegeben .( StadtratKun-¬
schak :WerhatIhnendenndieseDummheitaufgeschrieben?)Siehaben
auch so viel davongesprochen ,wie jetzt die Aufnahmendurchgeführtwer

den .SiehabendieAufnahmensodurchgeführt,dasskeinSozialdemokrat
in die Betriebe gekommenist .Undwenneiner Sozialdemokratwar ,soha- ¬
ben Sie die Mittel gefunden ,umihn wiederhinauszubringen .
GemeinderatHaiderhatgesternausderSchulegeschwätzt ,indemer
zugebenmusste ,dass auchbei Ihnennicht al les einsandfrei war .In
Wirklichkeithat unterIhnender weisseTerrorgeherracht .Jetztbe¬
schwerenSiesichüberdinenTerrordenichtvorhandenist(Lachen
bei der MinderheitungRufe! Hochder rote Terror ) .Manvergleicheeinma
die Verhältnisseder Arbeiter bei der GemeindeundbeimBund ! Beider
Gemeindehat der Vaarbeiterv ' 30Schillig Arbeitslohn beimBund

1108Schilling .( GemeinderatUntermüllerDiewarendochbeiIhnen
or ganisiert ! HabenSie für die Leutenichts gemacht . ) Ichwerdedarauf
nochkommen.DieFacharbeitererhaltenbeiderGemeinde' 30Schilling
beim Bund ' 03( HörtlHörtibei der Mehrheit ) .Die angelernten Arbeiter
bei der Gemeinde ' 20benmBund ' 03 ,die Hilfsarbeiter bei derGe- ¬

meinde' 10beimBund90Groschen( LebhafteHört ' Hört' Rufebeider
Mehrheit . Rüfebei der Minderheit :BeiwelchenUnternehmen?) Inden

Staatsbetrieben.DassindganznetteSpannungen.DerAnfangslohnder
Frauenbei derGemeindeist 80 .Groschen,beimBund75Groschen.Bei
denSchlussziffernist die Spannungweitärger .DenVorarbeitern
wirdbei derGemeinde1176S .gezahlt ,beimBund1132S .(Lebhafte
HörtHörtIRufebeiderMehrheit) .DieFacharbeiterbekommenbeider
Gemeinde' 72beimBund' 27. DieangelerntenArbeiterbeiderGe-¬
meinde° 61SbeimBund' 27S ,dieHilfsarbeiterbeiderBemeinde
1157S ,beümBund ' 20S .Weitärger ist es noch ,dass die Meisterin
den Staatsbetrieben pro Stunde ' 20S .erhalten ( Lebhafte Hört! Hörtrs

beiderMehrheit)einenBetrag,denjederHilfsarbeiterineinem
Privatbetriebhat ,wogegenderMeisterbeiderGemeindeeinBeamter/

In denStaatsbetriebenwirdeinfacherklärt ,dassnur
hristlichsoziale Arbeiter angestellt werden dürfen .ImMunitione - ¬

harptdepotin StammersdorzumB .versuchteder MajorMillerBetriebs
die ihmunangenehmwarenzu beseitigen ,jedochhat dasEinigungsamt
denAbbauabgelehnt .Dadasalsonichtsnützte ,hater denchriste
lichaozialen Arbeitern eingegeben ,den Rücktritt des Betriebsrates zu

verlangen,sonstwerdeabgebautwerdenundtatsächlichhabendie
christlichsozialenArbeiterUnterschriftengesammeltundunterunge
heuremTerrorist es gelungendieBetriebsrätezuentfernen.

In der Heeresschulein Schlosshofhat manArbeiter entferntunter
demVorwand,dasssiekeineösterreisch.Staatsbürgerseien,
wasgar nicht der Fall war )LebhafteHörtHörtrufebei derMehrheit)
währendeinArbeiterdertatsächlichkeinösterreichischerStaats-¬
bürger ,dafür aber christlichsozial organisiert war ,bleibenkonn¬

. ImZentralte (Hört!HörtibeiderMahrheit) .Ist dasTerror?
verpflegsmagazinhatderOberverwalterRauch ,einerIhrerAgitatoren
erklärt ,der Betriebsrat dürfe nicht so bleiben wie er sei ,esmüssen

Christlichsozialehineingewähltwerden .Wemes nicht passe ,dersolle
austretenundsich beimrepublikanischenSchutzbundumeinePobeit
bemühen .Ist das nicht Terror ? ImZeugsdepot Kaiser Ebersdorf wurdedas

VerlangenunsererLeute,dassder12 .NovemberunddieWeihnachts¬
feiertagebezahltwerdenabgelehnt.NachdemderBetriebsratdurch

Ihren Terrem christlichsozial geworden war ,hat manohne dassdie
Forderunggestelltwordenwäre ,den12 ,Novemberbezahlt .( GR.Nacht¬
nebel :Unddasagtmanimmer:Ihr seidkeineRepublikaner!-Heiterkeit)
EinerIhrerHauptagitatoren,derOberstGenghat mehrerenShristliche
sozialendurchHandschlagversichert ,sie mögenihre Agitationnur
förtsetzen ,es werdeniemandemetwasgeschehen.

GR .Eengl ( E.. ) : Istder bei der SchuhwaOberst ?
Sche lbba ( LebhafteHeiterkeit).GR .Wagner( E . . ) :Neinbeim

GR .Kogler :Dazuhat mannochandereAgitstorenange¬
stellt . Wirgrstulieren Ihnendazu ,dass Sie Leutedie vonunshinata
geworfensind ,mitoffenenArmennehmen.In derStaatsfabrik
Simmeringhat man12 freigewerkschaftlich organisierte Arbeitererst

daurchhinauszubringenversucht ,dassmanerklärt ,dieTrainwerkstätt
keinenErfolggehabthat ,werdeaufgeldss .AlsdiesesMittel

sind christlichsoziale Arbeiter in die Wohnungender anderen Arbei¬
ie

ter gegangen und haben den Frauen gesagt ,dass ihre Männerbewegen
müssen ,sich ghristlichsozial organisieren zu lassen ,sonswerden
sie unbarmherzigentfernt( LebhafteHörtlHörtrugebei derMehrheit).

OR .Prinke( . . ): DassindMärchen!
GR .Hedorfer :Ich erzähle Ihneneinmal ,wasfürLumpe¬

reien Ihr in Simmeringgemachthabt( Lachenbei derMinderheit) .
Die Lumpereien werdet Ihr nicht weglachen !

GR.Doppler(E.. ) : IhrhahtdieLeutezutausendenentlas¬
sens

GR.Kogler: DenLeuten,diechristlichsozialeAgitation
betrieben haben ,hat manausserhalbdes KollektivvertragesZulagen
gegeben,währendhochqualifiziertefreigewerkschaftlicheArbeiterkei¬
ne Zulagenerhaltenhben .



DritterBogen,Eswurdehierauchgesagt,dasssichbeiderAufnahmezurStrassenbahnunerhörteDingeabspielen.DarübersolltenSielieber
schweigen.Manmüsstesonstdavonsprechen,wieesunterIhrerVerwal¬
tungwar,WirnehmendenStandpunktein,dassdiestädtischenUnterneh-¬

mungennichtfüreinzelneFamilienvorhandensind.
RufebeidenChristlichsozialen:BeiEuchsindlauterDoppelverdiener!.
GR.Täubler(Soz.Dem. )VonEuchangestellt!
RugebeidenChristlichsozialen:HerrundFrauTäubler!rmeldetsichschon!
GRin.Glöckel:DenTäublerhabtIhrjaentlassen?
GR.Kogler:Esist IhnenindiesemSaalschonwiederholt

gesagtworden,wieSieinderschamlosestenWeiseProtektiongeübthaben.
WirFunktionäreunddieBedienstetenderstädtischenUnternehmungensind
mitderPersonalpolitik,diejetztgeübtwird,vollständigzufrieden.WirwerdenwerdenunserenWeggehenund zusammenmitderjungenGe¬
nerationdenKampfsolangeführen,biswirdenSozialismusverwirklicht
haben,(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).

GR,Doppler( E.. ) :DieFersonalpolitikderGemeindeist
gewissvonweittragenderBedeutung.WäredasLob,dasderVorrednerdie-¬
serPersonalpolitikgezollthat,begründet,wirwürdenunsdarüberfreuen.
AberdieDingeliegengarnichtso.AuchdieVergleichederLöhnederBe-¬
dienstetenindenGemeindebetriebenmitdenLöhnenindenBundesbetrieben,
hinken.Tatsacheist ,dassvieleArbeiterausdenGemeindebetriebenzuunskommenunderklären,dasssiefrühervielleichtergearbeitethaben,
alsMenschengewertetwurden,währendsieheutenuralseintückorgani-¬
dertesSubjektbehandeltwerden.MitdemDienstgeberdürfenSieüber
hauptnichtmehrverhandeln.DasbesorgendiekleinenBonzchen.Freilich,
wennmaneinRatzenbergeroderRohnerist ,dannwirdmangutbehandelt,
aberganzandersistes ,wennmanbeispielsweisenureinarmerKanalräu¬merist ,dersicheinekleineVerfehlungzuschuldenkommenliess .DerMann
hatGewerkschaftsbeiträgeeinkassiert,dieFrauwarschwanger,Geld
warkeinesimHaus,eineScharKinderwarbereitsvorhandenundderMannhatungefährsiebzigSchillingnichtabgeliefert.

TrotzdemseineKollegenihmdenBetraggestundetundfürseineBelastung
gebetenhaben,wurdederMannentlassen.DerRednertadeltdanndieAb-¬
züge,insbesonderedieAbzügefürSchutzbundmonturenundfürdasGehalt
desFachvereinesObmannPeterlein,diediestädtischenKanalfäumerwö-j s0empfindlich,wennmanEuchetwasvorwirft.
chentlichleistenmüssen.ZudenAusführungendesGemeinderatesReder
bemerktGR.Doppler,dassdieMitgliederderMinderheitmitallerEnt-¬
schiedenheitsichgegendieDarstellungdesGemeinderatesRederwenden
müssen,dassOppositionsrednerdiestädtischenAngestelltenbeschimpft

städtischenAngestellten-undArbeiterschaftam15 .Juli ,wobeiergegen
dieBehauptungdesGemeinderatesReder,erhabeam15 ,JulidieAnge¬
stelltenbeschwichtigt,dieRathauskorrespondenzzitiert,diemeldet,dassollenundnurderWeigerungdesFaferentenisteszudanken,dassSiederVizepräsidentdesVerbandesderstädtischenAngestellteninderVer-vondiesemschandhaftenVorhabenabgehaltenwurden.DerRdnerbespricht
sammlungimArkadenhofgegendasSchattendorferUrteilprotestierthat.sodenndenErlassdesMag.Dir.vom17.November1927,worinverfügtwirdam15 .JuliErverweistsodanndarauf,dasseinBezirksvorsteherdemAmtsleiter/be-¬
fohlenhabe ,dasHauszusperren(LebhafteHörtHörtrufebeiderMander-¬
heit ) .AufseineAnfragewurdedemAmtsleidervoneinemBeamtenderMag-¬
Dir .bestätigt,derMag.Direktorwisse,dassdieSørrungerfolgensolle

undseidamiteinverstanden(LebhafteHört!HörtrufebeiderMinderheit).
AehndicheswarbeieinerReiheandererBezirksämternderFall .Wirwissen
schon,dasseseinegrosseZah1städtischerBeamtergibt ,deneneskein
Vergnügenwarmitzugehen,dienurzusolchenDingenmissbrauchtwerden.
Eswargarnichtnotwendig,dassGemeinderatRederdiestädtischenAnge-¬
stelltenverteidigthat ,wirgabengenugHochachtungvordenen,diesich
trotzdesfurchtbarenDrucksalsaufrechteCharaktireerwiesenhaben(Leb¬
hafterBeifallbeiderMinderheit).SolangeRederseinegestrigeBehaup¬
tung,esseienLeutevonderSicherheitswacheniedergesäbeltworden,nicht
durchNamensnennungbelegt ,wasja leicht möglichsein muss ,müssenwir
dasalseineVerdächtigungderordnungsliebendenSicherheitswachehin¬
stellen(LebhafterBeifallbeiderMinerheit).RederundKoglerhaben
vomHundgesprochen,nachderTaktik,redenwirvonetwasanderem.Die
VerhältnissebeimBundhinsichtlichderBezahlungderAngestelltehsind
mitdiesenbeiderGemeindenichtzuvergleichen,daderBundbeimUm¬
sturzseinVermögenverlorenhatunddazunochBeamtederSukzessions¬
staatenübernehmenmusste,währendsichdieGemeindebeimUmsturzbe¬
reicherthatDieLohnpolitikderGemeindeist ganzunabhängingvonder
desBundes.

StadtratBreitner:IstfürdieBundesbeamtendasFleischund
Brotbilliger?

GR.Doppler:HerrStadtratBreitnerhatalsernochnicht
Stadtratwar,einmaldenBeamtenimZirkusBuschgesagt,siemögennur
fordernohnesichumdieBedeckungzukümmern.HeuteweisterdieBeam¬
tenaufdieBedeckunghin.

GR.Beisser:Ihrerklärtaberimmer,,ansollenurdieSteuern
erniedrigen,manbrauchedenBeamtennichtszugeben!

GR.Doppler:IchwerdeIhnennichtdenGefadlentün ,zuantwor¬
tenwieSieeswünschenumhierExzesseverübenzukönnen.Ichlasseden
HerrnBeisserlieberalleinzerspringen.(Heiterkeitundzahlreiche

Zwischenrufe).
GR.Jenschik:BeiderPostsparkassehabtIhrdasGeldverpulver
GRHaider: Wasist esmitdenzweiMilliardendesHerrnEldersch ?
GR.Reismann:DerZimmerlhataucheineAbfertigungbekommen!

RufebeidenChristlichsozialen:AbernichtinderHöhe!
GR.Hofbauer:HörenSiedochmitIhrenMethodenauf,Ihrseid

GR.Haider:UndIhrsolltenvonderPøstsparkassenichtsreden!
GR.Doppler:AuchSteuerermässigungenkommenimWegeeiner

VerbilligungderLebenshaltungdenBeamtenzugute.Ausdenobenangeführt
Gründen,darfmandenAbbaubeimBundundbeiderG,meindenichtver¬haben.SeineDarstellungisteinevölligeEntstellung.DieweiterenAus-gleichen.DerAbbaubeiderGemeindewarjaauchkeinfreiwilliger,er

führungendesGR,DopplerbeschäftigensichdannmitdemVerhaltenderistvielmehrdurchDrohungenderPerschalvertretungerzwungenwörden.Sie
ImUebrigenhabenja unterderKanzlerschaftRennersundunterder
glorreichenRegierungSeitz28. 000OffiziereohneAbfertigungantlassen



dassGehilfenausschüsseundGewerkschaften vondem
ErgebnisdervonIhnenerstattetenStrafanzeigenzuverständigensind
undalsGewerkschaftendiefreienBerufsorganisationenerklärtwerdn.

(LebhafteHörtHörtrufebeiderMinderheit).DieserErlassist eineUnge-¬
hörigkeit ,ein AmtsmissbrauchschlimmsterSorte ,hier wirdoffen-¬
kundigParteipolitikgeübt .Ist derMag.DirektorderobersteBeamteder
Stadt ,odereinParteisekretär?DieservErlasssolldenGehilfenausschüsse
undFpeienGewerkschaftenAgitationstoffgebenunddenLeutendieMög-¬lichkeitzumVernaderngeben(PfuirufebeiderMinderheit).DerRedner
kritisiert sodanndiezuständigenInvalidenan ,indemerhervorhebt,
dassdergesetzlicheBeiratlediglichaussoziaddemokratenzusammen¬
gesetztseiunddasArbeitslosenkomitee ,dasimGesetznichtbegründet
ist ,sichAkteneinsichtnahmeundBeeinflussungderBeamtenerlaube
DerPersonalreferentmögeOrdnungmachen,unddiesesArbeitslosenko¬
miteeentfernen.Erwendetsichfernerdaggen,dassderPersonalreferent
seinenganzenEinflussaufgewendethabe,umderKrankenfürsorgesn¬
staltdenWällischhofumteuresGoldaufzangen.Wirhaben,schliess

erRedneralleUrsache,diePersonalpolitikderGmeindeaufdas
schärfstezuverurteilen,diesePersonalpolitikmussfürimmerausge-¬
schaltetwerden( LebhafterB,ifall beider . . )

NacheinertatsächlichenBerichtagungdesGemeinderatesLeh¬
LingerergreiftStadtratSpeiserdasWort.Erweistdaraufhindass

schendenAusführungendesGemeinderatesDopplerundGschladtein
Hauptgegensatzbestehe ,GemeinderatDopplerhabegemeintdieGemeinde
habesichinihrerPersonalpolitikumdenBundnichtzukümmern,wäh¬

andGemeinderatGschladtunszumVorwurfemachte,dasswirunsindie
VerwaltungspolitikdesBundesnichteinpassenDiessbeidenAuffassunger
lassen sich nicht zusammenreimen .Ich glaubemankannin denöffent

lichenVerwaltungskörperschafteninderRepubliknichtohnegegensei¬
tigeRücksichtnahmevorwärtskommenundjederseinerPflichtenbewusste
öffentlicheVerwaltermusssichbemühen,einevongleichenRichtlinien
getragenedemPersonalgegenüberwohlwollende ,aberauchdieInters¬

derBevölkerungberücksichtigendePolitikzumachen.Herr GemeinderatGschladt
Wennbeispielsweise/sagt ,dassdiestädtischen

indenDienstgehenunddiestädtischeBetriebeundKanzleiennurmehrhatdieDameistihmgänzlichunbekannt.eingrosserKerkersind ,dannistdaseinesolchemassloseUebetreiibung

dadurchbeleidigtenstädtischenAngestelltenaufdasentschiedenstegesetzeswirdabgelehnt.zurückweesenmuss .(StürmischerBeifallbeidr Mehrheit) .Wennder

unternehmenspricht,somussichdiesePauschalverdächtigunggegenvie-VenwaltungsgruppefürWohlfahrtspflegezurVerhandlung,le BeamtediesesAmtesebensoentschiedenzurückweisen.(Neuerlicher
Beifall ) .

ST. R.Kunschak: IstdasBauunternehmenkorruptoder
nicht?Esistkorrupt!

ST. R.SpeiserfGanzhaltlossinddieAngriffeauf
denMagistratsdirektor,vondemgesagtwurde,dasserzumParteisekretär

herabavanciertist . ImZsammenhangmiteinerDisziplinarsachewurde
demMagistratsdirektorhier imGemeinderateineAeusserungin denMund
gelegt ,dieer schondeswegengarnichtgemachthabenkann ,weiler
währenddieserZeitaufUrlaubgewesenist .( Hört!Hört!) .

GR.Jenschik:DashatderakademischgebildeteHerrGschladterfunden!
SeeR.Speiser:EbensohaltlosistderzweiteAn¬

griff .DasRundschreibenandiemagistratischenBezirksämterverlangt,
dassdieGehilfenausschüsseunddieGewerksshaftensobehandeltwer¬

VierterBogen.
den,wiedieGenossenschaften,wennsieStrafanzeigenimgewerblichen
AngelegenheitenArstatten .EssindalleGewerkschaftendarunterge-¬
meint ,alsoauchdiechristlichen .Ichglaube ,dassiches nichtlänger
notwendighabe,denHerrhMagistratsdirektorzuentschuldigen(Stürmise
BeigallbeiderMehrheit) .Ichmöchtenursagen ,CassderMinderheit
wennsie davon spricht ,dass der Magistratsdirektor zumParteisekretärmit einem anderen Magistratsdirektor

herabavanciertist ,eineVerwechslung/unterlaufenisdHeiterkeitund
RufebeiderMehrheit:DerPawelka!).AufdieAnwürfe,dassdiestädtischenAngestell¬
tenunterTerrorzuleidenhabe,erklärtStadtratSpeiserdasser
nichtdafürsei ,dassdieArbeitsleistungderstädtischenAngestell¬
tenundArbeiterdanachbeurteiltwerde ,welcherpolitischerRihtung
sieangehören,sondern,dassesimInteressederVerwaltungliege,
dass tüchtige Menschengefördert werden .Ich mussin diesemZusammen¬

waltugshangsagen,dasszurDurchführungeinerBeBetniaheReform,
meinZielist
auchdienötigenMittelzurVerfügungstehenmüssen.

„SolcheMittelsinddas
ausserordentlicheAvansamentundgewisseRemunerationenfürausser¬
ordentlicheEinzelleistungenIcherkläremichbereit,denHerrnin
dieListenEinsichtnehmenzulassen.

StadtratSpeisertrittfernerdemIrrtumentgegen,dassdieAnstellun-¬genvondenGewerkschaftenvollzogenwerden.DassdieArtderGehalts-¬
bewegungbeimBandeaufdieGemeindezurückwirkenmüsse,seiselbst
verständlich,heutebereitssinddieAngestelltenderGemeindeum18bis20ProzenthöherbesoldetalsdieBundes¬

angestellten,Eswirdauchweiterhingetrachtetwerden,die
InteressenderstädtischenAngestelltenimRahmenderMöglichkeitfördern .zu

„SchliesslichnimmtStadtraSpeisergegendenVorwurfStellung,dasssichdasPersonalreferat
indenHändenderBetriebsrätesichbefindeundstelltfest ,dass
trotzaller/Krabkheiten ,dieauchdieBetriebsräteorganisation

mitzumachenhatte,mitdemBetriebsrätesystemsowohlhinsichtlichErfahrungenderBeamtenwiederArbeiterdiebesten gemachtwordenseien .
GR.Reismannberichtigttatsächlich,dassermitdervom

GemeinderatLehningererwähntenbeiderStrassenbahnangestelltenFrau
AngestelltenfrühereinElitekorpswaren,heuteabernurmehrgezwungenLeismannwederverwandtnochbekanntistundauchniemalsinterveniert

DieVerwaltungsgruppewirdmitdenStimmenderMehrheit
dassichsienichtnurimNamenderVerwaltung,sondernderwirklichgenchmigt.DerAntragHöppeleraufNovellierungdesWienerLehrerdienst-¬

SchlussderSitzungzehmUhrnachts.MorgenFreitagwird
HerrGemeinderatGschladtStftbauamtalseinemkormuptenBau-dieBadgetberatungumvierUhrnachmittagsfortgesetzt.Esgelangtdie
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AchterallgemeinerSammeltagfürdieArmenWiensAuchheuerfindetwiee
deram18 .Degember( GoldenerSonntag) eineSammlungfür die ArmenWiens
statt .DieSammlungerfolgtinderbishererprobtenWeisedurcheine

nlungmitSammelbüchsenunddurchSammelboganindenHäuserne
Hausbssorgerksvorstehungen,FürsorgeräteundDi

einegrosseZahlvonHelfernwerdensichauchdiesmalwiederin
denDienstderSachestellen .DieSammelberechtigtensindmitamtlichen
Legitimationenversehen .Dervorjährige Sammeltagbrachte denArmen
WiensdenBetragvon168,000Schilling,derindenFürsorgeinstituten
verteiltwurde.

AutobustagverkehramGoldenennntag .UmdemPublikw,dasamGoldenen
SonntagsehrvieleEinkäufebesorgt ,Gelegenheitzugeben ,diestädtischen
Autobuslinienbenützenzu können ,findet amGoldenenSonntag ,wieanden

WerktagenderAutobustagverkehrstatt ,
ihnachtsbeseherungfürLehrlinge,DieLehrlingsfürsorgeaktionhat

in einemUebereinkommenmitderGemeindeWienunddemFortbildungsschul
ratdieVerpflichtungübernommen,füedieBekleidungderindenLehr
lingsheimenuntergebrachtenLehrlingezusorgen .DieseVerpflichtung
imtdieLehrlingsfürsorgeaktionrumAnlass,eineWeihnachtsbescherung

zu veranstalten ,die amMittwoch ,den21 .Dezember ,um7 Uhrabendsim
MittlerenKonserthaussaale,III . ,Lothringerstrasss20stattfindet .Es43

Schilwerden480Lehrlingebekleidet.DieKostenbetragenrund
denvonderGemeindeWienunddemFortbildungsschulratge

tragen .
ZusammenstossvongweiStras Heuteum7UhrhhMinutenkam
es auf der KreuzungFerchenfelderstrasse -Museumstrassezu einemschweren

Zusammenstoss.EinzurStadtfahrenderDreiwagenzugderLinie46fuhr
dort in einemeinfachenZugder LinieJ2 hinein .DerTriebwagendesZu-¬
ges der Linie 46 erfasste den Beiwagendes Zuges der Linie J2 ,derge - ¬
gendieMariahilferstrassezufuhr ,anderhinterenEcke .DerBeiwagen

de gegendenlinks vonder Fahrbahnder Lastenstrassenliniestehenden
Beleuchtungsmastgeschleudertundentgleiste .EbensoentgleistederZug
derLinie16undderTriebwagenrollte aufdemPflasterin dieParkanlage
beimJustizpalast .BeidemUnfallwurdenzwanzigFahrgästeundvierBe¬
dienstete verletzt .Darunterist ein Bediensteter ,der eineGehirner-¬

Fahrgastschütterungundein derinnereVerletzungenerlitt .DieStö¬
rungdauertebis 9 UhrI .Minuten.

DerFahrerdesZugesderLinie46erklärt ,dassdasUeber¬
fahren der Haltestelle und dadurchder Zusammenstossdurch dasVersagen

derelektrischenBremseerfolgte .ErfuhrmitdermässigenStundenge-¬
schwindigkeitvon18 Kilometerbis zur Piaristengasse .Dortschalteteer
aufdieerste Bremsstufe,ohnedasssicheineWirkungzeigte .Auchdas
Schalten auf weitere Bremsstufenunter Sandstreuennutztenichts .

DieverchenfelderstrassehatdorteinsehrstarkesGefälleundalsder
ZugnurnocheineWagenlängevonderHaltestellébeiKreuzungMuseum¬
strasse entfernt war war die Fahrgeschwindigkeit auf ungefähr20

DisAlHllonetergestiegen.Soobenverlisisdorteindugderliniss
J2dieHaltestelle .DerFahrerderLinieJ2erkanntesofortdiekritie
scheSituationundschaltetediehöchsteGeschwindigkeitein ,dochwur
deseinAugnochbeimEndeerfasst.

AhtulgDiegründlicheUntersuchungderBrems
sofort in Angriffgenommen .
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WIENERCEMEINDERAT
Sitzungvom16 .Dezember1927

BERATUNGDESHAUPTVORANSCILAGES1928.
BüsgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungum3/45Uhrnach-¬

mittags
InFortsetzungderSpezialdebatteüberdasBudgetwirddie

VerwaltungsgruppeIII „WohlfahrtswesenundSozialpolitik"inVerhandlung
gezogen .

ST. R.Dr .Wandler: leitetdieDenattemitfolgendemReferat
ein : DieAusgabensummeist in keineranderenGruppesogestiegen ,wie
indieserImJahre1923betrugdasBudgetdieserGruppe35° 8Millionen
Schilling ;es ist vondaununterbrochengestiegenundhatimvergange-
nenJahredenBetragvon80Millionen undindiesem. hre
rund 878 Millionen Schilling erreicht .Im Jahre 1923 machtendiepro¬

duktivenAusgaben43 ' 5Prozent ,die umproduktiben565 Prozentaus .Der
Anteil an denunproduktivenAusgabenwurdeimLufeder Jahre soein¬

geschränkt,dassheuerderAnteilanproduktivenAusgaben5323undderan
unproduktibenAusgaben46° 5ProzehtbeträgtNimmtmandieAusgabenfür
die der GruppeIII nunmehrangefallenenAufgabender Sozialpolitikhinzu
sobeträgtdasGesamtbudget99°94MilliojenSchilling.

ST. R.TandlerbeschäftigtsichsodannmitdeneinzelnenZwei¬
genseinesRessorss.DieZahlderinoffnerArmenfürsorgestehendenPer¬
sonenist leider auf rundhl . 000gestiegen ,eine angesimhtsdesRück¬
gangsderArbeitslosigkeitunbegreiflicheSteigerung,Dagegensind/in
dergeschlossenenFürsorgemitderZahlderBettenausgekommen,jaes
warsogarmöglich ,durchVeryandlungeinesPavillonsdesLainzerVer-¬

rgungshausssin einenKrankenpavillondieZahlderBettenzuverringer
DasHauptgewichthabenwirauchimvergangenenJahreaufdieJugendfür-¬
sorgegelegtundwennauchlie einzelnenZweigederJugendfürsorge,vor
allemdieSchulfürsorgedieKjeinkinderfürsorgeeinesweiterenAusbaues
bedarf ,sokönnenwirmitdenbereitserzieltenResultatenzufriedensei
DieZahlder Kindergärtenhat imverganenenJahrezugenommen,siewird
imnächstenJahreweiterseeigen.StadtratTandlergedenktinsbeson¬
dere des Erfolges der Schulzahnpflege ,einer Institution ,mit derwir

selbstgegenüberjenenStaaten ,vondenenwirsie übernommenhaben,
mustergültiggewordensind .WirhabengegenwärtigzehnSchulzahnkliniken.

JahreWirwürdenderenzwanzigbrauchen.ImLaufedesnächsten werdenndsugdie

nocheinigeeröffnetwerden.Was/geschlossene/Fürsorgeanbelangt,so
habenwirdenTivoliverlassenunddafürdenWilhelminenbergaquiriert
unddamiteinekleineRestriktionderunszurVerfügungstehendenPlät-¬
zedurchgeführt.EswarunsmöglichimmermehrKinderindieprivate
PflegezugebenunddamitdenAnstaltsbetriebeinzuschränken ,eineEnt.
wicklung,diederBerichterstatterfürvorteilhafthalte .

StadtratTandlerberichtetsodannüberdenG,sundheitszustan
in derGemeinde.ImLaufeder letztenJahrehatsichin
demGesundheitzustandunsererStadteineWandlungvollzogen,wiesie
in Ländernmiteiner etwasgenauerenStatistik schonvorhererfasst
wordenist .Dasist die Steigerungder Krebserkrankungenoderbesser
derErkrankungenwelcheaufbösartigeGeschwülstezurückzuführensind.
ImJahre1920hates in Wien2423TodesfälleanKrebs
gegeben.DieZahlist imJahre1925auf3692gestiegenundhatim

heurigenJahrschenSiszumSeptember3257betragen.Mankannsagen,
dassdieKrebssterblichkeitheutenichtmehrhinterderTuberkulcsester
lichkeitzurückbleibt,einemerkwürdigeTatsache,dieeinerweitschau-¬
endenVerwaltungdiePflichtauferlegt ,sichmitderBekämpfungdieser
Krankheitmehrzu beschäftigenals bisher .DerStandan akutenIn¬
fektionskrankheitenwarimvergangenenJahrenichtsogünstigwiefrü
her .WirhattenimFrühjahreineschwereEpidemieanScharlachundeine
nichtleichteanDiphterieundin letzterZeitzeigtsichwiederein
AnsteigendieserErkrankungen,wennwirauchin der angenehmenLage

von

sind ,jenenschwerenDiphterieformen,wiesie in einzelnenStädten
Deutschlandszu beobachtensind ,verschontzu bleiben ,Dieallgemeine
Aufregungüber die Kinderlähmunghat sich gelegt .Es hat sichgezeigt

dasswirimGanzenundGrossenauchvondieserfunchtbarenErkrankung.
verschontgebliebensind.

Wasdie chronischenErkrankungenbeträgt ;so habenwirunser
HauptaugenmerkwiebisherderBekämpfungderTuberkulosezugewendetEs

rde da unddort manchmalvoneinemAnsteigenderTuberkulosesterbl
keit gesprochenEinminimalesAnsteigendiegerSterblichkeit ,wie
es jetzt zu konstatierenist ,ist aberkeinesfallseinebeunruhigende
Erscheinung,dennjedemeingeweihtenStatistikerist bekannt,dassdie
stärkstenSenkungenin denKrahkheitskurvennichtglattrandigsind,
sondernkleineZackungenaufweisen.SolcheZackungensindschonbeider
Veränderungder Witterung ,bei demVorhandenseinvonein paarTodes¬

fällengeradeamEndedesJahresusw .möglich.UnsereAbwehrmassnahmen
gegen die Tuberkulose haben wir auch heuer fortgesetzt .Wirhaben

Fürsorgestellen vermehrtund der Andragder Bevölkerungzuihnen
tn

bartdasallgemeineInteressefürdieseErkrankung.DieseVolksauf-¬
lerklärungdurchdieTatwirdeinesbestenKampfmittelgegendieTuber¬

kulosesein. WirhabenimvergangenenJahredieZahlunsererBetten
vermehrt ,wirwerdenimnächstenJahredie Heilstätte SanPelagie
mitRücksichtaufdenRückgangderMalariaindiesemGebietwieder
ganzjährigbewirtschaftenkönnen ,Wirhabendie ZahlderBttenauf
derBaumgartnerhöhevermehrtundeineeigeneUntersuchungsstellefür
Sputumerrichtet .WirhabendenVersuch ,die Kinderder erstenKlasse,
aufdieTuberkulosereaktionzuprüfenauchimvergangenenJahre
durchgeführtunddieausserordentlichgrosseZahlderEltern ,die
sich mit dieser harmlosenProzeturan ihren Kinderneinverstandener

viel Interesse
die BekämpfungderTuberkuleseklären ,zeigtamallerbesten ,wie

begegnet.
ST . R.Tandlerhebt sodanndie vonder Gemeindeeingeleitete

Massnahmenzur Bekämpfungder Syphilis hervor und spricht zunächst

seinBedauernaus ,dass ,dåestädtischenGesundheitsverwaltungnicht
inihrenMassnahmenanebensowieinDeutschland

ein Gesetzanknüpfenkönne .Wirhabeneine Beratungsstelleerrichtet ,
die ganzausgezeichnetfunktioniertundsich grosserBeliebtheiter¬
freut .Wir denken daran ,im nächsten Jhre allen MenschendieMöglich

keit zubietensich überihrenGesundheitszustandRechenschaftzuge
undwerdendahermehrereöffentlicheStationenerrichten ,inwelchen

des
jeder zu einer bestimmtenZeit des Tagesoder abendssich einerBlut¬
probeunterziehenkannundüberdasErgebnisderBlutprobeBeschsid
erhält .Wir halten dieses diagnostische Verfahren für ungeheuerwich- ¬

tig ,weilesunsdieMenschennäherbringtundunssodieMöglichkeit
gebotenwirdsie einerHeilbehandlungzuzuführen.Ermuntertwerdeich
zudiesemVersuchdurchdie ErfolgeunsererEheberatungsstelleund
unsererBeratungsstellefür Geschlechtskrankheiten .Wirhabenferner
die Einrichtunggetroffen ,dass in unserenSpitälernallePatienten
auf Wassermannuntersuchtwerden ,eine Einrichtung ,die imSteinhof
bereits auf mehrere Jahre zurückgeht .Wir setzen alles möglichedaran ,
umdieseMassenkrankheit,derenKurvenachmeinerMeinung



Zweiv. "Bogen.
nureinevorübergehendabsteigendewar,zubekämpfenWirhabendarumsprichtdanneingehenddiePostGeldundSashaushilfenfürErwachsene,
aucheineEinrichtunggetroffen ,mitderWieneriginellist undanderenBetrager viel zugeringfindet ,ImJahre1926wurdenfürGeld-¬
derSpitzeallerGrosstädtemarschiert.Seitdem1 .Dezember1925werderundSachaushilfen1,579. 000Schillinggebraucht;fürdasJahr1928sind
allejenediesichbeiderGgmeindeWieninDienstmelden,derWas-abernur ' 5MillionenSchillingeingesetzt,obwohlProfessorTandlerge-
sermannschenProbeunterzogen.InderletztenZeithabenauchdieEisen¬
bahnenähnlichesin Epwägunggezogen.Dasist abernureinbescheideneralle Angestellten
Anfang .DieOeffentlichkeithätteein Rechtzuverlangen ,dasssich/

onZeitzuZeiteinersolchenProbeunterziehen.Würdendieöffentli¬
chenundauchdiePrivatbetriebedastun ,sowärenwirauchohneGesetz

sagthat ,dassdieZahlderFursorgebedürftigenvonJahrzuJahrsteigt.
AuchdieNotstandsaushilfefürArbeitslosezeigtgrosseMängel.Einledi¬
gerArbeitsloserhekommtkeineAushilfe,währendbeiverheiratetenArbeits¬
losenderMannunddieFrauzugleichdieAushilfeerhaltenkönnen.Auch
dieErhöhungderPfründenwiedieErteilungvonPfründenüberhauptlasse
sehrviel zuwünschenübrig .Abernichtnurdie finanzielle ,sondernauch

imstandeimLaufederJahredieserKrankheitHerrzuwerden.AufklärungdieideelleSeitederFürsorgeistsehrbedeutungsvoll.Immerwiederwirdder .istalleingenügtnicht ,EinBeweisdafür/dass GruppevonMen-¬ wirdbeklagt ,dassdie Pfleglingebesondersin der geschlossenenFür¬
schen,dieambestenüberdieseKrankheitaufgeklärtist ,beidensorgesehrvielunterIhremparteipalitischenEånflusszuleidenhaben.

Ueberallhörtman,dassdieBehandlungvonPfleglingen,dienichtIhrerPar¬AerztenundMedizinernderProzentsatzanSyphiliserkrankungennicht
tei angehörenausserordentlichviel zuwünschenübriglasse .FahrenSiegeringeristalsbeianderenBerufsklassen.
einmal,HerrProfessorTandler,indieGesellschafthineinundschaffenSieSt . R.Tandlerverseistsodanndarauf ,dassimvergangene
diesenZuständenein Ende .Dasselbegilt auchfür die offeneFürsorge .EsJahreversuchtwordenist ,ineinzelnenstädtischenBetriebendieBlu
ist einealltäglicheErscheinung , dassdie Parteiengefragt

probenderdortBeschäftigtenfestzustellen,zunächsteinmalumBlut-werden,welcherpolitischenRichtungsieangehören.DassindEinzelfälle,spenderzurVerfügungzuhaben ,Wiemirbekanntgewordenist ,gehendie in die Hundertegehen .DasganzeFürsorgewesenist vonparteipoliti-¬
jetzt die professionellenBlatspenderdarangsichzuorganisieren( LebeschemGeistdurcheränkt ,ist zueinempolitischenApparathinabgesunken,
hafteHeiterkeit).WirstehenalsovoreinerPreistreibereiimBlut¬ weshalbwirauchdemBudgetunsereZustimmungverweigern. .(BeifallbeiSymptom

derMinderheit).spendereinunsererZeit .DieseBlutfesttellungensollenaber
auchdenweitwichtigerenZweckhaben,denMenschendieScheuvor
Blutprobenzunehmen,siedazu
Blusprobenzuunterziehenund

zubringensichregelmüssigsolchen
sodieMöglichkeitzurFeststellungund

BekämpfungsyphilitischerErkmænkungenzubieten .
ZumSchlussebeleuchtetStadtratTandlerdieBelastung

dereinzelnenStellenseinesRessortsmitdemHinweisdarauf,dass
inderZentraledesJugendamtesalleinimletztenJahre37. 000Ga-¬
schäftsstückegelaufensind ,dassdieJygendämterzusammeneinennEin¬

hattenlaufvonmehrale65,000GeschäftsstückeunddassimFürserge-¬
amtbiszum1 .Dezember1hh.571Parteienverkehrthaben.Dassesgelt
genist ,diesegrosseArbeitslastchneReibungenzuerledigen,istnur
derRuhederLjebenswürdigkeitunddemArbeitseiferallerAngestella
tenundBeamten zuzuschraiben,denenStadtratTandler
andieserStelle herzlichdankt( LebhafterBeifallundHändeklatschen
beiderNehrheit).GR.Angermayer( . . )erklärt,dassauchinderVerwal¬

tungsgruppeIII allesmitausserordentlichenTalentzusammengetragenwird
wasmitderWohlfahrtspflegeundderJugendfürsorgezusammenhähgt,ummit
grossenZiffernjonglierenzukönnen.EssolldamitderEindruckerweckt
werden,dassdiefrähereRathausverwaltungnurin einemverkümmertenMass
dieWohlfahrtspflegegeübthabe ,Jedermusszugeben,dassnachdemKriege
derPflichtkreisderWohlfahrtspflegegrössergewordenist . DiPflicht
derWohlfahrtaberhatnichtnurdieGemeindeWienallein ,sondernjedes
Gemeinwesenzuerfüllen .DieseWohlfahrtist abersehrunterschiedenvon
derfreiwilligenFürsorgeunddafindenwirimBudgetderVerwaltungs¬
gruppeIII sehrvieleAusgaben,diemitderfreiwilligenFürsorgenichts
zutunhaben ,sodiePostfürMassnahmenzurBekämpfungundVerhütungvon
ansteckendenKrankheåtenunddie Postfür Gemeindefriedhöfe.Dassind
Posten,dievonFürsorgeundWohlfahrtausgenommenwerdenmüssen,weil
ihreBestimmungeineVerpflichtungderGemeindeWienist .Wirwollenan¬
erkennen,dassSiefürdieFreiwilligeFürsorgenichtwenigermachenals
früher ,aberauchnichtmehr.DieBeträgeaberfürdiefreiwilligeFür-¬
sorgewerdendurchPostenbelastet ,diefürReklamzweckegeeignetsind.
SodieReklamewindeln.UnswirdderVorwurfgemacht,dasswirdenReichen
dieSteuernersparenwollenundStadtratTandlerrenntdenReichenmit
denReklamewindelnnach.Dasistwohlunsinnig,GemeinderatAngermayerbe-

GR.Wawerka( E..)kritisiertzunächet,dassdiePostenfür
Arzneien, Bandegenundfür GeldeundSachaufhilfenviel zuge¬
ring sind . Esscheinenibmauchdie Verpflegskostemvon3160Schilling
in denstädtischenVersorgungsheimenzugering ,währendin denanderen
städtischenAnstaltendieVerpflegskostenrundsechsSchillingbetragen
DerBeitragfürdasWienerJugendEilfswerkreicht ebenfallsnichtfürdie
Bedürfnisseaus .DieAusgabeFürsorgefahrscheinenlässtsehrvielzu
wünschenübrig .DasKontingent,dassfürheuerzurAusgabevorgesehenist ,
wurdeauchindenfrüherenJahrenausgegeben .DerKreisderAnspruchs¬
berechtigtenhatsichaberbedeutenderweitertundsowirdderBedarfder
einzelnenVereineimmermehreingeschränkt.DerRednertadeltdanndie
parteipolitischeEinstellungimFürsorgewesen,dieeralseinenUnfugbe¬
zeichnet .DieparteipolitischeEinstellungdesBudgetszeigtsichschon
in der Art ,wieSie Vereinesubventionieren .Währendder allgemeineVerband
fürfreiwilligeJugendfürsorge80. 000Schillingerhält ,bekommtderCa¬
ritasverbandgarnichts .AufdemGebietderSubventionendrücktsichdie
parteipolitischeEinstellungdesBudgetsamschäüfstenaus .SubventioniertwirdnurdenVerein ,der rot ist ; wenneinerunpolitischodergarchrist¬
lichist,ist seinAnsuchenumeineSubventionierungstetseinvergebliches
MitdiesemSystemmussSchlussgemachtwerden .Solangedasnichtgeschieht,
verweigernwirdemBudgetunsereZustimmung.(BeifallbeiderMinderheine

SR.Körber( E..)beschäftigtsichausführlichmitder
VerwaltungdesBürgerspitalfonds.Dieserbesitzt33HäuserundvieleGrün¬
de,aufdenenjetztdieGemeindeWohnbautenerrichtethat ,worüberaberim
Budgetnichtszufindenist Sehrbedauerlichist es ,dasssichStadtrat
ratProfessorDr .TandlerinseinemBerichtnichtauchüberdieAuflas¬
sungdesBürgerversorgungshausesgeäusserthat .Essollte doch ,wenndas

Bürgerversorgungshausam1 .Jänneraufgelassenwerdensollte ,dieBürger¬
vertretunggehörtwerden-DerRednerbringtdannzurSprache,dassdem
GrundarmenspitalinderLeopoldstadtzweipolnischeJudenzurPflegezu¬
gewiesenwurden,worübersichdieanderenPfleglingewiederholtbeschwer¬
ten .Zutadelnist esauch,dasseinegelähmteHausgehilfin,dieinLainzin
Pflegeist ,zurWahlurnegetragenwurde,nachdemmanihrindenHemdaus¬
chnittdensozialdemokratischenStimmzettelgesteckthat .Einsolcher
Vorgangist wahrlichunterallerKritik.



itterBogene„öhneeinBetrag,dersichsehenlassenkann.Ausserdemhatsichsowohl
töger(E.. )bemerkt,dieTätigkeitdesWohlfahrtsam-¬die erpflegung ,die WohnungundKleidung ,sowiediegeistigetesseiunzulänglich,namentlichaufdemGebietderJugendfürsorge.Erspa¬

rungenaufdiesemGebietsindeinRaubbauandemwichtigstenVolksgut.DerFflegederBefürsorgtengegenfrüherwesentlichverbessert.Währendz,B.
BelagraumindenstädtischenKinderberbergenistganzerheblichabgebautfrühernuranhohenFeiertagenundanKaisersGeburts-undNamenstagBra-¬
worden,ohnedassausdemBudgetersichtlichist,dassdieAusgabenfürtenverabreichtwurds,gibtesheuteanjedemSonntag,um.Maiundam12 .NovemberBraten.AuchdasNachtmahlist verbessert,dieKostwirddenFamilienpflegegestiegensind .ImGegenteil,diePflegebeiträgesindbeit
geringeralsimVorjahr.WiegeringdieBeiträgesind,gehtausfolgendem"fleglingeninmenschenwürdigerForm,inschönemGeschirriFallherver.EinerFrau,diedreiKindernindergrösstenNotlebt,wurdeverabreicht.DieLeuteessenheutenichtmehrwiefrüherimchlafraum,

onderninSpeiseräumen,derUngezieferbekämpfungwirdheutegrosseAufeinmonatlicherBeitragvonzwanzigSchillinggewährtunderstüberEin-¬
merksamkeitgewidmet,dieSettstellensindbesseralsfrüher,dieBelag-¬schreitendesStadtratsdieserBetragumfünfSchillingerhöht.Dasistan

gesichtsdergrossenNot,inderdieFraulebt ,einlächerlicherBetragzahlwurdevermindert,dieKantinenabgeschafftundstattderVergnü-¬
undeineSparsamkeitamunrechtenPlatz.DerRednerverlangtAuskunftgungendesAlkoholswirddenLeutengeistigeUnterhaltunggeboten.Schlies
überdieSteigerungderPost"Kleiderbeteiligungan-lässlichdesAustrittslichbemerktderHedner,dassjederobjektiveBeurteilerzugebenmüsse,dassniemandmehralsProfessorTandleraufdieunpolitischeFührungsei¬ausderAnstaltspflege",fernereineTeilungderPost"Pflegebeiträge,
VerpflegsgelderundVerpflegskosten"undgibtseinerGenugtuungdarüber
Ausdruck,dassdiePost„Desinfektionsmittel "bedeutenderhöhtwurde.
ErstelltmitBedauernfest ,dassdieAusgabenfürdieGeisteskrankena
SteinhofimLaufederletztenJahreinschierunerträglicherWeisege-

neseferatsdringe .(LebhafterBeifallbeiderehrheit).
GR.Herbaul( E . . )erklärtzunächst ,solangeGemeinderat

EisingeraufseinemMerkblattdasWort"Verleumder"habe ,könnendie
ChristlichsozialenseineAusführungennichtahören.Erbesprichtsodann

merkees müsstedochmöglichsein ,diese HohenAbgabenausführlichdas Blindenwesenundbeschäftigtsich insbesonderemitderstiegenseienund BlindenanstaltinderJosefstädterstrasse ,derenPfleglingederMehrzahlherabzudrücken.Paskönnte. B,durcheinegrosszügigesBekämpfungdes
nach ,nachien zuständigsind .Biszum' ahre1922hatdieseAnstaltvonAlkohelmsmusdurchdasesundheitsamterreichtwerden .Dassdie Zahlder

KonfliektsfällevonBetrunkenenmitderPolizeiimmermehrsinkt,isteinderGemeindenieeinenHellererhalten.JetztzahltdieGemeindefür
dafür,dassErfolgegegendierunksuchterzieltwerdenkön-nach"ienzuständigenPfleglingeproTag. 40S,währenddieerpflegs-¬

nen.Dazuwärevorallemnotwendig,dassderReferentsichdazuent-gebührfürdieLainzerVerpfleglingeS . 60beträgt.AusdemErträg"nisderSammeltagewirddieseAnstaltnichtbeteilt ,waseinenEntgangan.schliest,dieeineTrinkerfürsorgestellt,dieesinunsererStadtgibt,
emdlichauszubauenundeinNetzsolcherStellenfürganzWienzuschaf-SpendenimBetragevonungefähr100Millionenbedeutet.ieseAnstaltgibe

sichalle MühenichtnurihrenStandaufrechtzuerhalten ,sondernwo¬fen .(LebhafterBeifallbeiderMinderheit). möglichnochumzwanzigBlindemehreinzustellen,StadtratTandlermögeAlsdemJemeinderatEisingerdasWorterteiltwird,verlasser
diechristlichsotialenGemeinderätedenSitzungsss sichendlichentschliessen,dieserAnstaltnamentlichvorWeihnachtenzu

GR.Eisinger(Soz.Dem. )stelltzunächstfest,dassdiePostHelfen.DerRednerverlangtfernereineHilfefürdasKuratoriumderMasis
FürsorgefürErwachseneindiesemJahreabermalsumdreiillionenge -Pribram-Mädchenheimstiftungingütteldorf,fürdasAsylfürblindeKinder
stiegenist .DerGemeindewirdzumVorwurfgemacht,dasssieunterUmstän-inderHernalser-Hauptstrasse,fürdasBlindenheiminBaumgarten,dass

durcheinen17MonatslangenStreikderPfleglingeschwergeschädigtwor¬denaufKinderdenZwangausüben,BeiträgeandieGemeindezuleisten, denseiunddesPurkersdorferBlindenverein.SchonangesichtsderWeik¬wenndieElterninFürsorgekommen.DieserZwangwirdselbstverständlich
nichtaufsolcheLeuteausgeübt,dieselbstmittellossind .AberesistnachtsfeiertagsolltendiesaVereinenZuwendungengemachtwerdenunderhoffe,dassStadtratBreitnerhiefürVerständnishabenwerde.DerRednervorgekommen,dassanEltern,diesechsKinderhatten,vonkeinemdieser
sinder ein Beitrag geleistet wurde ,Wenndie Gemeindein solchen Fällen bespricht sodann die Holz -und Kohlenaktion und wendet sich dagegen ,dass
daraufdringt ,dassdieKinderihrenichtnurgesetzliche,sondernauch
moralische"erpflichtungzuerfüllen,istdasnuramPlatze.WennderGe.
meindeweitersderVorwaufgemachtwird,dassbeiGewährungvonAlters¬
rentendiePfründengekürztwerden ,soist demgegenüberdaraufzuver-¬
weisen,dassnachderPestimmungdesGesetzesinsolchenFälleneigentlich
dieFfründenumdieHälftezukürzenwären .Tatsächlichhatsichaberdie
Finanzverwaltung .StadtratTandlerwochenlangdamitbeschäftigt,wie
manderBestimmungdesGesetzesgenügenkönne,ohnediePfründnerzuschä-¬
digennund£ oist mandaraufgekommen,dåePfründennureinwenig,nicht
biszumAusmassdergesetzlichenPestimmungzukürzen,sodassdieFfründ-¬nermehrerhalten,alssiebeistrikterAnwendungdesesetzeserhalten
würden.Der"ritikanderAnstaltsfürsorgehältderFednerentgegen,dassgabeauchhiereineSteigerungderAuszuberzeichnensei ,Heutekostet
einPfleglingrund30SchillinginderWoche,angesichtsdergegenwärtigen

dieEinlösungderKohlenzettelnurbeiderWihokoamMatzleinsdorferFrach
tenbahnhoferfolgenkönne,DasweifürvieleBefürsorgtevielzuweit ,de
frühereModus,dassbei jedemKohlenhändlerdieseZetteleingelöstwer-¬
denkonnten ,sei vielbesser ,(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR.ZimmerlstelltnundenAntragaufAuszählungdesHauses
undSchlussderSitzung.DiemeistensozialdemokratischenGemeinderäte
nehmenjetztihrePlätzeein ,währenddieMitgliederderMinderheitwäh¬

undaufdenRuhebänker.rendderAuszählungihrePlätzeverlassen ,
anderSaalwandPlatznehmen.VonihnenbleibtnurGemeinderatBiberzu¬
rück .RasHauswirdausgezähltunddieAnwesenheitvon62Gemeinderats¬
mitgliedernkonstatiert.DerAntragdesGemeinderatesZimmerlaufSchluss
derSitzungwirdabgelehnt.

GR.Wagner( E..)erklärt,dassdieAusgabevonsohohenSummen
fürdieWohlfahrtspflegeundsozialeVerwaltungmitsehrgemischten
Gefühlenbetrachtetwerdenmuss.Eswürdemehrbefriedigen,wenndie
Ansätzegeringerwären.DieganzeNotdesösterreichischenStaatesund
derösterreichischenWortschaftspiegeltsichindiesenZahlenwieder,
EsmüssteAufgabejederVerwaltungsein,solcheVerhältnissezuschaffen,
dieeinHerabsetzundieserAusgabenfürWohlfahrtswesenermöglichen



VierterBogen.sein.EsistieVerwaltungderSozialpolitikmussprophy

dasssichderFinanzreferentvondemGedankenleitenlassensollte,dereinKindundeinMaximumvon50SchillingbeimehrerenKindernistzu
ProduktionkeineübergrossenLastenaufzubürden,GemeinderatWagnerer-¬
kenntsodanndieFortschritteaufdemGebietedesGesundheitswesensan,

SinkenderKindersterblichkeitunddanktdemProfessorTandlerfür
dasWort,dassdieZahlderKinderlähmungeninWiendasüblicheAusmass
nichtüberstiegenhabe .EbensozellterderProphylakisaufdemGebiete
derBekämpfungderGeschlechtskrankheitenseineAnerkennung.Ererklärt ,

s keineAusgabezuhochseindarf ,umdenKreisderGeschlechtskrank
einzudämmen.DiegrössteLastistdieTuberkuloseAuchinihrer

BekämpfungwurdenFortschrittegemacht,abernichtsdestowenigermussein
nochhöheresMassderTuberkulosefürsorgegefordertwerden.Soweitsich
dasBudgetaufdasGesundheitswesenbeschränkt,könntemanihmzustimmen.
AberschonbeiderErtüchtigungderJugendzeigtessichdassauchdiese
Verwaltungsgruppeparteiischverwaltetwird.Dr.Wagnerbringtdann
ZurücksetzungendesdeutschenTurnerbundes1919zurSprache,

Turnsälegekündigtwurden,diegrösstenSchwierigkeitenbeiseinen
gübungengemachtwurdenunddemauchnahezuallestädtischenundelplätzeverschlossensindEr /alleübrigenSportvereine,die

derSozialdemokratienichtnahestehensindauchStiefkinderderVerwal-¬
tunginderSubventionspolitik,GemeinderatDr.Wagnerdanktdanndem
MinisteraD.VittekderschonlangeZeitseineschätzbarenDiensteder
RechtsaushilfestellederGemeindeWienwidmet.ErschliesstseineAus¬
führungenmitderErklärung,gegendasBudgetstimmenzumüssenweil
dieVerwaltungderStadtWien,diedasBudgetvorlegt,dieVerwaltung
einerParteiist .(LebhafterBeifallbeiderMänderheit).

GR,Prinke( E.L.)nimmtausführlichzudemBudgetderVer-¬
faltungsgruppeIIIStellung.ErtadeltinsbesonderedieSubventionspo-¬
litikderGameindeverwaltungunddieVerhältnisseimObdachlosenheim.EibemPfründnerwurdevoneinem

geraterklärt ,erbekommenichtswennernichtrotorganisäårt
ei(LebhafteHört!HörtrufebeiderE .. )

JR ,Bermann:NennenSieeinenFall!
GR,Prinke:FragenSieIhrenKollegenHedorfer!Erhatdas

ProtokollvonmirinderTasche!(Hört!Hört!beider. . )
GR-Hedorfer:IchwerdeIhnenantworten!
GR,Prinke:wendetsichdagegen,dassvorderWahldieOb¬hätten .

derFürsorgegruppeVisitkartenandiePfründnerhinausgeschicktAuchdieKleiderundSchu¬
hewerdennurnachparteipolitischenGesichtspunktenverteilt(Lebhafter
WiderspruchbeiderMehrheit).

GR.Bermann:GewöhnenSiesichan,indiesemSaaldieWahrheit
zusprechen!

GR.Prinke:SiealsSozialdemokratwerdendieWahrheitnie
eingestehen!Wirkönnen,schliesstderRedner,vonLeuten,dienurPar-¬
teipolitiktreiben,nichterwarten,dasssieeinHerzfürArmeundBe-¬
dürftigehaben(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GFtinSchlösinger( . . )beschäftigtsichmitdenFragen
derJugendfürsorgeunderklärtsichmitdemGrundsatzeeinverstanden,

dassanStelledesAnstaltspflegedieFamilienpflegeausgebautw
chrecklicheZahl,dass51000MenscheninWieninFürsorgestehen,WitdiesemGrundsatzesteheaberimWiderspruch,dassdiePflege-¬
derFinanzverwaltungin einemso innigenZusammenhangsteht ,beiträgeso geringveranschlagtseien .Beiträgevon20Schillingfür

wenig.DieRednerinwendetsichdagegen,dassdasSchloss.Wilhelminen-¬bergalsKinderdurchzugsstation,wozuessichnichteigne,verwendet
werde.WirsindmitdemAusbauderKindergärtensehrwohleinverstande
meinenjedoch,dassanStellederMontessorimethode ,dieeinæitig
ausgesprochenautoritätslosist ,besserdieFröbelmethodeangewendetSieverurteiltesfernerschärfstens,dassauhdensollte .
denKindergärtenderKampfumdieReligionEinganggefuhdenhabeund
verlangt,dassaufdieErziehungindenKindergärtenmehrGewichtgelegt
erde.Sieersucht,dieFürsorgeweiterauszubauenundsievorallem

vonhederParteipolitikzubefreien.(LebhafterBeifallbeiderMind
GR.Hedorfer(soz,dem. )wendetsichgegendenvomGemeinde

PrinkeerhobenenVorwurg,esseieinerBefürsorgtenvoneinemFürsorgeentzog
ratinSimmeringgesagtworden,ihrwerdedieUnterstützungsieüberdieRotenschimpfe.ErbringtdanneinenBriefdiesesFür
sorgerateszurVerlesung,auswelchemsichergibt ,dass
derPflegebeitragfürihrKindnichtbewilligtwurde,weilsowohlsie
wieihrLetensgefährteEinkommenbezogen,dassdieseFraunachherdem
Fürsorgeratbeschimpfthabeunddassdiesererklärthabe,erseiderZu-¬
stimmungdesGemeinderatesHedorfersicher ,wennerdieFraudeshalb
ge .ImUebrigenhabederselbeFürsorgerat,weilsichdieEinkommen
hältnisssderLeuteänderten,späterdieGewährungdesErziehungsbe
tragesbeantragt(Hört!HörtlbeiderMehrheit).

DieVerhandlungwirdabgebrochen.SchlussderSitzungzahn
Uhr.NächsteSitzungMontag,vierUhrnachmittags.
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BeileidskundgebungdesBürgermeistersSeitzanlässlichdesTodesdes
ProfessoreDr .ChajesBürgermeisterSeitz hat anlässlich des Todesde
OberrabinersProfessorDr .ChajesandenPräsidentenderisraelitisch
KultusgemeindeDr .AloisPickfolgendesSchreibengerichtet :Sehrgeehn
HerrPräsidentIAnlässlichdesschwerenVerlustes ,denIhreGemeindedure
dasAblebenIhresOberhauptes,desOberrabinersProfessorDr .Chajes
erlittenhat ,bitteichmeinerinnigenAnteilnahmeversichertzusein
OberrabinerChajeswar-beseeltvonunendlicherLiebezuseinemGlaube
genossenundstetserfülltvonHilfsbereitschaftundsozialemEmpfind
nichtnureinederprominentestenPersönlichkeitenseinerGemeindesei
gründlichesGelehrtenwissenundseineausserordentlichenwissenschaft
lichenLeistungenvorallemaufdemGebietederOrientalistikhaben

seinenNamenweitüberdieGrenzenseinesVolkesundunsererStadthi
nausruhmvollindieWeltgetragen.Ichdarfwohlsagen ,dassauchein
grosserKreisderWiener,dienichtseinesGlaubenssind ,demVerblichenen
einehrenvollesAndenkenbewahrenwerden ,In demichSie ,sehrgeehrter
HerrPräsident ,bitte denAusdruckmeinesBeileidesauchdenHinter¬
bliebenenübermittelnzuwollen,zeichneichmitvorzüglicherHochachtun
IhrergehenerSeitz.
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DiestädtischenSchneesäuberungsarbeiten.DieBeseitigungdesSchmees
ausdenWienerStrassenwirdohneUnterbrechungfortgesetzt .Donnerstag

den5673,gestern8656undheute8587ArbeitslosezuSchneesäuberungs-¬
arbeiten aufgenommen .Donnerstagwaren1054,gestern1046undheutesind

1083städtischeStrassenarbeitermitderSchneebeseitigungbeschäftigt.
IndenletztendreiTagenwurdeninsgesamt95Pferdeschneepflüge,zehn
Autoschneepflüge und ein Autokehrzug im Betrieb gesetzt .Für die Schnee¬

abfuhrwurden59städtischeund30fremdeLastkraftwagensowie917
fremdePferdepaareunddieneueSchneeauflademaschineverwendet.

DerVerwaltungsberichtderStadtWien1919bis1922.Dasstatistische
AmtderStadtWienhatsoebeneinumfangreichesQuellenwerkzeitgenös-¬
sischer Verwaltungsgeschichte herausgebracht :den Bericht über die Ver - ¬

waltungder Stadt Wienin denJahren1919bis 1922 . AuftausendSeiten
berichtetdiesesaufGrundamtlicherMaterialiengearbeiteteWerk,das
in der BuchhandlungGerlachundWiedlingerschienenist,übereinen

Zaitraum,derdiestädtischeVerwaltungvorAufgabengestellthat ,wie
sienochniezuvoreinerMillionenstadtgesteältwordensind .Diezeit-¬
licheDistanzzwischenBerichtundGegenstandhatdenBerichtdem
Tageskampfentrücktundunterdie KritikderGeschichtegestellt .Es
ist gut ,dasseinsolcherMarksteinüberstandenenLeidesundgeleisteter
Arbeitaufgerichtetist ,denndieArbeitdesTagesgehtweiterundver-¬
gangenesLeidvergisstsichleicht .DerBerichtruftdasWienderers¬
ten Nachkriegszeitzurück ,wodie StadtvonHungerundKohlennotbe¬
drohtwar ,woverdunkelteStrassen,stillstehendeRäderderStrassen-¬
bahndemStadtbild den Stempelaufdrückten .DerEgricht zeigt denWeg
zäher ,bewusster,oftvonfeindlichenEinflüssendurchkreuzter,immer
wiederaufgenommenerunermüdlicherArbeit ,die dochzumErfolggeführt
hat .ErzeigtdietausendfachenProblemederVerwaltungsorganisation,
dieAltesabbaut ,Neuesaufbaut ,dieGemeindezumGliedstaatdesBandes
erhebt ,grosszügigundsparsamzugleichdengrösstmöglichenErfolgmit
dengeringstenMittelnerreichend .DerBerichtzeigt die in derVerwal-¬
tungsgeschichteder NachkriegszeitbeispielloseOrganisationdesstäd-¬
tischen Finanzwesens ,die Lgistungender Fürsorge ,derSozialpolitik ,
die technischenGrosstaten ,er lässt die ErrungenschaftenunseresSchul¬
wesens erkennen und berichtet leidenschaftslos ,auf das Material der
Quellen gestützt ,über jede Frage des kommunalenLebens ,Chroniken - ¬
von der Direktion der städtischen Sammlungenund von denArbeiter - ¬

kammerverfasstøergänzendasWerk,dasZeugnisvonschwerer,aberer-¬
folgreicherArbeitderStadtWienablegt .So liest sichdasBuch
nicht wieeine amtlicheDrucksachealten überwundenenBürokraten

stiles ,sondernwie ein Werk ,aus demjeder Kommunalpolitikerlebendiges
Materialschöpfenkann .- ( AnbeigehtdasWerkderRedaktionzu. )

Wettbewerb„WienimBlumenschmuck ".Morgen,Sonntag,umzehnUhrund
umelf Uhr vormittags finden im NeuenRathaus imGemeinderatssitzungs¬

saaldieUaberreichungenderanlässlichdesWettbewerbes"Wienim
Blumenschmuck"verliehenenAuszeichnungenstatt .

DerSamstagnachmittagsshlussbei denBanken .Heutevormittagssprachbei
demamtsführendenStadtrat Lindereine Abordnungdes Verbandesöster -¬
reichischerBankenundBankiersvor ,die daraufverwies ,dass infolgeder
Samstagbörsedie BewilligungeinerVerlängerungderArbeitszeitinden
BankenamSamstagennotwendigsei .DerWienerMagistratmögeanordnen,
dass die Verlängerungder Arbeitszeit über zweiUhrnachmittags
hinausgestattetwerde .DieseverlängerteArbeåtszeitwerdedeneAnz
stelltendurchdiefestgelegteUeberstundenentlohnungentschädte
den .Die Verlängerungder Dienstzeit an Samstagensei unbedingtnotwen

dig ,weildie Gefahreiner ZurückdrängungWiensals Finanzplatzzu
befürchtensei ,wennnichtdieBörsenaufträgerechtzeitigerledigtwerden
kõnnen .Stadtrat Linder erklärte ,dass diese Angelegenheit nur imengs - ¬

ten Einvernehmenmit denAngestelltenerledigt werdenkönne .Ermachte

gleichzeitigdaraufaufmerksam,dassdiesesEinvernehmenschondeshalb
notwendigsei ,weilinderZeitdergrossenKonjunkturim . hre1922
eineVerlängerungderDienststundenanSamstagennichterfolgte .Demge
genüberwiesendieVertreterdesBankenverbandesdaraufhin ,dassdamals
in WienamSamstagkein Börsentagwar .Schliesslich einigte mansich ,
dieFrageeinvernehmlichmitdemReichsvereinderBankangestellteneiner
Lösungzuzuführen.

SitzungenimRathaus .DerWienerGemeinderatwurdezur Fortsetzungder
Beratungdes Voranschlagesfür 1928für Montagund Dienstageinberu¬
fen .DieSitzungenbeginnenumvierUhrnachmittags.DerWienerStadtse
nattritt Dienstag,den20 .Dezember,umzehnUhrvormittagszusammen .

123. 307GaskonsumenteninWien.ImNovemberhatdieZahlderGasabnek
merin Wienabermalsbedeutendzugenommen.EswurdenEndeNovemberin
gesamt123 . 307Konsumentengezählt .Daam31 .Dezember1913in
Wien211. 815Gasabnehmerwaren,sohatgegenüberdemFpiedendieZahl
derGaskonsumentensichnunschonfastverdoppelt.DieseAufwärtsbe¬
wegunghältweiteran .InsgesamtwurdenimNovember3567Gasmesser
montiert .Auchdie Zahl der Gasgeräte und der Gasöfen ,die vomstädti - ¬

schenGaswerkverkauftwordensind ,nimmtständigzu .ImNovemberwur¬
den928Koksöfen„MusterWienerGaswerke"verkauft,

NeueKurseanderstädtischenFrauengewerbeschule.Anderstädtischen
Frauengewerbeschule. ,Margaretenstrasse152 ,beginnenanfangsJänner
folgendeneueAbend- undNachmittagskurse :Weissnähen,Kleidermachen,
SchnittzeichnenfürSchneiderinnenundWeissnäherinnen,Frisieren
undModistenarbeiten.EinschreibungenwerdeninderKanzleiderFrau¬
engewerbeschuletäglichvonachtbis vierzehnUhrvorgenommen

. —. —. —
StarkerBesuchimGesellschafts-undWirtschaftsmuseum.Dieinder
VolkshalledesNeuenRathausesuntergebrachteAbteilungdesGesell-¬

schafts-undWirtschaftsmuseumswirdungewöhnlichstarkbesucht.Da
sichununterbrochenSondergruppenfürdenBesuchdesMuseumsanmel
den ,ist auchderBesuchausserhalbdernormalenBesuchszeitenunge¬
wöhnlichlebhaft.AmletztenSonntagbesuchtenrund400Menschen
das Museum ,das eine neueSehenswürdigkeitWiensist .DasMuesum ,das

geheiztist,ist DienstagundFreitagvon17Uhrbis19UhrundSonn-¬
tagvon9Uhrbis13Uhrgeöffnet.AndiesenTagenfindenum18Uhr
beziehungsweiseum10UhrFührungsvorträgestatt .DerEintrittindas
Museumistfrei .
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DasSchneewetterinWien.DasungestümeSchneewetter,dasinderNachtvon
Samstag auf Sonntag in Wien einsetzte ,machte in den Strassen und

WienerStrassenbahnnetzmehrmalsumfangreicheSäuberungsarbeitennotwe
dig .SowurdenzuSchneesäuberungsarbeitengestern5318 .undheute9091
Arbeitsloseaufgenommen.1003städtischeStrassenarbeiterwarengestern
undheutesind918mitderSchneebeseitigungbeschäftigt.ZehnAuto¬10hepflügeund PferdeschneepflügewurdengesternimBetrieb
gesetzt undheute 252 .Für die Schneeabfuhrwurdeninsgesamt51städti -¬

scheund22fremdeLastkraftwagensowie502fremdePferdepaareverwendet.
ZurSäuberungdesStrassenbahnnetzeswurdengestern88Motorschneepflüge,
132Anhängeschneepflügeund12 Pferdeschneepflügeverwendet .Dieerste
umfassendeSäuberungderStrassenbahngeleisewurdeschongesternborder
FrühausfahrtderWagenvorgenommen.TagsüberfuhrenalleSchneepflügewie¬
derholtdieStreckenabundauchheutenachtswurdenalleStrassenbahn¬
linienvomSchneegesäubert .DieSchneesäuberungvollzogsichdenschwie-¬
rigenUmständenangemessenmitunvermeidlichenHemmungendesStrassen
bahnverkehresdurchdie langsamfahrendenSchneepflüge .DerBetrieb
wurdeheutefrühnormalaufgenommen;nuraufderLinie167 ,dienachRot-¬
neusidelführt ,konnte ,trotzdemdieseStreckedie ganzeNachtmitMotor¬
schneepflügenbefahrenwordenwar ,der Betrieb nicht aufgenommenwerden ,

dadurchSchneeverwehungenSchneewächtenbiszueinerHöhevoneinemMe¬
terdieGebisebedecken.FürdieSäuberungderStrassenbahngeleise
dengesternrund2700undheuteetwa6600Arbeitsloseaufgenommen .

WienimBlumenschmuck.DiediesjährigeAktion„WienimBlumenschmuck",
die vonJahr zu Jahr eine immergrässereAusdehnungerfährt ,wurdeges-¬
tern mitder Ueberreichungder Preisean die Preisträgerabgeschlossen.
Währer jahrh9hPreiseverteiltwurden,stiegdiegeZahlheuer
auf 6Der nd 22 erste Preise ( FünfzigSchilling in Gold )98

zweitePreise( fünfundzwanzigSchillingin Silber ) ,203dritte Preise(Zwan-¬
zig Schillingin Sölber )undschliesslich336Diplome.DieUeberreichung
derAuszeichnungenandie Preisträgerfandgesternvormittagsimblumen¬
geschmücktenGemeinderatssitzungssaaldes NeuenRathausesstatt .Der

FeierwohntenVizebürgermeisterHoss ,die GemeinderäteErban ,Hartmann,
Bzehak,SchützundUllreichsowiedieleitendenBeamtenderMagistrats-¬
abteilung22bei .In VertretungdesBürgermeistersbegrüssteStadtrat
LinderdiePreisträger.Wienist dieStadtderBlumenundGärten.DerStad
diesen kostbaren Schmuckzu erhalten ,dienen die BestrebungenderAktion

„WienimBlumenschmuck".DieGemeindeWiengehtdiesenBestrebungenmit
gutemBeispielvoran .SieschafftprächtigeGartenanlagen ,schmücktdie
städtischen Wohnhäusermit Blumenundsogar die Mastenderelektrischen
LeitungenerfreuensichimSommereinesbuntenBlumenschmuckes.DerWie¬
ner hat für alles SchöneSinnundbesondersauchfür Blumen .Demist ss

zudanken,dassdieAktion"WienimBlumenschmuck" vonJahr
zuJahrgrössereundschönereErfolgehabe .WenndieFremdennachWien
kommenundunserschönesWienamBlumenschmucksehen,dannwirdfürgie

die
Wiennicht nur Weltstadt ,sondernauchdie Blumenstadtsein .

Stadtrat LinderdanktedanndemPreisträgernfür ihre hervorragendeMit-¬

arbeitundnahmdannin VereinmitdemGemeinderatSchützdieVerteilung
derPreisevor .UnterdenmiterstenPreisenausgezeichnetenbefinden

ichunteranderemdieArbeiterkammer,dasHotelBritol ,dieVerlagsan¬
Stalt Vorwärts ,Stafa . G.unddasCafeLandmann.
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erGemeindsWien.DieGemeindeWienhatzurLin-¬DieKleinrenderungderdurchdenWährungsverfallhervorgerufenenschlechtenwirtschaft

lichenLagejenerKleinrentner,dieseinerzeitAnleihenderStadtWien
erworbenhaben ,bis zumInkrafttreteneiner bundesgesetzlichenRegelung
alljährlicheinenHöchstbetragvoneinerMillionSchillinggewidmet.Aus

erdendiesemBetragösterreichischeBundesbürgen,dieihrenWohnsitzimBun-¬
desgebiethaben,fürihrePersonZuschüssezudenZinsenderSchuldver-¬

bungengegeben.DieBeurteilungimEinzelfallobliegteinervom
BürgermeisterernanntenKommission ,die aus denGemeinderätenAngermayer
Blum.Proczyner,FischerMeidlundHaiderunddemObmanndesKleinrent-¬
nerverbandesDr .Zalmannbesteht .Siehielt heuteunterdemVorsitzdes
StadtratesBreitnerdieersteSitzungab .DerMagistratlegte215Anträge
vor ,diesämtlichaufStattgebungdesangemeldetenAnsprucheslauteten.
DerAusschuss,dervollzähligversammeltwar ,hatdenAnträgendesMagi-¬
stratesinallenFällenzugestimmt.DieAuszahlungderZuschüssewirdnoch
vorWeihnachtenerfolgen .DerMagistratarbeitetanderUeberprüfungder
nochvorliegendenmehralszweitausendGesuche.DieKommissionwardin
kürzesterZeitwiedereineSitzungabhalten.

e
mFavoritenplatz.AmMontagfrühereignetesicham

itenplatz ein Brucheines Rohrstrangesder Wientalwasserleitung .Der1
ehrstrangwurdeabgesperrt .DurchdieaustretendenWassermassenwurde

dasGeleisederStrassenbahninderRichtungKärntnerstrasseunfahrbar
gemacht.EsmusstederStrassenbahnverkehraufdenEinien66und67inder
Richtung Kärntnerstrasse über Wiedner - Gürtel- Prinz Eugenstrasse undübed

Gudrunstrasse- Wiedner-Hauptstrasseabgelenktwerden .DurchdenWasser-¬
rohrbruchist aucheinKabelderElektrizitätswerkeamWiedner-Gürtelin
Mitleidenschaftgezogenworden.

0
EinschwererTagfürdieWienerBerufsfeuerwehr ,Immerwiederereignen
sich die Fälle ,dass an einzelnen Tages des Jahres besonders grosseAn¬
forderungenan die Berufsfeuerwehrgestellt werden .Ein solcher Tagwar

derletzteSamstagunddieNachtvomSamstagaufSonntag.Währenddieser
ZeitrücktedieBerufsfeuerwehrin 37FällenzuBrändenundHilfsaktionen
aus ,wobeidieFeuerwehrin13FällenmehralsjeeineStundeundin3tätig
Fällen mehr als h Stunden war .Von den 37 Ausrückungen waren23
Brändemit 3 Grossbrändenundlh andereHilfsaktionen .DieLöschaktion
beimBrandeim WarenhausKrupnik dauerte vomAugenblickederBrandle-¬
gungbiszurLokalisierungdesFeuersnichtmehrals12Minuten.DerBrand
inderMöbelfabrikOppenheimkonnteerstnachzweiStundenmitzwei
SchlauchlinienvonderKraftspritzegelöschtwerden.BeidieserLöschak-¬

infolge schwerer
tion wurde ein Löschmeister trotz desAtemschutzapparates

RauchvergiftungohnmächtigundmusstevonderRettungsgesellschaftindasWilhel-¬
minenspital überführt werden .GrosseSchwierigkeitenbereitete derFeu- ¬

erwehrderin derNachtvonSamstagaufSonntagausgebrocheneBranddes
Holzlagerplatzesauf dem . ndelskai ,DiesesFeuerwurdemit fünfSchlauch-¬

ZinienvondreiKraftspritzen,dieihrWasserausdemetwazweihundert
MeterentfertliegendenDonaustromnehmenmussten,nachmehralsvierstün-¬
diger Arbeit gelöscht .Sowohldieses wieauchalle übrigenFeuerkonnten

Ei effen derFeuerwehrvorgefundenenUmfangbeschränktauf denbeim
werden.DieFeuerwehrist alsotrotzderstarken,inallenBezirkenWiens
erfolgtenTätigkeitihrer .Aufgabevollkommengerechtgeworden.DieAne
gestelltenderFeuerwehrhabeneinefastübermenschliche
Arbeitgeleistst .
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NIENERGEMEINDERAT
ungvom19 .Dezember1927.

BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES1928
BürgermelsterSeitzeröffnetumvierUhrdieSitzung.

EswirddieBeratungderVerwaltungsgruppefortgesetzt .
GR,Hörmager( E . . )beschäftigtsicheingehendmitderIn-¬

stitutionderFürsorgeräteundbemerktin einerPolemikgegendenGe-¬
meinderatHedorfer ,dass auch diese Institution vondenSozialdemogra-¬
ten politisiert wordensei .DieAnträgederchristlichsozialenFürsorge-¬
räte werdenin der Obmännerkonferenzgewöhnlichglatt abgelehnt .Sowurde
einer 75jährigen Pfründerin die Erhöhungder Pfründedeshalbverweigert ,
weil ihr arbeitsloser Sohnder Frontkämpfervereinigungangehört
DieHöchstpfründenwerdennurbevorzugtenParteileutengegeben.Gemeindera
Reisingerhatfestgestellt ,dasseinPfeglingderGemeindeKostenvon
30SchillinginderWocheverursacht.WennmaninderGewährungderHöchstven 40 .Schilling monatlich
pfründen/nicht so sparsam wäre ,könnte die geschlossene Fürsorge der
Gemeindewesentlichentlastetwerden .DerRednerstellt denAntrag ,dass
allen70Jahreunddarüberaltenerwerbsunfähigenundhilfebedürftigen
Befürsorgten der höchste Unterhaltsbeitrag im Ausmassvon 40Schilling

monatlichanzuweisenist .Er bespricht dodanndie Verhältnisse inder
swhlossenenFürworgeundbestreitet die BehauptungdesGeminderates

Reisinger ,dasses heutein dergeschlossenenFürsorgebesserseials
früher WennGemeinderatReisinger die Tageaufgezählt an denendieLeu- ¬
tenBratenverabreichtwird ,sohatereinenTag ,denvorderWahlver-¬
gessen .Vorder Wahltun die SozialdemokratischenFür sorgeräteüberhaupt
alles umdiePfründenerdazuzuveranlassensozialdemokratischzuwäh¬
len .SosinddiePfleglingedesVersorgungsheimesimWerchinderLeopold-¬
stadtvorderWahlmitAutobusabgeholtundin dieVolksopergeführt
wordenWarumgeschihetdies nicht auchsonst .UeberhauptmögeStadtrat
Tandler mitteilen ,in was für einem Verhältnis der Herr Wildner ,der

dert eine grosseRollespielt ,zu diesemVersorgungsheimsteht .Dortwer¬
bodenstämdigenden alle Göste aus dem Osten einquartiert und vor den

Judeninselnichtbevorzugt,offenbardamitdieLeopoldstadtals
ausstirbt .Der Redner bespricht dann die Kohlenaktion und verlangt ,dass

nichtwiedereinTeilderfür dieseZweckeborgesehenenSummefürdas
Jahrnächsteaufgehoben,sonderndassvorWeihnachtendochnochKohlen-¬

kartenausgegebenwerden.SchliesslichbeschäftigtersichmitdemBürger-¬
spitalfondundbezeichnetdasVorgehenderGemeindegegenüberdemBürger-¬
versorgungshausals modernesRaubrittertum.Erverlangtin einerBespre¬
chungderKörpersportbewegung ,dassauchdenchristlich -deutschenTurner-¬
vereinenentgegengekommenwerdenmöge .( LebhefterBeifallbei derMinderht) .

GR .Binder ( E . . )wendet sich dagegen ,dass GesucheumPfründ
nach einem

nererhöhungenerst /Jahr des Pfründenbezugesmöglichsind undver - ¬
langt ,dassmanjedeneinzelnenFall individuellbehandelnmöge. Eskommt
vor ,dass Leuten ,die Altersrentebeziehendie Unterhaltsbeiträgeganz

eingestelltwerden„StadtratTandlermögedafürsorgn ,dassseinErlass
eingehalten werde ,Die einmaligen Aushilfen werdenin einemvielzuge - ¬
ringenBetragegewährt,ausserdemmussoftdreibisvierMonategewartet
werden,biseinenochmaligeAushilfemöglichist .DerRednermüssemit

Bedauernfeststellen,dassauchimWohlfahrtswesenparteiischvorgegangen
werde.ErillustriertdiesanzweiBeispielen,EinerPfründnerin,derdie
Pfründeeingestelltwurde,sagtederFürsorgerat:Dakannmannichtsma-¬
chen! Siesind ja eine Christlichsoziale ! WendenSie sich an denHerrn
Pferrer ,damit er für seine Pfarrkinder sorge !Solche Bemerkungensind

ganz ungehörig .Einer anderen Pfründnerin der die Pfründe eingestellt wur - ¬

desagteeinFürsorgerat:WarumkommenSienurzurGemeinde?Warumgehen
SienichtinsHerzjesuklosteroderinandereKlöster!VonderGemeinde
habenSieschonsovielbekommen!DieseBemerkungenderFürsorgerätesind
protokellarischfestgestellt undich ersuchedenHerrnStadtratTandler
diesenFällennachzugehen,

SämtlichePfründnerwurdenvorderWahlvon
densozialdemokratischenFürsorgerätenaufgesuchtunddurchDrohungen
und andere Mittel eingeschüchtert ,sie würden ,wennsie nichtsozialde -¬

mokratischwählen,eineErhöhungnichtbekommenodereswürdeihnendie
Pfründeeingestelltwerden .Ja manhat ihnensogargesagt ,dasssiezur
Wahlerst gehendürfen ,wennsie abgeholtwerden .Es ist einSkandal ,
dassmitdenPfründnernsoumgegangenwird .DerRednerbesprichtsodann
diePost„Inventar-KleiderundWäche,erhaltung",undverlangtAufklärung
darüber ,warumdiesePostgegenüberdemJahre1926soausserordentlich
gekürztwordensei .ErbesprichtsodanndieVerhältnisseimKinderspital
Schlachthausgasseundbemerkt ,dassin diesemSpitaldie Wäschevoreini¬
gerZeitsoschlechtwar,dassdieK,nderaufLummngelegensind .Auch
wirddarüberBeschwerdegeführt ,dassdortzuwenigbeheiztwird .(Lebhaf-¬
ter BeifallbeiderMinderheit).

GR .Uebelhör( . . )bemerkt ,gesternhabemanwiederdasSchaw
spiel sehenkönnen ,dass die reiche GemeindeWienin denStrassenfürbet n
die Armen /angensei .AufunsereBeschwerdenwurdendieSammeltage,
diein Wienveranstaltetwerdenauffünfeingeschränkt.Wirwürdenesfür
notwendig halten ,dass der Sammeltagfür die Armender Stadt Wienaufge

hobenwird .Rednersei überhauptdagegen,dassGemeindenfürdieArmen
sammelnundinsbesonderedagegen,dassdiereicheGemeindediestueWäh
rendStadtratTandlersonstdieprivateFürsorgeausschalte,nehmeerge-¬
radefür die ArmenderStadtdie privateFürsorgeinAnspruch.DasErgeb¬
nis desSammeltagesist 150 . 000Schilling ,Dasist nureinverschwindend
kleinerBruchteilderSumme,diedurchdieFürsorgeabgabeaufgebracht
wird .DasErträgnisdesSammeltagesfällt dahernicht ins Gewicht .Auch
kannmanzur Unparteilichkeit der verschiedenenOrganedie dieVerteil
vornehmen,keinVertrauenhaben .Durchdie AuflassungdieserSammlung
würdeauchmehrPlatz für die übrigenSammlungengeschaffenwerden .Der
RednerstelltdenAntrag,derSammeltagfürdieArmenderStadtWiensei
nichtmehrabzuhaltenundersuchtumInteressedesAnsehensderStadt
diesenAntraganzuhehmen ,(LebhafterBeifallbeiderManderheit).

GR.Dr .Hengl( . . )bringtBeschwerdenhinsichtlichderGe-¬
meindefriedhöfevor .Erweistdaraufhin ,dassdieStiftung ,diesichdie
GraberhaltungdesbekanntenDichtersFerdinandSaar ,dessenGrabsich
in Oberdöbling befindet ,durch die Inflation ihr Vermögenverloren habe .

DiefrühereGemeindeverwaltunghatzuEhrendiesesDichtersdenschönsten
Platz in Döblingnach ihmbenannt .Es wärePflicht der Gemeindeseineletz

te Ruhestättein ihreOnhutzuübernehmen,damitdasGrab ,dassichin
einemunbeschreiblichenZustandbefindet ,entsprechendausgestaltetwird-¬
Erwendetsichfernerdagegen,dassderGrinzingerFriedhofindåeKate-¬fried¬
gorie der Nobelhöfe eingereiht wordensei .Ein Grabdas auf demSie - ¬
veringerfriedho zum Beispiel 210 Schilling kostet ,kostet auf demGrin¬

zingerFriedhof427bis 570Schilling .Sokommtes dassvieleGrinzinger
inanderenFriedhöfenbestattetwerdenmüssen.
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Erverlangtferner ,dassdenreligiösenBedürfnissenderBesucherdes
GrinzingerFriedhofesRechnunggetragenunddienotwendigenReparaturendassauseinerKapelleeinKinogemachtwurde.Unrichtigistesauch,
dortehestensdurchgeführtwerden.Sehrmerkwürdigseies ,welcheRechtesichdieGemeindeandenGrabsteinenundKreuzenverfallenerGräberbeile-schen,dieam.OktoberalsAltersfürsorgerentneranerkanntwurden,sind
ge .ErkritisiertsodanndiePfründnerjausenunderklärtschliesslich,dassnur312Pfründner.Denenwirdjedochdiefründenichtgestrichen,son-¬
erwegenderparteipolitischenEinstellungdesBudgetsgegendiesestimmendernnurgekürzt,obwohlnachdengesetzlichenBestimmumgendiePfründe
werde.(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Pfeiffer( . . )beschäftigtsichausführlichmitderFraBudgetzubewilligen.(BeifallbeiderMehrheit).
gederkörperlichenErtüchtigungderJugend.SeitdemdieSozildemokratie
indieSportbewegungeingetretenist ,wurdediesepolitisiert.DieSpor
bewegungwurdeinzweiLagergespalten,wovondaseineLager,dieSozial-¬
demokraten,parteipolitischsind .AuchvomSportbeiratderGemeindeWiennungsmässigenBehandlungzugewiesen .
kannmankeineobjektiveBehandlungderFragederkörperlichenErziehung

r Jugendvoraussetzen,daerebenfallsparteipolitischzusammengesetzt
ist .DerRednerregtdanndieUmwandlungdergrossenMüllablagestättein
HernalszueinemSportplatzanundbeschwertsichdannüberkleinliche
EinschränkungendesSkisportsimWienerwald .SodürfendieSkifahrernicht
aufderHameaustrasseundaufderStrassezumSchottenhofnachNeuwaldeggbautätigkeitderGemeindegeschlossenwerde.DieGemeindewirdihremVer
fahren.Wennsiedabeibetretenwerden,werdensievonderWacheangehal-sprechengemässauchindiesemJahre ,wieseitdemJahre1923sechstau-¬
tenundmüssenzweiSchillingStrafezahlen.DieseEinschränkungenaufzu-sendWohnungenbauen.DassdieBudgetpostimheurigenJahregegenüberde
heben,wärehöchsteZeit.(BeifallbeiderMinderheit).
vorgebrachtenWünscheundBeschwerden.Ererklärtzunächst,dassdieBe-und192hnichtschonmitdervollenBautätigkeitbegonnenwerdenkonnte
hauptungdesGemeinderatesAngermayer,dieGemeindelaufedenReichenmitunddassHaherindenfolgendenbeidenJahren,1925und1926,darindenWahlwindelnnach,unrichtigsei .BisherhabensichfürdenBezugderdenbeidenvorangegangenenJahrenentstandeneFückstandnachgeholtwer

leereMauerwändeübriggebliebensind.Mankannalsonichtbehaupten,
dassAltersfürsorgerentnerndieFfründegestrichenwird .Von6766Men-¬

gestrichenwerdenmüsste.SchliesslichersuchtProfessorTandler,das

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGemeindera
tes RunschakwirdnundasBudgetder VerwaltungsgruppeIIIangenommen.rden .Wel
DieAnträgederGemeinderäteStögerundUebelhörerstdergeschäftsord-¬

EswirdnunmehrdieVerwaltungsgruppeIVinVerhand-¬
lunggezogen. rstattetdasReferatzudieserGruppeStadtratWeber
undwendetsicheinleitenddagegen,dassauseinerMinderungderAnsät¬
zefürdenWohnhausbauimheurigenBudgetaufeine"eduzierungderWohn¬

Jahren1925und1926geringerist ,ist lediglichdaraufzurückzuführen,
InseinemSchlussworterwidertStadtratTandleraufdiedassinfolgedernotwendigenVorbereitungsarbeitenindenJahren1923

Säuglingswäsche11. 366Frauenangemeldet .Ausgegebenwurden8880Säuglings-denmüsste.in denJahren1925und1926sindnichtsechstausend,sondern
äschepakete,Vondiesenwurdennur121anWöchnerinnen,dieineinemWie-¬

nerSanatoriumentbundenhaben,verteilt.DesweiterenführtProfesser
Tandleraus ,dasseineVerordnung,wonachdiePfründenjährlichnurum
zweiSchillingerhöhtwerdendürfen,nichtgibt,Allerdingshabediefrü¬
herechristlichsozialeGemeinderatsmehrheitdieErhöhungderPfründenso
geordnet,dassPfründenhalbjährignurumzweiKronenerhöhtwerdendurf-¬
ten.WasdieDifferentderVerpflegskosteninLainzundinanderenstädti¬
sehenAnstaltenanlangt,soerklärtsichdiesedaraus,dassinLainz,
wodieVerpflegskostentäglichmitS . 60berechnetwerden,nichtsovie
WartungundPflegederaltenLeutenotwendigsei ,wiesie dieWartung
vonKinderninstädtischenWaisenhäusernerfordert .BezüglichderAuf-¬
lassungdesBürgerversorgungshauseserklärtStadtratTandler,dassdie
altenBürgermitallenihrenPrivilegienihrneuesHeimbeziehenkönnen.
HinsichtlichderSteigerungdesBelagesderLandes-,Heil-undPflegean-¬

sialt amSteinhoferklärt der Redner ,dassauf 500EinwohnerWiensein
Irrenbettkomme.DemgegenüberkommtinahderenLändernundStädtenein
Irrenbettschonauf300 ,ja sogarschonauf200Einwohner.Aufdie
vorgebrachtenVorwürfe,dasszuwenighohePfründenausgegebenwerden,
erwidertProfesserTandler ,dassvon43 . 771PfründenimJahre1914nur

798Höchstpfründenwaren,währendvon41. 000PfründenimJahre1927
3117Höchstpfründensind .AufdieVorwürfederMinderheit,dassSubven¬
tionennachparteipolitischenGesichtspunktengegebenwerden ,erklärt
StadtratProfessorTandler ,dassdiesunrichtigsei .WährendbeimBund
fürdasJahr1928eineinhalbMilliardenSubventionsgelderbereitgestellt
sind ,dieallerdingsnichtimBundesvoranschlagverzeichnetsind ,hat
dieGemeindeWiendieSubventioneninihremBudgetberücksichtigt,was
manalsonureineaufrichtigeBudgetierungnennenkann.DerVorwurf,
dassdieSchlosskapelleamWilhelminenbergeinKinoumgewandeltwurde,
ist ebenfallsnichtrichtig .DerErzherzoghateinerReihevonMenschen
denAuftraggegeben,denInhaltderKapellezuentfernen.DieseLeute
habendenAuftragdermassendurchgeführt,dassvonderKapellenurvier

achttausend,beziehungsweisezehntausendWohnungeninBaugenommenwer-¬
den.DasBauprogrammenthältalsodas ,wasderGemeinderatbeschlossen
undwasdie Mehrheitdes Gemeinderatsanlässlich der WahlenderBevöl¬
kerungversprochenhat .DasBauprogrammvon25. 000Wohnungengehtsei¬
nerRealisierungentgegen.Am30 .Novemberd .J .warenbereits21. 666Wch¬

nungenbesiedelt .AmgleichenTagewaren8334WohnungenimBau ,wovon
5000ausdemProgrammdesJahres1927stammen,dasalsErgänzungspro¬
grammzudemseinerzeitigenWohnbauprogrammbeschlossenwurde,Trotz
derBefreiungderNeubautenvomMieterschütz,trotzallerSteuer-und
BauerleichterungenkommtdieprivateBautätigkeitnichtinFluss .Pie
GemeindeWienistauchgegenwärtignochdereinzigeBauherr.VomJahre
1923bis1926wurdeninWiendurchPrivateimganzen1791Wohnungen,

imJahre1927bis zum1 .November596Wohnungengebaut ,DerWohn
bedarfist nochimmerungeheuergross .BeimWohnungsamtsindgegenwär¬
tigrund16. 000Ansuchenvorgemerkt,wovonausdemJahre1922bis1925

5768stammen.Vom1 .Jänner1926,demZeitpunktdesEplöschensdes
Wohnungsanforderungsgesetzes ,bisEnde1927sind5230Wohnungslosevor¬

50gemerkt,sodassinklusivederTauschansucheninsgesamt16. 016
Ansuchenvorliegen .DieFrüfungdieserAnsuchenerfolgtnachwievornar
nachdemGrundsatzdesPunktsystems.DieVormerkungenaufGrunddesAn¬

forderungsgesetzeskonntennichtzurGänzebefriedigtwerden,weil
vonMonatzuMonatdringlicheundunaufschiebbareWohnungsansuchen
auftreten.BeiderBekämpfungderWohnungsnothatsichderEntgang
dererfügungsgewaltüberdieprivatenWohnungenseit Erlöschendes
Anforderungsgesetzessehrunangenehmfühlbargemacht.Biszum1 ,No¬
vemberd .J ,wurden5939VermietungenimNeubauteneinschliess¬
lichderSiedlungsbautenvorgenommen,inaltenWohnungen2824,zusam¬
men8763-DieZahlderVermietungenbeziehungsweisederZuteilungen
in alten Häusernist ziemlichgross .Sie ist auf denWohnungstausch
zurückzuführen,dersoweitesmöglichist ,vonderstädtischenVohn¬
häuserverwaltungdurchgeführtwird .TretzderobenerwähntenSchwie¬
rigkeitenistesgelungen,dieallerdringendstenFällezubefriedigen.



terBogen.
chlesigkeitinWienisterstaunlichgeringundandere

Grosstädte,dieeinefreieWohnungswirtschafthaben,könnenunsda-¬
dassbei derVergebungidenPasist daraufzurol angenwird ,WenderWohnungenmiteinergewisseninWientrotzdemeinekiemlichgrosseAnzahlvonObdachlosengibt,

erklärt dasGeldfürsichdiesdaraus,dasgissdieser. stnochimmerungen .ineigenesObdachnichthal raschistdasheuergrossundsiewird/at
lbarnachherent¬ungsdefizit,daswährenddes

inanziellndenist ,nichteinzuholen.I it miteinemMaliglich,nochistesauchnöt mJahre1913rundzubeheben.Wennmanbedenkt,den schondaraus,118. 000Kinderwenigerin /
dassinspäterenJahrendieZahlderHaus

derstetigeRückganganEheschliess
istdieZahlderHaushaltsgründungenauf16. 238gesunken,imJahrezehnMonatendesJahres1927181lbetragen.Dieseausserore
1927wirdsieaufrund14. 000geschätzt,sodassangenommenwerdengrosseZahlbeweist,wieungerechtfertigtdaseschrei

mitkann,dasseinemBauvon6000WohnungenimJahreindennächstendurchdenMietenschutzverursachtenKündigungsbeschränkungenist
JahrendasAuslangengefundenwerdenkann.StadtratWeberbeschäftigtbeweist,dassauchdasheutigeMietengesetzreichlichvieleBandhe
fest ,dassdieWienerHäuserimallgemeinenalzguterhaltenbezeiche

denkönnen,unddassindenletztenzweibisdreiJahrensehr
hgeholtwurde,wasinderVergangenheitversäumtwordenwar.

hier

len .ImJahre1925wurdendieSchlichtungsstellenin20. 537Fällenan-¬
gerufen,imJahre1926in19.713undindenerstenzehnMonatendieses
Jahresin18,275Fällen.ImJahre1925wurdedieFrhöhungdesInstand-¬
haltungszinsesin13. 1c4Fälmenzugebilligt,imJahre1926in12.984,
imJahre1927in11. 969Fällen.WasdieHöhedeszugebilligtenInstand-¬

tungszinsesbetrifft /
nktdieserzumGrossteileallenfallsvom50Ofachenbiszum1800fa

EweitausendfachebisZweitausendsfünfhundertfacheInstandhaltun,
in540beziehungsweise788FällenindenbeidenletztenJahre

Der3000facheimJahre
1925in376Pällen,imJahre1926in605undimJahre1927in468Fäl-¬Instandhaltungs - ¬
len .Ueberdem3000fachen/einshinaussindimJahre1927imganzen166
Steigerungenerfolgt.DurchdieEntsteidungenderSchlichtungskommissio-¬
nenwurdenfürdieInstandhagtungaufgewendetimJahre192529,327.000
Sdilling,imJahre192636,937. 000undindenerstenzehnMona-¬
tend .J .30,280.000Schilling.DarüberhinaushatdieGemeindedurch
ErsatzausführungenimJahre1927498WohnungenundzehnGeschäftslokalederdurchdieEinschränkungderMittelfürdenWohnhausbaugekenn
demWohnungsmark.erhalten.DieZahlderErsatzausführungenseitdemJahre1922beträgt6532Wohnungenund372Geschäftslokale.DurchdieWenigerpräliminiert,alsimVorjahre.
seFürsorgeistesauchmöglich,denaltenWohnungsbestandmöglichst
langezuerhalten,. h,denbbruchzuverhindern.DerAbbruchwarin
derVorkriegszeiteinungleichgrösserer,alsheute,danichtnurunbe-¬
wohnbareHäuserniedergelegtwurden ,sondernauchsolche ,an ,deren
StellemanrentablereBautensetzenwollte .ImJahre1913wurdenin" ieneeniet ,dassderFinanzrefuntnundocheinmalzurEinsichtge¬
insgesamt816Wohnungen
1919bis1927500,StadtratWeberkommtsodannaufdenWohnungsnachweiszu

weisseitdemErlöschendesWohnungsanfoerderungsgesetzeszukommt.Der
is dieStellebaiderfreiverdandeWchnungen
beiderdisWohnungssuclender ,diedarchdieGemeind

wedieWolungo

ieallenfallsalsUrtermietslokalfreiistundw
können,EinWohnungsnachindiesemSinneausgestaltet,hi

esozialeBedeutung.PeiderwirdaberdieserWohnungs
sabotiert ,vorallemdeshalb,weildasesetznichtaus¬

cht .StadtratWebersprichtdenWunschaus ,dasswennschonder
BundzurekämpfungderWohnungsnotdurchBautennichtsbeiträgt ,er

affungeinesmodernenWohnungsgesetzesdochwenigstens l inderVorkriegszeithatten,dieteatennäsdie
ichensollte .WiesehrderWoh

dermstand,dassimJahre1926
ur 581Wehnungenangezeigtwurden ,Umschreibun

1926179h,1927nurmehr611 ,WohnungstäuscheimJa
19263137 ,imJahre1927nurmehr1872 .DieZahldergerichtli

genunddamitdieZahlKündigungenistdankdemMietengesetzevon124.601imJahre1913auf
derWohnungsbedürftigengeringerwerdenwird ,undin dieselbeRichtun13. 209imJahre1926zurückgegangen.DagegenhatdieZahldetexeku-¬ImJahre1926tivenRäumungen,dieimJahre .19131236betragenhat ,indenerst

dodannmitderErhaltungdesaltenWohnungsbestandesundstelltzuKündigungenbietetundsiebeweistauch,wierachtwirhaben,wirdieausfrühererSeitVorgemerktenzurückstellen ,umdendriz
stenBedarfzubefriedigen. jodannüberdieHäuserverwaltStadtratWeberspricht

DieSchlichtungsstellenhabeneinesehrwichtigeFunktionzuerfül-deremeindeundgibtbekannt,dassgegenwärtig34. 000Wohnengenund21. 451GeschäftslokaleindererwaltungderGemeindestehen .Rechne
mandieindenObjektenderBetriebe,UnternehmungenundAnstaltenener - ¬5612Wohnungendazu,sogibtsicheineGesambsummegahaltene von der

die/GemeindeverwaltetenWohnungen,eineZahl,dieheut39. 612durch
diePreisbildungaufdemWohnungsmarktzu

reulicherweissbereitetallenBefürchtungenzum
dieerwaltungdiesesgrossenWohnungsbestandes,fürdieesinderzenWeltkeinGleichnisgibt ,keinerkichwierigkeiten.ZumSchlu
gedenktStadtrat"eberderSteigerungderPostfürdie
KleingartenwesensundsprichtdenWunschaus ,dassesdas
durchdieSchaffungeinesEnteignunggesetzesbaldermöglie

Schwierigkeiten,diesichhinsichtlichderBereitstellung
.orderlichenBaugründeergeben,Herrzuwerden,(LebhafterFeital
derMehrheit).

GR.Doppler(E.. )bemerkt,dassderganzsVorans
zeichnet.HeuersindfürdiesenZweckumrund12MillionenSchill

ZudenErklärungen
desStadtratesWeber,dassessichhiernichtumeineRedusierungdes
ursprünglichenProgrammes,sondernumeinEinholenfrühererVersäumsehandelt,istfestzustellen,dassdieeinzelnenFeferenten,dieüb

diesenGegenstandsprechen,einanderwidersprechen.Tatsacheist ,dasseineReduzierungvorliegt.ObdieseEinschränkungdaraufzurück¬

derDemolierungzugeführt ,vomJahredesdieBeglkerungdiebisherigeAusplünderungnicht
verträgt ,oderobdieseSinnesänderungunterdemDruckderausländi

rechenundhebthervor,welchebesondereWichtigkeitfürWhngnach-schenGeldgaberanlässlichderAufnahmederDollaranleihezustandege-¬kommenist ,istgleichgültig.FürunsistdieTatsacheentscheidende
WirhabenunsniegegendenWohnhanzbaugewendet,sondernimmerden

maldet Standpunktvertrsten,dassöffentlicheKörperschaftenundvorall
undGeginden,dort,woeineWohnungsnetbestehtfüreinsE.



VierterBogen.
serung zu sorgen .Wir haben uns nur dagegengewendet ,dass dieGemeinde
dieMittelhiefürausdenlaufendenSteuergeldernausderWirtschafther¬
auspresst .Esbeliebtderehrheit ,hierregelmässigeinenkleinenDreh
zu machenund zu behaupten ,wir wollen nicht ,dass Wohnungengebautwer- ¬
den ,wirwollennurfür die InteressenderHausbesitzereintreten .Wenn
derFinanzreferentsichzueinerAnleihefürgewisseInvestitionszwecke
entschlossenhat ,someinenwir ,manwirddarangehenmüssen,auchdie
GelderfürdenWohnhausbauaufandereWeisezubeschaffen.DerRedner
wünschteineSteigerungderPostfürdieUebersiedlungshilfeund

für die
bemängelt dass die Ausgaben nicht gesondert Wohnungsbau

ten undfür dasSiedlungswesenausgewiesensind .Vielleichtgeschiehtdas
deshalb nicht ,weil es der Gemeindenach demStädtebaukongress imvorige

sie
Jahreunangenehmist ,bekanntzugeben,wiewenigfür denSiedlungsbauge
tan hat .DerRednerrechnet sodannaus der imJahre 1926ausgewiesenen
ZahlvonWohnungenundGeschäftenundausderfürdiesesJahrausgewier
senen Zahlvon MietparteieneinePifferenzvon947und
verlangtihreAufklärungundstelltfest ,dassdieAngabenüberdieZahl
derWohnungenin den„ohnhausbautenüberhauptsehrstarkdifferieren

In den statistischen Mitteilungen der Stadt Wienwird

die Zahlder Wohnungen,die vonder Gemeindebis 1 .Juni 1926geschaffem
wordensind ,mit9300angegeben.In derGrundsteinurkundefür diefünf-¬
undzwanzigtausendsteWohnungsindnur8953Wohnungenangegeben.Woher
kommtdieseDifferenzundwelcheZahlisteigentlichrichtig ?Beisol¬
chen Widersprüchenist es kein Wunder ,wenndie Minderheitzudiesen
VeröffentlichungenkeinVertrauenhat .

Skandalösist auch ,wiedieGemeindebeiihrenBauten
immerwiederausländischeFirmenbevorzugt .BeidenWäschereienwerder
dieGasbüggleisen ,dieKompressorenbeieinerHamburgerFirmabestelle

. .Kunschak:DawirdderFuchsnochEhrenbürgervon
Hamburgwerden!(Heiterkeit)

. .Doppler:DerVertreterdieserFirmaisteinWiener
Jude ,der bei der Gemeindesehrgut angeschriebenist .AberdieSteuer¬
gelderwerdenausder WienerBevölkerungherausgepresstunddürfenni
für Lieferungenan ausländischeUnternehmungenverausgabtwerden .( Leb¬
hafterBeifallbeiderMinderheit)

EinKapitelfür sichist dieVergebungderWohnungen.
Hierhabenwiralle UrsachezurbitterenKlage .AuchdieInsassender
GemeindehäuserwerdenwieLeibeigenebehandelt .Unmittelbarnachden
Wahlenhat mandie Bewohnerzusammengoholtundihnendie Levitengele¬
sen ,weilauchStimmenfür die Einheitslisteabgegebenwordensind. Das
ist eineSklavenwirtschaft! Aberunerträglichist dieArtderWohnungs¬
vergebung.SiehabendieWohnungsvergebungvollständigderKontrolle
entzogenundsie einemParteimannübergeben ,derwiderrechtlichimWoh¬
nungsamtsitzt . TäglichkommenLeutezumir ,dieDingeerzählen,diege¬
radezuhaarsträubendsind .Nureinige Fälle will ich heuteanführen .In
der Lacknergasseist ein Sekretariat der sozialdemokratischenPArtei .
DortwerdenPassierscheinefür das Wohnungsamtausgegeben .Es ist dies
die amtlicheDrucksorte ,die sich in grosser Mengein derVerwahrung
desdortamtierendenBezirksratesRennerbefindet .Dortwerdenauch
PassierscheinezumGemeinderatReismannausgegeben.IndiesemLokalver
kehrendieGemeinderäteSchön ,SchneiderundJenschik.

. . Jenschik ( Sczialdemokrat ) :Dort ist alles gut organi - ¬

. . Kunschak :Stimmt ,der Amtsmissbrauch !siert !
. R.Doppler:WassichinHernalsabspielt,findenwirge-¬

wissauchin denanderenBezirken,diedochnichtbeacheidenersein
werden .DannkommenDinge heraus ,die skandalös sind .Ein Mitglieddes

repuklikknischenSchutzbundeswar nch nicht lange vorgemerktundhat
eineWohnungerhalten . Wirhabennichtsdagegen,aberwarumwirdein
anderer Wohnungssuchenderder nicht beimSchutzbundist mit fünfKin- ¬
dernabgewiesen?EinemkinderloenEhepaarwirdeineWohnungzugewie-¬
sen ,weil der MannSezzer der Arbeiter - Zeitungist .Einer Familiemit
nur einemminderjährigenKindwerdengleich fünr Räumezugewiesen .



FünfterBogen.
teohneQuslifikationerhaltenWohnungen,wanrendbeispielsweiseder

StrassenbahnerPetrikderdelogiertundseitdemSommerwohnungslos
ist ,keineWohnungbekommenkann,weilernichtklassifiziertist .Eines
müssenwirverlangen,dassdieMenschengleichmässigbehandeltwerden.
WietiefdieseVerpolitisierungimWohnungsamtbereitseingefressen
ist ,zeigtderFallPetrik .ImBahnhofhatmanihngesagt ,dieListemüs-¬

die Sitzung .So wird die Bevölkerung offiziell im Wohnungsamtirre ge -Wirtschaft .( Beifall ) .Die Stellung des Gemeinderates ReismannimWohnungs

führt .WeilnunPetriksicherlaubthatzumirzugehen,mussteerdas
büssen .MansagteihmimBahnhof,ersolldorthingehen,woer schongewe-¬
senist . DassindZustände ,die unerträglichsind ,In Meidlingistein
schwerNervenkranker,derJahrfürJahrzumWohnungsamtgehtunddem
manschliesslicheinEabinettzuweisenwill ,daserabernichtnehmen
kann,weilernichtinderLageist ,sichdortzubewegen.DagegennatcheAufklärungen.ErstelltdenAntrag,imSondervoranschlagundRech-¬

lichesSchreiben,daseinerFrozeleigleichkommt.

undaktionsfähigenWohnungkommissionunderklärt ,dassdieWienerGe-¬
meindeverwaltungdiesemVerlangenunbedingtRechnungtragenmüsse.Es
ist nicht richtig ,dass der Rückgangder GeburtenundEheschliessungen
dieZahldernotwendigenWohnungenreguliere.Wenneinevernünftigeund
gesundeWohnungspolitikgemachtwird,werdensichdieVerhältnisseauf
demWohnungsmarktbessern.AuchaufdemGebietedesMieterschutzesmüssen
SieUmkehrmachen.WirsindfürdenMieterschutz.Esist eineUnterschie-¬
bung,wennSiebehaupten,dasswirGegnerdesMieterschutzessind.DerZeit
abermussRechnunggetragenwerdenunddemwidersetzenSiesichununter-¬
brochenmitSchlagworte.DieZeitaberwirdstärkerseinalsIhreparteipo
litischeDmmagogieunddeshalbhoffenwir ,dassSiegezwungendeinwerden,
indernächstenZeiteinenneuenWegeinzuschlagen .(LebhafterBeifall
beiderMinderhef).

GR.Millik6E.. )nimmtzudemHeiligenstädterbauStel-¬
lung.AufdemGelände,wodieserBauaufgeführtwurde,sindzweigrosseFeh-¬
lergeschehen,AbernichtderTechniker,sondernderParteipolitikerhat
dieseFehlerverschukdet.DasGeländeist240,000Quadratmetergross.
WennmaneinDrittelderFlächefür StrassenundWegeabzieht ,bleiben
noch160. 000Quadratmeter.Aufdiesenhätteman320vonGärtenundPark-¬
anlagenumgebeneVierfamilienhäusererrichtenkönnen.Dasaberistnicht
geschehenundstatteinerGartenstadtwurdenkalte ,hoheZinskasernen
errichtet ,dieaufkrüppelhaftenBetonpilotenaufgebautsind .Dieshaben
Siegetan ,umeinengrossenSammelplatzfür IpreParteigenossenzuhaben.
EingrosserUebelstandin denstädtischenWohnhausbautenist die RauchfanHausdas sechs - bissiebentausendfachezu zahlenhat .( jebhafterBeifal .
plage. Esist Vorschrift,dassderZylinderquerschnittderKamine16Zen-¬
timeterimWuadratbetragensoll.EssindaberFällevorgekommen ,woKamineRedner,derseineAusführungenmorgen4Uhrnachmittagsfortsetzenwird.
abgebautwurdenundwoinKaminenZiegelundEisenstückedrinnenliegen.
Frühermusstendie Rauchfangkehrerbei NeubautenKaminbefundevorlegen .
Dasgeschieht heute alles nicht mehr .In einen GaskaminwerdenauchKohlen¬
öfeneingeleitetunddadurchwieauchdurchSenkungen,dievorkommen,wer-¬
dendieParteiendoppeltgefährdet.Ichwünschenur,HerrStadtratWeber,
dassSiedentechnischenBeamtendesBauamteswiederihre Machtgeben
mögens(Beifall).GemeinderatMillikverlangtdann,dassauchbeiderVerge-¬
bungvonNeubautenaufdiekleinenBaumeisterRücksichtgenommenwerden

solleundschliesstmitderErklärung,dassererstnachAbschlussder
TätigkeitdesUntersuchungsausschussesfürdieGebrechenanstädtischen
NeubautenzudenvielendadurchentstandenenFragenStellungnehmenwerde.
(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR.Ullreich( E.. )mimmtsehrausführlichzueinzelnen
se erst zumBezirksvorsteherKlepellkommen.Washatderdamitzutun ?PostendesBudgetsStellung .DieTätigkeitdesAusschussesfürWohnungs-¬
OdereswirddenParteienauchvomReferentengesagt,derFallkommtinwesenbezeichneteralseinemissbräuchlichparteipolitischeingestellte

amtmussebenfallsals einUnfugbezeichnetwerden„SchaffenSiebald
dieWohnungskommissionunddergrosseAndrangderParteienwirdaufhören
undderVizestadtratReismannwirdentbehrlichwerden.GR.Ullreichnennt
mancheZifferndesVoranschlagesfürrätzelhaftundersuchtundiesbezügli

maneinemMitglieddesSchutzbundeseineZweizimmerwohnungzugewiesen.nungsabschlussdieZahlfürWohnhäuser,fürSiedlungsbautenundfürfet-¬
ManschicktMenschendiezweibisdreiJahreverheiratetsind ,einamt -LiggestellteNeubautengetrenntauszuweisen,unddenMagistratzubeaufe

tragen ,für1928einengetrenntenNachweisnachzubringen .EinzweiterAn¬
GemeinderatDopplerverlangtdanndringenddieSchaffungeinerwirklichentragdesGemeinderatesUllreichgehtdahin,diegemeinsamenAusgabenund

EinnähmenimSondervoranschlagundRechnungsabschlussgetrenntauszu¬
weisenunddenMagistratzubeauftragen,einensolchenNachweisfür1928

beizubringen.
SchliesslichverlangtGemeinderatUllreich,dassdieGemeinde

gegendieObstschädlingein denKleingärten,insbesonderegegendieBlu
lauseinenenergischenKampferöffne .DieniederösterreichischeLandese
regierunghatam.Dezember1925einediesbezüglicheVerordnungheraus
gegeben,dieauchaufWienangewendetwerdenkönnte.(Beifall)

GemeinderatDaffinger( . . )sagt,dasszwischendenWortendes
ReferentenundderWirklichkeiteingrosserWiderspruchklaffe .Dieamt:
führendenStadträtebringenfürdieberechtigtenKlagenderMinderhei
wenigVerständnisauf .Gewiss,dieZahlderQualifiziertengehtvonJahn
zuJahrzurück,weilnichtsmehrqualifiziertwird.SeitdemErlöschen
desAnforderungsgmetzeshabenSiees sichsehrleicht gemachtund
nehmenVormeykungennichtmehrentgegen .Auchdie ZahlderObdachlosen
istnichtgeringundmanmüsstedocheinmalRäumeschaffen,damitdiese
armenTeufelinderhartenJahreszeiteineUnterkunfthaben.DieGemain
hebtheuteeinenInstandhaitungszinsein ,dernichtgeringist .Inde
altenHäusernkannabermitdemgesetzlichenInstandhaltungszinsnich
dasAnslangengefundenwerden,weshalbauchdiegrosseZahlderVerhan
lungenvordenSchlichtungsstellenerklärlichist .DieMehrheithatin
derWahlbewegungunsalsFeindedesMieterschutzeshingestellt,Wirwor
lenaberkeineswegsdenAbbaudesMieterschutzes,sonderneinvernünftf
gesMietengesetz. Esgehtnichtan ,dassderReicheoftnureinZigaret¬
tengeldalsZinszahlt ,währendderarmeArbeiterineinemverfallenen

DieVorsitzendeGemeinderatinWielschunterbrichtnunder

SchlussderSitzung10Uhrnachts.DerGemeinderatwurdebiseinschliesslichFreitageinberufer
umdieBudgetverhandlungenfortzusetzen.DieSitzungenbeginnenimmer
um4Uhrnachmittags.
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DestädtischenSchneesäuberungsarbeiten.NachdemungestümenSchneewette
der letzten Tage wird die Bes altigung des Schnees aus den WienerStras - ¬

senohneUnterbrechungfortgesetzt .Sowurdenheute10. 028Arbeitslose
zur Strassensäuberungund700Arbeitslose vonden städtischenStrassen -¬
bahnenzur Geleisreinigungaufgenommen ,1023städtischeStrassenarbeiter
sindebenfallsmitderSchneebeseitigungbeschäftigt .ImBetriebwurden
achtAutoschneepflügeund107Pferdeschneepflügegesetkt .FürdieSchnee-¬
abfuhrwurden23Lastkraftwagen,dieneueSchneeauflademaschineund151
fremdePferdepaareverwendet.

. .
DerKampfgegendieTuberkuloseinderSchule.DasWienerstädtische
GesundheitsamthatnunmehrschondaszweitemalmitZustimmungderEl-¬
terndieUntersuchungderKinderdererstenVolksschulklassenaufTu-¬
berkulosemiteinerDermatubineinreibungvorgenommen .Vonden10. 967
Knaben und 10,314 Mädchen ,die im vergangenen Schuljahre die erste Klas - ¬
se besuchten ,wurdebei 7346Knabenund6710Mädchendiebiologische
H,utreaktionbeobachtet .Bei denKnabenergabensich rund30Prozent ,
beidenMädchenrund31ProzentpositiveBefunde,wasgegenüberdem
Schuljahr1925/26,wosichbeiKnabenrund3317ProzentundbeiMädchen
35ProzentpositiveBefundezeigten,einennichtunwesentlichenRück-¬
gangderpositivenBefundebedeutet.

DieImmobiliargebührenzuschlägederGemeinde,InfolgederAenderungdes
Gesetzesüberdie ImmobiliargebührenimNationalratwirdauchdieGe-¬
meindeeineNovellierungdesWienerLandesgesetzesvornehmen.DieVor-¬

lagewirdamDonnerstagVormittagvomFinanzausschussundStadtsenatund
amNachmittagvomWienerGemeinderatals Landtagberatenwerden.

DieWeihnachtsferienindenSchulen.DerStadtschulratfürWienteilt
mit ,dassheuerdieWeihnachtsferienin denWienerVolks - ,Haupt-(Bür-¬
ger-)schulen,in denMittelschulen,in denLehrer-undLehrerinnenbil¬
dungsanstalten und kaufmännischen Pehranstalten mit dem 24 .Dezemberbe¬

ginnenundbiseinschliesslich2 .Jännerdauern.
WeihnachtsfeierfürLehrlinge.HeuteMittwochveranstaltetdieLehrlings-¬
fürsorgeaktionim Mittleren Konzerthaussaalumsieben Uhrabendseine
Weihnachtsfeier.DieFeierwirdmitderBekleidungvon180Lehrlingen
aufKostenderGemeindeverbunden .DieFestredehält amtsführenderStadt
rat ProfessorDr .Tandler .Mitwirkende:HofratProfessorDr .MaxSpringer,
StaatsopernsängerArnold,FrauHildeWegener,Gottesmannquartett.

PendelverkehrderStrassenbahnlinie66WegendesWasserrohrgebrechens
aufdemFavoritehplatzistbisaufweiteresderVerkehrderLinie66
aufdemFavoritehplatzunterbrochen.DerVerkehrderLinie66wirddes-¬
halbzwischenderKärntnerstrassenschleifeunddemFavoritenplatzeiner-¬
seits undderTroststrasseunddemFavoritenplatzandererseitsdurch
Pendelzügeaufrechterhalten.

AblenkungderStrassenbahnlinie67WegndesWasserrohrgebrechensauf
demFavoritenplatzwirddieLinie67inbeidenFahrtrichtungenüberdie
WiednerHauptstrasseundGudrunstrasseabgelenkt.
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GR.Reismann:BeiderletztenTagungderZentralstellefür
deutscheWohnungsreformwurdefestgestellt,dassesheuerinDeutsch¬
landeinWohnungsdefizitvoneineinhalbMillionenngibt .Imbayrischen
Landtagehabensich Abgeordneteder bayrischen Volkspartei ,alsoeiner
Partei ,dienichtunssondernIhnennahesteht ,gegendieAufhebungder
Zwangswirtschaftaufgelehnt.IneinerGeneralversammlungdesByndesder
deutschenGartengesellschaftwurdefestgestellt ,dasssichdieWohnungs
notinDeutschlandverschärfthat .DerAbbaudesMieterschutzesunddie

BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES1928
BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrdieSitzung.Es

wirddieBeratungdesVoranschlagesundrwarderVerwaltungsgruppeIV
fortgesetzt.GemeinderatDaffinger( E. . )bemerktinFortsetzungseiner
gesternunterbrochenenRede,StadtratWebersagezwar,dassnurzuständn-¬
geWienereineWohnungin Wienerhaltenkönnen,er könneaberauchander
ZumBeispielist einemnachLanzendorfzuständigerSchuhmacher ,deraller
dingsparteimässiggutempfohlenwar,eineWohnungimSchlingerhof
zugewiesenwordenunderstnachdemerdieWohnungbereitshatte ,hat
erumdieZuständigkeitangesucht.(Hört!Hört!beider . . )Schliesslich
führt der RednerKlageüberdie Zuständein denSimmeringenBaracken.
Datsindca300Parteienuntergebracht,diedreibisfünfJahreWoh¬
nungsuchen,andieLeutedenktniemand.(LebhafterBeifallbeiderMin-¬

derheit ) .
GR.Merbaul( E . . )beschäftigtsichmitdenWohnhausbauten

in Margareten .In demBauStöbergasse ,der im Sommerbezogenwordenist ,

könnendieBewohnerdesVordertraktesüberhauptnichteinheizen,weil

UebervalorisierungderMietzinsein Deutschlandist aufKostender
LebenshaltungderArbeiterklassegegangen.Amtlichwurdefestgestellt,
dassin der Inflationszeit45Prozentaller BerlinerHäuserandas
AuslandverkauftwurdenwodurchzweiMilliardenGoldmarkandasAuslan
verschenkt wordensind .Bei uns sind die Verhältnisse ganz ähnlich .Von
derAufhebungdesMieterschutzeswürdennurdieausländischenHausbe¬
sitzerprofitieren.

GR.Wagner: DiepreussischeRegierunghatdochdasgante
überdenHaufengeworfen!DasmüsstenSiedochwissen!

GR .Reismann :Die Aufhebungdes Mieterschutzesin Oester- ¬
reichwürdeeineungeheurepolitischeundsozialeEatastrophebedeuten
(: LebhafteZwischenrufebeiderMinderheit).

GR .Dr .HenglaWerspricht dennvonder AufhebungdesMje¬

terschutzes!GR .Dr .Kolassa: RedenSievoneinerAenderungdesMie-¬
tengesetzesundnicht vomMieterschutzDersollbleiben !

GR .Rummelhardt :Sie brauchenhalt dasSchlagwortvomMieter¬

derRauchkeinenAbzughat .DieLeutemüssenPetroleumöfenbenützen."
DieBaukommissionerklärte ,manhabedenRauchfangnicht andersbauen

Symmetrieder Rauchfängegestörtwordenwäre.können,weilsonstdie
( HörtHörtibeider Minderheit ) .Auchdie BauweiseeinzeknerTraktein
demHauseauf demMargarstengürtelbei der Siebenbrunnengasseist ver¬
fehlt .DieAbortanlagensindnachArteinerTelefonzellein fremdeWoh¬sind

die Wändenur5 Zentimeterstark .Dernungeneingebaut ,dabeiWohnungs
Rednerkritisiert sodanndie/Zuweisungen .EinemkinderlosenEhepaar ,das
eine prachtvolle Wohnunghatte wurdeeine WohnungamMargaretengürtel
nur deshalb zugewiesen ,wiil der Manneine Balkonwohnunghaben wollte .Da

gegenseies . B.nichtmöglich,einemLöschmeisterderstädtischenEeu-¬
erwehr ,fürdenderRödnerschonwiederholtintervenierthabe ,eineWoh-¬

nungzu verschaffen ,obzwarder Mannbereits im Märzdelogiert wurde .Sol - ¬
cheDingedürfennicht vorkommen.Am12 .NovembermusstendieGemeinde¬

häuser beflaggtwerden .Damalshabendie HausvertramensmännerdieWohnpar
teien gezwungen3 Schillingfür die BeflaggungderHäuserbeizutragen,
obzwarderMeterStoffnichtmehrals 20Groschenkostet .DerVertrauens¬
mannhatdabeialsoeinglänzendesGeschäftgemacht,Auchdasmussabge¬
stellt werden .Stadtrat Webermögemit eisernen Faust hier Ordnung
machen .( LebhafterBeifall bei derMinderheit) .

GR.Reismann( soz .dem. )führtgegenüberdemRednerder
Minderheitaus ,dassvorallemauchdieErfahrungen,diemaninanderen
kapitalistischenStaatengemachthabe,fürdieAufrechterhaltungder
WehnbaupolitikderGemeindespreche ,In allenkapitalistischenStaaten
woderMieterschutzabgebautoderbeseitigtwurde,hatsichdieWohnungs
krisezuungunstenderbreitenMassenderBevölkerungverschärft,die
pritateBautätigkeithatsichnirgensbelebt.(LebhafterWiderspruchbei
derMinorität).

GR.Rummelhardt:Dasistganzunwahr!GehenSienachZürsch!
GR.Holcabek: GehenSiedochnachDeutschland!
GR.Kolassa: RedenSiedochnichtDinge,gegenjedeStatis-

schutz!
GR. Holoubek:Dasist einSchwindel,wasSiesagen' Dasist

eineverlogenePolitik!
GR.Reismann:InDeutschlandzahltmanvom.Oktober120Pro¬

zentFriedensmiete.Dasist eineungeheureBelastungderMieter,Wenndie
Christlichsozialensagen ,dassdieöffentlichenKörperschafteneingrei¬
fensollen ,woeineWohnungsnotbesteht ,somögensie vorallemdafür
sorgen,dassderBanddiestut .WennwirdenMieterschutzaufhebenwollten,so

würdederZustandderVorkriegsteitwiederhergestelltwerden,dassein
wesentlicherTeit desArbeitereinkommensfür die Wohnungsmietebezahlt
werdenmüsste .JedeMietzinserhöhungwürdenaturgemüssungeheureLohn¬
undGehadtsbewegungenauslösenundeineAufhebungdesMieteschutzes

würdedaher auch Ihr Sanierungswerkgefährden .Die Wählerhabenam24 .
Aprilnichtfür ansentschieden,weilwir ,wieSiedasbehaupten,mit
demMieterschutzSchwindelgetriebenhaben ,sondernweilsie denSchwind
derChrostlichsozialendurchschauthaben ,dassderMieterschutzgesichen
sei(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).DieHerrenbehauptenimmer,
sie seien für ein modernesMietenrecht .Sie mögenuns dochdagen ,wie
ein solches modernesMietenrechtausschauenwird .

GR.Rummelhardt:GebenSieunsimNationalratdazuGelegenhei
Dr .Kolassa :
GR.Reismann:SolldasmoderneMietenrechtamEndeso

ausschauen ,wiedas ein anderesMitgliedder RegierungsparteienHerr
Pistorerklärte ,dermeinte,dassesam31 .Juli1930zurfreienMiet-¬
zinsbüldungkommensoll ?

GR.Rummelhardt:DassagtderHerrPistorundnichtwir!
GR. Reismann :WennSie behaupten ,dass Sozialdemokratenin

DeutschlandfürdenAbbaudesMieterschutzeswaren ,sonennenSieuns
eineneinzigenführendenSozialdemokratenin Deutschland,derjemals
dafürgespröchenodergestimmthat .

GR.Rummelhardt:IhrhabtesinWienbeiEurenHäuserngemacht
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AusdehnungdesMgeterschutzesauchaufdieNeubautenbezweckte.nenhin!DerRednerkommtsodannaufdieSiedlungsbewegungzuspre-¬
chenundbemerkt,keineStadtinEuropahabeinsokurzerZeitaufdemweWien .
GebietederSiedlungsbewegungsovielgeleistet(LebhafterBeifallund.
HändeklatschenbeiderMehrheit).DieFrageobHoch-oderFlachbauist
keineParteifragedieentscheidendeFragevielmehrwieGe-¬
meindein derZeitderschwerstenNotmöglichstraschvielegesundeund
kleineWohnungenerrichtenkonnte.WenndieChristlichsozialenfürdie
FörderungderGartenstadt-bewegungsind ,somögenSiedieGrundlageEnteignungsgesetzschaffen(LebhafterBeifallbeidenSozialhiezudurchein
demokraten. ) .

ER. Schiener( E. . )bezeichnetdieFinanzierungdesstädti-
schenWohnhausbauesausSteuergeldernfürverfehlt .DieMinderheitkämpf
dagegen ,dasseinerGenerationdieLastenauferlegtwerden ,dienachan-¬
erkanntenvolkswirtschaftlichenGrundsätzenaufeineReihevonGenerati-¬
onenaufzuteilensind .DieWohnbautätigkeitderGemeindehatauchnicht
vermochtdieArbeitslosigkeitimBaugewerbezulindern .WirklicheBauar-¬
beitergibtesin Wienrund23. 000,davonwarenimJuli ,alsoinder
ZeitderHochsaisenrund8000arbeitslos.BeiallerAnstrengungistdie
GemeindenichtinderLage,denvorhandenenBauarbeiternBeschäftigung
zubieten .EinViertelder Bauarbeiterist dasganzeJahrhindurch

jetztjederBauarbeitersiebeneinhalbMonateimJahrohneArbeit .Davonprivatengebautwird ,dieBlütederVolkswirtschaftbeginnt.Wirdür¬
derBeschäftigungderBauarbeiterdieganzeIndustrieundvieleanderefennichtdieeinzigeGrundlagefüreinengesundenKreditverkommenla
gwerbeabhängigsind ,soträgtdasSystamderGemeindezurallgemeinensenweileingrosserTeilderBevölkerungeinerdemagogischenPhrasen

GRin.Grünwald(Soz.Dem.):GebenSiesichkeinenIllussie
GR.Dr.Wagner(E.. ):Eswärefürmichpolitischsehrin¬

teressant,voneinemderführendenFunktionäredarüberetwaszuhören,
StadtratWeber:DieFreudewerdenwirIhnenmachen!
GR.Dr .Wagner:SielebeninWien,ineinemZentralpunkt,

vondemausgehendkapitalistischeStaatenihreWirtschaftspolitikbetrei
ben.Siewollenaberhier,gleichsamaufeinerInselderSeligenmarxistischeWohnungspolitikmachen.
DerWahlschlagervomMieterschutz,derzueinerschrankenlosenDemagogie
geführthat ,darfnichtgeopfertwerden.DasWortvomMieterschutzist
zweideutigunddarummussmitallerOffenheiteinmaldarübergerppracher
werden.WennmanunterMietøsschutzdieBeschränkungdasKündigungsrechtes
invernünftigenGrenzenversteht,sogibtesaufdenBänkenderMinder-¬
heitkeinenGegnerdesMisterschutzes(LebhafterBeifallbeiderMinder-¬
heit).Wogegenwirunswehren,istdieAufrechterhaltungderheutigenMie
zinse ,dievolkswirtschaftlichaufsäussersteschädlich,
unddaherpryduktionshemmendist .WeraufdemStandpunktsteht,andem
gegenwärtigenMietenrechtdarfnichtgerütteltwerden ,ist einEeind
derVolkswirtschaftundderBevölkerung(LebhafterBeifallbeider. .)Esist unrichtig,dassdieBautütigkeitderGemeindeWieneineVerminderu
derArbeitslosigkeitherbeiführt,wiediesausderArbeitslosenkurve
festzustellenist .WenndiesderFallseinsoll ,müsstedieprivateBadort wobeitslos,einweiteresVierteldurcheinigeMonate.ImDurchschnittisttätigkeitermöglichtwerden.EsisteinealteErfåhnung,dass/von

Arbeitslosigkeitbei .(BeifallbeiderMinderheit),DieWohnbaupolitikderMehrheitverurteiltWienzumAb- läuft.UnserscheintdasMietenproblemalseinZntralprohlenderöst
reichischenVolkswirtschaft.BeieinsichtigenMännernunterdenSozial¬sterben.DieZuwanderungausdemBundesländern,dieeineBlutauffrisch
demokratenbeginntsichdieseErkenntnisauchschonGeltungzuverschslfehlt gänzlichSiebegehenwirtschaftlichenMordanderbedeutenwürde, fen .AberdieseErkenntnisdhingtnichtdurchweil,wiediesGemeinderatStadtundwerdensozumTotengräberdesganzenVolkes.InWiengabes SteinmitdankenswerterOffenheitsagte,daskommunistischeProgrammdervordemKriegmehralstausendBaumeister,heutenurmehr450.DaskommtsozialdemokratischenParteiesnichtzulässt.DerRdnermimmtsodannge

davon,dassdieGemeindebautennuransolcheFirmenvergebenwerden,diedieBehauptungdesG,meinderatesReismannesStellungdassderBenddersozialdemokratischenMehrheitnahestehen.SiebzigProzentallerBau¬
seinePflichtenaufndemGebietederWohnbautätigkeitnichterfülleundarbeitenhabenvierBaufirmen,nämlichderGrundstein,dieReformbauge-¬weistdaraufhin ,dassvomBunddenBundesunternehmungenundBundesbetrie

sellschaft ,dieFirmaKornunddieOesterreichisch-ungarischeBaugesell-¬
beneineausserordentlichgrosseAnzahlvonWohnhäusernfürdieAngestelschaftbekommen.ElfFrozentvierweitereFirmenundnur18Frozentdie tengebautwerdeSierühmensich ,dassSienunsovieleHäuserinihrer

übrigenBaumeister.VieleBaumeistersindandenBettelstabgebracht Verwaltunghaben .Sicherist ,dassdie Abgabenteilung,die Sie vomBunds

worden.DieGemeindebautabergarnichtbillig.NachBerechnungener -erpressthaben,IhnendieMittelzumBauengibt.MankönnteaufdieWohn
sterFachleutebautsiedoppeltsotener ,alsderBrivatevordemKrie-hausbautenderGmeindestattderLüge"ErbautausdenMittelnderWohn
gegebauthat .WelcheUnsummendesVolksvermögensdurchdieseborniertebausteuer"sehrgutauchdaraufschreiben:ErbautausdenMittelnderB.
politischeIdeeverlorengehen ,ist leichtzuberechnen,Mansagt ,dassdesabgaben".DieunbedingteAufrechterhaltungdesMieterschutzesführt ,
dieGemeindekeinGeldzumBaueinerUntergrundbahnhat .Dafürgibtsie wiemandiesalltäglichamMorgenbeobachtenkann ,zueinervahrenVölker-¬
abervielehunderteMillionenSchillingfürerträgnisloseWohnhausbautenwanderung.derArbeiterundAngestelltenvonihrerWohnstättezurArbeits¬
aus .MitallerEntschiedenheitweistdieMinderheitdieLügezurück,dassstätte,eineVergeudunganZeit ,GeldundBetriebsmitteln.Aichwin
siefürdieAufhebungdesMieterschutzessei .SiewillnureineRegelungsindkeineRädikaleninderFragederMietzinsbildung.WenneinZustand
desMietzinses.RaubundBetrugkönnensichaufdieDauernichtdurch-wiediesersolangeungeregeltwar,dannmussjederSchriftaufdiesemWega

wetzen. mitäussersterVorsichtgegangenwerden.WirstellenunsEtappenmit
RednersprichtdannnochüberdieschlechtePeschaffen-längerenZeiträumenundniedrigerenSpannungenvor.Siewerdenaufdieden

heitderstädtischenWohnhausbautenundverlangt ,dassdasBaugewerbeDauer/ Zustandgesetzlichnichtverankertlassenkönnen,dassfürdemehralsbisherherangezogenwerde.Solangeeinesolcheparteipoliti¬GebraucheinesGegenstandewenigerbezahltwird,alsdienormaleAbmüt-¬
scheWirtschaftbetriebenwird,kanndieMinderheitfürdenVoranschlagzungnötigmacht.SiewerdensichdieFrageeinerRgformdesMietenrechtesnichtstimmen.(BeifallbeiderMinderheit). mitallensittlichenErnstvorlegenmüssen.UndvondemAugenblick ,wo

GR.Dr .Wagner( . . )stelltfest ,dassimVoranschlagdieSieumkehrenwürdensichdiegünstigenFolgeninunsererganzenVolks¬
AusgabenfürdenWohnhausbaumehralseinDrittelgehürztwordensind,virtschaftzeigenDenBamtenlegenSiedurchdiestarreAufrechterhaltungEsist auffallend,dassbeiderMehrheitnichtmehrmitderselbenSchär-desMieterschutzesgeradezuQualenauf .VersetzungenaufeinenhöherenPos-¬

tenineinenanderenOrtsindgeradezuunmöglich.DerRednernimmtgegenfe ,wiefrüher ,aufdieAufrechterhaltungdesMieterschutzesverwiesen
dievonGemeinderatReismannfürDeutschlandangeführtenZahlenStellungwerde.



DritterBogen.
indemerdaraufhimeist,dassauchinDeutschlandinfolgederauserordent-¬
ichenBelastungdurchdieFriedensverträgegegenwärtignormaleZustände
nichtherrschenMansolltesichvielmahraufdasBeispielderTsche-¬
choslowakeiberufen,wodieprivateBautätigkeitWohnungeninMassen
geschaffenhat.ZumSchlusseerinnertderRdnerdaran,dassdieSparkassensichdurchdieAufrechterhaltungdesMieterschutzesseiteinigenJahren/in

befinden(LebhafterB,ifallbeider. . )einersehrbedrängtenLage

DieSozialdemokratenbrauchenkeinGesetz,umdenMieter
schutzindenGemeindehäuserneinzuführen .HeuteerklärtGR.Reismann,
die Frage ,obHocheoderFlachbau ,sei keineParteifrage ,Frühereinmal
habenSiegegendieZinskasernengewettertunddiedamåligenZinskaser-¬
nenwarenArmitschkerlgegendieheutigenWohnhausbauten.Deredner
erklärkzumSchlusse,dassseineParteigegendenVoranschlagstimmen
werden.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

StadtratWeberkommtinseinemSchlusswortaufdievomGe¬
GR.AngermayergE . . )stelltgegenüberdemGemeinderatReismannmeinderatDopplererhobenenVorwurfzurück,dassindenGemeindehäusern

fest ,esseiniemandemvonderMinderheiteingefallenandemMieter-¬Versammlungenabgehaltenwerden,dassdieAnschaffungvonFahnenbeschlos-¬
schutz auch nur im geringsten zu rütteln Die Sozialdemokratiehatein senwerdenusw,undbemerkthiezu,manmüssedieTätigkeitderWohnhaus¬
vollständigesBaumonopolgeschaffenundwieaufdemGebietedesManopol-verwaltungvonderTätigkeitderMietertrennen.EskannnichtdieAufga
wesensüberhauptarbeitetsieauchhiernichtzumSegenderBevölkerung,beeinerHausverwaltungsein ,dieMieterihrerEntschliessungsfreiheiBeimAnblickdergrossenGemeindebautenhatmandenEindruckeinesMasserzubehindernodersie davonabzuhalten ,sich in der FormvonGereinenoder
quartiers .AuchstädtebaulichsinddieseGebäudenichtbesondersschon, Versammlungenzusammenzuschliessen .MitdergrösstenSchärfehatdieMehrheitimmergegendasZusammenpfer¬ GR.Doppler( E.. ) :SiemüssenaberdieLeuteschützen!
chenvonMenschengewettert ,jetzt kommenin seeinemNeubaubiszuzweiDieMieterwerdengekündigtundhinausgeworfen!
tausendMenschenhinein .DemArchitektwerdeng unmöglicheAufgaßen StadtratWeber:Dasistnichtrichtig !DieGemeindehat
gestellt .ErsollausvierzigQuadratmeterndreiMäumeschaffen.Die beiihremungeheurenWohnungsbestandeindiesemJahreimganzenin32Fäl-Wohnungensindniedrig,washeuerimheissenSommerindenimfünften

StockgelegenenRäumenZuständegeschaffenhat ,dieandie längstauf-¬
gelassenenPleikammernvonVenedigerinnern.DieGemeindebautentragen
denCharaktervonNotstandswohnungenDazuist abervielzuvielGeld
aufgewendetworden .In denHäusernselbstmüssendieMieterjedeneigener
Willenaufgeben.WersichdemPiktatderSozialdemokratienichtfügt ,der
wirdgekündigt .Auchdie grossenHöfein denGemeindebautenkönnenden
kasernenartigenCharakternichtabstreifen.DiegegenwärtigeMehrheit
werdeabervondiesemSystemdeshalbnichtlassen ,weildiesegrossen
WohnhausbautenBezirksfilialendersozialdemokratischenParteigewordenfen !
sind .Nursoist diegrosseBegeisterungfürdieZwangsbewirtschaftung StadtratWeber:DieGemeindehatdemMannsogardiestädti-¬zuverstehen .WiraberneigennachwievorderprivatenWohnbautätigkeitschen"ebersiedlungskostengezahlt. diezu ,vonderwirunserhoffen,dasssieauchzurBesserungderWirtschaft: DieHerrenbeschwerensichüber/Wohnungsvergebungen .Zulagebeitragenwird ,(BeifallbeiderMinderheit). erstkritisierensieallesinrundundBodenundverweigernalles ,dannFürdenWohnhausbausind76MillionenSchillingeingestellt.ollensieaber ,dassdieVerwaltungnachihrenWünschengeführtwirdundDieWohnbausteuerliefertabernur32Millionen,sodasshhMillionenaufdassdieanderendieVerantwortungtragenSelbstverständlichwirdesimmerallgemeinenSteuerngenommenwerdenmüssen.WürdenSieeineWohnbauan-¬solangeZuteilungennotwendigsind ,auchBeschwerdengebenStadtratWe¬
leiheaufnehmen,sofallendiesehhMillionenwegSiekönntendanneinebergreifteinendervonGRDopplerangeführtenFälleungerechterWohnung

lenFündigungenvorgenommen.IneinemeinzigenFallemusstesiemitder
exekutivenRäumungvorgehenaiehataberinjedemFalleundaushindiesem
jederFarteiundseidasJeliktdessenthalbengeräumtwerdenmussteauch
nochsogross ,eineWohnunggegeben,FeigenSiemirdenprivatenHausbesit¬
zer ,deretwasähnlichesmacht .DerBundhat . B,ausdemBlindenheimBlin¬
deeinfachhinausgeworfenundauchdieWitwedeslangjährigenDirektorsde

ohne ihr eine andere Wohnung zugeben ,
Anstalt ,(Zwischenrufe:GR.Doppler:DassindganzandereVerhältnisse!
StürmischerWiderspruchbeiderMehrheitundRufe :Natürlich ,daistes
anders!)GRDoppler:Einen75prozentigenInvalidenhabenSiehinausgewor¬

SssichderfürchterlichstenAbgaben,dieFürsorgeabgabeaufdieHälfteherabset.vergebungenherausundteilt mit ,dass/indiesemFalleumeinenMannmi
zen ,WennSiediesabernichtwollen ,dannkönnenSiedieLustbarkeits¬schwerenpathologischenFrregungszuständengehandelthabe ,derineinersteuerderartformen,dasswirklichnurLustbarkeitenbesteuertwerden, Wohnung,bestehendausFücheundZimmer,zusammenmitsiebenanderenLeu-¬odersiekönntendieNahrungsundGenussmittelabgabeaufdieNobelre-¬tenwohnte,undnacheinemSeugnisdesFrofessorsWagner-Jauregg,sofortstaurantsbeschränken ,SiekönntenauchdieFremdenzimmerabgabevollstän-¬unterzubringenwarDassmanindiesemFallenichtlangegefragthat ,wie
digaufhebenunddieBiersteueraufdieHälfteherabsetzen.AlldaswärelangederMannvorgemerktist ,seiselbstverständlich.einewirklicheHilfefürdieVolkswirtschaftAberSiehaltenanIhrem
Steuersystemstarrfest ,weilesIhrHintergedankeist ,diePrivatwirt-¬
schaftniederbrechenzulassen.(BeifallbeiderMinderheit).

IndenGemeindehäuserngibteslängstbezüglichdesMietzin¬seskeinenMieterschutzmehr,KürzlichwurdederBeitragfürdieWasch¬
küchenbenützungvon . 5Schillingauf7Schillingerhöht.FüreineWoh¬
nung ,bestehendausZimmerundRüche,müssenjetzt 17Schillingmonat-¬
lichbezahltwerden.GR.Reismann:Ganzfalsch !DerMietzinsbeträgt5Schilling.
MankanndochdieBenützungsgebührfürdie"aschküchennichtinden
Mietzinseinrechnen.DieGemeindestelltdochdieKohlebei!

Stadtrat"eberbeschäftigtsichsodanneingehendmitverschiedenenande
renPehauptungenderGemeinderäteDopplerundDaffingerundkommtsodann
aufdievonderMinderheitsooftkritisierteTätigkeitdesGemeinderats
ReismannimWohnungsamtzusprechen.Ichstelle ,sagtStadtratWeber
andieSpitzemeinerErwiderungaufdieseAnwürfe,denDankfürdieMit
wirkungmeinesGenossenReismann.(LebhafterPeifallbeiderMehrheit
ZahlreicheRufebeiderMinderheit:IhresGenossen!)

StadtratWeber:Ja ,meinesGenosseneismann!(Zahlrei¬
chewischenrufebeiderMinderheit).

GR.Kunschak( . .):jaskönnenSiesagen,wennSieimPar
GR.Angermayer( . . ) :WennSiewissenwollen,wiewirunseinteisekretariatFloridsdorfsitzen .mWohnungsamtgibtesnurPeamteund

ordentlichesMietangesetzvorstellen,dannmüssenSieIhrenParteigenoss'keineenossen!
imParlamentsagen ,dasssieendlichdieVerhandlungenüberdieneue
Mietenvorlageaufnehmenmüssen.BisjetzthabensiedenschärfstenWider-



istkeinBeamterdesWchmin
WirhabennachdemrlöschendesAnforderungsgesetzeseinige2e

nofft,Siewürdensichdafüreinsetzen,dassdasAnforderungsgesetz
wenigstensfürdieZeitderWohnungsnetverlängertwirdWirh
daringetäuscht.DiefrüherbestandeneKommissionhat/nureinensolangewiralleWohnungenbewirtschaftethabensiewäreheutesinn
weessichumnichtsanderes,alsumWohnungszuteilungenhandelt.(Leb¬
hafterWiderspruchbeiderMinderheitundRufebeiderMinderheit:Also

dieKontrollosigkeit!einekontrolloseVerwaltung).GR.Dopple
ilungist durchausnichttadtratWeber:Diese
immerdieMöglichksirollos .SieunddisganzeOeffent
ganzesAmtistjarellieren,werindieWohnungenlle ist diederOeffentdenSuteilungenbeschäftigtunddiebeste

in .imParteies
Eineinzelepple

( Zahleeicheber( . ) :Dasist
Minderhee

jolitisierungdesffenbareR .

Einöff . t undbleibtverfass186
asfürBezügehatHerrRUnterGRDaffinger( E.. ) :HaterBezügeoderhat

StadtratWeber:IchteileIhnenmit ,dassGeweinderat
derGemeindenichteinenGroschenbezichtausserdem,was

hSieanSitzungsgebührenhaben.(DieseemerkungendesStadtrates
eberhabeneinenSturmvonZwischenrufesbeiderMinderheitzurFolge

minutenlangerdersogrosswird,dassdiefolgendenAusImSaaleherrscht
führungendesStadtratesWeberunverständlichbleiben.

inzelneherauszuhören.grossenZahlvonewischenrufensind
GR.Doppler:Dasistunerhört!
GR.Dr.Hengl:EinesolcheParteiwirdschaft!
GR.Kunschak:Ichbeantrage,dassderDirektordesKontroll

herkommt,umdarüberAuskunftzugeben!
GR. Dr.Kolåssa:WerzahltalsodieTätigkeitdesHerrnReis

msenstarbeiteterdochnicht!
GRBiber:EineskandalöseFreunderlwirtschaft !GRHengl:DasisteinekontrolloseWirtschaft!Woistde.

BürgermeisterInderganzenBudgetdebattesiehtmanihnnicht!Soein
Skandal !

VorsitzenderWeiglersuchtdenGR.HenglumRuhe.
GR.DrHenglmachtzahlreicheZwischenrufe.
VorsitzenderWeiglruftdenGR.HenglzurOrdnung,
GR .Biber :Woist derBürgermeister?
GR.Deppler:DiewichtigstenDingewerdenverschwiegen!Wo-¬

ier ?

GB.DrHangl:DasisteineFrechheit!
Kolassa:Esmussfestgestelltwerden,woheria

Bezügehat!

GemeindezahltanReisn
henEskümmertsiegarnichts,werihmetwaszahlt

GRKolassaE . ):Daswissenwir ,dasernichtumsonse
arbeitat ! .

igl alsVorsitzenderersuchtumRuhe,wirdaber
rochenderlautruft :BringenSiaortvemGemeinderatDopplerdenKontrollamtsdirektorher!GemeinderatUllreichruft :WasistesmitderStellungdesHerrnReismann?GemeinderatWawerka:Dasisteine

rtschaf EndlichgelingtesdemStadtratWebersichwiederver
ständlichzumachenErsagt,dasserschonimVorjahrdieseAngelegenhei
inderBudgetdebatteaufgeklärthat.HeuerHabeerauchimFinanzaus

StadtsenatüberdieStellungdesGemeinderatesReismannschus
berichtstManhatdochnochgehofft,dassdasAnforderungsgesetzwie
wirksamwerdenwird,undwolltefürdieUebergangszeiteineKommission.
einsetzenDasAnferderungsgesetzwürdeabernichtmehrverlängertundichhabedenHerrnBürgermeisterersucht,mirdenHerrnGemeinderat
ReismanrSerbesondereErfahrungenimParteienverkehrhat ,weiles
jahrelangVorsitzenderderZuweisungskommissionwarfürdieLiqui
dierungderAngelegenheitenausderZeitderAnforderungbeizuget

BibersDassollenBeamtemachen
Waber:DieLigwidierungistnahezuabgeschle

lleHotelzimmergeräumt.WasSieheuteZuwe
hfolgendermassenabBeiderBesiedlung

ngenzWiendasMaterialgesammeltunddannsetzens
tendereinzeknenBezirkezusammenundsichtendHaupti

a1
GRDoppler:DassSiedenMutaufbringen,dasse

ichtigdarzustellenDasistempörend!
BürgermeisterSeitz: Werhatdenneigentlichhier
derat?WirhabeneinRechtdenReferentenzuhörent imGe

SiekönnendasauchKommissionnennen:
GRBiberWasmachtderReismann?TausendBeamtesin

derReismannkanndas?
GR.DrKolassasWiestehtesmitdenBezügandesG

meinderatesReismann?
VorsitzenderGR.Weigl:Ichkannnursagen,dasses

erhört ist ,wieder Referentbehandeltwird .
DieseAeusserunglöstabegmalseinenSturmvonZwis

scheneufenbeiderMinderheitaus.AlslangsamRuheeintritt,erklärt
StadtratmeberdassinderZeitdesAnforderungsgesetzesdieZuweidg

iederangefordertenWohnungenleichterwar ,alsdiesjetztbeier
Neubautenist

GRDrKolasseruftununterbrochen:Wirwollendie
BezügedesGemeinderatesReismannwissen!

BürgermeisterSeitz: HerrStadtratWeberiSosagen
SiedochdemHerrnzumzehntenmaldassGemeinderatReismannvonden
Gemeindenichtsbezahltbekommt.GRDrKolass:JavonderGemeindebekommternicht
AbererarbeitetdochineinemstädtischenAmt!Vonwemwirderdafür

bezahltE BürgermeisterSeitz:WirwerdenauchvonIhnenver¬
langen ,dassjederEinzelne ,einbekennt,vonwaserlebt !

DerBürgermeisterbegibtsichzumStadtratKunschakund
derReferentunterbrichtseineAusführungen.Estritt nunvollständige
RuheeinundStadtratWebererwidertaufdieeinzelnenRednerErerklärt
dassdieGemeindesichdieBaugründenichtaussuchenkönne,sonderndort
wosieeinengeeignetenBaugrundbekomme,Neubautenaufführt.Sowares
auchaufderHagenwissewosichgewisseSenkungengezeigthaben.DerUn¬
tersuchungsausschussüberprüftalleDetailsundeswärevnangebracht,
seinenBerichtvorzugreifen.

EL)WasmächtderCanc
nderatReismannzu disser" eit

n eAgendon dems

nichalle iqu
ibemir



asswirdieArbeitslosigkeitzüchten,istganzunbegründet.De .
DurchunsereWohnbautätigkeitwerdenzweiDritteldesGewerbesundder
Arbeiterschaftbeschäftigt .DieZahlder beimBaubeschäftigtenschwankt
zwischen8500und16 .000DarüberhinausfindennochgegenfünfzigGewerbe
inreichendeBeschäftigungIchwürdenurwünschen,dassderBundin

gleicherWeisedie Arbeitslosigkeitbekämpfewiewir .DassderMieter-¬
hutzdie privateBautätigkeitunterdrückt ,ist keineabsoluteWahrheit

Esgibt kein Land ,wonicht eine Wohnungsnotherrscht .Wirsind derUeber-¬
zeugung,dassderMieterschutzaufdieDauerderabsolutenWohnungsnot
unbedingtnotwendigist Erist für Oesterreichein Zentralproblemund
die Mietzinsekönnennicht aufgewertetwerden ,solangenicht auchRenten
Sparkassengelderuswaufgewertetwerden.(GemeinderatWagner:Dasist

volkswirtschaftlicherIrrtum) DieöffentlicheBautätigkeitisteine
soziale Pflicht der Gemeinde .Wir setzen deshalb den Wohnhausbaufort

undhaltenmitZähigkeitandemMieterschutzfest(StarkerBeifallbei
Mehrheit )

ngenomenundDasBudgetderVerwaltungsgruppeIVwird
nträgedesGemeinderatesUllreichahgelehnt

Stadtrat Richter berichtet nun über das BudgetderVer- ¬

altungsgruppe(TechnischeAngelegenheiten).DasBudgetderVerwaltungs-¬
gruppemachtbeinaheeinFünfteldesGesamtbudgetsaus .Eswerdenim

hre 1928 keine grossen Umwälzungenvor sich gehen ,wir werdenaber
diebegonnenenArbeitenemergfortsetzen.StadtratRichterberichtet
dannüberdieEinführungdesColoniasystems,desWechseltonnensystems

die Strassenpflege ,anderenMechanisierungweitergearbeitetwird .

GrosseSorgfaltwirdauchderAnlagevonöffentlicherGärtengewidmet.
rigen Jahr wurdedie GesantgartenflächeWiensum300,000QuadratIn

ergrössert.EsistauchgeplantinvielenStrassenBäumezu
prlanzen,umAlleenzuschaffen.ImBäderbetriebwerdenneueKinderfrei-¬

vie neueBäderüberhauptgeschaffenwerdenundviele Bäderver¬
grössertwerden.DerPlanauchimI .BezirkeinKinderfreibadzuschaffen
mussteaufgegeben werden da der Bund der Errichtung eines Kandrfrei¬

badesimVolksgartenseineZustimmungversagte .DieStrassenerhaltung
rd mit grosser Aufmerksamkeitgepflegt und es ist vorgesehen imkommen

viele StrassenmitgeräuschvermindernderStrasdenJahrmöglichst
sendeckezuversehen .WasdieStrassenbeleuchtunganlangt ,soist dieGas¬

beleuchtung bereits auf den Friedensstand gekommen .Ein Plus dazuist

dieelektrischeStrassenbeleuchtung .DieBekeuchtungderWienerStrassen
ist heute schoneine derartige ,dass sich Wiendamit sehen lassenkann .
Im Kanalisationsbetrieb ist vorgsehen ,die alten Ziegelkanäle zubesei¬

tigenundsie durchRohrkanälezuersetzen .( Beifallbei derMehrheit).
. . Kunschak: DerneueamtsführendeStadtrathat sich hiernicht

guteingeführt.Erhatbehauptet,dassdieGasbeleuchtungschondenFrie-¬
denstanderreichthatunddieelektrischeStrassenbeleuchtungein
plusdazuist .Dasist vollkommenunrichtig.

Rednerteilt nunmit ,dassderBürgermeisterihmeinenBericht
des Kontrollamtes über die Bezügedes GemeinderatesReismannzugesagt
habe .Damitist vorläufig diese Frage erledigt .Sie ist aber garnicht

entscheidend . Klargestelltwerdenmussdie verfassungsrechtlicheStel¬
lung des HerrnGemeinderatesReismannimWohnungsamt.In derVerfassung
ist nirgends eine Bestimmungzu finden ,die die Tätigkeit desGemeinde¬
rates ReismannimWohnungsamtrechtfertigen würde .Er wurdeauchnicht
vomGemeinderatbestellt .Wirstehenhier vor einemVerwaltungsskandal,
der seinesgleichen nirgends findet .Wir können das ,was sich hier abge¬

spielthat ,nichtungeschehenmachen,wirwerdenabernichtdulden ,dass
GemeinderatReismannauchnureinenTaglängerin dieserStellungbleibt
Ichstelle denAntragdassderHerrBürgermeisterverfügt ,esmögejede
Tätigkeit des Herrn GemeinderatesReis unverzüglich eingestellt wer¬
den .Wir bitten ,dass der Bürgermeister noch heute dazu Stellung nimmt .
(LebhafterBeifallbeiderMinderheit)



Lo)besprichtausführlichdieAenderungderGe¬
seintelugheiderGruppefür technischeAngelegenheiten .Eswur

hiereineUmgruppierungvorgenommen ,diesowiedieUmgruppierungenim
Kriegbeweist ,dassFehlerbegangenwurden .DieUmgruppierungwurdeauch
nichtnachsachlichenMomentenworgenommen .ManhatausdieserVerwal¬
tungsgruppedieStadtregulierung,einereintechnischeAngelegenheit
ausgeschieden.AbergeradedieseMagistratsabteilunggehörtindieGrap
peV .

RednerbesprichtdanndieSenkungenbeidemBauinHeiligen
stadt .Die Schädenwarenlängst bekanntundmanhat keinen Berichtbe
kommenDie Betonpfählewurdennicht ordentlich in den Bodengerammt.
DerRednerbeschäftigtsich sodannmitdemVergebungswesenundkriti¬

heranziehehabewiert ,dassmandenteehnischenAusschussdazunicht
s fehlebeidenVergebungenaneinemSystem.EinerBaufirma,dieschon
Wochenvorher,vonderVergebungKenntnishatte ,obwohlsiedurchöf-¬
fentlicheAusschreibungerfolgte,seidieArbeitvergebenwordenobwohl
sie an15 .StellewarundgegenüberdembilligstenAnboteineDiferenz
ven84 . 000Schilling bestand( LebhafteHörtHörtrufebei derMinderheit) .
DerRennerkommtsodannaufdieAnständezusprechen,diesichbei
deMaterialversorgungergebenhabenundbermerkt,obwohler diesaus

er Erfahrungwisse ,dassesunmöglichsei ,Diebstähleineiner
grossenVerwaltungzukerhindern,sohättedochdereinfachsteBauschrei
berdieplumpenDiebstähleimFalleHaasbemerkenmüssenEbensolche
nständeergebemsichbeiderFabrikation.DasZiegelwerkinOberlaadass
t einemungeheurenAnlagaaufwanderbautwordenist ,liefertzwarnicht
ie schlechtestenZiegel,aberdasWerkist durchausnichtrentabel.DerUnter¬

bringt Aus¬ednergibtsodannAeusserungendesProf ,Salingerim
dass .dieDeckeninderHeiligenstädterstrasseusszurKenntnis

rechnungsmässigstark genugseiendassmanin derPraxisabermit
RücksichtaufdiegrosseEmpfindlichkeitdieserstarrenDeckenallgemein
erstärkungseisenanbringe .DieseVerstärkungseisenhat manbeimBauim

( LebhafteHörtfHörtrufebed. EaL. )
II Bezirkangebracht ,imXIX ,Bezirkabernicht .
GemeinderatBiberkritisiertsodanndieOffertausschreibungunddieAr-¬
beitsvergebungen.Ertadeltauch,dassdemUterausschusseinExperte
nochbeigezogenwurde,derwedervomUnterausschussnochvomGemeinderat
ernanntwurdeErstelltanStadtratRichterdasErsuchen,zuveranlassen,
dassderUntersuchungsausschussmöglichstbaldeinbefufenwerdeunddie
ExpertenüberihreWahrnehmungenBerichteratattensollen.DieMitglieder
derMinderheitdesAusschusseswerdendafürSorgetragen,dassdieWahrneh
mungenderExpertenfotographischdargelegtwerden.GemeinderatBiber

olltschliesslichderTüchtigkeitdesBeamtenchorsdesBauamtesdas
grössteLobunderklärt,dassertrotzdemdemBudgetnichtseineZustim¬
mungerteilenkönne .(BeifallbeiderMinderheit),

GemeinderatWeiglerklärt,dassBürgermeisterSeitzaugenblick
lichnichtanwesendsei .ErhabejedochdemWunschedesStadtratesKunschal
RedhnunggetraßenunddenBürgermeistervondem' nhaltderRededesStadt-¬
rates Kunschakverständigenlassen .

DieSitzungwirdumzehnUhrgeschlossenNächsteSitzung
morgenvierUhrnachmittags.
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UeberreichungderStaatsprüfungsdiplomeandieAbeelventinnendeserse
ten Jahrgangesder Krankenpflegerinnenschuleder StadtWien .Bekanntlich

hat die Wiener Gemeindeverwaltung im Jahre 192h eine Krankenpflegerin¬

nenschulein Lainz geschaffen Diese dient der einheitlichen Ausbilding
vonKrankenpflegerinnenfüralleArteninderKrankenpflege.DieAbsol-¬
ventennender Krankenpflegerinnenschuleversehendannvor alleminden
städtischenHeilanstaltendenDienst.DieAusbildungdauertdreiJahre.
HeutewurdennundieStaatsprüfungsdiplomedenAbsolventinnnndesers¬
ten Jahrgangesder Krankenpflegeschuleder Stadt Wienüberreicht ,der
imJahre 1924geschaffenwurde .ZurFeier hatten sich unter anderemdie
NationalrätinnenBoschek,Popp ,undSeidel ,StadtratBreitner ,vieleGemeind
rätinnenundGemeinderäte,die leitendenBeamtendesGesundheitsamtes
sowiedie Primarärzte der Anstalt eingefundenStadtrat ProfessorDr .
Tandlerhiess die Festg - ästeherzlich willkommen,woraufBürgermeister

sehr
Saitzaufdie grosseBedeutungderKrankenpflegehinwies .Esgibt/viele
Erwerbszweige ,sagte er ,und ein solcher ist auch die Krankenpflege .Was

ihn
aber von den anderen unterscheidet ,ist ,dass dieKrankenpflgerin

ihrenBerufmitallerLiebeausfüllenmuss,dererdiekrankenMenschen
bedürfen .Sie erfülleneine heilige Pflicht undich hoffe ,dasasieihram
Berufso dienenwerden ,dass die Menschen ,die Sie pflegen ,Ihrerimmer
dankbargedenkenwerden .BürgermeisterSeitz danktedanninsbesondere
demStadtratProfessorDr .TandlerfürdieSchaffungderKrankenpflege¬
rinnenschulesowieallen ,die an demWerdender Anstaltmitgearbeitet
habenOberstadtphysikusDr .Böhm,derVorditzenderderStaatsprüfungs¬
kommissionwar ,vor der die Pflegerinnenihre Stast sprüfungabgelegt
haben ,überreichtedannden16AhsolwentinnendeserstenJahrgargesdie
StaatsprüfungsdiplomeDirektorHofratDr .Baumgartenrichtetedanneinige
hørzlicheWorteandiePflegerinnen,woraufeineAbsolventinfürdie
liebevolleSorgfalt ,die die Pflegerinnenin derKrankenpflegerinnenschul
finden ,dankte .DieFestgästebesichtigtendannalle RäumederAnstaltg
derenEinrichtungenbeiallenungeteilteAnerkennungfand.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom21.Dezember1927

BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES1928.

GRStögerbemerkt,LuegerhabeWienzueinerGartenstdt,zur
kommissiondieseimerzeitunterdemBesarndedesWohnungsanforderungschönstenStadtderErdegemacht,AlsdieChristlichszialenzurHerr¬
gesetzesvomGemeinderateingesetztwordenwarMitdemErlöschendesSchaftkamen,waren800.000QuadratmeterstädtischenAnlagengewidmet,zehnJahre später umfasstedie FlächeeineinhalbMillionenundselbstin

der KriegszeitwurdenneueGartenanlagenerrichtet .Seithergehtessehr
amtsführendeStadtratWeberbetrautemitGenehmigungdesBürgermeisterslangeenBeimUmsturzwaren190HektarGartenflächeamBeginndesJahres

1927nur228HektarDerRednerfragt denReferenten ,wiegrossdieVer¬

demGemeinderatbekanntgeben ,dassnachdenMitteilungensowehldesfreulich ,dassderReferenteineVermehrungumdreissigHektarfür1928
amtsführendenStadtratesWeberals auchdesGemeinderatesReismannankündigte ,Wichtigerals derAusbauist die AusgestaltungderGartenan¬
dieTätigkeitdesletzterenalsLiquidatordieserKommissioninderlagen,diedurchdenFriegsehrgelittenhaben.InWiengibtesheutek.
nächstenZeitbeendetseinwirdSiewirdkeinesfallslängeralsbisneAnlagedieandievonHüblergeschaffenenBlumenwunderheranreicht,
indenMärzdauernundhoffentiichschonfrüherbeendetwerdenkönnen,dazuwenigMittelfürdieseneweckaufgewendetwerden.DerRednerappel-¬liert andenFeferentengdiesemweckmehrMittelzuwidmen,erverlange

insbesonderedie AnpflanzungvonmehrConifärenunddieVermehr
einEndehabenZumSchlussbemerktderBürgermeister,er könnedenrungderBäumein denBaumalleen,Sodannbeschäftigter sichmitderStre

RATHAUEKOKI mögeLiesingtalkanalisierung,zuderenBauzwanzigProzentder
Kostenbeizutragensiesichverpflichtethat ,entsprechendfördern.(Bei-¬
fallbeiderMinderheit). dieder

GR.Kunschak( E. . )komtaufdieEntwört,Bürgermeister:aufseinenAntragwegenEinstellungderTätigkeitdesGemeinderatesReise
mannimWohnungsamteerteilte ,Ichmussfeststellen,sagtder"edner
dasswirauchdiesenStandpunktdesBürgermeistersnichtakzeptierenköne
nenunddasswirnachwievordenStandpunktvertreten ,dassdieTätig-¬
keitdesGemeinderatesReismannimWohnungsamtunterallenUmständenver
fassungswidrigist .(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).Wirkönnen

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungumvierUhrnachmit-daherauchnichtzurKenntnisnehmen,dassdieserSustandnochbisMitte
undkommtzunächstaufdengesternvonGemeinderatKunschaküberMärzandauernsoll ,obwohlwirandererseitsgewissanerkennen,dassman

ichtenAntragzurück,indemdieEinstellungderTätigkeitdesGe -Sichjetztdochfürverpflichteterachtet ,diesemZustandeinEndezube
meinderatesReismannbeimWohnungsamteverlangtwird.DerBürgermeisterFeiten.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
bemerkthiezu:BekanntlichwarGemeinderatReismannObmannderWohnungs-¬

AnforderungsgesetzeswurdedieseKommissiongegenstandslosundder

denG,meinderatReismannmitderLiquidierung,Liquidationendauern
gewöhnlichlängereZeit .IchhabemichinderSacheerkundigtundkannmehrungdenGartenflahenimJahre1927warundbezeichnetesalser-¬

JamitwirdjedeTätgikeitdesGemeindratesReismannimWohnungsamt

AntragKenschaknichtzurVerhandlungstellen ,weilüberdieGruppe,senpflegeunderhebtnamentlichwegenderVernachläsigungderWiedenar
dieserPeziehungPeschwerde.ImvergangenenJahrewurdeeineeinzigeauderergehört,schonabgestimmtsei .

GR.Schmidt( soz .dem.berichtetüberAhänderungenimBudgetSerasserepardertundauchimkommendenJahresollesnichtbesserwer¬
derVerwaltungsgruppeV ,diesichinfolgederAbanderungderGeschäfts-den .DieZurücksetzungderWiedenist unerträglich ,DerRednerfragtd
einteilungfürdenMagistratergebenhatErersucht ,dieAbänderungenReferenten,warumnichtmehrSchneeschauflereingestelltwerdenMBeim

Betrieb"Bäder"frageerneuerlich,wannendlichdieAbrechnungüberdaszugenehmigen.
CR.Erban( EL,)erklärt,dassderStrassenpflegebetriebAmalienbadvorgelegtwerdenwird.HasSchieberbadim10,Bezirkwar

indenletztenJahrensehrvielzuwünschenübriggelassenhat .Stras-dejamitungeheurenKostenerrichtet,während. B.dasVolksbadaufder
senkehrerundKehrmaschinensind sehr selten zu sehen .DieSchneebe -Wieden ,das für die Mittelschichtenunddas Froletariat bestimmtist ,
seitigungist ebenfallseinsehrtraurigesKapatel,FürdieSchnee-dreiTageninderWochefastimmerausErsparungsrücksichtengeschlossen

bleibenmuss.(LebhafterPeifallbeiderMinderheit).beseitigungwerdenvielzuwenigArbeitsloseeingestellt.AufdemGebie-¬
te desStrassenbauesundderStrassenerhaltunggeschiehtebenfalls GRPrinke( E . . )beschwertsich darüber ,dassinSimmerin

fastgarnichts .EswärehöchsteZeit ,fürdenStrassenbauimBudgezuwenigWasserhydrantenverhandensind,sodassbeiBrandkatastrophen
grösserePosteneinzustellen.BeiderAktionWienimBlumenschmuckwäresehrböseSituationenentstehen.EingrodderMisstandbestehtbeider
esangezeigt,mehrPreisezustiften .DerRednerwünschtdanndie Teerag,dieihreAbwässernichtindenDonaukanal,sondernindiean¬
SchaffungeinesKinderbadedimSchwimmeSonnen-undLuftbadHoheWarte, grenzendenGärtenableitetDieGemeindeist andieserUnternehmungmieinebessereVerkehrsmöglichkeitzumBadKrapfenwalddsowieeinebes-¬ 40ProzentbeteiligtundkönntediesenUebelstandgewissabstellen .
sereReinigungderBadekabinenDieBehauptungdesStadtratesRichter, JetztwerdendieGärtnerfurchtbargeschädigt ,weildasGemüsenach
dassdieBeleuchtungWiensden„iedensstanderreichthat ,istunrich¬Teerriecht undnicht verkauftwerdenkann .DieSimmeringerGärtner
tig . Eswärenurzuwünschen,wennderFriedenszustandbalderreichtseir habensichwiederholtandieGemeindeumWasserversorgunggewendet,würde,GemeinderatErbanbringtdannverschiedeneBezirkswünschevor bisheuteist abernichtsgeschehen. EswärewünschenswertwenndieGe-¬underklärtschliesslich,nichtfürdasBudgetstimmenzukönnen. meindediesenLeutenentgegenkommt .(BeifallbeiderMinderheit). RednerbringtdanneinigeBezirkswünschevorgVorallemGRMüller( E.. )erklärt,dassdieZentralsparkasseder wümschter ,dassinSimmeringmehrParkanlagengeschaffenwerden,dass
GemeindeWiendurchdenMieterschutzbaldindieLagekommenwird, dasSimmeringerBaddurcheinenZubauvergrössertwirdunddieStras-¬beiihreingelegteGeldernichtmehrinWienanlegenzukönnen,weil senpflege,dieindiesemBezirkvielzuwünschenübriglässt ,aufeinen
der HausbesitzdurchdenMieterschutzaneiner Freditaufnahmegehin¬ höherenStandgebrachtwird .WiederholteWünschederBezirksvertretung ,dertwirdDerRednerwünscht,dassnichtalleGaslaterneninWienausserwerdensollen dievondenVertreternallerParteiengeäussertwurden,bliebenleiderBetriebgesetzt/undwenigstensin frequentiertenStrassenandenKreu-¬

bisjetztunberücksichtigt.zungspunkteneineGaslaternebeibehaltenwerdensoll .Erbringteben¬
ffallseinigeBezirkswünschevor ,darunterauchdenWünsch,dieGemeinde



ZweiterBogen.
GR.Merbaul( E .L .) tadelt ,dassdieGemeindefüreineSchneeful

re ,diewierKubikmeterSchnesbefördernsoll,vierSchillingebezahlt.
DieStrassenaufseherlassenaberimmersiebenKubikmeteraufladen ,wodurel
natürlich deeFuhrleütegeschädigtwerdenAuchdenSonntagsdienst
ilt diegleicheBozahlung.WeilnundieFuhrleutebeidisserEntscha¬
dkgungihreKutschernichtfürdenSonntagsdienstentsprechendbezahlen

können ,sindauchamletztenSonntagkeineFuhrwerkezurSchneebeseiti-¬
gungausgefahren.DerRednerkritisiert dannnochdieLieferungvon
schlechtenWassermessernundwünschtschliesslich ,dassseinevorgebrach

tenBezirkswünscheerfülltgerden .(BeifallbeiderWinderheit).
GR.Pfeiffer( E. . )meint,dassdasBudgetvoneinemsehre

genHorizontbegrenztist EsnimmtaufvieleDinge,fürdiedieTechnik
InteressehabenmüsstekeineRücksicht .Eslässt nichterkennen,obund

inwiewitsichdieGemeindeverwaltungderBedeutungdesWienerwaldesals
Siedlungsgebietbewusstist ,welcheBedeutungder DonauundwelcheBedeu¬

tungdemFlugverkehrzukommt .DietechnischeArbeitder Gemeindedarf
nichtimHäuserbauerstarren .GenausowieWiensichvomTullnerbecken ,
demebenfallseineBedeutungalsSiedlungsgebietzukommt,abgeschlossen
hat ,sohatessichauchvomMarchfeldabgeschlossen.WienhatdiePflicht
dieFühlungmitdemflachenLandezusuchen.Esisteinmaleineunnatür¬
licheSache,zwischenNiederösterreichundWiendenTrennungsstrichgezo¬
genzuhaben.TrotzdieserTrennungsolljedochderGedankedeswirt¬
schaftlichen ZusammenhangeszwischenWienundNiederässerreichwieder

aufleben .DieBedeutungderDonaufür Wienwerdeebenfallsunterschätzt ,
DerNationalrathatbeantragt,dieösterreichischeDonauzueinerGross¬
schiffahrtsstrasse auszugestalten DiescSachekanndieBundesregierung
selbstverständlichnichtalleindurchführendazuist auchdieGemeinde
Wiennotwendig.VordemKriegbetrugderJahresumschlagin Wienmehrals
zweiMillionenDollarWirhabenwohlinWienLandungsplätzemiteiner
LängevonachhKilometerunddenFreudenauerHafen.Dasist jedochzu

nig .DieIdeedes Rhein-Main-Donaukanalssist nicht fallenge¬

lagerplatzesinderOberenDonaustrasse,fernerbeantragter ,deramts
führendeStadtratseizubeauftragen,sofortdieVorarbeitenfürdie
chaffungeinesstädtischenBadesimBezirksteil„Donaustadtzutreffen

unddieerforderlichenKreditesorechtzeitiganzusprechen,dassmitdem
BaunochimJahre1928begonnenwerdenkann .Erbringtsodannsahlrei¬

cheWünschehinsichtlichderStrassenerhaltungein derteopoldstadtvorerwähnt
und unter anderemdie Böcklinstrasse ,ObereDonaustrasseundden

Handelskai.Erfordert,dassdiefehlendenStückederKaimauerzurAus-¬
führunggebrachtwerdenunddassdieBeleuchtungimzweitenBezirkins-¬
besondereaufdenSportplätzenverbessertwerde.Sodannerneuerterden
wiederholtvorgebrachtenWunsch,dassdieMarienstatueaufderMarien-¬

ücke ,ebensowiefrüherbeleuchtetwerde,Dazuseinurnotwendig,dass
Birnenangeschafftwerden .(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

chen
GR .Dirisamer( E . . )beschäftigtsich mit denWasserrohr

der letzten Zeit ,insbesonderemit demWasserrohrbruchinder
Schlachthausgasse ,derenGrunder die wenigsorgfältigeArbeit
beiErneuerungenundAuswechslungenderRohrsträngeangibt.Esmüsste
allesvorgekehrtwerden,damitdieSchädensoraschwiemöglichbehober
werden .Dazuist vorallemein AusbaudesBereitschaftsdienstesnotwer
dig .AusdemWerkstättenpersonalmüssteeineAnzahlvonArbeiternzu

Selbst
diesemweckgeschultundherangebildetwerden .BeimGartenwesenwerde

solcherParteipolitikbetrieben .Erverlangtdis HerstellungeinerNeihe
Anlagenauf der Landstrasse ,insbesondereauf der Erdbergerländewwi

schenderWassergasseundderFranzHauergasse,wdieAusgestal
desanalräumungsdienstesundwendetsich dagegen ,dassdenHausbesor¬
ern zugemutet werde ,ohne irgendeine Entschädigung ,das Trottoir vonden

Eiskrustenzuräumen,währenddieSozialdemokratendieTrottir
reinigungfrüheralseinefflichtderGemeindehinstellten.DieSchn

auflade-¬säuberungist gegenfrühereinJammer,rotzderSchnee

der Donau für Wien
senunddamussmansichdochderBedeutung/bewusstsein ,wennauf

derDonauausdenreichendeutschenIndustriezentrendie WarenanWien
vorbeinachOstengeführtwerdenUnsereBlickemüssenin dieweiteZu¬
kunftgerichtetseindennichdarfwohlsagen ,dassunsereZukunftauf
derDonauliegt .DieGemeindeverwaltunggehtauchashtlosandemFlug¬
wesenvorüber.Wientutnichts ,umAspernzueinemInternationalenluge
platz auszubauen .Die GemeindeWienmüssteder FörderungdesFlugverkeh-¬
res die allergrössteAufmerksamkeitzuwenden .DerRednerersuchtdenRe¬
ferentensichzudenvonihmberührtenFragenzuäussern .(LebhafterBei¬
fallbeiderMinderheit).

dR,Hörmayer( E. . )verlangtdieEinstellungeinergrösseren
PostzurVornahmeuenReparaturenanderPfarreSt .Leopold .Erverlangt
dieendlicheRenovierungdesTegetthoffdenkmalesundersuchtderStras-¬
senpflegein derLeopoldstadtmehrAufmerksanzuschenken .DieAbfall-¬
körbesolltennichtanStöckenangebrachtwerden,waseineVerkehrshin-¬
derungbedeutet ,sondernandenHäusern .EbensomüsstendieGartenanla-¬
genin derLeopeldstadtausgebautwerden.Diesgilt namentlichvonder
Gartenanlageander Meichsbrücke .DerRednerbeantragtdieSchaffung
einerParkanlagemitKinderspielplatzanderStelledesstädtischenStei

ne ,diemaneigensausfmerikaangeschaffthat ,gehtdieSchneesäuber
nichtraschervorsich .ErbeschäftigtsichdodannmitderStrassenher
stellungundbemerkt,eswärezweckmässig,mitRücksichtaufden
stärkerenVerkehrvonderMakdamisierungabundzurSteinpflasterungi
zugehen .FürdendrittenBezirkgeschehein BezugaufStrasgenhersteli
gensehrwenig.InsbesonderedieStrassen,diedurchdieWohnhausbauten

insehrschlechtenAustandgekommensind ,müsstenrepariertwerdndzw
wäredies aufdasKontoder Wohnhausbautenzubuchen .Unterdennotwendi
genStrassenherstellungenhebter insbesonderediederMarxergasseherw
(LebhafterBeifallbeiderMinderbeit).

DieVerhandlungfür denVoranschlagwirdsodannunterbroche
undzurErledigungeinigerdringenderGegenständederTagesordnungge-¬

schritten.
GReSteinreferiertinertretungdesVizebürgermeistersEm

lingübereinenachtragskreditvon250. 000Schilling,fürdenAusbauder
öffentlichenelektrischenBeleuchtung,



VierterB
( . . )werweistaufdieMitteilungMetallar

erdass die Arbeiterschaftder ElektrizitätswerkedurchdenVer- ¬
trag eine nicht unbeträchtliche Einbusse an Lohneinkommenaufsich

musste .( HörtHört !beiderMnderheit).DerRednerbeantragt,
die Kündigungsklauseldahanzuändern ,dasses dortzuheissenhatwenn
sich die Kostender Lebenshaltungnicht wesentlichgeänderthaben". Er
weistsodanndaraufhin ,dassderVertrageineganzeR ,ihevonVer¬
schlechterungenaufweise .DasRechtderB ,triebsrätewirdeingeschränkt
( HörtHörtlbei der . . ) dieNormalarbeitszeit wird verschlechtert ,hin¬

sichtlichderFrühstückspausentritt eineVerschlechterungein .Während
shereineneigenenMietzinsbeitraggegebenhat ,ist dieserBeie

tragnunindenStundenlöhnenenthalten.Wennmanbedenkt,dassdie
ElektrizitätsarbeitermitdenUeberstündendie5östundenarbeitswoche
hatten ,so ergibt sich beiden VorarbeiterneinVerlut
von12bis16758SchillingbeidenFacharbeiternvon
1072bis1080beidenangelerntenArbeiternvon.' 12bis8740und
bei denHilfsarbeitern Minderbezügebis zu drei SchillingloGroschen.

ieQualifikationszulageist wesentlichverschlechtert.
EswärenurimImteressederElektrizitätsarbeitergelegengewesen,
wenndieserVertragnichtabgeschlossenwordenwäre ,weilsiedurch
denAbschlussnurbenachteiligtsind .DieMenderheitübernehmefürdie-¬
senVertragsabschkusskeineVerantwortung(BeifallbeiderManderheit).

ST. R.Speisererwidert ,dass7 )Prozent ,alsofastdreå¬
viertelderBedienstetanfürdiesenVertraggestimmthaben.DerVer-¬
trag wurdeunter gewissenSchwierigkeitenabgeschlossen ,weildie
EinführungdesreinenhSstundendienstesin einemkontiunierlichenBe-¬

isbnichteinfachistVordemVertragsabschlusswarimElektrizitäts¬
werkdie52stundenwoche.EsmusstejederArbeitervierUeberstunden.
wöchentlich machen .Jetzt wurde restlos die höstundenwoche eingeführt .

EswurdendieNachtschichtzulagenerhöhtunddieSonntagsehichtzulagen
singeführt .UeberdieStundenlöhneist zusagen ,dassderElektrizitäts-¬
werksarbeiternach25DienstjahreneinenStundenlohnvon ° 72Schilling
hat ,währendindenBundesbetriebennach35Dienstjahren,alsoumzehn
Jahremehr ,nur ’ 37Schillinggezahltwerden.EinVorarbeiterbekommt
nach25DienstjahrenimElektrizitätswerk' 76SchillingfürdieStun¬
de ,in denBundesbetriebennach35Dienstjahrennur ' 42Schilling.
DieArbeiterwerdenmitdiesemVertragzufriedensein .DerWiener
GemeinderatkannmitgrosserBeruhigungdemVertragzustimmen .(Bei¬
fallbeiderMehrheit).

DieVorlagewirdangenommen .DieAnträgedesGemeindera¬
tesDaffingerwerdenabgelehnt.

Damitist die Tagesordnungerschöpft und derVorsitzende

GemeinderatHofbauerschliesstnachdreiviertelElfUhrnachtsdie
Meldung .
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KeineFrostgebrechenimöffentlichenWasserleitungsrohrnetz,Trotz
der aussergewöhnlichenKälte sind keine Frostgebrechenimöffent -¬
lichen Wasserleitungsrohrnetzundin denvondiesemzu denWasser-¬
messernführendenAbzweigungsleitungeneingetreten .Wohlaberwerden
sehr viele Gebrechenbei Wassermesserngemeldet .Sie sind daraufzu- ¬

rückzuführen,dasses derHausbesitzerverabsäumthat ,dieWassermes-¬
ser vorFrostentsprechendzuschützen.

gtStörungeninderGasverwen-¬SchutzderGasanlagenv.
dungvor ,DerandauerndestrengeFrostführtezuStörungeninder
Gasverwendung,diedadurchverursachtwurden,dassGasmesser,die
gegenFrostnichtgenügendgeschütztsind ,vereisten .Diemeistengegen
solcherStörungenwarenamMittwochzuverzeichnen,wo/2000Stö¬
rungengemeldetwurden,dieaberauchbeieinerGesamzahlvonüber
130,000inBetriebstehendenGasmessernnichteinmaleinhalbes
ProzentausmachenDiestädtischenGaswerkehaben

gegen300AngestelltezurInstandsetzungdervereisten
Anlagenin denDienstgestellt ,VielesolcheStörungenliessen
sichabervermeiden,wenndieGasmesservorFrostentsprechend
geschütztwerdenwürden.DasEinfrierenderGasmesserwirddurch
unverschlosseneKellerluckenundVentilationsöffnungen,unver-¬
glasteFensterundunverschlosseneTürenbegünstigtWirddiesver-¬
mieden,würdesichdieZahlderStörungenaufeinsogeringesMass
beschränken,dassdieInstandsetzungeinervereistenGasanlageso-¬
fortmöglichwäre.

EröffnungderneuerrichtetenWannenbadabteilungimVolksbadHer-¬
manngasseImZugederAusgestaltungderstädtischenBadeanstalten
wurdeimstädtischenVolksbadinderHermanngasseeineWannenbad¬
abteilungneugeschaffen.DieAnlageistnun
wirdmorgen,Freitag,derBenützungübergeben.

fertiggestellt .Sie

WeihnachtsfeierderWienerLehrlingeundLehrmädchen .Eineüberaus
schöne Weihnachtsfeier veranstaltete am Mittwoch abends die Lehrlings - ¬

fürsergeaktion .DerMittlereKonzerthaussaalwarüberfüllt .FürdenBun¬
desministerfür soziale VerwaltungwarSektionschefScherrererschie -¬
nen .Fernernahmenan demFestBürgermeisterSeitz mitFrau ,FrauVize-¬
bürgermeister Emmerling ,amtsführenden Stadtrat Professor Dr .Tandler ,

PräsidentEldersch ,vieleNationalräteundGemeinderätesowiedieVer-¬
treter der Krankenkassenteil .DieFeierwarmiteinerBekleidungsaktion
für 387Lehrlingeund89Lehrmädchenverbunden.DerLeiterderLehrlings-¬
fürsorgeaktion August Marianekeröffnete das Fest mit Dankeswortenan

dieGemeindeundandenFortbildungsschulrat,diedurchdieUebernahme
derKostendieAktionermöglichthaben .DanngabHofratProfessorDr.
MaxSpringer demFest durchOrgelvorträgeeine stimmungsvolleWeihe .Frau

HildeWegnerlas StrindbergundStaatsopernsängerArnolderfreutevor
allemdieJugenddurchseineGesangskunst.NachvorzüglichenDarbietun¬

die nützliche Arbeåtder Lehrlingsfürsorgeaktion .UntergrossemJubel
wurdendanndie in denLehrlingsheimenuntergebrachtenJugendlichen
beteilt .VondenvorallemmitKleidernundpraktischenGegenständenba-¬
teilten 176 Lehrlingen und Lehrmädchensind nicht weniger als 382Ganz- ¬

oderHalbwaisen .
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mDonnerstag,den22.Dezember1927(ZweiteAusgabe)

WienerGemeinderatalsLandtag
Sitzungvom22. Dezember1927

TagesordnungstehtnureineGesetzesvorlage.
Siebetrifft die EinhebungeinesZuschlageszudenImmobiliarge-¬
bührenundzumGebührenäquivalente .

DieSitzungwirdumvierUhrnachmittagsvomPräsidenten
Dr. Dannebergeröffnet.

Ueberdie AenderungdesGesetzesreferiertamtsführender
Stadtrat Breitner .Die Immobiliargebühren werden vomBundanläss - ¬
lich der UebertragungdesEigentumsunbeweglicherSacheneingeho¬
ben .Die Immobiliargebührensind gemeinschaftliche Abgaben .Vondem
Ertrag bekommtder BundzwanzigProzent ,Länder und Gemeindenje
vierzig Prozent .Ausserdemwird in Wienauf Grundlandesgesetzlicher
Bestimmung ein fünfzigprozentiger Zuschlag zu diesen Gebühren ein - ¬

gehoben ,dessen Erträgnis ausschliesslich der Gemeindezufliesst .
Kürzlichhat nunder Nationalrateine Abänderungdes geltendenTa- ¬
rifes der Immobiliargebührenbeschlossen .EswurdendieWerkstufen,
nach denen die Gebührensätzegestaffelt sind ,auf das Doppelteer - ¬
höht .AusserdemkommtderfünfzigprozentigeZuschlag,dervomBund
imFalle der UebertragungunbeweglicherSachendurchentgeltliche
Rechtsgeschäfte unter Lebenden eingehoben wird ,in Wegfall .Durhh
dieseErmässigungendesTarifesder Immobiliargebührenwürdesich
für Wieneine Verminderungder Einnahmenin doppelterBeziehung
ergeben .Durchdie Erhöhungder Wertstufeneinerseits ,durchdenWeg¬
fall des bisherigenBundeszuschlagesandererseits ,würdendieEin¬
gängesinken .DamitwerdensowohlderachtzigprozentigeAnteilWiens
als LandundGemeindeals auchinfolge der HerabsetzungderBemes¬
sungsgrundlageder fünfzigprozentigeGemeindezuschlagverringert .
DieRegierunghatnunam17 .DezemberimNationalrateineErklä¬ngege
rungabgegeben ,die besagt ,dasssie /solcheLandesgesetze,
welchedurchErhöhungderZuschlägezudenvonUebertragungennich
der LandwirtschaftgewådmeterRealitäten entfallendenImmobiliar-¬
gebührendenAusfallausgleichenkeineEinwendungerhebt .DieseEr¬
hähungendürfen aber nicht über die Einholing jenes Anteiles ,an
dembisherigen fünfzigprozentigen Bandeszuschlaghinausgehen .

Derbisherige Gemeindezuschlagbetrug ,wie bereits erwähnt
fünfzig ProzentNunmehrsoll dieser Zuschlagauf 76Zweidrittel
Prozenterhöhtwerden .Dadurchdürftedie KürzungdieserEinnahmep
postvermiedenwerden.DasGesetz ,dassheutebereitsvomStadtsenatalsLandesre¬
gierunggenehmigtwurde,wirdohneDebatteinbeidenLesungenbe¬

schlossen .
Präsident Dr .Danneberg schliesst vor halb fünf Uhrnachmit - ¬

tagdieSitzung.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom22 .Dezember1927
FortsetzungderBudgetdebatte

BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrfünfzehnMinutendie
Sitzung .DieBeratungenüberdasBudgetder VerwaltungsgruppefürTechni-¬

scheAngelegenheitenwirdfortgesetzt.
GR.Dr .Hengl( E. . )führtausdassinDöblingnochbiele

Strassensehrmangelhaftbeleuchtetsind .DerVoranschlagfür1928sieht
dieEimführungderelektrischenBeleuchtungnurindreiStrassenDöb-¬
lingsvor ,in derSilbergasse ,Grinzingerstrasseundin derHeiligenstäd-¬
terstrsese . Eswäreaberauchdringendstnotvendigdie Sandgasse ,die
HoheWartevonderEndstationder37erLiniebis zurHeiligenstädterkir-¬

elektrisch
che unddie Sieveringerstrasse bis zur Endstation der 39erLinie/zu
beleuchten .DerRednerbezeichnetes dannals eine Schmutzerei ,dassdie
GemeindeWiendie Kostendes Eihbauesder vonihr gespendetenelektri -¬
schenUhrin der Grinzingerkirche ,die nur 150Schilling betragen ,zu
tragensichweigert .DiesenStandpunktmögedieGemeindedochaufgeben.
Esist auchunerklärlich ,warumdenSiedlernundLandwitschaftender
begünstigteWasserpreisbeimMehrverbrauchnichtzukommt.DerRedner
stellt dannschliesslichdieAnträge ,in derSandgasse ,aufderHohenWarte
vonderEndstationderStrassenbahnbis zurGrinzingerkircheundinder
SieveringerstrassebiszurEndstationder39erLiniedieelektrische
BeleuchtungeinzuführenunddasGesetzüberdenbegünstigtenWasserpreis
beimWassermehrterbrauchdahinabzuändern,dassauchdieSiedlerund
Landwirtschaftenin denGenussdesbegünstigtenWasserpreiseskommen.
(BeifallbeiderMinderheit).

CR.Schelz( E. . )findetdieKanalräänigungunterjederKri-¬
tik .EsmüsstenmehrKanalspülungenvorgenommenwerden.Beidemverfal-¬
lenenustandunsererKanäleist es keinWunder,dasseinesolcheRatter
plageinWienherrscht ,BeidenKanalbautenhabenindenletztenJah-¬
ren Unterschreitungen bis zu einem Prittel ,beziehungsweise bis zur

Hälftestattgefunden.DerRednerverlangtsodann,dassanStelledes
SteinlagerplatzesinderOberenDonaustrasseeineGartenanlageerrich-¬
tet wird ,er fordertdieStockwerksaufsetzungaufdasVolksbadinder
Treustrasseim20 ,Bezirk,indemerhervorhebt,dassdiesesBadimJah-¬
re 1926eine Besucherzahlvon139 . 738aufwies .Nachdemfür diesesJahr
vorgesehenenPlan sollen aber die Baderäumlichkeitenzweiter Klassever
kleinert ,anstattvergrössertwerden.Schliesslichverlangter ,dass
dieBrigittenauundZwischenbrückenbeidenStrassenreparaturennicht
so schlecht behandelt werde ,wie bisher .( Lebhafter Beifall beider

Minderheit).
GR.Untermüller( E . . )bringteineReihevonWünschenfür

denBezirkMariahilfvor .BeidemstädtischenVolksbadindiesemBe-¬
zirkwäreeineStockwerksaufsetzungnotwendig.DerObeliskmüsstewie-¬
derbeleuchtetwerden.DerRednerbezeichnetdieSchneesäuberungals
mangelhaftundkritisiert es vor allem ,dass an vielen Stellen dervon

unterirdischenBedürfnisanstaltamMariahilfergürtelundfragtdenRe-¬
anferenten ,welchemPlatzdieUraniagebautwerdensoll .Schliesslichfor

dert er ,dassamMariahilfergürtelnochin diesemJahreBaumpflanzungen

hergestelltwerdenmögenunddassdasvonderMariahilferBezirksvertre
tungeinmütigbeschlosseneBeleuchtungsprogrammdurchgeführtwerde,

(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
Stadtr .RichterwidersprichtimSchlusswortderBehauptung

dass die vorgenommeneUmgruppierung eine Niederlageder erwaltung be¬

deute .Seit demJahre 1920ist bei der Gemeindeeine Aenderunginder
andersals . beimBund ,woschonmanniRessorteinteilungnichterfolgt,

facheFessortsverschiebungenunterdessenstattgefundenhaben .Dergegen
wärtigeAugenblickwarfür einesolcheUmgruppierungmitRücksichtauf
denWechselin der Leitungbesondersgünstig unddafür warenlediglich

Zweckmässigkeits-undKompetenzgründemassgebend.WasdasZiegelwerk
in Oberlaabetraffe ,so hat seineInbetriebsetzungvorallemden"weck
gehabt ,die Bildungeines Kartells zu verhindern ,wasauchgelungen
ist ,da sich diesesWerkals ein Preisregulatorerwiesenhat .Hinsicht-¬
lich der Offertvergebungenhat GemeinderatBiberselbst einKompromiss

ist
fürnotwendiggehalten.Esdaherungerechtfertigt,wenngleichzei-¬
tig derGemeindederVorwurfgemachtwird ,dasssienichtimmerden
billigstenOfferentenberücksichtigt .Bekanntlichliegendenbill
sten Offertennicht immerdie lautestenMobilezugrunde ,StadtratFich
ter tritt sodann den Beschwerdenüber die Schneesäuberung entgegenund

weistdaraufhin ,dassheuermehrSchnee,als in denletztenvierJah¬
ren gefallenist .TäglichwurdenausserdeneintausendständigBedien-¬
steten ,neun -bis zehntausendPersenenundauchdarüberhinausmitder
Schneesäuberungbeschäftigt.InkeinemJahrewurdedieSchneeabfuhrso
raschundklaglosbewältigt,wieheuer.DassdieStrassenpflegeinWie

nichtidealist ,ist in derVerschiedenheitderWienerStrassenbegrün
det ,die teils Holzstöckel ,teils Asphalt ,teils GranitundMakadampfl
ster haben .DieUmwälzungimVerkehr ,die sich in denletztenJahren

Staaten
vollzogenhat ,zwingtauchdieStrassentechnikeranderer zu
Ueberlegungen,welchesSyøtemdashaltbarsteundstuabfreiesteist .Da
WienerStrassenwesenwarschonvor20JahrenGegenstandderKritik .Di
Strassen vor demKriegwarenzumindestin keinembesserenZustandals
heute ,wasangesichtsderTatsache ,dassdurchachtJahrenichtsge¬
schehenkonnte,vielzubedeutenhat ,dieStrassenpflegeundStrassen-¬

erhaltung hat aber namentlich in den äusseren Bezirken ganzgewaltige

Fortschrittegemacht .SelbstvonAuskändernwirdanerkennt ,dassdie
WienerStrassenpflegeverhältnismässiggut ist .DenVorwürfenüberdie
VernachlässigungdesGartenwesenshältStadtratRichterentgegen,dass

an neuen Gartenfla
derZuwachs/fürdieJanre1927ünd1928351. 000Quadratmeter,alsoung

fähr dasDreifachedessenausmacht,wasimJahre1911,demstärkstenJahre
des Gartenzuwachsesin der früherenSeit ,geleistet wordenist .Dazukom
mennoch zirka 100 .000 QuadratmeterGartenflächen in den städtischen Wohn¬
bauanlagen .Was die Strassenbeleuchtung betrifft ,so ist es lediglich der

GemeindeWienzudanken,dasssichdieelektrischeIndustrieaufdieStras
senbeleuchtung umgestellt hat ,während früher alle diese Artikel aus dem- ¬

Auslandbezogenwurden .Die 73 Wasserrohrbrücheim heurigen Jahregehen

nicht auf das Kontoder Gemeinde ,sondern der Wientalwasserleitung .Die
belgischen Wientalwasserleitungwill ich ,sagtStadtVerhandlungenmitderdenHauptstrassenabgeführteSchneeindenSeitengassenabgelagertwird

ratRichter,liebernichtschildern,dahiebeidiefrühereVerwaltungWennderReferentvomder"gepflegten "StadtWienspricht ,somager
nichtgutwegkäme.FürdieWasserbereitschaftist besservorgesorgt,dabei vielleicht an die Haarund Bartpflege ,nicht aber an dieStrasse
früher .NachdenAusführungender Minderheitsrednersoll dieAufschlies-¬pflegegedachthaben .(Heiterkeit ).DerRednerverlangtfernerdieVer-¬
sungdesWienerwaldes,derBauderWeichsbrücke,dasFlugwesenundnochmehrungderAbfallkörbeindenäusserenBezirken,sowiedenBaueiner



ZweiterBogen.
manchesandere,AufgabederWienerGemeindeverwaltungsein .Damnbleibt
jademBundgarnichtszutunübrig .(LebhafteHeiterkeit).InBezugauf
dasFlugwesenbeispielsweisehabenwirgetan ,waswirtunkonnten,Indemden
wir die Strasser zumFlugplatzimbestenZustandgebrachthaben .DieLö- ¬
sungderLiesingkanalfragehängtnichtvonderGemeindeWienalleinab .
EineganzeReihevonLiesingtalgemeindenerklärensichzueinerBeitrags-¬
leistungnichtbereit.dkMüller( E . . ) :Dasist nichtrichtig !Dasist bewusstunwahr

StadtratRichter:ZumBeispielKaltenleutgebenundKalksburg!
GR.Müller :Pasist nichtrichtig !DaswarvoreinemJahr!

andemichmichhalte,StadtratRichter:DerBericht,
stammtvonderniederösterreichischenLandesregierung.

GRMüller:AlsozahlenSiediezwanzigProzent!
DaGR.MüllerdieseFrageununterbrochendemStadtratRichter

zuruft ,mahntihnVorsitzanderWeigl ,denFeferentennichtzuunterbre-¬
chen StadtratNichterersuchtschliesslichdemVoranschlagder

VerwaltungsgruppeVzuzustimmen.(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).
DerVoranschlagderVerwaltungsgruppeVwirdmitdemAntrag

Schmidtangenommen,die übrigenAnträgewerdendergeschäftsordnungsmäs-¬

sigenBehandlungzugeführt.ST. R.KokrdaberichtetnunüberdasBudgetderVerwaltungs-¬
gruppeVI(Ernährungs-undWirtschaftsdesen )DieAnsätzebetragenüber
79MillionenSchilling ,wasgegenüberdemVoranschlagfür1927eineVer-¬
mehrungumachtMillionenSchillingbedeutst .In diesemBetragsindaber
dieErfordernissederLagerhäuser ,derBaustoffbeshhaffungunddes
Wirtschaftsamtesnicht inbegriffen .VondemBetragvon79Millionensind
70MillionenalleinfürdasSchukwesenbestimmt.DiesewesentlicheEr-¬
höhungder BudgetpostgegenüberdemVorjahrist durchdieAenderung
derSchulverfassungbedingt.DiestädtischenLagerhäusermachenseitJahreneineempfindlicheKrisemit ,SiehattenimJahre1926einenAb¬
gang ,auchheuerwirdeinAbgangzuverzeichnensein ,aberfür daskom¬
mendeJahrwurdeschoneinweitgeringererAbgangveranschlagt ,weil
die begründeteHoffnungbesteht ,dass die Krise ihren Höhepunktschon
überschrittenhatDurchReformenundReorganisationenwurdeinden
LagerhäuserneinewesentlichbessereSituationerzielt .VomRat-¬
hauskellerbetriebder durchdie allgemeinewir tschaftlicheSituation
unddurchdenRückgangdesWeinkonsumsebenfallsineinekritischeSi¬
tuationgebrachtwurde,ist gleichfallszuhoffen ,dasssichdieSi-¬
tuationbessernwird .FürdieAusgestaltungderBetriebeundAnstalten
diederApprovisionierungdienen,werdenebenfallsnamhafteBeträge
veranschlagt .DerZentralviehmarktunddasRinderschlachthauswieauch
dieGrossmarkthallewurdendenAnforderungenentsprechendausgestaltet
DieAusgestaltungderGrossmarkthalleist nochimGangeundimnächs¬
tenJahrwerdendiegrösstenUmbautenvollendetsein .ImVorjahrwurden

576. 245MeterzentnerFleisch¬in derGrossmarkthalls
warenvermarktet,wogegenin denerstenzehnMonatendiesesJahres
schon192 .166MeterzentnerFleischaufdenMarktgebrachtwurden.Das
ist eineMenge,die vordemKriegeniemalserreichtwurde.Aurtriebauf demZentralviehmarkthat sich ebenfalls bedeutendgeho¬
benImVorjahrwurden146. 568Rinder,vondenen34. 5hlausdemInland-¬waren,aufgetriebenIndenerstenzehnMonatendesheurigenJahresbe¬
trugderGesamtauftriebschon153. 906Tiere,wovon33. 836ausdemIne
landewaren.DieBäckereiSpinnerinamKreuzwirdnachOttakringver-¬
legt .BeidenübrigenPostenderVerwaltungsgruppeVIändertsichnicht
viel undso bitte ich umGenehmigungderAnsätze .( LebhafterBeifall
beidenSozialdemokraten).VizeburgermeisterHoss( . . )kritisiert,dass,obwohldieSo¬
zialdemokraten,als sie früherin derMinderheitwaren ,vonderGemein-¬
deverwaltungimmerwährendverlangten ,auf die PreisbildungEinflusszu
nehmen,sieheutealsMehrheitsichgarnichtumdiePreisekümmern.
DieAusgestaltungderMärkte,derSchlachthäuserunddesZentralvieh-¬
marktesisteineselbstverständlicheSache.AuchwirhabenVerbesserun-

gendurchgefSohabenwirauchdieFragedesKontumazmarktesge
löst . DadieBeschickungderMärktekeineregelmässigeist ,die
BeschickungderMarktevondenKommissionärenreguliertwird,ent¬
stehendiePreisschwankungenDahättenundieGemeindedieVerpflich¬
tung ,zuversuchen ,mitunseremAussenministeriumundmitdenGesandt¬
schaftenjenerStaaten ,dieunsliefern ,übereinegleichmässigeMarke¬

Beibeschickingzuverhandeln.
derSchaffungderMärktewirdganzplanlosvorgegangen .DawirdeineHäu
sergruppegebaut ,LeuteausdemBezirk ,diegarnichtsdavonverstehen.
werdenwegenderErrichtungeinesMarktesgefragtundnachihrerMeinung
vorgegangen.SowaresinFloridsdorf.DerMarktamSpitzwarzuklein,
undschonvordemFrieghatdieAbsichtbestanden,hiereineReformdurdh
zuführen.JetztwurdedieserMarktzudergrossenWohnhausanlagebeider
Brünnerstrassegegeben.Wirhabenverlangt,dassvorläufigdortnicht,
mehrStändevergebenwerden ,als bereits amSpitz bestandenhaben .Sie
habenabereineReiheneuerStändevergeben .UnsereBefürchtungensind
bereits eingetreten .EineAnzahlvondiesenStändebesitzernistbereits
zugrundegegangen.GegeneinenTeildieserLeuteführtnundieGemainde
Prozesse,weilsiedieStandgebührennichtbezahlthaben.Diegeldkräf-¬
tigerenStandbesitzerhabenschonherausgefunden ,dassdortfürsiekein
Geschäftzumachenist .SiehabendieMittel ,umsichinprivatenHäuser
Geschäftslokaleeinzurichten,aberwassollendieanderenmachen,die
aufdemMarktweiterbleibenundkeinJeschäftmachen.Ebensoist esmit
denJeschäftslokalenimSchlingerhof.Dortsind34Geschäfte ,eswürden
aber sieben genügen .Aehnlich ,wiebei demMarktamSchlingerhofwur- ¬
deauchbei derVergebungderStändein FavoritenundMeidlingvorgegan-¬

IndieProssmarkthallestckenSiesehrvielGeldhineingen .
DieAusgestaltungist vomhygienischen.Standpunktgewisszubegrüssen
undeswarhöchsteZeit ,dasssieerfolgtist .Aberauchhieristman
ganzeigenartigvorgegangen.VierJahrewirdanderAusgestaltungbe-¬für

reitsgearbeitet,dassindvierJahrederQualdåsdortigenGeschäfts-¬
leute .Esist auchunverständlich,warumdieseMilliardenausgabenaus
denlaufendenSinnahmengenommenwerdenundnichtauseinerInvestitionz
anleihe.Unbegreiflichistauch,dassmandieFischständeausderGross-¬
markthalleentfernthat.DasLagerhausistunterIhrerVerwaltungineineGruppe

hineingekommen,woderamtsführendeStadtratscheinbarwenigZeitfür
diesesUnternehmenhatte .Alsesschonganzheruntergewirtschaftetwar,
wurdeesdannzurWirtschaftsgruppegegeben.Wirmüssenzugeben,dass
jetzteinHerrdortist ,derdieGewährfüreineJesundungdiesesUnter
nehmensbietet .

DieGemeindehatvierMillionenSchillingzumAnkauf
vonGrundstückenin Häusernin denVoranschlageingesetzt .Wirhalten
diesenBetragfürzuhochundichbeantragedieHerabsetzungaufeine

Million .
SchliesslichwünschtRedner,dassfürdenAnkaufvonBan-¬

materialien,dernunmehrauchzudieserVerwaltungsgruppegekommenist ,
einkleinerUnterausschussbestelltwird ,dassfernerderFragenäherge-¬
tretenwerdenmöge,obnichtdiestädtischenUnternehmungen,diekeinen
Monopolcharakterhaben,insbesonderedasBrauhaus,zurWirtschaftsgruppe
gegebenwerdenkönnen.Eswärewünschenswert,wenngrosseFragenzu15-¬
senodergrosseAnkäufezumachensind,dieMinderheitzurMitwir-¬
kungherangezogenwird,Solangedasnichtgeschieht,sindwirnichtin
derLagedemVoranschlagdieserVerwaltungsgruppeunsereZustimmungzu
geben.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).



( . .)bes
nLagerhäuseundbemerkt,dassdieBestellungdesLeiters

1 .

jetztinallenPlaketendenKampfumdieSchulean .DerStadPratmögezunächstdi
dafürsorgen,dassinderSchuleendlichRuhewird.WennumdieSchule

Aktgeweserparteipolitische gekämoftwerdenkann ,sohabenwirdasmoralischeRechtunddiePflichtdieMinorität
ei der. . )ExperieLabhafteZustimmungonseinerzeitgewarnt dazu,damitdieSchulewiederaufdenBodendesG,setzesunddes

edesseinerzeitigenamtsführendenStadtratesEmmerlinghabendas
LagerhausheruntergebrachtunddieSchuldhatmanaufdenfrüheren

belgeschoben ,andessenStellemandenDirektorHammerge¬tor
setzthat ,desseneinzigeBeschäftigungeswar ,allegestelltenwu( Lebhafter Beifall bei der .
terrörisieren,dienichtSozialdemokratenwaren.Hammeristmerkwurdiger
weisenochimmerimLagerhaus,obwohleinausländischerFachmanneinbe-¬
rufenwurde. WirwarnendieMehrheitdavor,denMannanirgendeineStelle
zusetezenwoer EinflussaufdiePersonalienhat .Wirwürdenunsden
Mannauchin einemanderenBetriebnichtgefallenlassen.

DerRecererhebtsodannBeschwerdedarüber ,dass
eigenesSchulreferatgibt ,sonderndassdasSchulwesenaufnie

r alshVerwaltungsgruppenaufgeteiltist .Dassist eineBagatelli-¬
sierungdesSchulwesans,Dadurchist es auchder öffentlichenErörterung
entzogen,dadieMitgliederdesStadtschulrateszurWahrungdesAmtsge-¬
heimnissesverpflichtetsind .ImStadtschulratherrschtdie Mehrheitmit
den20Mitgliedern ,dienebendenmitProporzEinberufenanohneProporz
bestelltwerden,schrankenlos,DadausergebensichdiezahlreichenBe¬
schwerdendienichtvonChristlichsozialenerhobenwerden.AuchArbei
eltern ,dieesmitihrehKindernehrlichmeinen,übenanderEntreli-¬
giösung der Schule ebenso Kritik wie gläubige katholische undjüdische

Eltern .Wirhabenesheuerwiedererlekt ,dassSchulleiteringanzunge-¬
hörigerWeiseKreuzeausdenKlassenzimmernentfernthabenundwirver-¬
langen,dassderStadtrateinemagistratischeKommissionanalleSchuler

ndet ,dienachzuprüfenhat ,obdieKtzeuze,dieeihenBestandtei,des
Kasseninventarsbilden ,noch im Schulzimmersind ( Lebhafter Beifall bei

derManderheit)unddassalleLehrpersonen,diesichamGemeindeeigen
tumin der Klassevergriffen haben ,bei der Schulbehördeangezeigtwer
den( LebhafteZustimmungbeiderManderheit) .SiemachensichmitIhrem

geführt
wahren

sittlichenZweckeszurück. rerde .
DerRednerwendetsichdagegen,dassdieneuenAtlanten,und die

diejetztverteiltwarden/übrigenseineausgezeichnetephotographische
Arbeitseien ,nichtjedemKind,sondernnurzweiSchulkindernzusammen
gegebenwerdenundbeanständetes ,dassderAtlasvor/Appropationdurch
dasMinisteriumausgegebenwordensei .Er verlangtweiterseineAenderung

des WienerFortbildungsschulgesetzes,da die ZusammensetzungdesWie-¬
nerFortbildungsschulratesdasUngerechtigstesei ,wasesgebenkönne
EineSchmutzereiist es ,dassdasNutzwasserfürdiegewerblicheFort
bildungderGerber-undFärbereilehrlingevonderGemeindederFortbil-¬
dungsschulsals Trinkwasserverrechnetwird .DieseunerhörteSchmutzerei
musssofortabgestelltwerden.StadtratRummelhardtschliesstseineAus¬
führungenmitderForderung,alle Schulangelegenheiteneinschliesslich
der Personalangelegenheitenin eine Gruppezu vereinigen ,für diedann
ein Stadtratdie Verantwortungzutragenhat .( LebhafterBeifallbeider
Minderheit )GR .Dr .Hengl( E . . )kritisiert ,dass beimWeineinkauffür
denRathauskellerbetriebreineParteipolitikgeübtwird .Einkäuferist
der LandtagsabgeordneteMentasti ,der Führerder rotenKleinbauernbewegung

alsoeinParteipolikiker .ErsitztauchimExekutivkomiteedesniederös-¬
terreichischenLandesmusterkellerundkauftsofürdenWienerRathauskeller für einKonkurrenzunternehmendesLandesmusterkellerein .Dieserun¬

erträglicheZustandmussabgestelltwerden .DerRednertadelt dann ,dass
dieWienerLandwirtschaftundderWienerWeinbauvonderGemeindefast
garnichtgefördertwerden.AnbetrachtderschlechtenLesediesesJahres
stellt er denAntrag ,StadtratKokrdahabebinnenvierWochenNotstandsmas
nahmenfür die durchdie schlechteWeinerntein ihrerwirtschaftlichen
ExistenzbedrohtenWeinbautreibendenvorzuschlagen .DieVorschreibung
der HahrungsundGenussmittelabgabeist eine zu drückende ,da siewegen
der AbsatzkriseimWeinbauauf die Konsumentennicht überwälztwerden

WirhabenunsauchfürdieErzeugungvonalkoholfreienKampfgegendie katholischeKirchenurlächerlich .Diesozialdemokratischekann.
Mosteingesetzt,umdenBestrebungenderAbstinentenentgegenzukommen.ParteiwirddiekatholischeKirchenichtzugrunderichten.Dieabsichtlich
DeramtsführendeStadtrathatsichsehrfürdieseSacheinteressiert,SabntagedesReligionsunterrichteswidersprichtdemParagraph1des

er die sittlich religiöse Erziehung aberwirkonntennichtserreichen.UnsereBevölkerunggibtUnsummenfürReichsvolksschulgesetzes/sieagitieren ,dasssichkeinLehrerkumRe¬
ligionsunterrichtmeldensoll .Pensionisten,diesichmelden,verbietet
manes .AndenMittelschulenwerdenin einer Klassebis zuneunzig

der . L.Schüler in Religion unterrichtet )Lebhafte Hört ! Hörtrufebei

DasPädagogischeInstitutisteinBetruganderLehrerschaft,
piegelndenLeutenvor ,dasssie dannangestelltwerden ,wasnicht

der Fall ist Sie wollendemAuslandSandin die Augenstreuen .DieAus

Frühgemüseaus ,dasausdemAuslandstammt.UnsereLandwirtekönntenFrüh-¬
gemüseanbauen ,unsereWeibautreibendendie KulturvonTafeltraubenpfle -¬
gen ,aberwirfindenbeiderGemeindekeineHilfe .UnsereVorschlägewur-¬
denlängstunterbreitet .WirhabenhunderttausendSchillingfür diear-¬
tenbauförderung,fürdenObst-undWeinbauundfürdenPflanzenbauver-¬
langt ,müssenaberfeststellen ,dassdieGemeindefür dieZweckederLan¬
deskulturkeineMittelundkeinVerständnisaufbringt .(Beifall)länder,denennurvonMitgliedernderMehrheitdieWienerSchulengezeigt

werden ,werdenauch sonst falsch informiert .So wurdeeinemdeutschen
gesagt ,

GemeinderätinWielschwünschtdieAusgestaltungdesFisch
marktesundverlangtdasdieMarktorganeaufdiePreisbildungbeiObstStadtrat ,dassderGruss"Freundschaftdener in denWienerSchulen
mehrEinflussausüben.AuffallendistderUnterschiedderFreisebeidenhörte ,nunderGrussin ganzWiensei .WirwerdendasAuslandschondarübe

aufklären,dassdiegrosseMassederBevölkerungnochimmermit"Grüss¬
gott "grüsst( LebhafteZustimmungbei der . . ) DieKinderverstehenja
nicht ,wasderGruss"Freudnschaft"heisst.ErstsagensieFreudnschaft
unddannin 5 Minutenprügelnsie sich .IchbineinmalLeuten ,dieaus
einemStrassenbahnwaggonausgestiegensindundsichalle mitFreund-¬
schaft begrüssthaben ,nachgegangenundhabegehört ,wieeine derFrauen
nachein paarSchritteneineranderengesagthat :HastDugesehen ,wie

9i
dasLudermitmeinemMannkokettierthat(LebhafteHeiterkeit/der. . )
EinsolcherGrusskönntesich vielleicht nachzweiGenerationenein-¬

Nachleben .zweiGenerationenwirdesaberwederdenGruss"Freundschaft
nocheine sozialdemokratischeParteigeben .erUnsinnverschwinden.SiekündigenusderSchulemuss

Strassenhändlern,Esmüsseauchdahingewirktwerden ,dassaufdenMärkten
demPublikumdie schönezur Schaugestellte Wareverkauftwerdeundnich

diemindereWare,dierückwärtsliegt.
DieVergebungderSchulräumeanVereinewirdheutepartei-¬

ischdurchgeführt.Vereine,dieeineandereWeltanschauunghaben,alsdie
dergegenwärtigenMehrheit,werdenübergangen.DieSchulensindausden
Steuergeldern der Gesamtheit errichtet wordenund es dürfen deshalbdie

RäumenichtnurdenAngehörigeneinerParteivermietetwerden(Beifall)
SchliesslichbeschwertsichdieRednerindarüber,dassdieAmtshäuserzueinerZeit renoviertwerden ,wobereitsderParteienver¬

kehrist unddie SchulenimHerbst ,wodurchderUnterrichtbehindertwer¬
de .AuhndieSchulbehelfelassenvielzuwünschenübrig .DieKindererhal¬



VierterBogen .
eundbeschädigteBücher.OftbekommenzweibisdreiKinder

ich wasauchfür die Lehrpersoneneine grosseSchwierigkeit
bedeutet .Wenndie Mehrheitschondas Prinzap der unentgeltlichenLern¬
mitteleingeführthat ,so soll es wirklichbefolgtwerden .(Beifall ).

GRtin,Schlösinger( . . )führiKlageüberdenSchulbücher
skandalindenWienerSchulen.DieJugendschriftsteller,dieesernst
mitderJugendmeinen,erhaltenvomStadtschulratkeineBestellungen.
DerStadtschulrathateinMonopol,erdrucktseineBücherselbst ,Das
traurigsteist ,dassdieLehrerschaftaufdieAuswahlderBücherkeinen
Einflusshat .NamentlichinderVolksschuleist esmitderKlassenlek¬
türesehrtraurigbestellt.BeidiesenMangelanLesestoffistesnicht

nderlich ,dass es in der Haupt -und BürgerschuleSchüler
gibt ,dienichtlesenkönnen,KaumeinesderVolksschulbücheristein-¬

NamentlichdasBuch"Deswandfrei.
KnabenWunderhorn"fürdievierteKlasse,kannanAlbernheitennicht
übertroffenwerdenDieR,dnerinbringtunterlebhafterHeiterkeitder
MinderheitausdiesemBuchdasGedicht"Kinderkonzert"zurVerlesung.

GR
Menschik:DasistnurfüralteHerrenlächerlich,nichtfür

Kinder !
GR.Kunschak( . .):MitderLiteraturgehtmendannindie

Mittelschuleundin dasGymnasium!
GRtinSchlösingerIneinemderGedichtediesesBuchesbeginnt

eineStrophemitdenWorten:"AlsicheinarmesWeihwarzögichüher
denRhein,beschertmirGotteinenFloh,waricheinreichesWeib(Leb¬
hafte Heiterkeit bei der MinderheitundRufe :Dasist vomHerrnFadrus ! )

GR.Angermayer( . . ): AhvondemHerrnFadrus,dem.
Flohdichter!(Heiterkeit).

GRtinSchlösingereDieAuswahlvonMusterprosaistwieder
zuhochgegriffen.IndenLesebüchernwirddenKindernzuoftdasBild
von entarteten Eltern gezeigt .So wird der Familiensinn untergraben .Es

sexuelleAufklärungin einerganzgemeinenundgibtLesestücke ,diedie
plumpenWeisebetreibenundschamloseUnsittlichkeitenenthalten .Diesen
SchulbücherskandalmusseinEndebereitetwerden( LebhafterBeifall
bei derMinderheit ) .DieRednerinstellt schliesslichdenAntrag ,dass
beiEinführungneuerLehr -undLesebücherninöffentlichenSchulen
gewässdenBestimmungendesReichsvolkschulgesetzesundderSchul-und
UnterrichtsordnungsowieHauptschulgesetz,dasRechtderLeh¬
rerschaftaufMitarbeitdurchdieLehrerkonferenzenzuwahrenistund
dass die Volks -und Hauptschulenmit den für den katholischenReligions
unterrichtvorgeschriebenDiözesanGebetbüchernsowiemitKlassenlektür
für denkatholischenReligionsunterrichtzubeliefernsind .(Lebhafter
Beifall bei der . nderheit ) .

GR.Körber( . . )weistdaraufhin ,dassdiestädtischen
LagerhäuservonderchristlichsozåalenStadtverwaltungalseinemuster-¬
gültigeEinrichtunggeschaffenwurden.IhrBetriebaberwurdewährend
derVerwaltungderSozialdemckratendurchParteipolitikschwergeschä¬sich
digt .GemeinderatKörberbeschäftigt/sodannsehreingehendmitden
MarktverhältnisseninderLeopoldstadt,insbesonderemitdemGrossmarkt
inderDonaustadt,dessenweitereAusdehnungebenfallsdurchpartei¬
politischeMachinationengehemmtwurde .DerRednernimmtsodannsehr
ausführlichzudemBetriebderstädtischenBäckereiaufderSpinnerin
amKreuzStellungundschliesstseineAusführungenmitderErklärung,
fürdasBudgetnichtstimmenzukönnen.( BeifallbeiderEinheitsliste)

VorsitzenderGemeinderatWeiglbrichtdieVerhandlungen
ab .SchlussderSitzungzehnUhrnachts.ForsetzungmorgenFreitag,vier
Uhrnachmittags .

—.
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EineKlaggegendieGemeindeWienwegenderAnleiheausdemNahre1902
abgewiesen .DasLandgerichtin Berlin ,vor demeine KlagederBesitzer

der Anleiheaus demJahre 1902geführt wordenist,hat am6 .Dezember
einindieserFrageüberauswichtigesUrteilzugunstenderGemeinde.
Wiengefällt .Ein deutscher Inhaber dieser Anleihehatte denAnspruch

erhoben,esmögedie GemeindeWienzur ZahlungderCouponfälligkeiten
in schweizerischerWährungoder derenGegenwertin deutscherReichs-¬
währungnachWahldesObligationärsverhaltenwerden.Währendsichdas
KammergerichtimJuni 1927als unzuständigerklärt hätte ,wardurch

BeschlussdesReichsberichtesvomSeptember1927dieZuständigkeitder
deutschenGerichteausgesprochenworden. Eshattediesaberfür denKlä-¬
gernichtdengewünschtenErfolg .Das Landgerichtsprachvielmehr

folgendesaus: AusderTatsache,dassnachdemTextderSchuldverschrei-¬
bungeneineReihevonZahlstellenimAuslandeeröffnetwordensind,
kannnicht geschlossenwerden ,dass an Stelle des einheitlichenRechts-¬

verhältnisses nunacht verschiedeneRechtsordnungengelten sollen ,je
nachdemobdieSchuldverschreibunghieroderdortpräsantiertwürde.
Esist vielmehrunter ZugrundelegungdesvernünftigenWillensderPar-¬
teienanzunehmen,dassausschliesslichdasRechtdesEmissionsortesmass-¬
gebend sein soll .Demgemäss ist auch das österreichische Bundesgesetz
vom27 .Jänner1922inAnwendungzubringen,durchdasdieGemeindeer-¬
mächtigtwurde,dieRückzahlungderAnleiheausdemJahre1902zumNenn-¬
werteinKronenzuvollziehen.Ueberausinteressantist es,wasdasdeut-¬
scheGerichtzuderBehauptungdesKlägerssagt ,wonachangeblichdieses

Bundesgesetzunmoralischgewesensei .Esheisstin derUrteilsbegründung
diesbezüglichwörtlich :„ DasGesetzdientdemWohlederAllgemeinheit

undkanndeshalhnicht als sittenwidrigbezeichnetwerden .Dabeiist
St .zu berücksichtigen ,dass Oesterreich durch den Vertragvon Germain

wirtschaftlichäusserstgeschwächtwarundzwarungleichmehr ,alsdas
deutscheReichdurchdenVertragvonVersailles ,Beiderverzwifelten

wirtschaftlichenLageOesterreichsimJahre1922wardasGesetznütig,
umdie beklagte GemeindeWienundOesterreich vor schwerenErschütter -¬
ungenzu schützen .Ausdiesen Gründenkannes auchdahingestelltbleiben ,
ob das Gesetzeine Enteignungenthält .Dennsie wärezumWohlederAll - ¬

gemeinheitvorgenommen,wobeidie Festsetzungeiner Entschädigungnicht
erheblich ist . Essei noch darauf hingewiesen ,dass das Gesetz inder

ParalleledeutschenKriegs - undNachkriegsgesetzgebungeine findet . So
wirdzumBeispieldurchdieMieterschutzgesetzgebungeinbestimmter
Standder MieterimInteresseder Allgemeinheitgeschützt .Fernerseian
die Ausserkraftsetzungder Goldklauselerinnert undan denSchutzder
Bankendurch das Aufwertungsgesetz .Nachden österreichischen Gesetz

vom27 .Jänner1922hat alsodie beklagteGemeindeWienihreVerbind-¬
lichkeit gegenüber dem Kläger dadurch erfüllt ,dass sie den auf die

SchuldverschreibungenundZinsscheinedes Klägers entfallendenBetrag
beimBezirksgerichtInnereStadtin Wienin KronenimNominalwerthin-¬
terlegt hat . "Durchdieses Urteil ist nunmehreine völlig klareSachla-¬
gegeschaffen .Zubemerkenist noch ,dassdieGemeindeimFrühjahr1922,
zueinerZeit,alsderEntwertungsprozessderReichsmarknochkeineswegs
sehr weit vorgeschritten war ,den deutschen Obligationären ein überden

Rahmendes Gesetzes vomJänner 1922 hinausgehendes Anbot gemachthat .

EshatdamalsdieZustimmungdererstendeutschenBankengefunden.Von
diesemAnerbietenmachtentatsächlichdiemeistenObligationäreGe-¬
brauch .DamalsgelangtenSchuldverschreibungenimNennwertevonmehrals
18MillionenKronengütlichzurEinlösung.NureinekleineMinderheit
nahmeinenablehnendenStandpunktein undversuchtnun ,imKlageweg
vonderGemeindeGoldzahlungzuerlangen.

MitnahmevonSportgerätenaufderStrassenbahnundStadtbahn.Aufder
StrassenbahndürfenSportgerätewährendder Wintermonatein allenBei-¬
wagenaufdenPlattformenundimWageninnerenmitgenommenwerden.Es
entfällt daherimStrassenbahnverkehrdie besondereBezeichnungdes
Sportwagens .Dagegenbleibt die BeförderungvonSportgerätenaufTrieb .
wagenverboten ,die Beiwagenführen .Bei alleinfahrenden Triebwagendür - ¬

fenSportgerätenuraufdervorderenundhinterenPlattformmitgenommer
werden .Aufder Stadtbahnundauf denZügender Linie18GdürfenSport-¬
geräteauf allen PlattformenmitAusnahmeder Plattformendesfüh-¬

der elektrischen Stadtbahn
renden Triebwagens befördert werden .In Wagen /die mit der Tafel " Sport

wagen "gekennzeichnetsind ,könnenSportgeräteauchinsWageninnere
mitgenommenwerden.

- 0

DieGemeindeWienwidmet1000SchillingfürdieWiederinstandsetzung
der Schulein Schwadorf .Durchdas letzte grosse Erdbebenhatinsbe¬
sondersderOrtSchwadorfschwergelitten .VieleBauwerkewurdenmehr
oderminderstark beschädigt .Auchdie Schulein Schwadorfwurdedurch
das Erdbebenstark mitgenommen.MitRücksichtdarauf ,dass dieGemeinde
Wienin SchwadorfeinKzndererholungsheimbesitztunddieSchuledaher
voneinererheblichenAnzahlvonWienerKindernbesuchtwird ,hatder
städtischeFinanzausschussnacheinemBerichtdesGemeinderatesHiess
eine Subventionvon1000Schillingfür die Wiederinstandsetzungder
Schulegenehmigt.

* — - . —. —. —. ——
SubventionfürdasWienerSymphonieorchester.DasWienerSymphonieor¬
chester ,dasfür WienvonbesondererBedeutungist ,wurdein denletzten

Jahren von der Wiener Gemeindeverwaltungmit zweitausendSchilling

jährlichunterstützt.DaderVereinmitfinanziellenSchwieriglei
tenzukämpfenhat ,beantragteGemeinderatThallerimstädtischen
Finanzausschuss ,demWienerSymphonieorchesternunmehreineSubvention

vonviertausendSchilling zu gewähren .DerAntragwürdeangenommen.

DasWienerPsychotechnischeInstitut.AnlässlichderWeihnachtsferien
bleibtdasWienerPsychotechnischeInstitut ,. ,Seilerstätte8,vom24.
Dezember1927biseinschliesslich6 .Jänner1928geschlossen.

DiestädtischenSchneesäuberungsarbeiten.ZurBeseitigungderinden
WienerStrassenliegendenSchneemengenwurdenMittwoch,Donnerstagund
heute24. 129Arbeitslöseaufgenommen.IndenletztendreiTagenwaren
auch2867städtischeStrassenarbeitermitderSchneesäuberungbeschäf-¬
tigt .FürdieSäuberungderStrassenundfürdieSchneeabfuhrwurden
37Pferdeschnellpflüge,Lastkraftwagen,dieneueSchneeauflademaschi-¬
neund1451fremdePferdepaareverwendet.
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n ,amFreitag,den23 .Dezember1927(ZweiteAusgabe)

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom23 .Dezember1927

BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES1928

GebietedesSchulwesenszumBeispielnehmenkönnen.WienwirdalsMekka
derPädagogikbezeichnes.VoneinersolchenWarteundvonderWartederge-¬
samtenLehrertätigkeitausbetrachtet ,verschwindetIhre Kritik zueinem
ziemlichwesenlosenBemängein(BeifallbeidenSozialdemokraten).Wirsind
fürjedeKritikdankbar,aberwirerhebenauchdieberechtigteForderung,
dassdieKritiksachlichist ,dasssieaufdasWesenderDingeeingehtund
nichtnuranderOberflächebleibt .DassunsereJugendin dieSchulerneue
erunghineingekommenist ,ist für sie eingrosserGlück .Unddasseszur
Schulerneuerungüberhauptgekommenist,ist dasgrössteVerdienstder

BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrdieSitzung.Es
wirddieBudgetberatungüberdieVerwaltungsgruppeVI(Ernährungs-und
Wirtschaftswesen)fortgesetzt.

ZunächstnimmtGemeinderatDr.Neubauer(soz,dem. )ineiner
einstündigenRedezudenAusführungenderRennerderMinderheitStellung,
diedenInhaltunddieAusstettungderKlassenlektüre,diejetzt inden
WienerSchulenverwendetwird ,abfälligkritisierthabe .Wennmanaufdie
InformationenderGegnerderSchulreformangewiesenwäre ,umeinenEin-¬
blick in das Lebender Schule zu gewinnen ,erhielte manaus ihneneinen
ganzfalschenEindruck.DieMeinung,dassdieSchullektürenichtswertist ,
ist ganzfalsch .SchondasVerzeichnisdesVerlagssfür JugendundVolk
überherausgegebeneSchulbücherzeigt ,dassin wenigenJahrensehrBe-¬
deutendesgeleistetwurde .DieKritik ,diedieLektüreabsichtlichlächer-¬
lich macht ,ist amWesender Sache vorbeigegangen .Ich kann auseigener

Erfahrungkonstatieren,dassalleKinder,diedieGrundschuleheutebesu-¬
chen ,gerne in die Schulegehenunddass nochkeine so grosseSchulfreu¬
digkeitbisheutezuverzeichnenwarals jetzt .(ZustimmungbeiderMehr-¬
heit ) .SelbstwirLehrerkönnenheutevondemKindunglaublichviellernen,
Esist einmächtigerErfolgderSchulreform,dassnichtnurdasKind,son¬
dernauchdiegesamteElterschaftdenWertderSchulreformgeniessen.Das
KindwirdunmittelbarandemBornderWeisheitgeführtunddasistfür
das Kindeines der stärksten Erlebnisse .Die Klassenlektüre ist aberauch
Elternlektüre und ich freue mich dem mit einem abgebrauchten Worteinen

sinnfälligenAusdruckgebenzukönnen,mitdemWort: SchuleundHaus .(Bei-¬
fallbeidenSozialdemokraten).WenninderKlassenlektüredasoderjenes

so ist alles noch kein GrundfüreineKritik ,dieallesverdammt.bemängeltwurde,
Tatsacheist ,dassunsereKinderdiegrössteFreudeempfinden,wennsievon

derSchuleeinBuchmitnachHausebekommen.(GemeindrätinDr.Motzko:Das
ist Ihre Phantasie - ! ) Siehaben in BrehmsTierbüchern gefunden ,dassdie

Kinderda sexuell aufgeklärt werden .Datun Sie Brehmeingewaltiges
Unrechtundich bitte Sie mit eine Stelle zu nennen ,die die Kinderin
einerschlechtenArtsexuellaufklärt .DakannderZweckIhrerKritiken
nurdersein ,denUnwissendendasGruselnvorderSchukreformzulernen.
Undwas Sie mit Ihrer Kritik noch bezweckenist ,days Sie unsereSchule

in denAugender Anderenherabzusetzenversuchen .Es zeigt sich also ,dass
IhreKritikenmitaller Vorsichtaufzunehmensind .DieWienerSchulreform
ist ein grosser Schritt nachvorwärts ,weil es durchsie möglichist ,das

Prinzip der geistigen Auslese auf weitester Basis wirken zu lassen .Die

Hauptschuleist daeineEtappezuhohergeistigerBildung.Jetztkönnen
dieProletarierkinderausderHauptschulein dieObermittelschulege¬
schickt werden ,den Proletarierkindern sind alle Pforten zu einer wahren

Bildungoffen ,weshalbaucheineGegnerschaftzurHauptschuledurchdie
soziologeEinstellunggewisserKreisebedingtist .DieWienerSchulreform

hatnichtnurfürOesterreichbeispielgebendgewirkt,ausallenHerren
länderkommendieSchulmeisternachWien,umhierErfahrungenzusammeln.
ManchelegenIhreErfahrungenauchschriftlichniederundwassiedann
schreibenist ,dassWienaufdemGebietedesSchulwesensanderSpätze

schiert ,dasswirein Landsind ,dassichalle anderenLänderaufdem

GemeindeWien .(StürmischerBeifallbeidenSozialdemokraten:istGR .Höpeller( . . )zunächstaufeinigeWidersprüche
in demVoranschlagundin demBerichtdesStadtschulrateshin undbe¬
merktsodannes seien in der letzten Zeit an ihn BeschwerdenvonLehr¬zwar
personenaller Richtungenundvon102Schuleneingelangt .Er

Knabenbürgerschule
bringt einige dieser Beschwerden,die vonder/SchuleamSchuhmei¬
erplatzstammt,zurKonntnis odannbeschäftigt
er sich mit der Klassenlektüre in der Hauptschuleund bemerkt,essei
wohleinøsehrreichesBüchermaterialzurVerfügunggestelltworden,
eingrosserTeilist abernichtbrauchbar.InvielendieserBücherist
dieSpracheeineunmögliche,derInhaltist meistnichtbildend.

GR .Dr .Neubauer :BeweisenSie das ! NennenSieNamen!

GR.Höppeler:bringtnuneinenAufsatzausdemBuch„Wiener
Schicksal"zurVerlesung,

Wahrendder Verlesungruft GR .Jenschk :Dasist dochherrlich

schön ,aberSielesenesschlecht(Heiterkeit).
GR .Höppeler :Ein andererAufsatz„ DieGschichtvonderMa

schinhatrevolutionänn Inhalt .GemeinderatHöppelerliest rdie-¬imWienerDialektgeschriebenen
sen/Aufsatz

GR.Pokorny( E. . ) :Umdaslesenzukönnen,mussmandenWie-¬
nerDialektkennen! ImLiebhartstalredetmannichtso !

GR.Gröbner:MeinKarlliestbesservoralser !(Lebhafte
HeiterkeitBeidenSozialdemokraten ).

GR,Höppeler :IneinemanderenAufsatzwirddemAmalienbad
undderKinderübernahmestelltein grossesLobliedgesungen .Auchdie
christlichsoziale Verwaltunghat sehr grosseWerkegeschaffen ,aber

niemalsist in einer so demagogischenundparteipolitischenWeise
in derSchulegearbeitetworden.

GR.Dr .Neubauer:IstesParteipolitik,wenndasAmalienbad
unddie Kinderübernahmestellehelobtwird ?

GR ,Höppeler :Ichals LehrermussmichdagegenaufdasEnt¬
schiedensteverwahren ,dassin der SchuleParteipolitikgetriebenwird
DerRednerverlangtdie Einhaltungdes§ 19desReichsvolksschulgesetz
wonach den Lehrern die Auswahl auf die Lehr -und Lesebücher zustehen

soll .Auchdie sozialdemokratischenLehrersind überdieBeschränkung
der Rechteder Lehrerschaftin dieser Beziehungempört .Fürunnötige
Dinge wird Geld hinausgeworfen ,das unbedingt Notwendigefehlt .Sofeh .

es an Handtüchern ,an Fenstervorhängen ,es sind nicht genugSchmämme
und Tafelfetzen da . Wennes an Material fehlt müssen die Elternvereini - ¬

gungendafüraufkommen.
DieElternwersammlungenwerdenzupolitischenZweckenbe¬

nützt .InderSchuleamBebelplatzhateinOberlehrervordenWahlen
WahlredenüberdieSäuglingswäschegehalten .Auchsozialdemokratische
Lehrerhabensichdarüberbeschwert.DerRednerwendetsichdodannda-¬
gegen ,dassin derSchulein derUhlandgasseeinerFrauSuschitzkyder
Turnsaalfür rytmischeGymnastikzurVerfügunggestellt wurde ,Diese

Frauist eineJüdin .



ZweiterBogen
GRtinGlöckel:Eipheitsliste:
GR.Höppeler:InWirklichkeithandeltessichumeinereine

DerTanzunterrichtbestehtmeistimNackttanzen,Tanzschule,
beidemdiemännlicheJugendausFavoritenvondemfreienPlatzvor
derSchuleauszusieht .DerFrauSuehhitzkywerdengegendasGesetz
alle möglichenBegünstigungenerteilt ,sie fühit sich als Herrinin
derSchuleDaskannmannichtandersnennenals SkandalundSchweine¬

rei .
GR.Dr .Naubauer:Siewissennicht ,wasrytmischeGymnaszik

ist !
GR.Jenschik:HabenSieauchzugeschautKollegeHöppeler!

(Heiterkeit ) .
GR.Höppelerstellt gegenüberdemGemeinderatNeubauer

fest ,dass er in seiner mehr als 3ojährigen Praxis niemals sowenig

SchulundArbeitsfreudigkeitgefundenhaba ,wiejetzt .
GR .Neubauer :DashangtvonLehrerab !
GR,Höppeler:DasgängtnichtvomLehrer,sondernvom

Milieuab .DieKinderkommengern in die Schule ,aber sie wollen ,dass
manmitihnenin einemfortFussballundFaustballspielt ,A 'die

. ndermüssenauchetwasernsteslernen.
GR .Neubauer: StellenSiesichdochnichtsolcheinArmuts¬

zeugnisaus !
GR.HöppelerschliesstseineAusführungenmitderErklä¬

feind - ¬rung ,dassereinerVerwaltungderKulturlichkeit ,derKorruption
unddesTerrorsunddaherauchnichtdemBudgetseineZustimmunger-¬
teilen könne .( Beifall bei derManderheit) .

GR.Stöger( E. . )bezeichnetdieBudgetpostenderstädtischen
Wirtschaftseinrichtungenalsvolks-undgewerbefeindlich.Ernimmtdann
ausführlichzumSchulwesenStellung.GemeinderatDr .Neubauerhater¬
klärt ,dasswirmitunserenKritikenimUprechtsindDemgegemüberver-¬
weiseichaufvieleFälle,diebeweisenwieplanmässigdieVergiftung
unsererJugenddurchgeführtwird .DerRenmerverliest dannAusschnitte
ausdemBuch"ReisezumVorgebirgedergutenHoffnung",dieerhef-¬
tigstkritisiert .EswärediehöchsteAufgabedesWienerGemeinderates,
dieSeelenräuberderKinder,diedieKinderauchplanmässigverdummen,
unmöglichzumachenundihnendasHandwerkzulegen.

DieUnentgeltlichkeitder Lernmittelfür alleSchulkinder
dieserunglückseeligeLadenhüterdersozialdemokratischenPartei ,ver¬
trägtdieSchuldandemBüchermangel ,unterdemLehrerundElternzu
leidenhaben.AndenBürgerschulengibtesjetztüberhauptkeinRechen-¬
buch.Dieneuen,sovielgepriesenenRechenbücherandenVolksschulensind
fastunbrauchbar.AehnlichistesauchbeidenBüchernfürdenSprach¬
unterricht .DieAtlantenmüssenin derSchulebleibenDieKinderdürfen
sie nichtnachhausenehmen,wodurchihr Zwecknichterfüllt wird .Von
denBüchernsindmeistnurFetzenvorhanden.DieReiszeugebekommen
nichtalle Schüler ,sondernes wirdnureinStückfür je zweiSchulkin¬
derausgegeben.DieUnentgeltlichkeitderLernmittelhatvielePapier¬
händlerzugrundegerichtet.Wirkönnenimmerwiedernurfeststellen,
dassdaswichtigsteCharakteristikumIhrer VerwaltungdieGlaubens-¬
undGewerbefeindlichkeitist .DieGelderwerdenhierfürdieEntchrist-¬
lichungundVerdummungderJugendausgegeben.VomStandpunktderJugend
unddeschristlichenGlaubensmüssenwirgegendieseVorstüsseVere
wahrungeinlegen .DieSozialdemokratenwerdendasChristentumnicht
entwurzeln ,wirsindüberzeugt ,dassder MglaubensfeindlicheMarxismus
amChristentumzerschellenwird.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

ST.Kokrdaerwidert,dassdieFragedergeistigenBeschaffen-¬
heitderLernmitteleineAngelegenheitderSchulbehördeist .DerStadt-

schulratist eineBundesbehördeunddieGemeindehataufdieBeschaffer
heit der Lernbehelfe keinen Einfluss ,Diese Frage müssendieVertreter

derMinderheitimStadtschulraterörtern .
ST ,R .Rümmelhardt:Dasist derFehlerderVerfassung!
St .R .Kokrda: WirhabennurdieBücheranzukaufen.WennimIn¬

haltetwasnichtrichtigist ,dannmüssendieHerrenimStadtschulrat
intervenieren .

ST. R.Kunschak:In jedemLandtagist esmöglichüberSchul
angelegenheitenzusprechen .UeberallmussderVerantwortlicheRede
undAntwortstehen.

ST . R.KokrdasWirhabenden Stadtschulrat .Wirhabenbis

jetzt 24. 000Atlantengeliffertbekommen .Eswerdennoch26,000ge-¬
liefert.EsbekommtdannjedesKinddiesenAtlasundkannihnauch
nachHausenehmen.

ST. R.Rummelhardt:AberderAtlasistnochgarnicht
approbiert !

SRKokrda:AuchdasisteineSachederSchulbehördeDurchdieerstimAugustvomNationalratbeschlossenemHauptschulgesetze
sindsovieleVaränderungenaufdemGebietderUnterrichtsbehelfe
eingetreten,dienichtin derkurzenZeitbiszuSchulbeginnsich
auswirkenkönnten.

DerReferentbesprichtnundieMarktgebühren,dienoch
lange nicht valerisiert sind .Gegenwärtigbetragen die Gebührenfür

ein Rind ' 95Schillinggegenüber' 12GoldkronenimJahre1914 .Da-¬
gegenhebtderBundfüreininländischesRind20 • 91Schillingund
füreinausländischesgar68Schillingein. WennalsodieMinder¬
heit die Gemeindegebührenals fleischverteuerndbezeichnethat ,dann
binichgernebereit ,darüberzureden .WirhabenmitdenGenossen¬
schaftenFühlunggenommen ,die sämtlicherklärthaben ,dasseineEr¬
höhungdieserGebührenvollständiggerechtfertigtist .Esistunrich
tig ,dassderLandtagsabgeordneteMentastifürdenRathauskeller
einkauftVondenWienerWeinhauern,diedurchdenheurigenFrostge
schädigtwordensind ,wurdenbis jetzt nur16GesucheumdieGemeinde
hilfebenMagistratüberreicht.EinerVerringerungderBudgetpos
Grundankäufekannnichtzugestimmtwerden ,weildieGemeindezur
DurchführungdesgrossenWohnbauprogrammesdieGrundstückebenötigt
(LehhafterBeifallbeiderMehrheit).

DerVoranschlagdieser Verwaltungsgruppewirdmitden
StimmenderSozialdemokratenangenommen,dieAnträgedesVize¬
bürgermeistersHossundGemeinderatesHenglauf Herabsetzungder
Ausgabenfür Grundankäufevonvier MillionenaufeineMillionSchil-¬
lingundErhöhungderSubventionfürdieLandwortschaftaufhundert-¬
tausendSchillingwerdenabgelehnt.

ST. R.Linderleitet die VerhandlungüberdieVerwaltungs-¬
gruppeVII ( AllgemeineAngelegenheiten) ein : DasGesamterfordernis

derGruppebeträgt12,602. 910Schilling .Dasist eineSteigerungge-¬
genüberdemVorjahreum5,800000Schilling.DiesesMehrerfordernis
erstreckt sich vor allem auf die Gemeindewacheund zwar ist dafür

derBetragvonetwasüberdreiMillionenSchillingvorgesehen.Der
HauptpostenimBudgetdieserGruppeist die Feuerwehr .Wirsindnach
wie vor bestrebt ,die Feuerwehr auf der Höhezu erhalten ,auf dersie

ihn
sichbefindet.ihreninternationalenRufzuerhalten.
AuchfürdasfolgendeJahrsindeineReihevonMassnahmenzurVerbes¬
serungdesFeuerwehrdienstesanundhebtinsbesonderehervor,dass
derMeldedienstindenBezirkenI bisVIIausgestatteterdensoll .
SodannbesprichtderBerichterstatterdieeinzelnenPostendesVoran¬
schlagesundschliestmitderBitte ,dasBudgetderGruppeanzuneh¬
men(LebhafterBeifallbeiderMehrhei6).



DritterBogen.
GR.Kunschak( E. . )bemerkt,dassdurchdieNeugruppierungder

ReferatenunmehralleAgendenderpolitischenPolizeiinderHandeines
Referentenvereinigtwerden,sodassderneueReferent,gewissermassen
derPolizeiministerderStadtWienist .Ihmist auchdasOberkommando
überdieGemeindeschutzwachezugewiesen.UndwieimStadtschulratist
auchhiereingeschäftführenderVizepräsidentinderPersondesBrand¬

gleichdirektorsWagnerbestelltworden,Icherlaubemirdaher,sagt.Redner,
meineVisitkartemitdenergebenstenEmpfehlungenbeimHerrnFolizei¬
ministerLinderabzugeben.WirmöchtenseineAufmerksamkeitaufeine
Erscheinunglenken.WirhabeninWieneineReihevonsehrdunklenExis-¬tenzen,dieaufverschiedenenGebietenihrUnwesentreiben.

GR.Schön: Schober!(LebhafteProtestrufebeiderMinderheit)
GR.Dr .Wagner( . . ) :Dasist dochunerhört!
GR,Uebelhör(E.. ) : DieHetzewirdfortgesetzt!
GR.Rummelbardt( E.. ):OhneSchobersässenSienichtmehrhier!
GR.Schelz( E.. ) : WennderSchobernichtgewesenwäre!
GR.Kunschak:DiesenZwischenruftutmanambestendamitab,

dassmanaufihnnichtreagiert.Schoberstehtvielzuhoch,alsdass
erindiesemSaalbeleidigtwerdenRann(LebhafterBeifallbeiderMinder
heit.-WiderspruchbeiderMehrheitundRufe:85Tote!)EinGebiet,aufden
siehdiesedunklenExistenzenbesondersbreitmachenistdasKreditweserdieinsbesondereinfolgederunzulänglichenBestimmungenderGewerbe¬
erdnung,inhohemGradeaberauchdurchihreunzulägglicheHandhebung
dieweitesteMöglichkeithaben,sichhierzubetätigen,Gegendasboden-¬
ständigeGewerbeundgegendenbodenständigenHandel,wirdzwarunter
denverschiedenstenTitelseitens dermagistratischenOrganein
derschikanösestenWeisevorgegangen.AufanderenGebietenmussmanlei¬
derzumSchadendesPublikumseinVersagenderpolizeilichenInstanzen
derGemeindeverwaltungkonstatieren .DerRednerwollenureinen
Fallanführen,derabertypischsei ,EinMannderBetriebskapitalbenötig
wurdedurchein Inserat auf einenHerrnFrankelin der Novaragasseauf-¬

merksamgemacht.DortmussteergleichimVorauszehnSchillingfür ,die
Informationerlegen .Dannwurdeer andieAdresseMariahilferstrasse80

kommerzielle
gewiesenwosichanzweiTafelnkennbardasKreditbüro"fürHandel
undGewerbebefindet.DortwurdendemMannzweiUnterschriftenabgenomme
undwegenBehebungdesGeldesaneinenHerrnPeschkeindieFloriani¬
gasse5gewiesen.DieserPeschkewiederverlangte,dasseinBürgeden
BetragaufseinGehaltvormerkenlassenmüsseunderklärté,dassder
betreffendeKreditwerberdenHerrnFränkelinjedemFalleProvisions-¬
pflichtsei .Dastelltesichnunheraus,dassderFränkelinderNovara¬
gasseauchdaskommerzielleKreditbüroin derMariahilferstrassebe¬
treibtFunfTagenachherbekamderMannvoneinemDr.Eppstein,einem
polnischenFlüchtling,derinderEbendorferstrasse3aufeinemHabinett
inUntermietewohntdieAufforderung,beimKreditbüro36SchillingProvi-¬
sionzuerlegen.DaderMannbeimTelefonunhöflichwarwurdeerauf
EhrenbeleidigunggeklagtabernichtvomkommerziellenKreditbürodondern
voneinerprivatenGeschäftsermittlungundalsernunsichimRathause
beschwertesagtemanihm,dakönnemannichtsmachen,HerrFränkelsei
einHandelsagent,erhättesichnichtanschmierenlassensollen.DasEnde
war ,dassderMannaufZahlungderProvisionklagteunddazuver¬
urteiltwurde,obzwarergarkeinenKreditbekommenhat .DerRednerer-

warte,dassderamtsführendeStadtratdemHerrnFränkeldazHandwerkle-¬genwerdeWennderMagistratssicheinigeMühenehmenwollte,würdeer
daraufkommen,dassessolcheVampxredesWienerGewerbe-undHandels-¬
säindeszuhundertinWiengibt .EsmüssteeinegründlicheRazziazumehrlichen

Schutzedes/Gewerbe-undHandelsstandesveranstaltetwerden.
EinzweitersolcherValDr .Zalman. AlledieLeute ,

dieinderGemeinderatskommissionmiteinerkleinenRentebe-¬
dachtwordensind ,habenvonDr .Zalmanam20 .ein Schreibenbekommen

indemesheisst:WirsindinderLageIhnendiefreudigeMitteilungzu
machen,dassdieGameinderatskommissionihnenam19 . . M.Zuschüssezu
denZinsenzugesprochenhat .SiewerdendenBetragnochvorWeihnachter
bekommen,VorläufigerhaltenSiedieeinfacheAufwertung,weildieZuer-¬
kennungderdoppeltenAufwertungerstnachvollständigerErledigung
aller Gesucheerfolgenkann .WirsindabernachgenauerKenntnisder
DingeinderLage,Ihnenschonjetztmätzuteilen,dassSievoraussicht-¬
lichaufLebensdauerdendoppeltenBetragbekommenwerden. . . .Wirteiler
Ihnenmit ,dassdieHauptleitungbeschlossenhat ,andieMitglieder,wel
chedieZuschüssebekommenhaben ,heranzutretenundsiezubittenvon
denZuschüssendesJahres1927mindestens25ProzentdemVerbande
zukommenzulassen(StürmischeHört!HörtrufeundRufeSkandalbeider
Minderheit)Dannheissteswäter: WirübermittelnIhnen2Erlagscheineun
bittenSiejetztdie25ProzentvondemBetrage,denSiejetztbe¬
kommenhaben,einzuschickenundsobaldSiedieDifferenzaufdiedop
pelteAufwertungfürdasJhr1927erhaltenbittenwirSie,unterBe¬
nützungdeszweitenErlagscheinesauchvondiesemB,tragdie25Prozen
einzuschicken(StürmicheHört!HörtrufebeiderMinderheit),

GR.Höppeler:EinpolnischerJudausCzernowitz!
GR.Hörmayer) E.. ):DasisteineGemeinheit!



VierterBogen.
GitRunschak: 2,nächstist interessant ,darMann,der

in derKommissonsitz ) ,inderLageist ,dieBeschlüssederKommission,
dieam19 .getagthat ,nocham19 ,allenMitgliedernschriftlichmitzu¬
teilen .DieBeschlüssesindgewissnichtvetraulich ,aberesisteine
ausgemachteLumperen(LebhafterBeifallbeiderManderheit),dassmanTat
sachen,zuderenKenntnismannurdurchdieMitgliedchafteinerBehörde
kommt,sofortweitergibt ,wobeiichmichdesEindrucktnichterwehren
kann ,dass der Mannschonfrüher davonKenntnisgehabt habenmuss ,Denn

ndieBiefeam20 .denParteienzugestelltwerdeb,müssensieschor
frühervorbereitetwordensein .Dasheisst ,derMannmussvordem19.
Einblick in die Akten bekommenhaben umfür seine OrganisationKapital

dass eine Organisation
darauszuschhgen .Interessantist auch ,/dienichtschauriggenugdas
ElendderKleinrentnerausmalenkann ,sichnichtscheut ,vondiesemBets
telgeld ,dasdieGemeindezahlt ,25Prozentfür sichin Anspruchzu
nehmen .( LebhafteRufebei der Manderheit :Unerhört ! ) .Hier liegt nicht
nurimVorgangeineLampereivor ,sondernauchmaterielldasKrite¬
riumdesWuchersanarmenbedauernswertenLeuten(LebhafterBeifall
beiderMinderheit)ImVoranschlagist fürdieKleinrentnereinBetrag
von500 . 000Schilling eingesetzt . ,der Betragwirdeventuell bisauf

eineMillienSchillingerhöhtwerden,dasheisstalso ,derMannist
ein Parasit ,der vondieser einen Million Schilling 250,000Schilling

in Anspruch nimmt .
für e Organisation,fürseineZwecke(StürmischeHörtHörtrufebei
der . nderheit)DeramtsführendeStadtratmussdafürsorgen,dass
derHerrZalmanausdieserKommissionentferntwird .( LebhafterBei¬
fall undHändeklatschenbeiderMinderheit),undwenner esnichttut ,
se erkläre ich namensmeiner Partei ,mit demMenschenwird sich unse

VertreterinRücksichtaufunserepersönlicheEhrenichtmahran
einenTischsetzen( LebhafterBeifallundHändeklatschenbeiderMin
derheit).DassderManndenLeutenverspricht,siewerdendendoppel-¬
tenBetragaufLebensdauerbekommenist einaufgelegterSchwindel.
EsliegthieralsoaucheinegröblicheundbewussteIrreführungdieser
armenLautevor .

GR.Doppler: SirekteinBetrug!
GR.' nschak: WirersuchendenStadtratLinderaufdiesem

GebietOrdnungzumachenunddiesearmenOpferderSchlachtfeldsder
InflationvondenHyänendiesemSchlachtfeldzubefreien. )Lebhaf-¬
ter undHändeklatschenbeiderMinderheit).

HinsichtlichderWahlenimXVIII.Bezirkverweistder
dneraufseineAusführungeninderGeneraldebatteundersuchtdenStadt-¬
it Lindereindringlichst ,denBürgermeisterzuveranlassen ,dassdieWah¬
an in WahringohneSäumenausgeschriebenwerden ,Wirerwartendasvon
tadtratLinderumsomehr,als er einMandaterdesXVIII .Bezirksunddahe
oppeltdaraninteressiertist ,dassdieWahleninWähringüberallen
weifelundVerdachthinausgehebenwerden(LebhafterBeifallundHände¬
latschenbeiderMinderheit).

ST. R.RummelhardtkritisiertzunächstdiePostGeneinde-¬
wacheSiewirdmitdreiMillionenSchillingbestimmtzuteuerbezahlt,
weilkeinMenschin Wienweiss ,warumdie Gemeindewacheeigentlichda
ist DieGemeindewacheist eineAbschlagszahlungfür denrepublikanischen
Schutzbund ,ein neuer Beweis ,wie sehr die Majorität dieses Saales anden
Vorgängendes15 .Juli interessiertwarundverantwortlichist .

Die nächsten Ausführungendes Stadtrates Rummelhardtbe¬
schäftigensichdannmitdemProzessundderEntscheidungdesVerwal¬

tungsgerichtshofesüberdieVerlegungdesInfanterieregimentes5aus
Wien.DieAusführungendesRednerswerdenwiederholtvonLärmszenen
nterbrochen



FünfterBogen
GR.Rummelhardt(E.. )sagt,dassdasalte8herunddasalte

herInfanterieregimentdiebeidenWienerHausregimenterwaren.DieAnge.TirolLeuteausirgendeinemanderenLand,dievielleichtnichtfromm
hörigendesRegimentesverbindenmitWiendie engstenBandeEswarda¬
herdasVorgehendesLandeshauptmannesvonWien,dieAngehörigendesIn¬

1920wurdedasersteBataillonundimJuni1920vomdamaligenHeeres-HerrVaugoinMinisterwurdewollteernachdembekanntenWitzwortministerDeutschauchdaszweiteBataillonin Wiengarnisoniert .( Zwi¬
schenrufebeidenSozialdemokraten:DamalswarWiennochkeineigenes
Land!( . SpäterwurdedanndasdritteBataillonunterabteilungsweiseauch
in Wiengarnisoniert .Alsdie TrennungdesLandesWienvonNiederös.
terreichschonerfolgtwar ,hatKörnerdieGarnisonierungdesganzen
BatailloninWienverfügt.KörnerundDeutschhabenalsodasWehrgesetz
nicht eingehalten und sie waren die wirklichen Angeklagten imProzess .
DerVerwaltungsgerichtshofhatentschieden,dassdasersteundzweiteBa¬
tailloninWienbleibt.BezüglichdesdrittenBataillonswurdedieEnt-¬
scheidunggetreffen,dassdasBataillonnichtzuRechtinWienist .Das
ist eineEntscheidunggegenKörnerundeineBlamagefür IhrePartei .
DieVorgeschichtenunist folgende: Bis1924hatwederderBürgermeister
nochsonstjemandgefragt,warumdasInfanterieregimentinWienist .Die
AngehörigendesInfanterieregimentes5warenmeistensAngehörigeIhrer
Gewerkschaft,DatratnuneinUmschwungeinEinegrosseZahltrataus
IhrerGewerkschaftausunddemWehrbundbei ,derunpolitischist(Heiter-¬
keitbeidenMehrheit)undeinewirklicheStandesorganisationist . Es
bestandnundieGefahr,dassdasErgebnisderSoldatenratswahlenfürSie
sehrunangenehmausfådlenkönnteDeshalbwurdederBürgermeisterlos-¬
gelassen.(BürgermeisterSeitz :JedenfallshatVaugoinnichtdasRecht,
überunserLamzuentscheiden,- GemeinderatWagner:KeinWienerSol¬
datdarfineinemanderenBundeslandohneZustimmungdesbetreffenden
Landeshauptmannessein . -ImSaalherrschtUnruhe) .EineDeputationsprach
beimBürgermeistervorundihrwurdeinsozialdemokratischenDeutsch
gesagt ,wennIhr nicht rot wählt ,werdetihr als landfremdeElementeaus
Wienausgewiesen.DaraufhinhatIhreOrganisationimInfanteriere-¬
giment5immermehranBodenverlorenunddeshalbwurdeversucht,es
ausWienzuentfernen.DerProzesswarinevernichtende,moralischeNie-¬
derlagedersozialdemokratischenPartei.DasdritteBataillonschwebt
nochinderGefahr,ausWienausgewiesenzuwerdenDeshalbrichteichan
denBürgermeisterdenAppell,inwohlwollenderBedachtnahmeaufdieVer-¬
hältnissederAngehörigendesInf ,Reg,5dasdritteBataillonunddamit
dasganzeRegimentinWienzubelassen(StürmischerBeifallbeiderMin¬derheit). BürgermeisterSeitzerwidertzunächstaufdietadelnden
Bemerkungender Minderheit ,dass er währendder Budbetberatungnicht
immeranwesendsei ,dieGeschäftedesBürgermeistersmachenesihmün¬

möglich,stetsandenBeratungendesVoranschlagesteilzunehmen.
DerBürgermeistergehtsodannaufdieAusführungendes

GemeinderatesRummelhardtüber,underinnertdaran,dass,alsdasWehr-¬
gesetzgeschaffenwurde,dieSozialdemokratenalsdiezentralistische
ParteidenStandpunktvertraten,dassineinemsokleinenStaatedie
WehrmachteineinheitlicherKörperseinunddassdasWehrgesetzdanach
aufgebautwerdenmüsse.WährenddieChristlichsozialenalsdieZen¬
tralistendieserAuffassungwidersprachenundverlangten,dassdie
WehrmachtdenEigenheitenderverschiedenenLändernangepastwerden
müsse,Schliesslichist einKompromisszustandegekommen,beidemdie
christlichsozialeParteimitihrerAnsichtsehrstarkdurchgedrungen
ist .Vorallemist imWehrgesetzdieBestimmung
festgesetztworden,dassderSitzdereinzelnenmilitärischenFor¬
mationennurindemLandeseindarf ,zudessenWerbereichesgehört.
WerbebereichundSitzderFormationsindalsoidentisch.Manhatunse¬
renzentralistischenAnsichtengegenübereingewendet,eswäredochganz

unmöglich,dassetwainderSteiermarkoderindemchristlichenLande
genugsind ;mandachtehieranWien-AufnahmefindenkönntenoderdassganzeFormationengareinmal dieausWienoderNiederösterreichrekrutriertsind,

fanterieregimentesNr.5ausWienzuweisen,sehrunmoralischImAprilimfrommenLandeTiroloderVorarlbergdisloziertwerdenkönnten.Als
SchockoladeundKnobelvorgehen,erwolltebeideshaben,er

wolltedieAutonomiefürdiechristlichsozialenLanderunddenZentre¬
lismusfürWien,immererhieherdisloziert,denmüssemananer¬
kennen,indenLandernaberhabeesnatürlichbeimWehrgesetzzu
bleiben .Faktumist ,dasskeinWienerje ineinBndeslandkommtsei
esindividusll,seiesgenerellinderFormeinermilitärischenForma¬
tion .AlsHerrVaugbinuntermeinerAerawiedereinmaleinBataillon
nachWienverlegenwollteundalsereinigemalesogarindividuelleVer
setzungenvornehmenwollte,habeichihmbewiesen,dasssichWiennicht
sobehandlenlässtunddassWienalleRechtebehauptenwird ,diejedem
anderenLndezukommen.(StürmischerBeifallundHändeklatschenbeidendass
Sozialdemokraten),Ichlehneesabsolutab/dasLandWien,-dessen

der RepublikzugutekommtSteuerkraft zumgrossenTeil dasLandWien,daseinDrittelderBevölkerungdergesamtenRepublikbeherbergt,
dassdiesealtehrwürdigeStadtsichgegenüberanderenGbietskörper-¬

degradierenschaften lässt,diekaumgrosssindwiederkleinsteBe-¬
zirkWiens.IndieserSachesolltenalleWienerzusammenstehen.(Stürmi¬scherBeifallundHändeklatschenbeidenSozialdemokraten).Meine
AufgabealsBürgermeisterundLandeshauptmannwaresdaher,demHerrn

RichteHeeresministerdaeressonstnichtanerkennenwollte ,durcheinen
spruchbeweisenzulassen ,dassjedeindividuelleVersetzungeines
MitgliedesderWehrmachtdassnachdenBestimmungendesWehrgesetzes
seinenAufenthaltinWiennichtnehmenkannunddassjedeVersetzing
einerFormationvonunsbewilligtwerdenmuss.DenBeweishabeichihm
erbrachtunddamitistdieRechtslagehergestellt.Wirhabendamitge-¬
sichert ,dasssichkeinandererHeeresministerundauchnichtderder-¬
zeitigeerlaubendarf ,LandundStadtWienirgendwieanderszube-¬
handelnals jedesandereLand(StürmischerBeifallundHändeklatschen
beidenSozialdemokraten).DiezweitevielwenigerwichtigeFrageist ,
obesunsWienernzweckmässigerscheint,dieseoderjenemilitärische
Formation,dienichtinunserenWerbebereichgehört,hierzuzulassen
odereineindividuelleVersetzungzungestatten.DieseFragswerdenwir
immerimeinzelnenFalleprüfen.DerBürgermeisterstelltsodanngegen¬
überdemGemeinderatRummelhardtfest ,dassdieVerwaltungsgerichtshof¬
beschwerdein dieserSachelängstvordenWahleneingebrachtwarwomi
aichauchdieverdächtigeArgumentationdesGemeinderatesRummelhardt
erledigt.DerDeputation,diebeimirvorgesprochenhathabeichgesagt
wirwerdenprüfenobdieVerlegungnachWienbewilligtwerdenkannode
nichtwobeiichmichvondemfürunswichtigstenGedankenlentenlasse
dassdieWehrmachtnachVerfassungundGesetzdazuberufenist ,die
Republikzuverteidigen.Ichsagedasheutenocheinmalundwennesviel
leichtwiedereinmaldemHerrnHeeresministereinfallensollte ,irgend¬
eineFormationnachWienzuverlegendieinderbekanntenWeisenach
reinpolitischenGesichtspunktenzusammengestelltmdieetwamonar¬wir ,
chistischist ,werdeschonausdiesemGrundedieVersetzungableb¬
nen(StürmischerBeifallundHändeklatschenbeidenMehrheit).-Lebhafte-¬
ZwischenrufebeiderMinderheit).

GR.Dr .Kollasa:Dasist eineVerdächtigung !
beiGR.Rummelhardt: WiekönnenSie Leuten,diedurch

ihrVerhalteninderBurgenlandaffärebewiesenhaben,dasssiedieRe-¬habenzweifeln ,obsie treuzurRepublikhalten?
publikmitihremBlutverteidigeyWelchesRechthabenSie ,dieLeutesozuverdächtigen:



SechsterBogen
GR,Beisser:Diesindschonlängstabgebaut!
BürgermeisterSeitz :DasWichtigste ,woraufes mirankommt,

ist ,erstens ,dasssichderHeeresministerunsgegenübernichtsheraus-¬
nehmendarf ,wasihmnichtzukommt(StürmischerBeifallundHändeklat-¬
schenbeidenSozialdemokraten)unddasswirzweitensunserenhanzen
Einflussaufbietenwerden,umdenmonarchistischenGedankeninOes-¬
terreichauszurottenunddenrepublikanischenGedankenzuschützen.
(StürmisdherlanganhaltenderBeifallbeidenSozialdemokraten).

GemeinderatWagner(Sozialdemokrat): DerWienerStadtkom-¬WiesingTmandent ist einMonarchist!
StadtratKunschak :DerHerrBürgermeisterhat in seinerEr-¬

widerungaufdieAusführungendesKollegenRummelhardtmitNachdruckbe-¬
tont ,dass es sich hier um die Wahrung eines verfassungsmäsigen Rechtes

der Stadt Wienhandelt .Ich erlaube mir hinzufügen ,dass wennes sichdarun
handelt ,derBürgermeister unsimmeraufseinerSeitefindenwird .Alsder
Bürgermeistersein Amtangetretenhat ,hat er auf diesemGebietbereits
einfaitaccomplitvorgefunden.DasdritteBataillondesInfanterieré-¬
gimmnteswarbereitsin Wiendisloziert.

GemeinderatNachtnebel: AberohnemonarchistischeOffiziere
StadtratKunschak: Erhatvorgefunden,dassdiesesBataillor

aufeineVerfügungdesGeneralsKörnerin Wiendisloziertwurde .Erhat
vorgefunden,dassdieseTatsacheseinemAmtsvorgängerbekanntwarund
diesergegendieseTatsachekeineverfassungsmässigenBedenkenvorgetra¬
genhat .

BürgermeisterSeitz :Aber,derMinisterhatmichjagebeten
dieseVersetzungenzugenehmigen.ErstdurchdasSchreibendesMinisters
wurdeichdaraufaufmerksam.

StadtratKunschak: DerMinisterwolltedas ,wasKörner
schlechtgemachthat ,inOrdnungbringen.DeshalbhaterumdieLegalisie¬
rung eines bereits bestehenden Zustandes angesucht .Bürgermeister Seitz

hatsichabernichtdamitbegnügt ,feststellenzulassen ,obdasdritte
Bataillon in Wienzu Rechtdisloziert ist ,sondernauchdas ersteund
zweiteBataillonvordenVerwaltungsgerichtshofzitiert .Erhatalsoden
Kreisweitergezogen,unddaszueinerpersönlichenFragezwischenihm
unddemMinistergemacht.

Bgm. Seitz :Dagegenprotestiereich ! IchhabemitdemMinisterdem
persönlich nichts zu tun .Seit/er sich einmal nicht angemessenbenommen
hat !

StadtratKunschak:SiehabensichHerrBürgermeistereine
66prozentigeBlamggezugezogen. DerVerwaltungsgerichthofhattejanicht
zuprüfen ,obhiereinbereitsbestehenderZustandlegalisiertwerden
sollte sonder sich nach der Aktenlage zu halten ,So haben Sie recht bekom¬

men. EslaufendochfortgesetztAnsuchenbeimWienerLandeshauptmannein,
dassderundjenerInfanteristausKädsterneuburg. . .nachWientrans-¬
feriertwerdensoll .

BürgermeisterSeitz :Dashabenwirihmgelehrt!Früherwares
anders !

St. . Kunschak:Ichmussschonsagen :SeitzalsPolitikergefällt
mir besser ,als Seitz als Erzieher ! Eswerden fast jede WocheAufenthalts - ¬

bewilligungenan Leutegegeben ,die wegenirgendeinesDeliktesausWien
ausgewiesenwurden.WennmannunlandfremdenVerbrechernAuenthaltsbewilli

mar
gungenerteilt ,dann ist es für michgar keine Frage ,dass sich nicht
dazuhergebendarf ,anständigeBürger ,die imdritten BataillondesInfan¬
terieregimentes 5 dienen ,aus Wien zu entfernen ( Lebhafter Beifall bei

IcherwartederMinderheit). zuversichtlich,dassderHerrBürgermeister
mir Gelegenheit geben wird ,mitzuwirken ,dass das dritte Bataillon des

Infanterieregimentes5auchweiterhinalseinRegiment,dasehrenhafte
Männerumschliesst,inWienverbleibt(StürmischerBeifallbeiderMinder-

heit ) .

GR.Doppler( E.. )besprichtdieZuständeimGemeindegefange
nenhausunderklärt ,dasseine Reformder Haftvollziehungdringendnot-¬
wendigsei .DerRednerregtdann,weilnachseinerMeinungdieStrassen-¬
beleuchtungWiensnochlangenichtaufderHöhederZeitist ,dieAn-¬
bringungbeleuchteterStrassentafelningrösserenZwischenräumenan.
DienächstenAusführungengeltendannderGemeindewache,dieGemeinde-¬
rat Dopplerals einehöchstüberflüssigeEinführungbezeichnet .Bürger-¬
meister Seitz hat mit der Errichtungder Gemeindewacheeinengroben
Fehlgriff getan .DerRennerwendetsich sodanngegendie Beistellungder

GemeindewachezumInvalidenamtundbemerkt,eswäreabsolutunstatthaft,
wennausdenMittelndesInvalidenamtes,diefürbestimmteZweckevor¬
gesehenundübrigensBundesmittelsind ,dieGemeindewachegezahlt
werdenwürde.Wirlehnenesab ,dassdieGemeindedieseEinrichtung

beibehält und beantrage ,die Postefür die Gemeindewachezustreichen .

DerRednerführtBeschwerdedarüber,dassdieGemeindewacheunterdas
KommandodesBranddirektorsgestelltwurde ,derdadurchvonseinerei-¬
gentlichen Beschäftigung abgehaltenwerde .Während die härtesten Apbau- ¬

massnahmenverfügtwurden ,hat manfür die Gemeindewacheaufeinmal
Geldgehabt.DerZweckwarnur ,einenGrossteildesrepublikanischen
SchutzbundesindieGemeindeverwaltungzuübernehmen .

GR,Untermüller( . . )GeschlosseneFürsorge(LebhafteHei
terkeit ).

GR,DopplerbeschäftigtsichsodannmitdemFeuerlöschwesen
undweistdaraufhin ,dasseinDrittelaller AuslagenfürdasFeuer¬
löschwesenimWegederFeuerversicherungeingehebenwerden .Die
Feuerversicherungist zu hoch ,sie müssteermässigtwerden .

Esist zehnUhrgewordenundBürgermeisterSeitzunter-¬
brichtdenRednermitderFrage ,ober seineAusführungenunterbrechen
will .GemeinderatDopplerbejaht dies ,woraufder Bürgermeisterver-¬
kündet,dassdienächsteGemeinderatssitzungamMittwoch,den28 .Dezem¬
ber umvier Uhr nachmittagsstattfindet .

Bürgermeister Seitz : Esist nicht möglich ,dengeehrten

Mitgliederndes WienerGemeinderateseinenlängerenWeihnachtsurlaub
zugewähren.Wirmüssendie BudgetberatungenzuEndeführenunddaher
aufeinenlängerenUrlaubverzichten .IchwünschedenMitgliederndes
Gemeinderatesundder ganzenBevölkerungWiensvondieser Stelleaus
guteWeihnachten.

SchlussderSitzungzehnUhrnachts.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.Redakteur:Karl Honay

156

Wien,amSamstag,den24.Dezember1927
DiestädtischenSchneesäuberungsarbeitenkostenbisheute757,000.-¬
DiegegenwärtigeSchneeperiodesetzteam9 .DezembermiteinemSchnee-¬
fallein ,dennachleichterenSchneefällenam11. ,13.und15 .Dezember
derheftigeSchneefallam18. DezembermitSturmundVerwehungenfolg-¬
ten.SchonwährenddeserstenSchneewetterswurdendieSchneesäube -¬
rungsarbeitensofortmitallenzurVerfügungstehendenMaschinenund
Schneepflügenaufgenommen.NachdenSchneefällenam11 .und15 .De-¬
zembersetztenauchdiestädtischenStrassenbahnenalleihreSchnee-¬
säuberungsmaschinen in den Dienst .Am18 .Dezemberwaren alle Auto- ¬

undPferdeschneepflügedesstädtischenFuhrwerksbetriebesdenganzen
TagimBetrieb.InsgesamtwurdenvomstädtischenFuhhwerksbetriebbis
heutedreissigTagschichtenderAutokehrzüge,sechzigTagschichtender
Autoschneepflüge,1620TagschichtenderPferdeschneepflügeund20Tag-¬
schichtenderPferdekehrmaschinengeleistet.ZurSchneeabräumungwurder
schonam9 .DezemberArbeitslosevonderstädtischenStrassenreini -¬

durchschnittlichgungaufgenommen.IndenletztenTagenwaren
9000ArbeitslosemitderSchneebeseitigungbeschäftigtInsgesamtwur-¬
denbisheuterund102.000SchneearbeiterschichtenmiteinemKosten¬
aufwandvonrund655. 000Schillinggeleistet.FürdieSchneeabfuhr
mitFuhrwerkenwurden1300Pferdefuhrwerks-und250Autotagschichten
aufgewendet ,diegegen192. 000Schillingkosten.Eswurdenrund120.000
KubikmeterSchneeabgeführt.DieKostendergesamtenSchneesäuberung
betragenalsobisheute757. 000Schilling.Heutestehen7300Schnee-¬
arbeiterund130FuhhwerkeinVerwendung.

DieEinzahlungvonSteuerninderNeujahrswoche.Vom27biseinschliess-¬
lich31 .DezemberbleibendieRechnungsabteilungendermagistratischen
Bezirksämter ,diebekanntlichauchalsEinhebungsstellenfürSteuernund
Apgabenfungieren,geschlossen.IndieserZeitwerdendieSteuerkontenab-¬
geschlossenundentfälltderParteienverkehr.FürdieErledigungunabweis¬
licherFälleundfür dieunentgeltlicheAusgabevonPostsparkassener-¬
lagscheinenwirdvorgesorgtwerden.DieMöglichkeitderEinzahlungvon
SteuernundAbgabenwirdnichtbeschränkt,weilderfürdieSteuerzahler
vielbequemereWegderPostsparkassenzahlungoffenbleubt

AmStephanitagSonntagsfehrpreisauf
AmMontag,den26.Dezember(Stephanitag),aufderStrassenbahnund
StadtbahnderSonntagsfahrpreis.EshabendaherandiesemTagdieFrüh-¬
fahrscheine,Hin-undRückhafrscheine,Wochenkarten,Fürsorgefahrscheine,
ArbeitslosenfahrscheineundSchüleranweisungenkeineGülßigkeit.

- .
SpendenfürWohltätigkeitszwecke.DieZentraleuropäischeLänderbank,
NiederlassungWien,hatzuHandendesBürgermeisters5000Schilling
fürhumaiitäreundBildungszweckegespendet. 50DollarhatFrauOtti-¬
lieGobelfürverkrüppelteWienerKinder,5000SchillingdieNieder-¬
österreichischeEskomptgesellschaftfürWohltätigkeitszwackeund
schliesslichhatderunterdemDecknamen(Wilhelm)wirkendeWohlti-¬
terfürarmeSchulkinderderKnaben-undMädchenschuleinderVorgar-¬
tenstrasse 25 Paar Schuheundsechs DutzendStrümpfegespendet .Der

BürgermeisterhatdenSpenderndenDankausgesprochen.

DieKongresstadtWien1928.DievonderFremdenverkehrskommission
derBundesländerWienundNiederösterreichmitgrossemErfolgbe-¬
gonneneAktion"KongresstadtWien"wirdauchimkommendenJahrfort
gesetzt.SchonjetztliegenvieleAnmeldungenvonTagungenvor ,die
imnächstenJahrinWienstattfindensollen .ImJännertagtderEr-¬steArtisten-WeltkongressinWien.Vom.bish.FebruarhältaufEin-¬
ladungderFremdenverkehrskommissiondieVereinigungdeutscherRei-¬
sebürosihreHauptversammlunginWienab .Vom18. bis20. Maifindet
eineinternationaleTagungderLiguedesadversairesdeprohibitior

(Prohibitionsgegner)statt.ImMaiwirdauchderInternationale-¬
grartaginWienabgehalten.WährendderFestwochenvom. bis17.Ju-¬
nisolleneinMitteleuropäischerGewerbetag,eininternationaler
Kunsthistorikerkongress,eininternationalerMüsikpädagogischer
Kongress,eininternationalerSchulmusikerkongress,dieVollsession
derinternationalenDonaukommission,dienunmehrihrenSitzin
Wienhat ,unddieHauptversammlungdeutscherElektrizitätswerke

15stattfinden. FürdenMonat„ indemauchdaszehntedeutsche
Sängerbundesfeststattfindet,werdenfolgendeTagungenvorbereitet:
DerdeutscheHafnertag,dieTagungdesösterreichischenAuslands-¬
bundes,dieTagungderFerderationinternationaledesphilatelis-¬
tesverbundenmiteinerTagungdesBundesdeutscherPhilatelisten-¬
verbände,derdeutscheGraveurtagundderdeutscheGeologentag.Im
SeptemberwerdeninWienderInternationaleKongressdesVerban-¬
desderFachpresseundderInternationaleKongressfürKranken¬
versicherunginWientagen.InBadenwirdderdeutscheBalneologen
Tagabgehalten .ImOktoberfindeteineTagungdeutscherUrologen,
imNovemberdieeuropäischeFahrplankonferenzundimDezember
voraussichtlichderBeutscheOrgeltaginWienstatt .Besonders
zahlreichsindauchdieAnmeldungenvonGesellschaftsreisennach
Wien.AufAnregungderRavagwerdenimFrühsommer500amerikani-¬
scheRadioamateureWienbesuchen.DemVemühungendesAmerika-¬
Institutesistesgelungen,zahlreicheGesellschaftsreisenfür
daskommendeJahrnachWienzusichern.Insbesonderedürfteeine
GesellschaftsreisevonDozentenderdeutschenSpracheanameri¬
kanischenUniversitäteneinegrosseAnzahlvonFremdennachWien
bringen.ZudenbeidenWienerMessen,dievom11 .bis17 .März
undvom2 ,bis8 .Septemberabgehaltenwerden,sindzahlreiche
Gesellschaftsreisen,insbesonderhausDeutschland ,ausdenNach¬
folgestaatenundausFrankreichangemeldet.Auchfürdiekommen-¬
denJahreliegenbeiderFremdenverkehrskommissionschonZusagen
fürgrosseKongressevor,dieimWienveranstaltetwerdensollen.
Interessantist ,dassdieseAnmeldungenschonbiszumJahre1931

reichen .

AusgestaltungderstädtischenVolksbibliothekWertheimsteininDöbling
DiestädtischeVolksbibliothek,dieinderVillaWertheimsteinin
Döblinguntergebrachtist,hatzweiKatalogeausgegeben,dieeinege-¬
diegeneAuswahlderWerkederschönenLiteraturgeben

DieBibliothek,
diebekanntlichimJahre1912eröffnetwurde,hateinenBestandvon
13 . 200Werkenundverfügtauchüberein gutausgestattetesLesezimmer.
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DieForderungenderJugendämtertagungMitteDezemberfandin
LinzeineJugendämtertagungstatt ,dievonfreigewähltenundbe-¬
amtetenVertreternderLänderundautonomenStädtebesuchtwar.
DieTagung ,die sichals ständigeArbeitsgemeinschaftfüröf-¬
fentlicheJugendfürsorgein Oesterreichkonstituierthat,hat
einstimmigdemGedankenAusdruckgegeben,dassdieJugendfürsorge

einergesetzlichenRegelung,insbesonderewegendesAusserkrafttretens
derbisergeltendenStaatsgesetzeaufdemGebietederJugendfürsorge,
bedürfe. ImSinnedesArtikels12derBundesverfassungisteinRahmen-¬
gesetzehestenszuerlassen.DiesesGesetzmüssteinmöglichsterAnleh¬
nungandiebewährtenBestimmungendesdeutschenJugendwohlffahrtsgeset -¬
zesdasRechtdesKindesaufFürsorgefestlegenunddieMindestleistun-¬

umgrenzen-Diegesetz-¬genderöffentlichenJugendfürsorge
licheRegelunghatsichaufalleZweigederJugendfürsorgeeinschliess¬
lichderZiehkinderaufsichtundderArmenkinderpflegezuerstrecken.
InallenLändern,woLandesjugendämterundJugendämterautonomerStäd-¬
tebestehen,sinddiesemitderDurchführungzubetrauen.DainTirolund
VorarlbergdiesbishernichtderFallist ,bleibtesdiesenLändern
zunächstüberlassen,aufandereWeisefürdieDurchführungdiesesGe-¬
setzesVorsorgezutreffen.DieTagunggibtderErwartungAusdruck,
dassderEntwurfdesösterreichischenJugendwohlfahrtsgesetzesvomBun
desministeriumfür soziale VerwaltungimEinvernehmenmit derArbeits
gemeinschaftfüröffentlicheJugendfürsorgeinOesetrreichehestens
ausgearbeitetwird.

. - . .
SitzungderBezirksvertretungFavoriten.DieBezirksvertretungFavo¬
ritenhältamFreitag ,den30 .Dezember1927 ,um16Uhrnachmittagseine
Plenarsitzungab . 0

DieTätigkeitderWienerstädtischenSchulzahnkliniken .Indenletzten
JahrenwurdeseitensderWienerGemeindeverwaltungderZahnpflegeder
SchulkindereinbesonderesAugenmerkzugewendet.Bisheutestehen11
städtische Schulzahnklinikenim Dienste der modernstenZahnpflege .Die
Errichtungweiterer5 Schulzahnklinikenist imVoranschlagffür1928
vorgesehen.AlleSchulzahnklinikenderGemeindeWienwerdenvonder
PrimarärztänDr .Greinergeleitet .Die Tätigkeit derSchulzahnkliniken
ist eine ausserordentliche .So wurdenim Jahre 1926 unteranderem
2h. 885Zahnfüllungenund9,23 )Zahnextraktionendurchgeführt,In
56. 841FällenwurdedenKindernderbewährteZahnbürsteunterricht

erteilt .
%
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—————
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderats-¬
ausschuss für technische Angelegenheiten hat die Herstellung der öf - ¬

fentlichenelektrischenStrassenbeleuchtunginMeidlinginderGrün-¬
berggasse ,in derDefreggerstrasse ,Atzgersdorferstrasse,Jungpointgasse

undDorfmeistergasse ,in Hietzing in der Steinbrückengasseund inder
Brigittenauauf derWehrbrückeundin derStrassevonderWehrbrücke
zumRangierbahnhofBrigittenaubeschlossen.

DiestädtischenSchneesäuberungsarbeitenwährendderWeihnahhtsfeier -¬
tage .Währendder zweiWeihnachtsfeiertagewurden7887Arbeitslosezu
Schneesäuberungsarbeitenaufgenommen .AnbeidenTagenwarenauch2082
städtischeStrassenarbeitermitderStrassenreinigungbeschäftigt .Für

34
die Schneeabfuhrwurden77 Pferdeschneepflüge ,Lastkraftwagenund
837 fremde Pferdepaare verwendet .Heute wurden6990 Arbeitslosezur

Schneesäuberungaufgenommenund975städtischeStrassenarbeitersind
mitderStrassenreinigungbeschäftigt .ImBetriebstehen38Pferdeschne
pflügeundvierKehrmaschinen.FürdieSchneeabfuhrwerdenhlhfremde
Pferdepaarebenötigt.

. . . . . -
SitzungderBezirksvertretungMargareten.DieBezirksvertretungMargare
ten hält amMontag ,den2 .Jänner1928,umfünfUhrnachmittagseine ,
öffentlicheSitzungab.

EineKleinkinderabteilungimZentralkinderheimderStadtWien .Mitder
Eröffnungdes neuenKinderheimesder Stadt Wien„Wilhelminenberg "und
mitderAuflassungdesHeimes" AmTivoli "hatdieGemeindeWienfür
die vorübergehende Unterbringung von Kleinkindern eine eigene Abtei - ¬

lungimZentralkinderheimgeschaffen.DieneueAbteilungpasstsichin
den mehrspitalsmässig geführten Betrieb des Zentralkinderheimessehr
gutein .DerBelagraumderneuenAbteilungbeträgtrundfünfzigBetten.
DieAbteilungenthält eine Beobachtungsabteilung,die nachdemBox-¬
systemeingerichtetist ,undeineoffeneAbteilung ,wodieKindernach
ihrer gesundheitlichenBeobachtungbis zur Rückgabean ihreAhgehöri¬
genoderbiszurAbgabeanPflegeparteienverpflegtundgewartetwer-¬

den .Die beiden Abteilungen sind selbstverständlich streng voneinan - ¬

der getrennt .Die offene Abteilung hat auch einen gesondertenSpiel - ¬

platz .DieneugeschaffeneKleinkinderabteilungimZentralkinderheim
ist ganz modern und allen Anforderungen entsprechend ausgestattet .

NeueKurseanderstädtischenFrauengewerbeschule.Anderstädtischen
Frauengewerbeschule. ,Margaretenstrasse152,beginnenanfangsJänner
folgende neue Abend -und Nachmittsgakurse :Weissnähen ,Kleidermachen ,

Schnittzeichnen für Schneiderinnen und Weissnäherinnen ,Frisieren und
Modietenarbeiten .Eins chreibungenwerdenin der Kanzlei derFrauen- ¬

gewerbeschuletäglichvon8bis1hUhrvorgenommen.
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Wien,amMittwoch,den28 .Dezember1927

WiedergrosseBestellungendurchdie GemeindeWien .In denletztenTagen
hatdieWienerGemeindeverwaltungwiedersehrgrosseArbeitsaufträge
an Industrie undGewerbevergeben .Vorallem sind hier die vomGemeinde-¬

ratsausschussfürtechnischeAngelegenheitenvergebenenBestellungen
hervorzuheben.IndenletztenTagenhatdieserAusschussfürnichtweni¬
ger als rundeine MillionSchillingBestellungender verschiedenstenArt
vergeben .Sowurdenfür 180,000SchillingInstallationsarbeitenfürdie
Herstellung der elektrischen Strassenbeleuchtung an Stelle derbishe - ¬

rigen Gasbeleuchtung ,für 120 . 000Schilling für Gas- ,Wasser - undLicht - ¬

installationsarbeitenimstädtischenWohnhausbauin derKlährgasseund
verdieneninderSiedlungNeuesLebenvergeben.Erwähnung nochdieumfang¬

reichen Bestellungen für die städtischen Wasserversorgungsbetriebeim

Ausmassvon184. 000SchillingfürdieLieferungvon36. 320Kilogramm
gusseisenerRohrfromstücke,vonSchwachstromkabelnfürdenAusbauder
FernleitungenderHochquellenleitungen,Druckbleirchren ,Schrägventilen
undvonStrassenwechseln .Schliesslichhat der Gemeinderatsausschussfür
technischeAngelegenheitennochfür133. 000SchillingErd -undPflas-¬
terungsarbeitenvergeben.

NeueKurseanderstädtischenKoch-undHaushaltungsschule.Am1 .Jänner
beginnenan der Koch -undHaushaltungsschuleder StadtWien ,VI . ,Brük-¬
kengasse3 neueKurse .EswerdenabgehalteneintäglicherVormittagskoch-¬
kurs für einfache undfeine Küche ,zweimalwöchentlicheinAbendkochkurs
miteinerAbteilungfür einfacheundfeineKüche ,derimIII . ,Bezirk,
Petrusgasse 10 abgehalten wird ,zweimal wöchentlich ein Abendkursfür

WeissnähenundKleidermachen,einmalwöchentlicheinAbendmodistenkurs
undeinmalwöchentlichein Abendservierkurs .Einschreibungentäglichvon

10bis 13Uhr .ProspektebeimSchulwart.TelefonischeAnfragenunterNum¬
mer54. 19.

Mehrals84. 000SanitätsrevistonenimJahre1926inWien.Nebendenlau-¬
fendenKommissionenbei BautenundGewerbebetriebensowiedemnormalen
Inspektionsdienst haben im Jahre 1926 die Organe des städtischen Gesund¬

heitsamtesmehrals 84 . 000Sanitätsrevisionenvorgenommen .Davonentfie-¬
len16,975alleinaufRevisionenvonöffentlichenVersammlungsorten,Her¬
bergen,Massenquartieren,SchanklokalenundVerkaufslädenfürNahrungs-¬
undGenussmittel .24 . 229Revisionenwurdenin HäusernundSchulenzumeist

wegenaufgetretenerübertragbarerKrahkheitvorgenommen.DieZahlder
Apothekenrevisionenbetrug235.

mehreinRaucherwagenbeidenDreiwagenzügenderStrassenbahn.Von
Freitag ,den 30 ,Dezember ,an werdendie Dreiwagenzügeder elektrischen Stras

senbahnnur mehreinen Raucherwagenführen .Dieser wird durch eineTafel

gekennzeichnetsein ,dieinderMittederAussenseitedesWagensangebracht
ist unddieAufschrift„Raucherführt .DerzweiteBeiwagen,dernunwieder
TriebwagenebenfallsfürNichtraucherbestimmtist,trägt aussenkeineBe¬
zeichnung ,hat aberimWageninnerneineTafel :Nichtraucher".Aufdiesem
Wagenist dasRauchenauchaufdenPlattformennichtgestattet .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom28 .Dezember1927

BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES1928

BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrdieSitzung.
GR.Doppler( E. . )setktseineamFreitagabendsunterbrocheneRede
fortundbeschäftigtsichausführlichmitdemBudgetderstädtischen
Feuerwehr,wobeierfeststellt,dassdieAusgestaltungderFeuerwehrnoch
nichtaufderHöhederZeitist .DerBranddirektorsollsichmehrdem
Löschwesenwidmenals in derKronenzeitungRomanezukontrollieren ,um
dannderVerfasserineinesRomanesfürdieAnerkennungderWienerFeu-¬
erwehrzudanken .GemeinderatDopplerbringtdanneinigeBeschwerdenin
BezugaufdieAufnahmeindenWienerHeimatsverbandvorunderklärt,
dassderbegründeteVerdachtbestehedassbeiderAufnahmein denWiener
HeimatsverbandnichtdieSachlichkeit,sondernauchdiepolitischeEin¬
stellung entscheidend ist .Bei den Wahlenhaben sich auchAmtsmissbräu¬

cheergeben,dieeigentlichmitdemKerkerzubestrafenwären .IndieWäh
lerlistenwurdenMenschenhineingenommen,diegarnichtösterreichische
Staatsbürger waren .Nicht nur bei den WähringerWahlensondern beiden
Wahlenüberhauptwurdenocheine ReiheanderersolcherPflichtverletzun¬
genverübt. Esist höchsteZeit ,dassnuneinandererGeistzurGeltung
komme;hoffentlichwerdendieWahlenin WähringmitreinenListendurch¬
geführt.SolangediesozialdemokratischeGemeindeverwaltungnichtim
Standeist ,unserVertrauenzuerwerben,müssenwirIhnenunserVertrau¬
enversagen.(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Preyer( E . . )beschäftigtsichmitderGemeindewache
undbemerkt ,es handelsichhiernichtumdieWachederGemeindesonde
umeinesozialdemokratischeParteiwache.DafürdürfennichtSteuergel¬
derausgegebenwerden.ManbrauchtdieseWacheimElektrizitäts-und
GaswerkumdieArbeiterundAngestelltenzuüberwachen,obsienichts
gegendie sozialdemokratischePartei unternehmen.Manwirddie
GemeindewachebeidenWahlenzuZutreiberdiensteverwenden.Wiewenig
siesichimWachdiemmtbewährthat ,beweistderUmstand,dasssie
beidemBranddesAmtshausesnichtzurStellewar .WährenddieSchnee-¬
arbeiterfürihreschwereArbeiteinenSchundlohnerhalten ,Jugend-¬
licht55GroschenundErwachsene70GroscheninderStunde,bekommt
die Gemeindewache ,die nichts zu tun hat ,als spazierenzu gehen ,acht

SchillingimTag .DerRednerwendetsichdagegen ,dasssemBranddirektor
darunte :dasKommandoüberdieGemeindewacheübertragenwurde ,da

dasEeuerlöschwesenZeidenwerde .Erwendetsichfernerdagegen,dassfür
die nachdemBranddes AmtshauseseingeführteFeuerkontrollenichtneue

Postensystemisiertwordensindundzitiert einenArtikelausdemvom
herausgegebenenBlatt„Zeitrad",worindemBrand¬AbgeordnetenForstner

direktor der Vorwurfgemachtwird ,dasser sich auf KostendesPersonal
belibbtzumachenversuche(Hört)Hört !beiderMinderheit),DerRedner
verlangtdieStreichungderPostfür dieGemeindewache.Erersuchtden
StadtratLinder ,dafürzusorgen ,dassbeiVerleihungdesHgimatsrechte
objektivvorgegangenwerdeundbringtBeschwerdenüberdieAbfassungVII Bezirkvor(LebhafterBeifallbeiderderWählerlistenfürden

Minderheit).
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EröffnungderneuenFeuerwache„Wienerberg".ImZugederWienerFeuer-¬
schutzreformwurdeheutedie26 .FeuerwachederstädtischenBerufsfeu-¬
erwehreröffnet .DieneueFeuerwache,die in derviertenFeuerschutzsek-¬
tiondesWienerGemeindegebieteseingeteiltist,istinderneuenstädt
schenWohnhausanlageamWienerberguntergebracht .Sie ist fürMeidling,
AltmannsdorfundHetzendorfbestimmtDieneueFeuerwacheist miteinem
Rüstwagen,einerGasspritzemiteinerkleinenMagirusleiterundeinem
Pumpenwagenausgerüstet.DenDienstversehenzweiExerziermeister,sechs
Löschmeister ,sechs Maschinenfahrer ,zwei Telegraphisten und 16Feuer

vehrmännerderstädtischenBerufsfeuerwehr.DieneueFeuerwacheistmit
Alarmbereit -¬allentechnischenErrungenschaftenausgestattet ,diedie

schaftderFeuerwehrheben.DerFeuerwachestehtaucheingrosserHof
miteinerdøeistockhohenUebungsfrontfürHackenleiterübungenals
ExerzierhofzurVerfügung.-DieneueFeuerwachewurdeheutevormittag
eröffnet .ZurEröffnungwarenamtsführenderStadtratLinder ,Branddi-¬Bazirks - ¬rektorIngenieurWagner,ObermagistratsratDr.KlaussowievieleyMan-¬
datareerschienen .Stadtrat Linderhielt an die Mannschaftderneuen

FeuerwacheeineherzlicheAnspracheunderklärtesodanndieFeuerwa¬
chefür eröffnet .DanngabBranddirektorIngenieurWagnerdenBefehl

dieneueFeuerwacheinnichtzueinemProbealarm,wobei
mehrals22Sekundenausrückte.

Spendenfür wohltätigeZwecke.DerWienerBankvereinhat fürhumanitä-¬
reundBildungszweckefünftausendSchillinggespendet.Weitershatder

ilhelm "
unterdemDecknamen/wirkendeWohltäterfürarmeSchulkinderderKna-¬
benvolksschulein der Brigittenau ,Vorgartenstrasse50 ,35PaarSchuhe
und zehn DutzendStrümpfegespendet ,Der Bürgermeister hat denSpen¬

derndenDankausgesprochen.

Gegen8000ArbeitslosetäglichmitderSchneesäuberungbeschäftigt.
DieSäuberungderWienerStrassenvomSchneewirdununterbrochenfort¬
gesetzt .DerstädtischeStrassenreinigungsbetriebhat alleverfügbaren
Kräftezur Säuberungder WienerStrassenaufgeboten .Sowurdengestern

undheute16. 425Arbeitsloseaufgenommen,diemit1955städtischen
StrassenarbeiternmitderReinigungderStrassenbeschäftigtsind .
FürdieSchneeabfuhrwurdengesternachtLastkraftwagenund191Pfer-¬
depaareundwerdenheutezwölfLastkraftwagenund4ohfremdePferde
paareverwandet.

MutterhilfederStadtWien .Wiebekannt ,gewährtdie GemeindeWienall¬
in WienwohnhaftenFrauenohneRücksichtaufihreZuständigkeitdurch
vier Wochennach der Niederkunft eine Mutterhilfe von je zehnSchil - ¬
ling ,wenndie Frauenmittellossind undwederalsKrankenkassenmit
glieder nochals Familiensversicherteauf eine KrankenkassenhilfeAn- ¬
spruchhaben .DieMutterhilfeist aberandie Bedigunggwmden,dass
sichdieFrauenspätestensimviertenSchwangerschaftsmongbeimzu¬
ständigen Bezirksjugendamt anmelden und sich einer fachärztlichen Un¬

tersuchungunterziehen.DieseBedingungwirdabersehroft nichteinge-¬
halten.DieFolgedavonist ,dassdannvielenbedürftigenMütterndie
Mutterhilfe verloren geht .Es wird däher nochmalsdarauf aufmerksamge- ¬
macht ,dasssich alle werdendenMütter ,wennsie auf dieMutterhilfe
der Stadt WienAnsprucherheben ,spätestens im vierten Schwangerschaft
monatbeimzuständigenBezirksjugendamtmeldenmüssen.



Zweiter
GR.Dr .Wagner( E . . )bezeichnetdieVerwaltungsgruppeVII

alsdas"Rattenstadl"derWienerGemeindeverwaltung.Inihrsuchtman
vergeblich nacheinemOrganismus ,DeshalbkannmanauchdieVerwaltungsre-¬
formüberhauptnichtwürdigen,diedemGedankenentsprungenzuseinschein
derKritikSchwierigkeitenzumachenunddieVerwaltungzuverschleiern.
BeiderBesprechungdesBudgetsderstädtischenBerufsfeuerwehrer-¬
klärtGemeinderatDr .Wagner,dasseshochanderZeitsei ,denFriedenzwi¬
schenderBerufsfeuerwehrunddenfreiwilligenFeuerwehrenherzustellen.
DerRednerkritisiertdanninsbesondere,dassderWienerBranddirektor
zugleichauchKommandantderGemeindewacheist .Esist unbegreiflich ,dass
anderSpitzederGemeindewache,dieGefahrenheraufbeschwört,derBrand- ¬
direktorsteht .Dasist einesehrmerkwüdrigeFersonalunion,die diealler
schärfsteKritikfindenmuss .DieserZustandmussverschwinden.DieGe-¬
meindewachewirdimmerals einKapitelderHerausförderung( Beifallbei
derMinderheit)undals einKapitelderVerschwendungvonSteuergeldern
bezeichnetwerdén .Bisjetzt wurdenschonüberdreieinhalbMillionen
SchillingfürdiesehöchstgefährlicheInstitutionausgegeben.DerStand
derWienerG,meindewachewarEndeAugust195Angestellteund9vomMagis-¬

trat zugeteilte Beamte .Auf 15 Mannkamalso ein Beamter( GemeinderatUn¬

termüller :Diemüssenja strengbewachtwerden!)Wiehochist nunheute
derStandWiestehtes mitderAusgestaltungdesFahrparksundwozudiens
dieser ?JederHroschen,derfürdieGemeindewacheausgegebenwird ,ist
einverlorenerGroschen.IchwünscheauchAuskunftdarüber ,wiedieGemein-¬
dewacheausgerüstetist undwozuihr überhauptWaffengegebenwerden.Das
ist eineFrag ,dietäglichaufdenLippenderWienerBevölkerungbrennt.
Die nächstenAusführungendes GemeindezatesDr .Wagnerbeschäftigensich

dannmitderBaupolizei,wobeiererklärt,dassindenletztenJahrennicht
nur Private ohne Baubewilligunggebaut haben ,sondern auch dieGemeinde
selbst in einemFall die Baubewilligungnichteingeholthat .Hinsichtlich
der Bewilligung von Konzessionen für periodische Personenbeförderung ,
erklärt der Redner ,dass bei der VerhandlungvonVerkehrsangelegenheiten

nichtpartikularistischgedachtwerdendürfe ,SidannbesprichtGemeinde-¬
Der

rat Dr .Wagnerdie Subventionierung von Kunstaufführungn .leutschen
Kunst -undBildungsstelle,dietausendenvonSchülernklassischeAufführun
genbietet wurdebisher jede Subventionsansuchenabgeschlagen .DerWiener
StadtschulrathatdazunochdenKartenverkaufandenSchulenfür dieAuf-¬
führungenderdeutschenKunst -undBildungsstelleverhoten .Dasistein
Versuch,diedeutscheKunst-undBildungsstelleausParteigründenabzuwür-¬
gen . Wirwerden uns aber dadurch nicht in unserer Bildungsarbeit stören
lassen undwir werdenauch heuer wiederumeine Subventioneinreichen .

DerSkandalwirdaberjedesmalwiederbesprochenwerden ,solangeSieIhr
Systemnichtändern .DenamtsführendenStadtratersucheich ,denWiener
Stadtschulratanzuweisen ,das Verbotdes Kartenverkaufesan denSchu-¬

lenaufzuheben.DannbeschäftigtsichGemeinderatDr .WagnermitderVer-¬
leihungdesWienerH.imatsrechtes.Ertadelt ,dasseinemAssistentender
TechnischenHochschule,derseit 15Jahrenin Wienist ,dasAnsuchenum
Aufnahmein den WienerHeimatverbandabgelehnt wurde ,hingegenabereinem
ungarischenZahnarztmit sehr verdächtigenNamen ,der erst kurze Zeitin

Wienist ,dasHeimatrechtmitderBegründungverliehenwurde ,dasserein
besondererSpezialarztder Zahnpflegeist .( GemeinderatMüller( . . )Das
warderZahnazztdesBelaKun) .UnerklärlichistauchdieBehauptung,dass
dieNationalitätderAnsuchendenganzgleichgültigundesungesetzlic
sei ,daraufRücksichtzunehmen,wodochinderWienerBevölkerungspolitik
ammeistendaraufgesehenwerdensoll ,dassvorallemDeutschendasHei-¬
matrecht verliehen wird .Deutschen Arbeitern und Angestellten wird das

Heimatrecht verweigert ,hingegen aber Polnischen ,ungarischen undru¬
mänischen Juden das Heimatrecht verliehen .Der Zuwachsan polnischen ,un¬

Bogen .
garischenundrumänischenJudenist einunerwünschterBevölkerungszuwachs
(ZustimmungbeiderMinderheit) .GemeinderatWagnerbesprichtdannnoch
dasRusslandgeschäftunderklärt ,dassdie FörderungdesRusslandgeschäf-¬
tes zueinerSchädigungdesselbenwird .DieRussenverlangendiegleichen
BedingungenauchfürdieUrexportgeschäfte .Esist deshalbhöchsteZeit,

Begriffim Landtageine Novelleeinzubringen ,in derder Zusatzexport
verschwindet ,Dannwendetsich Dr .Wagnerder Kleinrentnerfragezuund
erklärt ,dassesungeheurlichist ,dassbeiderAufwertungderstädtischen
AnleiheDr .ZalmanneinVierteldesBatrageseinsteckenwill .Dassind,
sagt GemeinderstDr .Wagner ,VerbrecherischeMachinationen .DasBestreben

Dr .Zalmanns,anderNotderAermstennochzuverdienen,istniederträch-¬
tig ,Unerklärlichist esauch ,warumStadtratBreitnerzudiesemTreiben
Dr. ZalmannsimGemeinderatnochnichtStellunggenommenhat .Schliess¬
licherklärtGemeinderatDr .Wagner,dasser demBudgetseineZustimmung
verweigert( Beifallbei derMinderheit) .

GR .Angermaver( . . )bemerkt ,die Gemeindewachewerde ,wenn
ihr StandauftausendMann.gebrachtwird ,derWienerBevölkerung80
MillionenåmTagkosten .Manfragt sichvergeblichwofür .DieAufgaben ,
diederGemeindewacheübertragenwordensind ,sindbisherklaglosund
kostenlosversehenworden.DerGemeindeüberwachungs -undSicherheits-¬
dienstist seitdemBestandderGemeindewachewomöglichschlechterge
worden .DieGemeindewachehat wederdenBrand ,nochdenWasserschaden
imAmtshauseentdedktundaucheinEinbruchimElektrizitätswerkpber-¬
balbdesZimmersderGemeindewacheistvonihrnichtbemerktworden.
In der Wiener Bevölkerung ist die Meinungverbreitet ,dass di Gemeinde- ¬

wacheeineDurchzugsstationfür die militärischeAusbildungdesrepub¬
likanischenSchutzbundesist .Undnachallem ,wasmanhört scheintdies
auch der Fall zu sein .Die Mannschaftist im vergangenenHerbsttäglich
aufdenLaaerbergausgerücktundnachdemdorteineGruppeeinebisein¬
einhalbStundenFussballgespåelthat ,ist sieunterderLeitungvon
ehemaligenOffiziereneinexerziertwordenundzwarwurdenauchSchwar
linienexerziert .Wozuist dasfür dieBewachungvonGemeindeämternot
wendig . Wirverwahrebuns mit aller Entschiedenheit dagegen ,dassso

aufeineversteckteWeisemilitärischausgebildetwird .DerRednerbe¬
antragt die Streichungder Post für die Gemeindewache.Er fordertso¬
danndieDrucklegungderstenographischenProtokolleindemerbe¬
merkt ,dassdieserForderungbishernurausBesheitnichtRechnungge-¬
tragenwordensei ,undbeantragt ,dassdiestenographischenProtokolle
überdieVerhandlungendesGemeinderatesin DruckzulegenundimAmts
blatt derStedtWienzuveröffentlichensind .( LebhafterBeifallbeider

Minderheit).
ST. R.Linder: kommtzunächstaufdenvomGemeinderatKunschak

erwähnten Fall des unbefugten B,triebs einer Kreditunternehmung zuspre

chenundbemerkt,eshandlesichhierumeineEpscheinung,diesich
in der Nachkriegszeitbemerkbargemachthabe . IndieKompetenz
der Gemeindefällt die Ueberwachungbefugter Gewerbetriebegegenun¬
befugtehatsiezunächstinnerhalbihrerKompetenzkeineHandhabe-¬
NichtsdestowenigerwerdeerdenFallerhebenlassenundsichbemühen,
einenderartigenUnfugabzustellen .

Wasdie vomGemeinderatKunschakerwähnteAngelegenheitder
Kleinrentnerbetrifft -ichsprecheabsichtlichnichtvoneinemFall
Zalmann,weilderBriefvomHauptverbandderSparerundKleinrentner
ausgegangenistsoistdieG,meindenichtinderLagingeschäftliche

Widerspruch bei der Minderheit .

DingeeinerOrganisationeinzugreifen(Auchhat . meinderatK,nschak
warscheinlichdenletztenSatzdiesesBriefesübersehen,in demesaus¬
drücklichheisst : "Wirbetonen,dassessichnichtumeineVerpflichtung ,
sondernumeinefreiwilligeSpendehandelt ,zuderSienachunserer
Auffassungmoralischverpflichtetsind ".DieOrganisationderKjein-



DritterBegen.
rentneristeineKampforganisation,dieessichzurAufgabegestellt
hat ,dieErhöhungihrerRentendurchzusetzenundichkannmirvorstellen
dassdieKleinrentner,umdieseOrganisationzustärken,einefreiwilli¬
geSpendeleisten werden( LebhafteRufebei derMinderheit: Sienehmen

dasnochinSchutz! ) .IchnehmeesnichtinSchutz,ichhabenurkeine
Machteinzugreifen .

DenAntragdesGemeinderatesRummelhardtbetreffsdesdritten
BatallionsdesInfanterieregimentesNr.5beantragtStadtratLander,
dergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuzuführen.

Wasdie VerhältnisseimSchubhausebetrifft ,so habeich ,

dasSchubhausselbstbesichtigtundvonallenInhaftiertenundSchüblin¬
generfahren,dasssiezufriedensind(WiderspruchbeiderMenderheit).
Siehatenalle erklärt ,dasses ihnenbessergehtals imPolizeigefangen-¬
haus.DasSchubhausistsehrreinundhygienischgehalten,auchdieKost
ist tadellosgut .

WegenderBeleuchtungderStrassentafelnwerdenwirinabseh¬
barerZeitAnträgestellen .SoweitStrassentafelnausgewechseltwerden
müssen,wirdderbisherigeUsusbeibehaltenwerden,dassjeneStrassen
die zumStephansplatzführeneckigeundjene ,die parallel zurRingstra

verlaufenabgerundeteTafelnbekommen.
StadtratLinderbeschäftigtsichsodannmitderKritikanderGemeinde-¬
wacheundbemerkt ,werdie G,meindewachebei ihrer Arbeitgesehenhat ,
( Lachenbei derMinderheit ) ,werweiss ,welchenschwerenDienstsiezum
B .bei denArbeitslosenämternleistet ,kannihr die Anerkennungnichtver

sagen.Wirsinddavonüberzeugt,dasswenneseinmalanlässlicheinerKa-¬
tastrophe notwendigwerdensollte ,die GemeindewacheimEinvernehmen

mitderFeuerwehrguteArbeitleistenwird ,unddasssichdannauchdie
MeinungüberdieGemeindewacheändernwird.

MitdemHeimfürdieFeuerwehrmannschaftin Schönberghatdie
Gemeindenichts zu tun ,da es sich umein Heimder Angestelltenhandelt .

ST . R.Lindertritt sodanndenBeschwerdendesGemeinderates
WagnerwegenangeblicherSchikanenderfreiwilligenFeuerwehrent¬
gegenundbetont ,dassdieTätigkeitderfreiwilligenFeuerwehr/von
allenSeitenanerkanntwerde .DerBürgermeisterwirddieseAnerkennung

Lemten der freiwilligen
auch dadurch bekunden ,dass eine Reihe von/Feuerwehrausgezeichne
werden.SelbstverständlichmussaberineinerGrosstadtgetrachtetwer-¬

den ,denFeuerwehrdienstzu vereinheitlichenundnurvondiesemBestre¬
benlassesichauchdiegegenwärtigeGemeindeverwaltungleiten .

Aufeine Anfragedes GemeinderatesWagnergibt dodannStadte

ratLinderbekannt,dassderStandderGemeindewachegegenwärtig397
Mannbetrageunddassihr drei Beamtezugeteiltwind .ZurBeförderung

der G,meindewachein ihre Dienstlokalestehenh Autosundfür dieIn¬
spektion3MotirräderzurVerfügung.

vergichertSchliesslich StadtratLinder,dassvonseiner
Seite bei Erteilung des Heimatrechtesdurchausobjektivvorgegangen

werde ,Zuwünschenwärenur ,dassauchdasBundeskanzleramtebenso
objektivvorginge.InderkurzenZeitseinerAmtsführunghabeerfest-¬
stellen müssen ,dass das Bundeskanzleramtin den Fällen in denenes
sich umArbeiter und Angestellte gehandelt hat ,ablehnendunddort

oder Private
woes sich umSelbstständigegehandelthat ,zustimmendentschiedenhat .

StadtratLinderersuchtdenVoranschlagseinerGrupreanzunehnen(Bei¬
fall undHändeklatschenbei derMehrheit) .

bemerkt
GR.Kunschal in einer tatsächlichenBerichtügunggegen¬

in dem Schreiben an die Kleinrentner
über demStadtrat Linder der von diesemzitierte Satz/laute wört -
lich :Wirbetonen ,dasses sich nicht umeine Verpflichtung ,sondern

Es wirdnundie letzte Verwaltungsgruppe( StädtischeUn¬
ternehmungen)verhandelt.DieBeratungleitetamtsführenderStadtrat

VizebürgermeisterEmmerlingein ,dergleichzeitigauchüberdieRech
nungsabschlüssederstädtischenUnternehmungenfür dasJahr1926re¬
feriert ImJahre1928rechnendiestädtischenUnternehmungenmitGe-¬
samteinnahmenvonrund32hMillionenSchilling .DieAusgabensindmit
umeinefreiwilligeSpendehandelt ,zuderSienachunsererAuffassung
verpflichtetsind(LebhafteHört!HörtrufebeiderMinderheit)dasist
keineAbschwächungdesfreiwilligenCharakterseinerSpende,dasist
der stärkste Druck ,denmanauf jemandenausübenkann ,dasgrenzt

hartanErpressung.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
DerVoranschlagderGruppeVIIwirdangenommen.
DieAnträgeDopplerundAngermayeraufStreichungderPost

fürdieGemeinde:zwachewerdenabgelehnt.
DerAntragAngermayerwegenDrucklegungderstenographischen

FrotokolledesGemeinderates ,sowiederAntragRummelhardtbetreffenddes Inf ,Regimentes5

dieGarnisonierungdesIII .Batallionswerdendergeschäftsordnungs -
nässigen Behandlungzugeführt ,

308 Millionen veranschlagt ,davon entfallen rund 132 Millionen aufPer

sonalausgaben .Hier fällt insbesondere der Personaletat derStras - ¬

senbahnins Gewicht ,weildieserBetriebachtzigProzentseinergesamter
AusgabenfürdasPersonalzubuchenhat .DieUnternehmungenwerdennach
demVoranschlagkleine Ueberschüsseaufweisen ,die mit AusnahmeBrau¬

hausundAnkündigungsanstaltbeidenUnternehmungenverbleiben.
DieTarifpolitikist aufdieDeckungderSelbstkostenein

gestellt .Dashatdazugeführt ,dassderGaspreisseit 8 .November1925
unverändert ist,ebenso der Lichtstrompreis seit 1 .April 1924 .DerPreis

für denKraftstromwurdesogaram1 .Mai1925von218auf • 5Groschen
herabgesetzt .DerVoranschlagfür diestädtischenUnternehmungenwurde
ohneRücksichtauf die Aufnahmeeiner Anleiheerstellt ,Es werdennun
alle Anschaffungen ,die mit Bankkreditgedeckthätten werdensollen ,
aufdie Anleiheverwiesen.

DiestädtischenUnternehmungenhabenin denletztenJahr
einesehrerfreulicheEntwicklunggenommen.BeimGaswerkist seit19 .
die Gasabgabeum51 Prozentgestiegen ,währenddie ZahlderGasabne
mer gar um 93 Prozent sich vermehrt hat .Entsprechend des starken Kom

sumsmüssendieWerkeununterbrochenausgebautwerden.AuchfürdasHor
mendeJahr ist der NeubauvonAnlagenvorgesehen ,wobeiinsbesondere
die Errichtungeines200 . 000KubikmeterfassendenGasbehälters
hervorgehobenwerdenmuss .ImJahre1926werden37 . 000Gasmesserbe
stellt werden .FürdenAusbauderGaswerkesindallein 26Millionen
Schilling im kommendenJahrvorgesehen .

DieVersorgungderBevölkerungmitGas -undEdektrizität
entwickeltsich sehr günstig .Ende1928hattennur170 . 115Wohnungen
GasundelektrischesLicht .EndeNovember1927bereits370. 000,also
zweiDrittelallerWohnungen .ImJahre1918hattennur18. 600Geschäft

lokale Gas eingeleitet ,heute sind es bereits 4l . 600 .Allein imJahre
1927wurden36 .156 Gasmesserund 12 . 39hElektrizitätszähler montiert .

Wirhalen heute in Wienrund123 . 000Gasmesserund54h . 000Elektrizi
tätszähler in Betrieb .Dasbeweist ,dass hier eine ganzaussergewöhnlic
Entwicklungvorsichgeht ,EskönnenaberauchnichtalleWünscheder
BevölkerungnachInstallierungerfülltwerden,weilauchaufdenZu-¬
stand der Strassen Rücksichtgenommenwerdenmuss .WenneineStrasse

erstvorkurzerZeitinstandgesetztwardenist ,dannkannnichtwegen
der Legungvon Gasrohrenoder Kabel der Strassenkörper wiederaufge - ¬

rissenwerden.EswirddeshalbimFrühjahreinegenaueListejener
Strassen veröffentlicht werden ,die hergerichtet werden ,damitdie
dort wohnendenLeute rechtzeitig ihre Wünschenach Eineitung vonGas
undelektrischenLichtvorbringenkönnen.



BeimElektrizitätswerkwirdimJahre1928miteinarStrom¬neindewachegegenwargLinderbekahnt:
abnahmevon 323 Millionen Kilowattstundengerechnet ,WinDrittel diesei

nn betrage und dass ihr drei Beamte zugeteilt wind .ZurBeforderung
StrommengewirdausWasserkraftanlagenbezogen.DieBevölkerungklagtAutos uhe in ihre Dienstlokaleüberdie gewisssehrunliebsamenStromstörungenEswirdallesgaten ,

Motirräder zur VerfügungoumdieseStörungenaufeinMindestmassherabzudrücken.Esdarfaberdtrat Linde dass vons
nicht vergessenwerden ,dass der Wasserkraftstrommehrals hundertKi¬

aus obnatrechtesungdeslemetervonWienentfernt hergeleitet werdenmussundeineWetter¬
skanzleramt

katastropheimdortigenStromgebstsolcheStörungenhervortufenkann.it
EswirdwohlfüreinegenügendekalorischeReservevorgesorgt,doch
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sind die Anforderungenin der betriebsstarkenZeit derartgross ,gehich umA
dasseinegewisseUnterbrechungoftnichtzuvermeidenSst .ImVor¬lt hat ,zusti
anschlagsind grosse Summenfür denAusbauder Anlagenvorgesehen,
adtrat
wobeiinsbesondereaufdieVermeidungvonStromstörungenBedachtge-¬
nommenwurde.DieAusgabenfürAnschaffungenbeiderStrassenbahnsind
mit30 ° 2MillionenSchillingindenVoranschlageingesetzt.SiewerdenerBeh
aufdieAnleiheverwiesen.VondiesemBetragentfallen1817Millienen
aufdieStrassenbahn,3 2 MillionenaufdieStadtbahnund85Mil¬
lionen auf die Kraftstellwagen ImJahre 1928wird mit einerFrequenz

von612 oven

dithisse zubekommen,wirdnebendemStrassesUmbesse
bahnverkehraucheinenichtunbeträchtlicheAutomobilisierungdesVer-¬
kehrsdurchgeführtwerden,SowerdenimSommernächstenJahres100be¬
stellte Autobusseangeliefertundin Betriebgestelltwerden.Nebender
AutomobilisierungdesVerkehrsist aucheineVermehrungdesWagenparks
vorgesehen .Soist für das Jahr 1926die Bestellungvon260neuen
StrassenbahnwagengeplantDergegenwärtigeWagenstandbeträgt3736
Wagen.Durchdie starkeBelastungderWagensindauchstärkereMotore

notwendigweshalbauchalleneuenWagenmitstarkenMotorenausgerüs¬
tet seinwerden .Dafürsindin denletztenMonatengrosseAufträgghi¬
nausgegangen.Fürdas . hr1928ist auchderBaueinerneuenLinie,
diedieSandleitenmitderStatverbindet ,undderAusbauderLinie11
vorgesehen .Weitersist nochderzweigeleisigeAusbauder10erLinie
durchdieReinlgasseunddieUmlegungder6erLiniegeplant .DerWahsch
nachneuenLinienist gewisssehrgross ,aberwirsindverpflichtet ,
dieWirkungendesautomobilisiertenVerkehrsabzuwarten ,umdarnachun¬
sereMassnahmenzutreffen .InderallernächstenZeitwirdauchderAu¬
busverkehrdurchdieKrottenbachstrasseaufgenommenwerden .DerTarif
wirddemheutigenAutobustarifangepasstwerden ,wobeiich gleichauch
bemerke ,dassder Tarif nachPötzleinsdorfabgeändertwerdenwird ,Vise-¬
bürgermeisterEmmerlingberichtetdannnochüherdiestädtischen
leichenbestattung,dasstädtischeBrauhausundüberdieGewisteund
ersuche schliesslich umdie Genehmigungdes Voranschlages .( Beifallbei
derMehrheit) .

GRSchelz( E . . )erklärt ,dassdiestädtischenGaswerkeund
die stüdtischenElektrizitätswerkedochnichtohneGewinnegearbeitet
haben ,weilsiesonstihreWerkenichthättenausbauenhättenkönnen.
Unrichtigist auch ,dasses bis heutekeineTariferhöhunggegebenhabe,
daja zuletztderStrassenbahntarifvon2hauf28Groschenerhöhtwur¬
de DerReferenthat auchmit keinemWortin seinemBerichtgesagt ,
wasmitderDollaranleihegeschehenwird ;wirbittendeshalbumweit¬
gehendeAufklärungSchlusswort .DasGas ,das jetzt vondenstädtische
Gaswerkenabgegebenwird ,ist um25bis30Prozentschlechteralsfrü-¬
her .DasGaswirdunterungleichmässigenDruckabgegeben,waseinegros-¬
seGefahrfürdieKonsumentenist .DieGaswerkehabendiePflicht ,dg-¬
fürzusorgen,dassdieKonsumentendasGassoerhalten,dasssiees
normalverbrauchenkönnen,GemeinderatSchelztadeltauch,dassderRe-



FünfterBogen.
ferentin seinemBerichthichtgesagthat ,welcheMassnahmengetroffen
werden ,umdie Bevölkerungvor demGasunfällenzu schützen .DieGaswerle
habendiePflient ,dieBevölkerungaufzuklären,wiesie sichbeider
VerwendungvonGasverhaltensellen .Esist auchdieAusgabeeines
Merkblattesdringendnotwendig,danochniesovielUnglücksfälledurch
Gaszuverzeichnenwarenwieheute ,HinsichtlichderVorauszahlungen
fürGasundelektrischenStromerklärtGemeinderatSchelz,dasses
nunan der Zeit wärediese Schuldan die Bevölkerungabzutragen ,und

stelltdenAntrag,dievondenKonsumentenvonGasundelektrischen
Stromgeleisteten Vorauszahlungenwerdenin der Weiserückvergütet ,

dass ihnen jene Mengevon Gas oder elekbrischen Strom ,die sie umden

BetragdergeleistetenVorauszahlungnachdenseinerzeitigenPreisen
hättenbeziehenkönnen,unentgeltlichgelfefertwird.
GemeinderatSchelz beschäftigt sich sodannmit denElektrizitätswer -¬

kenundbemerkt ,derHauptgrunddervielenStromstörungenliegedarin ,
dassdieKabelaltundüberlastetsind.IndenletztenJohrensindtrot
derriesigenSteigerungderAbonnentenzahlsehrwenigeKabelneugelegt

ausgewechseltworden .Esgibt Schwankungenbis zu20Prozentder
Spannung.DiesenSpannungsabfallbezahlendieKonsumenten.ImElektrizi-¬
tätswerkmusseineKabelrevisionerfolgen.Esist auchnichtrichtig.
dasswirdenbilligstenStromhaben.InBerlin,woeskeinWasser
werk,sändernnureinkalorischesWerkgibt ,wirdderStromum20
Dis45Prozentbilligerabgegeben.

AuchdasZillingdorgerKohlenwerkist schlechtgeführt„ In
SchachthatesRutschungengegeben,ganzeSchächtewürdendemo¬

liertedersindinBruchgegangen.DieEinlösungderGründehatder
GemeindesehrvielGeldgekostet.ImFrühjahrhatmandorteinenfrei-¬

illigenAbbauvorgenommen,beidemanAbfertigungen3Milliardenge
zahltwurden(LebhafteHört!HörtrufebeiderMinderheit)DieLeuteha
bennacheinemhalbenJhrihreAbfertigungverbraucht ,siebeziehen
jetztdieArbeitslosenunterstützung,wohnenindenSiedlungenweiter
undmankannneueArbeiterindenSiedlungennichtunterbringen.Im
Herbsthatmanwieder60neue. uteeinstellenmässen.SosiehtIhre
Arbeiterfreundlichkeitaus.

BeidenStrassenbahnensiehtdiegegenwärtigeGemeindever-¬
ungimGegensatzzufrühergarnichtaufdieReinlichkeit .DieWa¬

genwerdenwochenlangnichtgereinigt.Auhmüsstenjetztwiederwie
imFriedenVorhängeindenWagenangebrachtwerden.BeijedemStras-¬Bremse
senbahnunfallredetmansichaufdie aus Wennmansieht ,
wiemanchejüngereFahrermitdenFahrschalterherumreissen ,istes
keinWunder,dassdieFahrganißutensobaldkaputwerden.Esmüss
tenentsprechendeInstruktorenherangezogenwerden.Schliesslich
führt der RednerBeschwerdeüber die BehandlungdesUnternehmungs¬

ausschusses .DieserAusschusswerdebagatellisiert ,Wenndassichnich
ändert ,wirdsich die Minderheitmit allen Mittelnihr Rechtselbstve
schaffen(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR,HaiderKE. .)bestreitetdieBehauptungdesReferenten,
dass die städtischenUnternehmungennachdemPrinzipderSelbst
rhaltungverwaltetwerden- ImJhre1926hattendiestädtischenUnter-¬

nehmungeneinen Reingewinn von etwa 935 . 000Schilling ,für dasJahr

1928wirdein solchervon615 . 870Schillingeröffnet .Dassesstädts -¬
sche Unternehmungenheute gibt ist ein Verdienst Luegers .DerRednet

verlangtAufklärungübereinzelnePostendes Voranschlages ,soüber
diePostAilgemeineUnkosten"diein3Jahrenausserordentlichge¬
stiegenistsowieüberdieebenfallssehrstarkgestiegenenPosten

derWertabschreibungbenderUeberlandzentraleundbeimZilling
fer Werke .Er beschäftigt sich sodannmit denStrassenbahnen.
Verkehraufdr Strassenbahnåst unerhört .AuchderReferentmussauge
ben ,dassin anderenGrosstädtenimGegensatzzuWieneinmenscher
würdigerVerkehrbestehtDieFrequenzkönntedurcheineVerdichtung
des Verkehrs ,eine Verkürzung der Intervalle herbeigeführt werden

zunatürlichderWagemparkentsprechendvermehrtwerdenmösste,All
das scheitert an demFiskalismusder Gemeindeverwaltung.Auchbeider
LeichenbestattunggitbeineReigevonMisständen.DerVerkehrvon
städtischen Lastautoswährendder Leichenbegängnisseist eineEnt

weihungder Feierlichkeit undhat übrigens auch zu Unfällengefül
DerRednerverlangtdieendlicheRückerstattungderVorauszahlum

dertfür GasundStromuhd dassderTarrorchristlishenArbe
undAngestelltengegenüberendlicheinEndenehme(LebhafterBeifall
beiderMinderheit),

Vizebgm.Hoss( . . )erklärt,dassesderWunschderFlori
derferBevölkerungsei ,die32erLiniebis in dieStadthineinzufün
ren ,DieserWunschsollnichtsoohneweitersabgelehntwerden,sondern
dieStrassenbahndirektionsollzumindestdenVersuchmachen,dieLinie
bisindieStadthineinprobeweisezuführen.Wünschenswertwäreesa
auch,dassdie17erLiniezweigeleisigausgebautwerdeunddieZüge.
inkürzerenIntervallenverkehren.EineVerbesserungdesVerkehresüber
dieReichsbrückeist ohneUmbauderReichsbrückenichtmöglich .Es
wäreeinschweresVersäumnis ,dieLösungderFragederReichsbrücke
nichtsofortin Angriffzunehmen.DieGemeindeWienmussmitdemBand
verhandelndamitderBrückenbaumöglichstraschzustandekommt,( Bei
fallbeiderMinderheit).

GR.Daffinger( E. . )führtBeschwerdeüberdieBehandlung
der MitgliederdesAusschussesVIII .Ihnenwirderst bei BeginnderAus
schussitzungendieTagesordnungvorgelegt ,einZustand ,deruner¬
träglichist .DienächstenAusführungendesRednersbeschäftigensich
dannmitdenGasvergiftungenundmitdenUnfällenimStrassenbahnver
kehr .AndenTriebwagensindzweiArtenvonBremsenangebrachtdie
HandbremseunddieelektrischeBremseDieHandbremseistabermeist
unbrauchbarundesmüssteendlichdaraufgesehenwerden,dassmanauch
mitderHandbremsedenWagenzugzumStehenbringenkann .Immermehr
brentetsichindenHaushaltendieBenützungvonelektrischenGebraugh
gegenständenaus Auchdie Zahl der Unfälle nimmtzu .DieElektrizitäte
werkehabenwohleinUntersuchungslaboratoriumeingerichtet ,dasjeden
ApparataufseineGüteprüft .AberdasGesetzhateinegrosseLücke,
weilniemandverbietenkann ,dassselbstApparate,diedenAnforderun
gen nicht entsprechen ,verkauft werden .Die Untersuchungsstelleder

Elektrizitätswerkemüssteausgebautwerden.DerRednerbittetyohliess
lichdenWünschennichtnurderBevölkerung,sondernauchderAnge-¬
stelltenschaft der städtischen Betriebe mehr wie bisher Rechnung zu

tragen ( Beifall bei derMinderheit) .
VorsitzenderGemeinderatHofbauerbrichtumzehnUhrabends

die VerhandlungenabDienächsteSitzungfindetmorgenumvierUhr
nachmittagsstaßt .
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BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrdie-Sitzung.
gesetzt,GemeinderatDr.Pfeiffer(E. )beschäftigtsichmitdenAusfüh-¬

aberlinienderStrassenbahn,nichtalsKonkurrenzlinieninBetracht
kommenAuchdurcheineVerdichtungdesStrassenbahnverkehrskann
nichtgeholfenwerden,daesandennotwendigenWagenparkfehlt.Man

solehe

EineVebindungslinievonderNorwest-beziehungsweiseNordbahnüber
dieNordwestbahnstreckenachHeiligenstadthättenichtnurBedeutung
fürdieUeberführungdesVollverkehrsaufderNord-undNorwestbahn-¬
linieindenStadtverkehr,siewäreauchausserordentlichbedeutungs¬vollfürdenVerkehrderArbeiterbevölkerung,fürdengeschäftlichen
Verkehr.AusserdemwürdedieVerwirklichungeinessolchenProjektsFei-werkehreingerichtetwurde.ErverlangtschliesslichmehrReinlichkeitcheArbeitsmöglichkeitschaffen.DerRednerpolemisiertsodanngegen
dieBehauptungdesRferenten,dassdiestädtischenUnternehmungen
nichtaufGewinnberechnetseienindemerdaraufhinweist,dassderBe-bahnen(BeifallbeiderMinderheit).tragvonungefährfünfMillionen,derausdemTitelFürsorgeabgabevon
licherReingewinnsei .DassderGaspreisnichtverteuertwordenist ,
istkeinebesondereLeistung,daman,beiderErhöhungderGasproduk-¬
tionaufdasDoppelteundderdadurcheingetretenenVerbilligungder
ProduktionskosteneineVerbilligungdesGaspreiseshätteerwartenkön-¬
nen.DerRednerkritisiertsodanndieUnklarheitderBilanzenderstädti
schenUnternehmungenundunterstütztdenAntragSchelzaufRückerstat-¬

sodann,dasswennmaneineeinzigeStrassenbahnfahrtzugrundelegtaufNeustiftundSalmannsddrfbeziehungsweisediedortBeschäftigtendazu
BetragderfürdieschlechtbezahltenBevölkerungskreiseeinesehrgros-zahlen,auchwenndieseLinienibhtrentabelwärewürdedasdieRenta
genkannmandortvonderelektrischenauchaufdieAutobusseunddieBeifallbeiderMinderheit).Untergrundbahnumsteigen.

Vizebgm.Emmerling:Dasistfalsch!
EntscheidendeGR.Dr.Pfeiffer:Das istaber,dassdiesezwanzig

PfenningenachderKaufkraftungefähr20Groschenentsprechen,sodass
alsoderBerlinerTarifbilligeristalsunserTarif(LebhafterBeifallmüsstebisSt.Marxgeführtwerden.EineVerdichtungderJLiniewärebeiderMinderheit).DerRednerwendetsichsodanndagegen,dassam

denAngestelltenderStmassenbahnenklargemachtwerde,wassiederBe-verlangtferner,dassxeinZugderFLinieauchüberdenKaiunddie
völkerunginihremDiensteschuldigsind.ErkritisiertsodanndiePla-vomPraterüberdieLöwengassegeführtwerdenauchüberdenRingge-¬
katierungindenStrassenbahnenundwendetsichinsbesonderedagegen,führtwerden.SchliesslichwünschterdieSchaffungeinerHaltestelle
Krottenbachtal,verlangt,dassderUmsteigverkehrmonderStrassenbahn

aufdenAutobusdurchwegsundinsbeseonderefürdieStreckeNeu¬stiftundSalmannsdorfermöglichtwerde.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).
ST.Stöger( E. . )bezeichnetesalstraurig,dassmancheder

MännerdieeinstaufhohenPosteninvorbildlicherWeiseihrePflicht
erfülltenundzudenendieBevölkerungmitStolzundDankbarkeitaufsal
HetztderMeinungsind,dieBevölkerungseiihretwegendaundnichtum¬
gekehrt.DasgiltleiderauchfürdenDirektorderStrassenbahn.Dieeins
soberüchtigtepolnisch-galizischeWirtschaftderVorkriegszeitist
aufWienübertragen,einerseitsbezüglichdesZustandesderStrassen,EswirddieBeratungdesVoranschlagesderGruppeVIIIfort-andererseitsinderVerlotterungderStrassenbahn.Aufdenfrequendier-¬

rungendesVizebürgermeistersEmmerlingüberdieSchaffungneuerAutetestenLinienerinnertüberhauptnochnurdieOberleitungunddie
Schienendaran,dasswirdorteineElektrischehaben.EsfahrenoftVe¬

buslinienundäussertdieMeinung,dassAutobusliniennuralsErgänzungehikel,diealsModellefürdieersteStrassenbahngedienthaben.Die
PausendindendlosunddieIntervallezugross.DasViehimViehwagen
wirdofthumanerbehandeltalsheutedieFahrgästeaufderStrassenba
DieAutohobilisierungwirdwohleineErleichterungswhaffen,nicht

müsstedemSchnellbahnprojektnachdenPlänenHocheneggshähertreten.aberAbhilfebringen.WürdederReferentameigenenLeibedieFolgendie
serVerkehrsmiserefühlensowürdeernichtzudassen,dassderstädti¬
scheFinanzministerMillionenaufMillionenhäuft,währenddiedringentenBedürfnissederBevölkerungnichthrfülltwerden.DerRednerbe¬

schwertsichdodanndarüber,dassindenletztenTagenanlässlich
einesRohrbruchesamFavoritnerplatzeinnursehrmangelhafterPendel-¬

indenStrassenbahnenundbezeichnetdieprutaleDrosselungdesPersonaetatalseinederHauprursachenderUnreinlichkeitaufdenStrassen-¬

GR.Dr.Kolassa( E. . )verlangtdenendlichenBauderLiniedenstädtischenUnternehmungengezahltwird,tatsächlicheinsehranse)nachNeustiftundSalmannsdorf,umdiedieWahringerseitJahrzehnten
kämpfen.DerBauderLinieistnichtnurdeshalbnotwendig,weildiese
beidenOrteAusflugsortesind,sondernauchimInteressederdortbe-.
schäftigtenArbeiterundderSiedler,dieheutedenWegzuFussmachen
müssen.AutolinienkönnennureinProvisoriumsein,dasbalddurchden
BauderStrassenbahnliniebeseitigtwerdenmuss.DerRednerwendetdassichfernerdagegen,dassUmsteigenvomAutobusaufdieElektri-¬tungderVorauszahlungenfürGas-undelektrischenStrom.Ererrechnetschenichtgestattetwerdensollundfragt,wiesodieBevölkerungvon

denKopfderBevölkerung12einhalbSchillingproJahrentfällt,einkämennebendemPreisfürdenAutobusauchdenStrassenbahntarifzub
seRollespielt.InBerlinbeträgtderEinheitspreis20Pfennige,dage-bilitätderStrassenbahnensicherlichnichtbeeinträchtigen.(Lebhaften

GR,Binder(E.L.)verlangteineVerbesserungderBeleuchtungder
Strassenbahn.undbringtsodanneineReihevonWünschendesII .Be-¬
zirksvor.DerVerkehraufderFLiniemüsstegebessertundnebendem
FWageneinPendelverkehrzumRingeingeführtwerden.DerAutobusverkehr
schonmitRücksichtaufdiezahlreichenNeubauteninErdbergnotwendig

15.JuliderStrassenbahnverkehrstillgelegtwurdeundverlangt,dassDiesrLiniesolltebiszudenGaswerkenfortgesetztwärden.DerRedner

dassineinemPlakatderVerkaufvonpolnischenSchnäpsenempfohlenbeiderBeatriceundGärtnergasseunddieRückverlegungderHaltestel-¬
wird.SchliesslichurgierterdenBauderStrassenbahnliniedurchdaslebeiderDapontegasseindieNeulinggasse-Ungargasse(LebhafterBei-¬fall beiderManderheit).



GR.Lehninger( E..)bemerkt,Vizebgm.Emmerlinghabeesmeister-¬
haftverstanden,dieWienerBevölkerungmitseinemReferatzu"pflanzen
DiePersonalbezügesindzuhoch ,dieEinnahmenlächerlichgeringeinge-¬te
stellt .Wennmanbedenkt ,dassdie Tariferhöhungbei denStrassenbah¬

hat18einhalbProzentbetragen ,dassdenAngestelltenabernur
eine vierprozentigeErhöhungunddenPensionistenhar nichtsgegeben

anweitebedenkt ,dassseit demJahre1924derTa¬wenn ährendrif um56Prozenterhöhtwurde ,wmandenAngestelltennurzehnPro¬
zentmehrgegebenhat ,mussmanfragenwiesoeinDefizitbezw.einso
lächerlichgeringerReingeinnmöglichist .DerVoranschlagwirdnicht
datailliert.EristinjederBeziehungsaloppzusammengestellt.DerRed-¬
nerverlangtAufklärungüberdiePost"Verlustvorträge"sowieüberdie
PostRuhe-undVersorgungsgenüsse,dieinjedemJahregeringerwird,
sowieeineDetaillierungder Post"AllgemeineUnkosten ".EineVerbes¬
serungdesStrassenbahnverkehrswirdauchmit260neuenWagennicht
möglichsein ,solangeeineausreichendePersonalvermehrungnichtein-¬
tritt undmandenAchtstundentagnichtsichvollauswirkenlässt .In

r BesprechungderBetriebsunfällestellt Rednerfest ,dassdie
AusstattungderStrassenbahnwagenäusserstmangelhaftist ,dassanden

nällenauchdieUeberfüllungschuldsei ,dienirgenssoargBe

sowiedieUeberanstrengungdesPersonals.Verantwortliclist wiebe
fürdieBetriebsunfälleistdahernichtdasPersonal,sonderndieGe-¬
meindevewaltung,diedieStrassenbahnnachechtkapitalistischenGrund¬
sätzenführt .DerRednerbeschwertsichdodannüberdielangenInterval.
aufdendennachHietzingführendenLinienundbemerkt,dassdieRei-¬
nigungderStrassenbahnwagenviel schlechtersei als imJahre1913.

hliesslicherinnerter anseinein derGeneraldebattevorgebrachten
BeschwerdenüberdieBehandlungdesStrassenbahnpersonalsundrichtet
andenVizebgm.EmmerlingdenAppell,dasFersonaløbjektivzubehandeln
unddafür Sorgezu tragen ,dass die neueWahlordnungfür diePersonal-¬
vertretungvonderStrassenbahndirektionmöglichstbaldvorgelegt
werde ( Lebhafter Beifall bei derMinderheit ) .

GR .Untermüller ( E . . )bezweifelt die Richtigkeit der beider

letzten TariferhöhungvomReferentenvorgebrachtenGründeEswurdeda-¬
malsmit einemRückgangder Frequenzundmit einemDefizitgerechnet.
Hehtewirdein wennauchnur kleiner UeberschussundeineFrequenz-¬
zunahmeveranschlagt . OwohlbeiderArtderBilanzierungderstädti-¬
schenUnternehmungenallessogerichtetwerdenkann ,wiemanesfürnôt-¬
wendigerachtet ,so wäre doch eine genaue Darstellungerwünscht .

DieMehrheitbehauptetimmer,ausWieneineWeltssadtgemacht
zuhabenDazugehörtaberaucheinweltstädtischerVerkehr.Davonist
aber nichts zu sehenSchliesslich wirddochdemBaueinerUntergrund¬

bahnin absehbarerZeit nähergetretenwerdenmüssen .AuchderAutobus¬
verkehrist heutevölligunzulänglich . EssindvielzuwenigWagenvor-¬
handen.Dasführtdazu,dassbeispielsweisebeiderOperfortwährend
VerhandlungenzwischendemFahrerunddemPublikumstattfinden .Der
Fahrer ist nämlichder Meinung ,dass der Wagenschon komplettsei ,
währenddie Fahrgästedasbestreiten .ErstnachlangwierignBerhand¬
lungensetzt sichdanndochderWagenin Bewegung.Beschwerdenbeider
Direktion werden überhaupt nicht beachtet .Die WünschederBezirksver - ¬
tretungen ,selbst wennsie nochso begründetsind bleiben ebenfallsun¬
berücksichtigt Herzlich wenighat der Referent über die neueSandlei -¬
tenlinie berichtet .Ihre FührungwürdegewisstausendevonMenschen

interessieman.DerangekündigtezwengeleisigeAusbaudes10erWagensin
derReinlgassehatgarkeinenZweck,wennnichtauchdieeingeleisige
StreckedieserLinieinderHuttengassezweigeleisigausgebautwird.

FürdieMariahilferBevökjerungistdieWiedereinführungder
eine wirtschaftlicheNotwendigkeit ,ebensowiedie Ausgestaltungder
Linien57und157 ,diebeidevielzulangeIntervallenhaben.Beider
grossenKältein denletztenTagenmusstendieBedianstetengenauso
viel Tourenleisten ,wiebei normalerWitterung .Daswarfrühernicht
so .HeuteabersagendieVetrauensmänner,dasseineVerminderungder
TourenzahlnichtimKollektivvertragsteht.Dasistsehrbequem,schä¬
digt aber das Personal an derGesundheit .

Beider Strassenbahnhat manübrigensauchfür dasfahrende
Publikumnichtsübrig .Wasmansichhiererlaubt ,ist nurin Wienmög¬
lich ,weilmanaufdieGutmütigkeitderBevölkerungbaut .In jederan¬
derenStadtwäredasvollständigunmöglich.Wirwarnen,dassdieDinge
allzusehrüberspanntwerdenunddochdaranzudenken,dassdieBevöl-¬
kerungeinRechtaufeinemenschenwürdigeBeförderunghat(Lebhafter
BeifallbeiderMinderheit).

GR.Doppler( E. . )bezeichnetdieVerkehrsverhältn
sebeiderelektrischenStrassenbahnals eineRückständigkeitsonders
gleichen.MitternachtwirdbeiderStrassenbahnBetriebsschlussge
macht und schon von halb zehn Uhr abends an wird der Verkehr soge - ¬

drosseltdassmaneineEwigkeitaufeinenStrassenbahnzugwartenmuss
Dasist eineFrotzeleigegenüberderBevölkerung,dieeinebesondere
Kritikverdient .EineSchandefür die WienerVerkehrsverhältnisseist
auchdie Ueberfüllungder Strassenbahnen ,die der Bevölkerungförmlich
aufgezwungenwird .Esist nurzu wundern ,dasssich dieBevölkerung

gefallenlässt .DierücksichtsleseeinesolcheBehandlung
kurzsichtigeundrückständigeArtdesVerkehrsmachtnichtnurdie
Fahrgästesondernauchdie Angestelltennervös .Währendeingrosser
Teil vonalten AngestellteneinenausgezeichnetenDienstmacht ,geht
eineGruppevonAngestelltenrücksichtslesgegendieBevölkerungvor.
EswirdauchsehrdarüberBeschwerdegeführt ,dassdieHaltestellen
nicht ausgerufenwerdenunddass die BeheizungderStrassenbahnzüge
imWintersehrvielzuwünschenübriglässt .GemeinderatDopplerstell
denAntrag,dieLinie13nachNeuwaldegghinausauszubauen.Dannbring
er zurSprache,dasseinFuhrwerker,deraufdasVorkommenvonDiebstä
aufGemeindebautenaufmerksamgemachthat ,deshalbvonjederweiteren
Verwendungausgeschlossenwurde.Dasist einSystembrutalsterGewalt
undsolangedie GemeindeverwaltungsolcheNiederträchtigkeitennicht
verhindert ,kann ihr nicht das Vertrauen geschenkt werden ,( Beifall bei

der. nderheit).
GRMüller( E. . )bringteinigeMeidlingerBezirkswünschevor,

so die SchaffungvoneigenenAmtsräumenfür die Filiale Meidlingder
städtischen Geswerke ,die Herstellung von Umkleideräumenfür dieAnge
stellten vonprivaten Leichenbestattungenauf denFriedhöfen .AuchGe- ¬
meinderatMüllertadelt die Ueberfüllungauf der Strassenbahnund
bezeichnetsie als eines der trautigsten KapitelndesStrassenbahn¬

verkehrs.
Erwünschtfe er diestärkerebHeranziehungdesfürdieStrassen¬
bahnbestehengenTextilkomiteesundverlangt,dassdieFragederUn¬
tergrundbahnnerLösungzugefährtwerde,WenndieseFrageauchwegen
derTarrainverhältnisseinWienschwerzulösenist ,musssiedochin
Angriffgenommenwerden.SchliesslichgibberdemWunscheAusdruck,
dassdieBeschwerdenderOppositionberücksichtigtundihrenWünschen
Rechnunggetragenwerdenmöge.(LebhafterBeifallbeiderMinderhett).



Vkzebgm . ,Emmerling-kommtzunächstaufdieAnfragenwegen
VerwendungderAnleihezurückunderklärtnocheinmal ,dassderVor

anschlag ,der im Oktoberaufgestellt wurde ,vonder Apleiheunbeein¬
flusst gebliebenist Wirhabenunsverpflichtet ,einProgrammüber

VerwendungderAnleihevorzulegen ,dasskannnatürlichnichtin
genTgengeschehen.

Vizebgm .Emmerlingbeschäftigt sich sodannmit denBeschwer

dendesGemeinderatesSchelz ,AufkläreschriftensindzuHundertausen
denandieGaskonsumentenhinausgegebenworden.Wirhabenunserst
vorkurzemöffentlichbereitherklärt ,jedeAnlagedaraufzuprügen.
obsie dengesetzlichenVosschriftenentspricht .Leiderwirddavon
sehrwenigGebrauchgemacht,AndenRabattsätzenbeimGaswerkhat
sich nichts geändert Wasdie Vorauszahlungenbetrifft ,so hat auchdie
frühere Gemeindeverwaltungsich solcheVorauszahlungenunter demTi¬

teneinerKautiongahlenlassen ,AusserdemmusstefürjedenGasmesser
monstlicheineRentebezahltwerdenHinsichtlichderForderungnach
ValorisierungderVorauszahlungenberuftsichVizebürgermeisterEmmer¬
ling auf ein Urteil des OberstenGerichtshofes in demausdrücklich

rklärtwird ,dassessichnichtumVorauszahlungenhandle ,dieins
Depotgegebenwiurden,sondernumVorauszahlungen ,diebeidernächs-¬

nRechnungverrechnetwurden.ImUebrigenist nichtzubestreiten,
dasses sichhierumeineArtB,triebskapitalfür dasGaswerkund
. W,handelt .MüsstediesesdurcheinenverzinslichenBankkrediter¬

setztwerden,sowürdedieBetriebsführungderWerkedadurchbe¬
einflusstwerdenDassdieBeschaffenheitderKabelgelittenhat
ist selbstverständdich,wennmanbedenkt,dassindenKriegsjahren
98WaggonsKupferundWaggonsBleiausderErdegenommenunddem
MolochMälitarismusgeopfert wærdenIn der letzten Zeit wurdeneine

grosseMangeKabelverlegtundwirsindbemühtdurchsolcheKabel¬
verlegungendie Störungenauf ein Mindesmassherabzudrücken ,Gegen¬

überdemJahre1926ist einewesentlicheBesserungin denStötungen
zuverzeichnen .Vonden356Tagen ,andenenes keineStörunggibt ,
sprichtmannicht ,währenddieneunTagedesJahreswoStörungen

vorkommenzumAnlasseinerKritikgenommenwerdenInBudapessind
unlängstalleBetriebeundWerkedreistundenlangwegenStörungenge-¬
standen .SolcheStörungenhat es bei uns nie gegeben .Vizebürger -¬
meister Emmerlingnimmtsodann gegen die Behauptung desGemeinderates

SchelzStellung ,dassdie BerlinerTarifeniedrigerseienInBerlin
mussjeder eine monatlicheGebührvon ' 20Schilling bezahlen ,auch

wenner nichts verbraucht ,auchsonst sind die Strompreisesowie
dieAnschlusskostenwesentlichhöherals beiuns .DieArbeitenimBerg
werkZillingdorfstehenunterderständigenKontrollederBergbau-¬
behörden,MandarfdiesesWerknichtals Spielereihinstellen .Denn
wir schäpfen daraus 138 . 000Kilowattstunden ,das sind 13Prozent

unseres gesamtenStromkonsums .
DieKostenfür denBauder Krottenbacherliniebetragen

. LMillionenSchilling . GewisskeinekleineSumme,weshalbwirzunächst
eineAutobusliniehinausführenwerden.

Unrichtigist ,dassdieStrassenbahnwährenddergrossen
KälteperiodedenTourenplannichtgeänderthat ,SowiejedesJahrwurden
auchheuerdieVeränderungendurchgeführt.WasdieUeberstundenanlangt,
so lassen sie sich bei demAchtstundendienst nicht vermeiden .Mankann
dochnichtdenSchaffneramSchottenringabsteigenlassenundseinenAb¬

löser dort postieren .Wasdie WünscheundBeschwerdenüber denStrassen¬
bahnverkehranlangt ,sowerdensie vonderDirektiongenauüberprüftwer-¬
den( Beifallbei derMehrheit)

DerVoranschlagderVerwaltungsgruppefürdiestädtischen
UnternehmungenwirdnunvondenSozialdemokratenangenommen;ebensodie
RechnungsabschlussfürdasJahr1926vonderLeichenbestattung ,vomBrau¬

nausundvonderAnkündigungsunternehmungmitdenBerichtendesKontroll
amtes.DieAnträgederGemeinderäteDopplerundSchelz(Strassenbahnlinie
DornbachundRückzahlungderVorauszahlungen)werdendergeschäftsordnung
mässigenBehandlungzugewiesen.

StadtratBreitnerbeantragt,dasssowieindenVorjahren
auchfür1928derAbgangaufdieKassenbeständeverwiesenwerdensoll
Wirwerdenunsbemühen,sagtStadtratBreitner ,dieKassenbeständezu
schonen(LebhafteHeiterkeit.beiderMinderheit)

Gemeinderat Zimmerl führt nun aus :Wir sind amSchluss

derBeratungdesVoranschlages .StadtratKunschakhatdieDebattedamit
eingeleitet,dasserauchüberdasVerhältnisderMinderheitzurMehrheit
gesprchenhat ,Erhatfestgestellt,dassdieMinderheitniemalsfaktiöse
Oppositiongetriebenhat,sondernzursachlichenMitarbeitimmerbereit
war . Erhat aber auchfestgestellt ,dass die Mehrheitalle AnträgederMi
derheitobstruiert.DerVerlaufdieserBudgetdebattehatdasabermalsbe-¬
ste tigt .In der GruppeFinanzenhabenSie alle unsereAnträgeabgelehnt ,
in denübrigenGruppendurchdie Zuweisungzurgeschäftsordnungsmäskgen
Behandlungbegraben.AberirgendeinerBehandlungundErledigungmüssen
dieseAnträgedchzugeführtwerdenundwirerwarten,dassdieseAnträge
wirlichgeschäftsordnungsmäsigbehandeltwerden.Wirhoffen,dassdieAn-¬
tragstellereineAntwortbekommenwerdenWelcherArtwarendennunsere
Anträge?Siewarengewissnichtparteipolitischoderdemagogisch.Wirhaben
beantragt,dasseinUnterausschussdesFinanzausschusseingesetztwerde,
dersichmitderUeberprüfungderAbgabenbeschäftigtunsinsbesondere
dasfreie Ermessen ,dasbei allen unserenAbgabeneine so grosseRolle
spielt ,zuprüfenhat .DerAntragwurdeabgelehnt.Am17 .Dezemberhatder
sozialdemokratischeNationalratAllinaimParlament.dasselbeverlangt,
obwohlbei den Bundessteuerndas freie Ermessengar keine Rollespielt .

ImZugederVerhandlungensindaucheinige
kritischeWorteüberGemeindeangestelltegefallen .Icherklärehier ,
dasswirdieGesamtheitderstädtischenAngestelltenschaftwegenihrer
Arbeitsfreudigkeitundihrer besonderenFähigkeitenhochschätzenund

wirbittendenHerrnBürgermeister,ihrfürihreMitarbeitdenDankdes
gesamtenGemeinderatesauszurprechenDerWienerBevölkerungwünschen.
wireineBesserungderVerhältnisse .WirsindnichtdieVertretervon
einzelnenGruppen,sondernwirvertretendieGesamtheitderBevölkerung
undunsere Bestrebungengelten ihremWohl .( Beifall bei derMinderher) .

In seinemSchlussworterwidertStadtrat Breitner ,dassdas

freieErmessenwohlkeinesympatischeAngelegenheitist ,dennochaber
mitgewissenSteuernuntrennbarverbundenist ,wobeiallerdingsder
grössteTeilderSteuernfürdasfreieErmessenaberauchnichtden
geringstenSpielraumlässt UnserSteuersystemdurcheinenUnterausschu
einer Betrachtungunterziehenzu lassen ,daraufkönnenwirnichteinge

henundichbittedasKapitelBilanzundBedeckungzugenehmigen.(Bei
fall bei derMehrheit)DasKapitel ,wirdsodannangenommen.

BürgermeisterSeitz :WirsindnunamSchlussederBudget-¬
beratungangelangtundichdankevorallemdemFinanzreferentenStadt
ratBreitner(StürmischerBeifallbeiderMehrheit)fürdeineungeheure
Arbeit ,dieerJahrfürJahrunermüdlichvollbringt,WerdieArbeit
Breitnersbechachtetunderkennt ,weiss ,dassdiegrossenErfolgeunserer
Verwaltungvor allemauf denunermüdlichenFleiss des StadtratesBrait
nerzurückzuführensind ,UchdankeauchallenStadträten ,denVorsitzende
die michin der Führungdes Vorsitzes unterstützt habenund ichdanke

ihreaufopauchallenMitgliederndesGemeinderates,für
ferndeArbeitIchdankeauchdemgesamtenBeamtenchorderStadt ,ich
dankeinsbesonderedemMagistratsdirektorDr .Hartl ,denObermagistrats
rat Dr .Neumeyer ,demDirektorKnoblochunddemKontrollamtsdirektor

Müllner ,die mit ungeheuremFleiss und mit grosser Opferfreudigkeit an
dergrossenArbeitteilgenommenhaben ,NichtzuletztdankeichauchdenMitgliederndesStenographenbürosundderRathauskorrespondenzfür
diewirklichausgezeichnetenDienste.(LebhafterBeifall).



Esgelangtdannnochdas GeschäftstücküberdenAnkaufder
Bäckereides I .WienerKonsumvereinesin Ottakring zurVerhandlung.
DasReferaterstattet GemeinderatSuchanek ,dazubemerktGemeinderat
Körber,essei zubefürchten ,dassdie BäckereieinesehrgrosseAnlage
sei ,denGewerbetreibendenargeKonkurrenzmache.

GR.Suchanekbemerkt,eskönneheutenochnichtfestgestelltwerde
in welchemAusmassder Betrieb ausgenützt werdenwird .

DerAntragwirdangenommen.
BürgermeisterSeitz: WirsindamEndederArbeitdiesesJahres

angelangt ,undichkannwohlsagen ,dasswiralle ohneUnterschied ,so¬
wohldieMehrheitwiedieOppositionindiesemJahrehinsichtlichdes
UmfangeswiederIntensitätgrosseArbeitgeleistethaben .Mankann
sicheinegeordneteundguteVerwaltungohneeinemgutfunktionierenden
parlamentarischenKörpernichtvorstellen.Zueinemsolchenparlamen¬

abertarischenKörper/gehörtnichtnureinetragfähigeMehrheitsondernauch
einekritikübendeOpposition.Ichglaubewohlohneanmassendzusein,
sagenzukönnen,sowohldereinewiederandereTeildesGemeinderates

Dadurchist einungeheu¬hatgemässseinerFunktionguteArbeitgeleistat."erzielt worden .
rerFortschriftin derVerwaltungderStadtr-¬ Es ist eineFort¬
setzungder Aufbauarbeit ,zu der wirverpflichtet sind unddieleider
nochsehrviele Jahreandauernwird ,bis wiralles dasüberwundenhaben
werdenwasdas Schicksal Oesterreichs unddamitauchdasSchicksal

Da es nichts vollkommenes gibt ,wird
der Stält Wiengewordenist .DieVerwaltungder Stadt immerKritik

, abersie erfreutsichdochfinden ,
in derBevölkerungderAchtungundEnerkennung,sie erfreutsichauch
derAchtungundAnerkennungdesAuslandesunddiegrosseTatsachedes
ZustandekommensunsererAnleihe,dieArtihresZustandekommensund
ihreganzeGestaltung,ist einBeweisdafür ,dassauchdasAuslanddie

hält ,dass„ anunsVerwaltungderGemeindefür einegute?
Vertrauenschenkt und an den Aufbauder Stadt Wienwirklichglaubt .

Immerwerdendie Meinungsverschiedenheitenfortbestehen .Eswird
immerdie Klageder Mehrheitsein ,dass sie in ihremkühnenFlug
durch die Opposition gehemmtwird und es wird immerdie Klageder

Allerdings
Opposstionsein ,dasssie ihre Wünschenichtdurchsetztswirdesauch
immerder Triumpfder Opposition sein ,dass viele ihrerAnregun¬
gen von der Mehrheit schliesslich anerkannt werden .

ringen immergegen
ImparlamentarischenVerkehr/Ideen/einander Dasdiese

Ringen sich
vonAusnahmenabgesehenin urbanenundkollegialenFormenvollzogen
hat ,des freuen wir uns .Es entspricht demVolkschakakterderWie¬
ner ,dasssie Feindschaftnicht kennen ,wennsie auchoftlebhaft
gegeneinanderdispußieren.

DerBürgermeisterdanktsodannallenMitgliederndesGe-¬
meinderates ,den Ausschüssenund Kommissionen ,den beidenWize -
bürgermeistern ,demVorsitzendendesGemeinderates,denmanuellen
unddengeistigenArbeitern ,die ihreKraftin denDienstder

undwünschtVerwaltungderStadtstellen
allenMitgliederndesGemeinderateseinfrohesundglückliches
Neufahr.

DemVolkevonWienwünschenwiralle ,dasssichdieHoffnungen
diesieandasNeueJahrknüpfenverwirklichen,

dassessichallmählichemporhebe,dassdasfurcht¬
baneGespenstderArbeitslosigkeitgebanntwerde,dasssichunsere
Wirtschaftwiederbelebe,unddassdieStadtauchimneuenJahre
einerglücklichenZukunftentgegengehe(Stürmischerundanhaltender
BeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit).

SchlussderSitzungachtUhrabends.
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den29 .Dezember1927(DritteAusgabe)

und28 Mitgliedernvonfreiwilligen Feuerwehren ,fünf Mitgliedernvon
FabriksfeuerwehrenundzweiFeuerwehrmännernder städtischenBerufs-¬
feuerwehrdieEhrenmedallefür fünfundzwanzigjährigeeifrigeunder-¬

Tätigkeit auf demGebäåtedes Feuerwehr - undRettungswesens
nVizebürgermeisterHoss ,amtsführendenStadtratLinder,Zur

ektorIngenieurWagnerundviele AngehörigederAusgezeichne -¬Br
tenerschienen .NacheinerAnsprache,in derBürgermeisterSeitzdas

rkender freiwilligenFeuerwehren,der Fabriksfeuerwehrenund
der freiwilligen Eettungsgesellschaften würdigte ,überreichte er den

Ausgezeichnetendie Ehrenmedaile .DannleistetenneunneugewählteHaupt
leutebeziehungsweiseHauptleuteStellvertreterderfreiwilligenFeu¬
erwehrenRudolfshügel ,Wolfersberg,JosefsdorfaufdemKahlenberg ,Flo¬
ridsdorfundStrebersdorfdemBürgermeisterdie Angelobung.Sodanndank-¬
tenfür dieausgezeichnetenMitgliederderHietzingerfreiwilligen
RettungsgesellschaftObmannMittermüller ,für die ausgezeichnetenMit -
gliederderfreiwilligenFeuerwehrenBezikksinspektorSchödl ,Feuerwehre
hauptmannderfreiwilligenFeuerwehrJosefsdorfaufdemKahlenberg,und
für die ausgezeichnetenMitgliederder freiwilligenFabriksfeuerwehren
IngenieueMenschikderfreiwilligenFabriksfeuerwehrSiemensund

Schuckert .

VerbotderVerwendungleichtbrennbarerGegenständeingeschlossenen,
demPublikumzugänglichenRäumenDerWienerMagistrathat eineVerord-¬
nungerlassenwonachingeschlossenen,demPublikumzugänglichenRäumen
die für Vergnügungszweckeoder für besondere Festlichkeiten verwendet
werden,verbotenist :DieAusschmückungmitleichtbrennbaren,nicht
flammensicherimprägniertenStoffen ,wachsgetränktenBlätternundBlu-¬
men,dieAusschmückungmitPflanzenundGewindeninnichtfrischemZu¬

Lampions(Pa¬standeunddieVerwendungoffenenLichtesin
pierlaternen ).Fernerist in diesenRäumendasTragennichtflammensicher
imprägnierterPapier-undWattekostümemitAusnahmevonKopfbedeckungen
die Abgabeunddas WerfenvonBällenunddergleichenausZellaloid ,

von Bällen ,Kügelchen ,Serpentinen und ähnlichenGegenständen

ausnichtflammensicherimprägniertemPapiermitAusnahmevonKon¬
fetti undKoriandolisowiedasWerfenvonnassenoderbeschmutztenGe-¬
genständendieser Art verboten ,ebensodas Füllen unddie Abgabevon

BallonsmitbrennbarenGasen.DasVerbotgilt auchfürWarenschauen
oderfür sonstigeVeranstaltungenin Warenhäusern ,in denengrössere
Menschenansammlungenzu erwarten sind ,und fürAusstellungen .
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SylvesternachtverkehrderWienerstädtischenStrassenbahn .ImAnschluss
an denAbendverkehramSylvestertagwirdauf denHauptlinienderstädti -¬

ab Ring
schenStrassenbahnenbis ungefährfünf Uhrfrüh/einSylvesternachtver-¬

AufdenZügendesNachtverkehrsgilt derEin-¬kehrdurchgeführt .
heitsnachtfahrpreis vonfünfzig Groschenfür ErwachseneundKinder .Die
Monats -und Halbhahrsnetzkarten sind gültig .Die Erkennungskartenfür
die Bahnhofrundlinie berechtigen bei Lösung eines Tagesfahrscheines

zur Fahrt auf allen Liniendes Sylvesternachtverkehres .Dagegenhaben
Streckenkarten ,Anweisungenauf freie oder ermässigteFahrt sowieim
fahrplanmässigenBetrieb des Vortagesgelöste Fahrscheineauf denNacht- ¬
verkehrszügen keine Giltigkeit .Die Linien des Nachtverkehres sindaus
denVerzeichnissenzu entnehmen ,die in denStrassenbahnwagenangebracht
sind .DerBahnhofrundverkehrentfällt in derSylvesternachtgänzlich.
DerVerkehraufderWienerelektrischenStadtbahnwirdauchin derSyl-¬
vesternachtnichtverlängert.

DiestädtischenMutterberatungsstellen.ImJänner1926hattedieGemein-¬
de Wien nur fünfzehn ärztliche Mutterberatungsstellen .Heute sind es

schon34 .DerBesuchder Kinderstieg vonJänner1926vonrund3700Kin-¬
dern auf rehr als 1h . 800im Septemberdes heurigen Jahres .DieVerdich- ¬
tungdesNetzesderstädtischenMutterberatungsstellenunddiebedeuten
de Vermehrungder Beratungsstundenwirkensich auchin der ZahlderBe- ¬
sicher aus .Seit Oktoberdieses Jahres müssennicht bloss die derGe- ¬

neralvormundschaftundZiehkinderaufsichtder Bezirksjugendämterunter -¬
stehdndenKinderindenstädtischenMutterberatungsstellenvorgestellt
werden ,sondernauchdie SäuglingeundKleinkinderbei städtischenPfle-¬
geparteienundjeneKinderimvorschulpflichtigenAlter ,derenEltern
oderVerwandtevonder Gemeindefür dasKindeinenPflegebeitragerhalter
ImUebrigengewinntdie EinsichtvondemWertderMutterberatungsstellen
in der gesamtenBevölkerungimmermehrRaum .In den MonatenJuli bisSep- ¬
temberdiesesJahreswurdennichtwenigeralsrund4l . 000Kinderinden
städtischenMutterberatungsstellenvorgestellt .
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NeuwahlderWähringerBezirksvertretungam25 .März1928.Bekanntlich
hat der Verfassungsgerichtshofdie WahlderWähringerBezirksvertre¬
tung ,die am2h .April dieses Jahresvorgenommenwurde ,aufgehoben .Nun-¬

mehrhatBürgermeisterSeitzdieBezirksvertretungswahlfürWähring
ausgeschrieben.DerWahlausschreibungstagist der1 .Jänner1928.Als
Wahltagwurdeder25 .März1927bestimmt.IneinerzweitenVerordnung- wahlrd gemässParagraph13derGemeindeordnungdieallgemeineVer-¬
pflichtungderMitwirkungbeiderVerzeichnungderWahlberechtigten

festgelegt .DanachhapendieHauseigentümeroderderenStell-¬
auszufüllenerdieHauslisten unddie Wählnanlageblätteran

dieinjederWohnungbefindlichenwahlberechtigtenPersonenbinnen24
StundennachihrerZustellungzuverteilen.DieWahlberechtigtensind
verpflichtet ,dieWähleranlageblätterin allenRubrikennachdemStande
vom1 .Jänner1928deutlichauszufüllenundspätestensam7 .Jänner
1928dem. useigentümeroderdessenStellvertreterzuübergeben.Jeder
WahlberechtägtekannjedochauchdasWähleranlageblattuntergleichzei
tiger Verständigung des Hauseigentümersoderdessen Stellvertreter un- ¬

mittelbardemmagistratischenBezirksamtübergebenoderübersenden.Die
.useigentümeroderihreStellvertretersindweitersverpflichtet ,die

Wähleranlagebäätterzusammeln,ihreAnzahlin derHguslisteeinzutra-¬
genundbiszurAbholungdurcheinenBeauftragtendesMagistratesaufzu¬
bewahren.DieserwirdseinErscheinenmindestens24Stundenvorherdem
Hauseigentümerbekanntgeben ,derverpflichtetist ,hievondieWohnungs-¬
inhaberzu verständigen .DemBeauftragtendesHagistratessind allefür
die BeurteilungdesWahlrechtesmassgebendenDokumentevorzulegen .Als
solchekommenin Betracht:ImBezugaufdenWohnsitzderMeldezetteloder
einepolizeilicheWohnsitzbestätigung .BezüglichderBundesbürgerschaft
unddesAltersderHeimatscheineinerzurRepublikOesterreichsgehö-¬
tigenGemeindeoderdasOptionsdekret,fernerTauf-Geburts-undTrauungs¬
schein sowiealle anderenamtlichenUrkunden ,aus denendas Alterund
dieBundesbürgerschaftunzweifelhaftzuentnehmensind .DemBeauftragten
desMagistratesistzurVornahmeseinerAmtshandlungeneingeeignetes
Lokalbeizustellen.

GleichzeitighatBürgermeisterSeitzdiealljährliche
KundmachungbezüglichderRichtigstellungderWählerverzeichnissefür
dasletzteJahrerlassen ,diesichdiesmal,dainWähringohnedieseine
NeuaufnahmederWählerstattfindet ,nuraufdie BezirkeI bis XVIIund
XIXbis XXIbeschränkt .Nachdieser KundmachungwerdenAenderungen ,die

sichnachdendemMagistratzuGebotestehendenBehelfenanderletzten
Nationalratswählerlisteergeben,amtlichvorgenommen.Darüberhinauskön-¬
nen alle Bundesbürger ,die in der letzten Nationalratswählerliste nicht

eingetragensind ,also insbesonderejene ,die imLaufedesJahres1927
daszwanzigsteLebnsjahrerreichthaben,ihreEintragungunterVorweis
der entsprechendenDokumentebis längstens 20 .Jänner 1928beimmagis- ¬

tratischenBezirksamteihresWohnortesverlangen.DieergänztenWähler-¬
verzeichnisse werdendann vom1 .Februar bis 1h .Februar 1928 inden
magistratischenBezirksämternzurallgemeinenEinsichtnahmeundzur
EinbringungvonReklamationenaufgelegt .DieseBestimmungengeltenauch
für die WähringerBezirksvertretungswahl ,werdenaberfür sie nochmittel
einereigenenKundmachungverlautbartwerden.

— . .

AusderTuberkulosefürsorgederGemeindeWien.ImRahmendergrosszügig
angelegten Tuberkulosefürsorge der GemeindeWienwurdeseinerzeit beim

städtischen Wohlfahrtsamtaucheine ZentralaufnahmestellefürKurbe¬
dürftigegeschaffen.AufgabederZentralaufnahmestelleistes ,bedürfti-¬
geKrankeauf Heilanstaltenplätzeder GemeindeWienunterzubringen.

NacheinerStatistikdesstädtischenGesundheitsamteswurdennunim
Jahre1926rund12. 200AnsuchenumAufnahmeindieverschiedenenHeilan
staltenbeiderZentralaufnahmestellsfürKurbedürftigeeingebracht,
Ausserdemlagenmehrals 12. 000AnsuchenumKurverlängerungenvor ,Rund.
11 . 300Kranke ,darunter5781Kinder ,wurdenin derZentralaufnahmestelle
ärztlichuntersucht.InHeilanstaltenwurdengegen3000Kindergegen
3800F,auenundgegen300Männeruntergebracht .Hievonwurdendiemeister
KrankenindenstädtischenLungenheilstättenBaumgartnerhöbeundKreuz¬
wiesezurPflegeaufgenommen.

NeueKurseanderstädtischenFrauengewerbeschuleAnderstädtschen
Frauengewerbeschule. ,Margeretenstrasse152,beginnenanfengsJähner
folgendeneueAbend -undNachmittagskurse: WeissnähenKleidermachen,
Schnittzeichnenfür SchneiderinnenundWeissnäherinnen ,Frisierenund

Modistenarbeiten.EinschreibungenwerdeninderKanzleiderFrauengewer-¬
beschuletäglichvon8bis11Uhregenommen.

KeineSitzungenimRathausInderkommendenWochetritt wederderWie-¬
nerStadtsenatnochderWienerGemeinderatzusammen .DienächsteGemein

Freitag
deratssitzungwirdvoraussichtlicham „den13 ,Jänner1926,
abgehaltenwerden

' 25MillienenSchillingfürdieSchneesäuberungl
periode setzteam9 .DezembermiteinemSchneefall

ein ,demnachleichterenSchneefällenam11. ,13 .und15 .Dezemberder
heftigeSchneefallam18 .DezembermitSturmundVerwehungenfolgte .
SchonwährenddeserstenSchneewetterswurdendieSchneesäuberungsarbe
ten sofort mit allen zur VerfügungstehendenMaschinenundSchneepflü¬
genaufgenommen.NachdenSchneefällenam11 .und15 .Dezembersetzten

auchdiestädtischenStrassenbahnenalle ihreSchneesäuberungsmaschine
in den Dienst .Insgesamt wurden vom städtischen Fuhrwerksbetrieb bis heu

te40TagschichtenderAutokehrzüge,60TagschichtenderAutoschneepflü¬
gel954Tagschichtender Pferdeschneepflügeund30 TagschichtenderPfer

dekehrmaschinengeleistet .ZurSchneeabräumungwurdenschonam9 .Dezem
berArbeitslosevonderstädtischenStrassenreinigungaufgenommenVom
9 .Dezemberbisheutewarendurchschnittlich9000Arbeitslosemitder

Insgesamt
Schneebeseitigungtäglichbeschäftigt . wurdenbisheuterund
155 . 000Schneearbeiterschichtenmit einemKostenaufwandvonrund
990 . 000Schillinggeleistet .Fürdie SchneeabfuhrmitFuhrwerkenwurden

7600Pferdefuhrwerks-und300Autotagschichtenaufgewendet,diegegen
240. 000Schillingkosteh .Eswurdenrund220. 000KubikmeterSchneeab-¬
geführt .DieKostender gesamtenSchneesäuberung,imdie die Kostenfür
die ständigenStrassenarbeiternicht eingerechnetsind ,betragenalso
bis heute1,230 . 000Schilling .Auchheutestehen7303Arbeitsloseund
969 städtische Strassenarbeiter bei der Strassenreinigung inVerwen - ¬

dung .
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